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Londoner Viermachtebesprechung gescheitert
kngland und Frankreich wollen nicht gegen Valenria vorgeken / kochst maßvolle sorderung Deutschlands abgelehnt
die farce der SolidariM

Eigener vrsktbencbt äer „kremer leitung")
London , 23. Juni.

Die vierte Besprechung der vier Seekontroll¬
mächte schloß am Dienstagabend , ohne ein Uever-
einkommen erzielt zu haben . England und Frank¬
reich haben sich geweigert , wegen der verbreche¬
rischen Torpedoangriffe auf den deutschen Kreu-
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Unser Vagesspiege!
Die Londoner Viermachtebesprechung ist ge¬
scheitert.
Senator Chautemps ist es gelungen , eine Re¬
gierung zu bilden.
Kardinal Pacelli wird sich Ansang Juli nach
Paris begeben.

und durch einen englischen Gegenplan erwidert
dahingehend, auch vor den Häfen des na¬
tionalen Spaniens eine Flotten-
demonstration  zu veranstalten. Selbstver¬
ständlich mutzte dieser Vorschlagabgelehnt
werden, da keinerlei Ursache vorlag, gegen eine
Partei zu demonstrieren, die sich bisher restlos
korrekt  verhalten hat. Dasselbe galt für den
französischen Vorschlag, Franco gleichfalls eine
scharfe Warnung zuzustellen. Als geradezu absurd
mutz der englische Vorschlag bezeichnet werden, alle
sich in den spanischen Gewässern befindenden
U-Boote aufzufordern, nur in aufgetauchtem Zu¬
stande zu fahren. Abgesehen davon, datz sich die
Valencia-Bolschewisten niemals an eine derartige
Vorschrift halten würden, bestünde keinerlei
Möglichkeitdafür, trotzdem getauchte U-Boote
der Valencia-Bolschewistenfestzustellenund zu
kontrollieren. Am Schlug der Sitzunglehnten der
englische und der französische Vertreter rundweg
ab, sich an einem offenen Vorgehen gegen Valen¬

cia, sei es auch nur in Form einer Flotten- ,
demonstration, zu beteiligen.

Ueber die Sitzung des Unterausschusses des Vor-,
sitzenden des Nichteinmischungsausschusses wurde
eine amtlicheMitteilung ausgegeben. In -dieser
heitzt es, datz der Unterausschutzdie Frage
der Zurückziehung nichtspani scher
Staatsangehöriger  aus Spanien beraten
habe. Lord Plymouth  habe für die britische
Regierung eine Erklärung abgegeben und mitge¬
teilt, datz die britische Regierungvon den Ergeb- >
nisten,die bisher mit dem Nichteinmischungsabkom¬
men erreicht worden wären, tief enttäuscht
sei und sie bei dem gegenwärtigenZustand die
Angelegenheitals gänzlich unbefriedi¬
gend  ansehe. Die britische Regierung empfinde
die stärkste Enttäuschung  darüber , datz
trotz der Abkommen und der sorgfältigausgebau¬
ten OrganisationenWaffen und Kriegsmaterial
weiter beide Seiten in Spanien erhalten hätten.
Diesem Zustand müsse ein Ende gemacht werden.

Die britische Regierung forderedaher alle ande¬
ren Regierungendes Ausschusses auf, das Mög¬
lichste ohne Zögern zu tun,  um die
Lage zu bessern.

Jede Regierung solle innerhalb ihres eigenenGebietes verstärkt dafür sorgen, datz die über¬
nommenen Verpflichtungen genau eingehaltenwürden. Alle Regierungensollten sodann ihre Be¬
reitschaft klar zeigen mitzuarbeitendaran, datz das
Ziel des Ausschusses die Isolierung des
Spanienkonfliktes,  erreicht werde. An¬
dernfalls musste die britische Regierung der Lage
Rechnung tragen. Die britische Regierung sei be¬
reit, den dem Ausschutz vorliegendenBerichtund
den Plan für eine Zurückziehung nichispanischer
Staatsangehöriger grundsätzlich anzunehmen.

Nach einer Erklärung des sowjetrussischen Ver¬
treters und nach einem allgemeinenMeinungs¬
austauschkam man überein, die Vorschläge zur
Zurückziehung der nichtspanischen Staatsangehöri¬
gen, die an dem spanischen Konflikt beteiligt sind,
den Regierungenzu unterbreiten.

Tschechoslowakische Militärbehörden zwangen
zwei deutsche Ballone des Gordon -Bennett-
Rennens zu landen.
Wie jetzt bekanntwird , ist auch Dr . Wien
von der Nanga -Parbat -Expedition gestorben.
In Gegenwart des Stellvertreters des Füh¬
rers fand die Beisetzung Abt Schachleiters
statt.
Sturmbannführer Oldenburg erlag den Fol¬
gen eines schweren Autonnfalles.
Noch zwei Gelegenheiten zum Besuch der Auf¬
führung ,,De Stedinge " find gegeben.
Heute nehmen in Bremen bzw. Wesermünde
zwei bedeutsame Reichstagungen ihren Beginn.
Hausfrauen und Haustöchter der Stadt wer¬
den zur Unterstützung der Landfrau während
der Erntezeit aufgerufen.

zer „Leipzig " gegen Valencia aktive Schritte zu
unternehmen ; sie versuchten, dieser Notwendig¬
keit durch eine Reihe undurchführbarer Vor¬
schläge zuvorzukommen . Obwohl in dem Abkom¬
men vom 12. Juni festgelegt wurde , dah „jeder
Angriff gegen eines der Kontrollschifse als ein
Angriff aus die Gesamtheit der Kontrollmächte
zu gelten habe und daher gemeinsame Gegen¬
maßnahmen zu ergreifen seien", haben Autzen-
minister Eden und der französische Botschafter
Corbin diese Solidarität verweigert . Die Ver¬
antwortung für die Folgen des Scheiterns der
Viermachtebesprechung liegt also ausschliehlich
bei England und Frankreich.

Den letzten Verhandlungenhatte Außenminister
Eden insofern schon in höchst seltsamer Weise vor¬
gegriffen, datz er Dienstag nachmittagim Unter¬
haus erklärte, England werde sich nicht
an einer Flottendemonstration vor
Valencia beteiligen.  Damit hatte sich
Eden schon von vornherein auf die Ablehnung
dieser höchst m atz vollen Forderung
Deutschlands  festgelegt . Außerdem hatte
Botschafter von Ribbentrop beantragt, die Valen¬
cia-Bolschewisten noch einmal zu warnen  und
ihnen im Falle neuer Angriff« auf Kontroll-
schiffe eine militärische Aktion der vier
Mächte  anzudrohen. Ferner hatte der deutsche
Vertreter verlangt, diejenigen Maßnahmen zu
ergreifen, die eine Gewähr bieten, daß bolsche¬
wistischeU-Boote Kontrollschifse nicht mehr an¬
greifen können.

Obwohl die Berichte des Kommandantender
„Leipzig" nicht bestritten werden konnten, bestan¬den Eden und Corbin auf einer Unter¬
suchung des Tatbestandes.  Von Ribben¬
trop erklärte sich — nochmals die deutsche
Verständigungsbereitschaft  und das
deutsche Entgegenkommen  unter Beweis
stellend— zu 'einer derartigen Untersuchung be¬
reit, falls sie gleichzeitigmit der gemeinsamen
Warnungsdemonstrationder Flottenmächte vor
Valencia stattfinden würde.

Auch dieser Vorschlag wurde abgelehnt

vor Kabinett ttzautemps gebildet
öleichmößige Verteilung der Ministerposten unter den Nadikalso ;ialen und Socialdemokraten

P nri s , 23. Juni.
Senator Ehautemps hat , nachdem die Sozial¬

demokratische Partei sich bereit erklärt hatte,
einem Kabinett unter radikalsozialer Füh¬
rung beizutreten , in den späten Abendstunden des
Dienstags sein Kabinett gebildet und nachstehende
Persönlichkeiten berusen:

Ministerpräsident : Chautemps (radikalsozial ) ;
Staatsminister 'ohne Portefeuille : Sarraut , Sena¬
tor (radikalsozial ), Biollet . Senator (Sozial¬
demokrat), Faure (Sozialdemokrat ) ; Vizepräsi¬
dent : Blum (Sozialdemokrat ) ; Kriegsminister:
Daladier (radikalsozial ) : Außenminister : Delbos
(radikalsozial ) ; Justizminister : Vincent Auriol
(Sozialdemokratj : Innenminister : Dormoy (So-
zialdemokratj : Finanzminister : Bonnet (radikal¬
sozial ) ; Kriegs - und Handelsmarine -Minister:
Campinchi (radikalsozial ) : Luftfahrtminister : Cot
(radikalsozial ) ; Unterrichtsminister : Zay (radikal¬

sozial) : öffentliche Arbeiten : Queuille , (radikal¬
sozial) ; Wirtschastsminister : Chapsal (radikal¬
sozial) ; Landwirtschaftsminister : Mannet (Sozial¬
demokrat) ; Kolonialminister : Moutet (Sozial¬

demokrat) ; Arveitsminister : Fövrier (Sozialdemo¬
krat) : Pensionsminister : Rivisre ( Sozialdemo¬
krat) : Postministcr : Lebas (Sozialdemokratj;
öffentliche Gesundheitspflege : Rucard (radikal¬
sozial) .

Die Ministerpostensind g l e i chmä.tzi g un¬
ter Radikal sozialen und Sozialde-
mokraten aufgeteilt.  Jede Partei stellt
10 Minister, wobei unterstrichen werdenmutz, datz
das Innen- und Justizministeriumin sozialdemo¬
kratischen Händen liegt, während das Kriegsmini¬
sterium, das Autzenministerium und vor allem das
Finanzministeriumvon Radikalsozialengeleitetwerden.

MinisterpräsidentChautempshat nicht weniger
als 14 Unter st aatssekretariate  geschaf¬fen, die sich wie folgt zusammensetzen: Minister-
präsidium: Vertrand (Radikalsozial ), Autzen¬
ministerium: de Tessrn (Radikalsozial ), Land¬
wirtschaftsministerium: Liautey (Radikal-
'sozial), Wirtschäftsministerium: Hy m a n s (So¬
zialdemokrat), OeffentlicheArbeiten: Rama -
dier (Sözialist . Vereinigung), Arbeitsministe-
rium: Serre (Sozialist . Vereinigung), Luft¬
fahrtministerium: Andraud (Sozialdemokratj,
Kolonialministerium: Monnerville (Radi¬
kalsozial), Technischer Unterricht: Julien (Ra-
dikalsozial), Innenministerium: Anband (Ra-
dikalsozial), Finanzministerium: Sero! (So¬
zialdemokrat), Kriegsministerium: Vlanchot
(Sozialdemokrat), Sport und Körperpflege: La-
grange (Sozialdemokrat ), Handelsministerium:
Tasso (Sozialdemokrat ).

(in deutscher Priester wurde begraben
Nuvolf Keß beim Staatsbegräbnis für flbt Schachleiter - MinifterpriMent Siebert sprach im Vuftroge des fichrers

München, 23. Juni.
Schon lange vor Beginn des Staatsbegräb¬

nisses für den verstorbenenAbt Schachleiter auf
dem MünchenerWaldfriedhofsäumte am Diens¬
tagmittag ein dichtes Spalier schwei¬
gender Menschendie  Anfahrtstratze. Lodernde
Opferschalenauf hohen Pylonen schmücken den
Eingang zum Friedhof. Männer der Schutzstaffel
bilden vom Friedhofseingangbis zur Grabstätte
Spalier. Der freie Platz vor der Aussegnungs¬
halle ist der Sammelpunktder Trauergäste.
Mit den Verwandtendes verewigten Abtes haben
sich führende Männer aus Partei , Staat und
Wehrmacht, Männer der Kunst und Wissenschaft
eingefunden. Man bemerktu. a. den Münchener
OberbürgermeisterReichsleitei Fiehler,  den
Jugendführer des Deutschen Reiches von
Schi räch , der in Begleitung des italienischen
Jugendführers, Staatssekretär Ricci,  und von
Valilla-Offizieren erschienen ist, die Gauleiter
Adolf Wagner und Dr. Hellmuth,  den
italienischenGeneralkonsulin MünchenMinister
Pittalis,  Gruppenführer Vrennecke  als
Vertreter des Stabschefs Lutze und den Ober¬
bürgermeister der Stadt der Reichsparteitage
L ieb el

Kurz vor 12 Uhr trifft der Stellvertreter des

was will Pacelli in Paris?
Kurie und Marxismus als verbündete

(lngsvsr Orabtbsriebt äsr „Bromor Leitung )
bv . Paris,  23 . Juni.

Ansang Juli wird Kardinalstaatssekretär
V-celli in päpstlicherSondermissionnach Paris
lammen. Offensichtlicher Anlag zu dieser Reise
ist die Einweihung einer Kirche. Dag es sich
hierbei um einen äußeren Vorgang handelt, be¬
darf keiner Erläuterung, denn es war bisher nicht
üblich, daß der Heilige Stuhl seinen Kardinal¬
staatssekretärentsandte, wenn irgendwo in »er
Welt eine neue Kirche eingeweihtwurde.

Zu Ehren Pacellis sind in Paris offizielle
Empfänge und große 8 ° ^lichkelten
vorgesehen. Diese Tatsache erscheint m einem
Um so bemerkenswerterenLicht, wenn man welg,
daß seit der französischen Revolution nur ein
einziges Mal — und zwar 1801 Kardinal
E,o nsaIvi  zu Konkordatsverhandlungen— ein
päpstlicher Sondergesandternach Frankreichkam.

Der jetzige Besuch des Kardinalstaatssekretärs
in Paris i ' unzweifelhaft die Krönung der zwi¬

schen dem Vatikan und der Volksfront in den
letzten Monaten angebahnten Beziehungen. So
paradox dies in Anbetrachtder Religions-
feindschast des Marxismus  klingt, so ist
es doch Tatsache, datz selbst die kommunistische
„Humanitö" und die übrigen Volkssrontblätter
in der letzten Zeit keine Gelegenheitvorüber¬
gehen liegen, ohne ihre „Sympathien"
gegenüber dem Papst,  der schon Hunderte
Male in ihren Spalten als Kronzeuge ihrer
Doktrin zitiert wurde, demonstrativan den Tag
zu legen.

Die Kurie ist auf dieses politisch taktische An¬
gebot der französischenMarxisten bereit¬
willigst eingegangen,  dessen Zweck keiner
Begründung bedarf, wenn man sich den Fall
Mundelein  und das sonstige Verhalten des
Vatikans dem nationalsozialistischen Deutschland
gegenübervor Augen hält. Gerade deshalb ist
bisse Bundesgenossenschaft zur Charakterisierung
beider Partner höchst aufschlußreich.

.41>t Lcliacliloitei' (IVsltdilä)
Führers, ReichsministerRudolf Heg, in Beglei¬
tung des bayerischen MinisterpräsidentenLudwig
Siebcrt ein, schweigend und ehrfurchtsvollvon
der Trauergemeindebegrüßt.

Von der Fürstenriederstratze her ertönt dumpfer
Trommelwirbel. Der Trauerzug hat den Haupt-
eingang des Waldfriedhofeserreicht. Der Sarg
wird vom Wagengehoben und durch das Haupt¬
portal getragen. Ein Musikzug der SS . eröffnet
den langen Trauerzug. Ihm folgt ein Ehrensturm
der SS .-Verfiigungstruppe „Deutschland", da¬
hinter die Kranzträger. Voran tragen zwei SS .-
Männer den riesigen Lorbeerkran .z des
Führers,  den letzten Gruß an seinen auf¬
rechten, mutigen Eesolgsmannund Mitkämpfer.

Einer der schönstenPlätze des berühmten
MünchenerWaldfriedhofsist als letzte Ruhe¬
stätte auserwählt worden. Unter den Klängen
des Liedes vvm guten Kameradenwird der Sarg
langsam in die Erde gesenkt. Die Trauergäste
erbeben die Hand zum letzten Erutz. Dann er¬
klingen Trauerweisenvon Erieg.

Der bayerische MinisterpräsidentLudwigSie¬
bert  tritt vor das offene Grab, um als Be¬
auftragter des Führers  die letzten Ge-
denkwortezu sprechen. Er betont, datz nach der
Bestimmung des Verstorbenen keine Rede bei sei¬
ner. kirchlichen Einsegnunggehalten werden solle.
Daher solle nur der Dank der Herzen dem Manne
gewidmet sein, der als Deutscher, als Patriot
und Politiker, als Christ Vorbild und Mah¬
nung gewesen sei. Abt Schachleiter habe an sich
die Wahrheit des Wortes erfahren, datz das
Leben Kampf  ist. Wie der Führer, als er mit
wenigen Getreuen seinen Kampf für Deutsch¬
lands Wiedergeburt aufnahm, verfolgt und ge¬
mieden verachtet und gematzregelt wurde, so Habs
Abt Schachleiter, der glühende Deutsche, es büßen
müssen, als er im Jahre 1928 mit jugendlichem
Feuer sein Leben mit Adolf Hitler, seiner Be¬
wegung und seiner Mission unlösbar verband.
Mutzte er 1918 wegen seiner deutschen Gesinnung
seine ihm liebgewordeneArbeitsstätte im Aus-
land verlassen, so sollte ihm in seinem heißgelieb¬
ten Vaterland nicht die Bitternis erspart wer¬
den. dag er wegen seiner Treue zu
Adolf Hitler in offenen Konflikt
geriet zu seinen kirchlichen Vehör-

die ihn straften  und ihm zuletzt die
Weihegewalt entzogen.Aber Abt Schachleiter sei treugeblieben.

In einem Briefe vom 17. Dezember 1936 habe
er ihm, dem Ministerpräsidenten, wörtlich ge¬
schrieben: „Ich bleibe bei meiner heiligenKirche
von der ich mich in keiner Weise trennen werde!
Aber ich bleibe auch bei meinem Führer und seiner
Bewegung. Denn ich lebe der festen Ueberzeugung
dag ,ch mit meiner Treue zum Führer und zür
Bewegung auch der Kirche diene. So will ich als
strenggläubiger Katholik der treueste Gefolgsmann
meines Führers sein."

Und in seinem letzten Briefe, in dem er seinen
Wunsch mitgeteilthabe, im Münchener Waldsried-
«?' ih" l° hochgeschätztenErnst Pohner seine letzte Ruhestätte zu finden,
habe er wieder wörtlich geschrieben: „Ich bitte,
dag an meine-m Grabe meinem Führer AdolfHitler mein Dank und meine Treue bis in den
Tod bekundet wird. Das soll die Welt hören und
wissen, meine Treue zum Führer und der natio¬
nalsozialistischenBewegung, aber auch meineTreue z» meiner heiligen Kirche."

Anschließend geht der Stellvertreter des
Führers, ReichsministerRudolf Hetz, an das
Grab und legt den Kranz des Führers nieder.
Dann widmet er seine eigene Kranzspendedemteuren Toten. Nochmalshält der Stellvertreter
des Führers kurze stumme Zwiesprache mit dem
Toten, grüßt ihn.ein letztes Mal, grüßt die An¬
gehörigenund begibt sich zurück auf seinen Platz.

Iraglkomödie In üonvon
knglands und srankrelchs mangelnderwille

* Bremen. 23. Juni.
Die Verlautbarung über die Viermächte-

besprechung in London hat eine Tragiko¬
mödie enthüllt , wie sie blamabler für den so¬
genannten Spanien -Kontrollausschuß nicht
gedacht werden kann.

Statt sofort mit allen verfügbaren Mitteln
der Frechheit der Valencia -Bolschewisten das
Handwerk zu legen und die für die Kon¬
trolle der Nichteinmischungeingesetzten See¬
streitkräfte unter allen Umständen vor
neuen Angriffen zu schützen, stellten sich
Teile des Ausschusses aus den Standpunkt,
daß noch eine langwierige Untersuchung
über die Umstände der Zwischensälle den
gegen die roten Piraten zu ergreifenden
Schritten voranzugehen hätte.

Deutschland, das längst unter Beweis ge¬
stellt hat , was England und Frankreich in
nutzloser Zeitvergeudung erst noch unter¬
suchen wollten , hätte sich auch dazu  bereit
gesunden, wenn gleichzeitig wenigstens durch
die gemeinsame Demonstration der Streit,
Kräfte des Kontrollausschusses vor Valencia
den spanischen Bolschewisten eine sichtbare
Warnung erteilt worden wäre.

Es war dieser Vorschlag ein sehr gemäßig¬
ter Vorschlag, und wir fürchten, daß bei sei¬
ner Durchführung die roten Piraten in den
Gewässern von Spanien sich wenig in ihrem
friedensstörenden Treiben gegen die Streit¬
kräfte der Kontrollmächte hätten beirren
lassen.

Indes , es wäre immerhin eine Geste ge¬
meinsamen Wollens dieser Kontrollmächte
gewesen, und wenn nur ein kleiner Funken
guten Willens seitens Englands und Frank¬
reichs im Kontrollausschuß geglüht hätte,
dann hätte dieser Vorschlag zur einstimmi¬
gen Annahme und sofort zur Ausführung
kymmen müssen. Statt dessen verlangte
England auch Demonstrationen vor den
Häfen des nationalen Spaniens.
Man muß wirklich erst Atem holen, um sich
von der niederdrückenden Logik, die dem
englischen Vorschlag innewohnt , zu erholen.

Also, weil die roten Piraten von Valencia
Schiffe der Kontrollmächte bombardieren
und mit U-Booten zu torpedieren versuchen,
sollten Demonstrationen vor den Häfen ihrer
Kriegsgegner stattfinden . Man müßte diesen
Vorschlag patentieren lassen um ihn der
Nachwelt als ein Muster englischer Diplo¬
matie zu erhalten , zur künftigen beliebigen
weiteren Verwendung im Fall , eine um
Europas Frieden aufs tiefste beunruhigte und
an ihren für diesen Frieden eingesetzten
Seestreitkräften wiederholt ernstlich be¬
drohte Großmacht mit Mätzchen zu beruhi¬
gen wäre.

Man weiß wirklich nicht, soll man sich
mehr wundern über den Glauben des eng¬
lischen Vertreters im Kontrollausschuß, daß
Deutschland sich mit solchem Vorschlage be¬
freunden könnte , oder über die Naivität,
überhaupt mit derartigen Vorschlägen an
Deutschland heranzutreten . In gleicher Li¬
nie bewegt sich übrigens auch der Vorschlag,
die in den spanischen Gewässern befindlichen
U-Boote aufzufordern , in aufgetauchtem Zu¬
stande zu fahren . Glaubt England wirklich,
daß solchen Abmachungen die bolschewisti¬
schen U-Boote nachkommen würden ? Eng¬
land glaubt dies nicht und auch dieser Vor¬
schlag ist nur ein Beweis mangelnden Wil¬
lens, den Valencia-Bolschewisten ernstlich
entgegenzutreten.
. Klar und deutlich geht aus dem Verhalten

Englands und Frankreichs im Kontrollaus-
schuß hervor, daß diese Mächte nicht bereit
sind, das von ihnen unterschriebene Abkom¬
men vom 12. Juni durchzuführen und
Deutschlands Verlangen im Hinblick aus
dieses Abkommen gelten zu lassen. Indem
der Londoner Ausschuß die verbrecherischen
Absichten der spanischen Piraten eher noch
stützte als verurteilte , hat dieser Ausschuß
sich selbst sä sbsucäum geführt und hat sich
selbst zuzuschreiben, wenn er hinfort für
Deutschland zur Bedeutungslosigkeit herab-
gesunken ist.

Deutschland aber wird, gemäß der Ab¬
machung vom 12. Juni , die Sorge um die
Sicherheit seiner Streitkräfte in den spani¬
schen Gewässern selber in die Hand nehmen
und wird die Piraten von Valencia in Zu¬
kunft so behandeln, wie eben Seeräuber be¬
handelt zu werden verdienen.

Der Nichteinmischungsausschuß hat sich
ganz als das gezeigt, für was wir ihn schon
damals glaubten nehmen zu müssen, als er
nach dem Ueberfall auf unser Schlachtschiff
„Deutschland" gar nichts dazu tat , seine mit
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Zwei deutsche Kulane zum runden gezwungen
Ungeheuerliches Verhallen ischechosiowakischerSehörSen / Präger stieget stören das 0ordan -vennell -Nennen

dem schweren Bölkerrechtsbruch der Valen-
cia -Lolschewisten gekränkte Ehre wiederher¬
zustellen.

Ausdrücklich sei nochmals festgestellt : Nicht
in erster Linie um Deutschlands  willen
befinden sich die deutschen Seeslreitkräfte in
den spanisäzen Gewässern , sondern u m
Europas willen,  das vor dem Ueber-
oreifen des Bolschewismus von Spanien hei¬
ln innereuropäische Gebiete bewahrt werden
soll und bewahrt werden muh . Jenen Mäch¬
ten aber . die in Wahrnehmung dieser Auf¬
gabe sich so lau verhalten , daß sie vier Tor-
pedoboots -Angriffe auf deutsche Schisse mit
einer ..paritätischen " Flaggendemonstration
genügend erwidert zu sehen vermeinen,
sprechen mir jegliches Verantwortungsgefühl
für den Frieden und die Sicherheit Euro¬
pas ab.

Es sind diese Mächte mit Leuten vergleich¬
bar , die glauben , an den Gluten des in
Flammen stehenden nachbarlichen Hauses
mit Gewinn ihr eigenes Süppchen kochen zu
können . Sie haben vergessen , sich als Glie¬
der der europäischen Familie zu fühlen und
noch nicht erkannt , daß in einer Gemein¬
schaft von Staaten ein einzelner Staat nicht
Vorteile zu ziehen vermag aus dem Schaden,
den die übrigen Staaten erleiden.

Die Verantwortung für das uns völlig
unbegreifliche Verhalten werden diese Mächte
vor der Geschichte zu tragen haben . I 8 . 0.

stusklang in Lübeck
Liibeck, 23. Juni.

Am Lübecker Holstentor fand Montag abend
eine gemeinsam von deutschen und nordländischen
Studenten veranstaltete Sonnenwendfeier statt.
In seiner Feuerrede führte der Reichsstudenten¬
führer Dr . Scheel u . a aus : „Wir glauben,
daß unsere Zeit ausersehen ist, uns nordrassischen
Völkern die Besinnung auf unsere
eigene Art  zu bringen . Haben wir zugleich
erkannt , was an Fremden uns noch anhaftet und
uns trennen könnte , dann wird dies« neue Aus¬
richtung nach alten gemeinsamen Werten zwi¬
schen unseren Völkern jene innere Uebereinstim¬
mung schaffen, die die Zukunft unserer
Rasse  verbürgt . In das Sieg -Heil auf das
deutsche Volk und die Völker des Nordens stimm¬
ten die deutschen und nordländischen Teilnehmer
wie ein Mann ein . Für die vierte Reichstagung
der Nordischen Gesellschaft bildete die Sonnen¬
wendfeier einen weihevollen und erhebenden
Ausklang.

Vr. Voepmliller tn Stockholm
Stockholm , 28. Juni.

Dienstag nachmittag traf Reichsverkehrs¬
minister Dr . Dorp mllller.  der Generaldirek¬
tor der Deutschen Reichsbahn , als Gast des Ge¬
neraldirektors der schwedischen Staatsejsenbahn,
Eranholm . zu einem einwöchigen Besuch ein . Da¬
mit erwidert der Rcichsverkehrsminister den
Deutschland -Besuch Eranholms . Er wird eine
Reihe von Einrichtungen der schwedischen Eisen¬
bahnen und der mit ihr zusammenhängenden
Unternehmungen besuchen.

Veutsck' lranröstlcke Woche
Paris , 22. Juni.

Das Oomitä rranos -Kllsmagns veranstaltet in
Paris eine Woche des deutsch - französi¬
schen Gedankenaustausches,  in dessen
Nahmen von deutscher Seite Pros . Dr . Friedrich
Grimm,  Claus Selzner  von der DAF .,
Reichskriegsopferfllhrer Oberlindober,  Prof.
Dr . Hans Friedrich Blunck  und Prof . Dr . von
Arnim  zu Wort kommen werden . Zu Ehren
der deutschen Gäste gab das Vowits l?rsncs -^ .IIo-
wagns in seinem neuen , stilvoll eingerichteten
Heim am Dienstag einen Vegrüßungsemp-
fang , bei dem Bonvoisin  vom Vorstand des
6omite k'rallca -̂ .Ilswagns und Prof . v . Arnim
im Namen der Deutsch-Französischen Gesellschaft
kurze Ansprachen austauschten.

Kolonialausflückte
London , 23. Juni.

Der konservative Abgeordnete Sir Edward
Grigg,  der frühere Gouverneur der britischen
Kolonie Kenya , erklärte in einer Rede in Lon¬
don , daß die Rückgabe von Tanganyika (früher
Deutsch-Ostafrika ) an Deutschland eine Gefahr
für den Weltfrieden  darstellen würde . Im
Laufe der Versammlung erklärte der Vorsitzende
der gewählten Mitglieder des gesetzgebenden Aus-
schusses von Kenya . Lord Francis Scott,  es
wäre ein wahnsinniges Vorgehen , wenn man
freiwillig einem möglichen Femdlande Stützpunkte
für Flugzeuge und Unterseeboote geben würde,
die an den englischen Verbindungslinien in Bri-
tisch-Afrika liegen würden . Wenn man Deutsch¬
land irgendeinen Teil des britischen Weltreiches
anbieten wolle , dann möge es ein Teil sein, der
nicht im Empire bleiben wolle.

Ungarns Wirtschaft verjuttet
Budapest , 22. Juni.

In parlamentarischen Kreisen Budapests hat
eine Rede über die Judenfrage , die der frühere
Staatssekretär der Regierung Vethlen , Baron Ge¬
org Pronay,  im Oberhaus hielt , erhebliches
Aufsehen erregt . Der Redner wies in grundsätz¬
lichen Ausführungen auf die Notwendigkeit einer
Lösung der Judenfrage hin.

Die Industrie Ungarns sei zu 9l> v. H. im Be¬
sitze des jüdischen Kapitals . Der größte Teil der
ungarischen Geldinstitute und der Handel ständen
ebenfalls ausschließlich unter jüdischem Einfluß.
Von den Personen mit einem Steuereinkommen
von über 1V ÜÜÜ Pengö seien gegenwärtig 90 v. H.
Juden . Einzelne Unternehmungen stellten ledig¬
lich „Paradechristen " an . Es gebe Industrie-
unternehmungen , bei denen nur ein bis zwei
Prozent der Angestellten Christen seien , und zwar
die Hausdiener , Nachtwächter oder Portiers.

München , 23. Juni.
Zum Abschluß ihres Deutschland -Besuches tra¬

fen, in zwei Sonderzügen aus Berlin kommend,
die 1200 italienischen Jugendführer und -führe-
rinnen am Dienstag in München ein . Nach dem
Eintreffen der Sonderziige hieß Obergebietsfüh¬
rer Klein  die italienische Jugend herzlich will¬
kommen . Durch ein Ehrengeleit des Jungvolkes
schritten Staatssekretär Ricci und Baldür von
Schirach zum Königssaal des Hauptbahnhofes,
wo der Gauleiter des Traditionsgaues , Adolf
Wagner,  den Wllkommensgruß entbot . Aus
dem Platz vor dem Südbau des Hauptbahnhofs
hatten Ehrenformationen der SA ., SS ., des
N2KK ., des Arbeitsdienstes , der Politischen Lei¬
ter , der H2 ., des Jungvolkes und des BDM.
Aufstellung genommen . Unter den Klängen des
Präsentiermarsches gingen Unterstaatssekretär
Ricci und der Jugendsührer des Deutschen Rei¬
ches die Fronten der Formationen ab . In Omni¬
bussen fuhren dann die italienischen Jugendver¬
treter über den Marineplatz und am Mahnmal
vorbei zu Vorführungen und zu einer Mittngs-
rE in tzie Kaserne der ersten SS .-Standarte

(lpjgsng ? ldrsbtbsriobt ckor Ursmer 2situng)

soll . Prag . 22. Juni.
Wie unser an dem Eordon -Bennett -Rennen als

Ballonführer teilnehmender ll . - 8- 1,. - Sonder¬
berichterstatter drahtet , ist der deutsche Ballon
„Chcmnitz X.", der über dem Schwarzwald deut¬
sches Gebiet berührte und dann eine gute Fahrt
in östlicher Richtung hatte , Montag nachmittag
von einem tschechischen Militärflug¬
zeug bei Prag zur Landung gezwun¬
gen  worden . Diesem unerhörten Gewaltakt muß¬
ten sich die friedlichen Ballonführer fügen . Da sie
außerordentlich gut lagen , bestand die Aussicht,
daß sie als Sieger in Frage gekommen wären.
Um so unerhörter ist dieses militärische Antreiben
der Tschechen, die es anscheinend nur auf eine
Provokation des deutschen Volkes
abgesehen haben dürften . Bekanntlich sind alle
Länder von dem Eordon -Bennett -Rennen benach¬
richtigt worden . Es ist auch anzunehmen , daß wei¬
ter « Ballone über tschechisches Gebiet gekommen
find . Hinzu kommt , daß die tschechischen Behörden
den deutschen Berichterstattern 11 Stunden
lang das Telephonieren verboten
haben . Es war ihnen nicht möglich , sich mit irgend¬
einer deutschen Stelle in Verbindung zu setzen.

Das Deutsche Nachrichtenbüro meldet : Nachdem
sich herausgestellt hat , daß der deutsche Ballon
„Chemnitz 10" auf der Gordon -Vennett -Wettfahrt
von einem tschechoslowakischen Militärflieger zum
Landen gezwungen wurde , trifft die Nachricht
von einem zweiten Fall  einer derartigen
Behinderung eines international anerkannten
Luftrennens durch die tschechoslowakischen Be¬
hörden ein . Wieder ist es ein deut¬
scher Ballon,  der durch die tschechoslowaki¬
schen Willkürmaßnahmen um seine Eewinnaus-
fichten gebracht wurde.

Am 21. Juni überflog der Ballon „Hildebrand ",
der in Brüssel beim Eordon -Bennett -Rennen auf¬
gestiegen war , die tschechoslowakische Grenze.
Gegen 18.18 Uhr erreichte der Ballon die Gegend
von Königgrätz und wurde zwischen dieser Stadt
und Josephstadt von einem tschechoslowakischen
Polizeifliegcr zum Landen gezwungen . Der
Ballon wurde nach der Landung verpackt und
durch die tschechoslowakischen Militärbehörden nach
Deutschland zurückgesandt . Die Besatzung , Götze
und Lohmann aus Düsseldorf , wurde nach ihrer
behördlichen Vernehmung auf freien Fuß be¬
lassen . Aus diese Weise wurden die aussichts¬
reichsten deutschen Teilnehmer am Wettbewerb

„Deutschland " . Ueberall , wo die Wagenkolonne in
den Straßen auftauchte , wurden die Jugendfüh¬
rer von der Bevölkerung mit herzlichen
Heilrufen begrüßt.

Die 1200 italienischen Jugendführer besichtigten
Dienstag mittag auf Einladung des Reichs¬
führers SS . die SS .-Standarte „Deutschland ".
An der Besichtigung nahmen auch Unterstaats¬
sekretär Ricci , von Schirach sowie mehrere hohe
LS .-Führer teil . Am Schluß des Besuches nahm
Unterstaatssekretär Ricci zusammen mit dem
Reichsführer SS . Himmler einen Vorbei-
marsch  von zwer Bataillonen der Standarte ab.
Mit herzlichen Warten des Dankes überreichte
Unterstaatssekretär Ricci dem Reichsführer SS
Himmler einen antiken römisch n Helm , der bei
den letzten Ausgrabungen in Toskana gesunde»
wurde und sein Bild mir Widmung . Am Nach¬
mittag unternahmen die italienischem Gäste eine
Fahrt nach Tegernsee.

Nach einer feierlichen Kranzniederlegung in den
Ehrentempeln trat Staatssekretär Ricci mit den
italienischen Jugendführern die Rückreise nach
Italien an.

znm Abbruch des Rennens gezwungen , obwohl
sie für die zweite bevorstehende Nacht und für
den bevorstehenden dritten Tag des Fluges noch
mehr Ballast als bei früheren Wettbewerben vor¬
handen hatten.

Im Falle des Ballons „Chcmnitz 10" hatte das
tschechoslowakische Verteidigungsministerium mit¬
geteilt . daß der zur Feststellung der Kennzeichen
dem Ballon entgegsngssandte Militärflieger die¬
sen umflogen und der Besatzung zum Gruße zu¬
gewinkt habe Während sämtliche anderen Bal¬
köne dieses Verhalten des Fliegers freundlich
aufgenommen hätten , sei der Ballon „Chem¬
nitz 10" daraufhin niedergegangen . Offenbar habe
die Besatzung das Verhalten des Fliegers
„f alsch 'ausgsleg  t " . Daß von einer „falschen
Auslegung " des Verhaltens des tschechoslowaki¬
schen Fliegers im Falle des Ballons „Hildebrand"
— und sicherlich auch im Falle des Ballons „Chem¬
nitz 10" — keine Rede sein kann.  gehl aus
dem Bericht des deutschen Ballonfahrers Götze
vom Ballon „Hildebrand " einwandfrei hervor.
Er berichtete u . a . : „Als der tschechoslowakische
Polizeiflicger auf uns zukam , berührte uns das
zunächst nicht , weil Sportslugzeuge und Verkehrs¬
maschinen uns häufig bei Gelegenheit von Bal¬
lonfahrten umkreisten . Dieser Besuch,wurde dann
aber unangenehm,  als der Flieger uns nicht
mehr umkreiste , sondern ungefähr auf 1000 Meter
Abstand seine Maschine auf unseren Ballon rich¬
tete , dann aber . wie wir nachher festgestellt haben
mit etwa 100 Meter Geschwindigkeit
direkt auf unseren Ballon zuflog,  um
erst im letzten Augenblick links oder rechts die
Maschine vorbeizureißen.

Die Absicht, uns zur Landung zu zwingen , war
offenbar , worüber wir um so mehr erstaunt wa¬
ren , als uns ja bekannt war , baß die Teilnahme
unseres Ballons am Gordon -Vennett -Rennen so¬
wie die Möglichkeit , daß dabei die tschechoslo¬
wakische Grenze überflogen werden könnte , der
Tschechoslowakei mitgeteilt worden war.

Außerdem hatte uns die Präger Radiostation
ständig Wind - und Wasserberichte
zu gefunkt.  Jedesmal , wenn der Flieger von
unserem Ballon abdrehte , kam der Ballon in den
Propellerwind , so daß er ins Schwanken
geriet.  Weiter steigerte sich die peinliche Lage,
als der Flieger dazu überging , seine Maschine
über den Ballon  zu bringen und im Sturz¬
flug unseren Ballon als Ziel nehmend , herunter¬
kam. Wie uns der Flieger selbst nach der Lan¬
dung sagte , war er dabei bis auf 8 Meter

Torpedoschüsse gegen die „Leipzig " beobachtet wor¬
den sind. so diente dies nicht nur der Beruhigung
der Angehörigen der Besatzung , sondern hatte
vielmehr seinen Grund auch darin , daß es , wie
in der Meldung gesagt , zweckmäßig erschien , vor
weiteren Schritten erst den Gerüchten
nachzugehen,  die eine Torpedierung bereits
feststellten , obwohl von deutscher Seite über den
Vorfall nach außen hin zunächst geschwiegen wor¬
den war . Für den sorgfältigen Leser der beiden
Verlautbarungen kann also von irgendwelchen
Widersprüchen keine Rede  sein.

sranco gibt Sickersteitsgarantien
London , 23. Juni.

Nach einer Reutermeldung hat die spanische
Nationalregierung dem britischen Botschafter in
Hendaye mitgeteilt , daß sie uneingeschränkte
Garantien für die Sicherheit der Ueberwachungs-
schiffe auf hoher See und auch sonstwo abgeben
werde und bereit sei, Zonen in national¬
spanischen Häfen anzugeben , inchenen die Uebcr-
wachungsschiffe vor Angriffen durch national¬
spanische Streitkräste sicher seien . Aus Valencia
ist bisher noch keine Antwort der Bolichewisten
eingetroffen.

Rex -Veweguiig nahestand . Die Feuerkreuzler des
Henne -Gaues haben in zahlreichen gutbesuchten
Versammlungen einen „Marsch nach Brüs¬
sel " beschlossen,  der am Mittwoch stattfin¬
den soll. Sie erklärten , Brüssel nicht eher zu
verlassen , bis ihnen Genugtuung zuteil geworden
und das Amnestiegesctz zurückgenommen
worden sei. In Versammlungen , die von Kame¬
radschaftsvereinigungen der einzelnen Regimen¬
ter abgehalten worden sind. wurden sehr radi¬
kale Beschlüsse  in Aussicht genommen , die
bereits fast an der Grenze einer Revolte
liegen . Die Zentralinstanzen der Vereinigungen
haben allerdings noch keine Beschlüsse gefaßt . Die
Regierung schenkt den Vorgängen große Aufmerk¬
samkeit . Justizminister de Laveleye  hat sich
in einer Rundsunkansprache an die Frontkämpfer-
verbände gewandt und nochmals die Haltung der
Regierung in der Amnesticfrage zu rechtfertigen
verbucht.

Noosevelt warnt
vor flrbettsaufnalime

Washington , 23. Juni.
Durch den Terror und die Drohungen der Le-

wis -Gewerkschaften hat sich die Lage im ameri¬
kanischen Stahlstreik weiter verschärft , so daß jetzt
Präsident Roosevelt auf Veranlassung des Vun-
desschlichters die drei bestreikten Stahlkonzerno
telegrafisch ersuchen mußte , im Interesse der
Volkssicherheit und einer Förderung der fried¬
lichen Streikbcilegung von einer Arbeits¬
aufnahme abzusehen.  In die Stadt
Poungstown,  wo sich die Bethlehem -Stahl¬
werke befinden , wurden durch den Gouverneur
von Ohio 8000 Mann Nationalgarde
gelegt,  nachdem der Führer der kommunisti¬
schen CIO -Ecwerlschaft Lewis zur Verhinderung
von Blutvergießen vor der Arbeitsaufnahme in
den Stahlwerken gewarnt hatte.

sorfchungsstiige über fllaska
Pläne des amerikanischen Marineamts

Washington , 23. Juni.
Der Marineausschuß des Repräsentantenhauses

hieß das bereits vom Senat angenommene
Marineprogramm für den Bau von sechs Hilfs-
schifsen gut . Die Kosten für diese Neubauten,
die innerhalb der nächsten drei Jahre fertig¬
gestellt werden sollen , belaufen sich insgesamt
auf 5 0 Millionen Dollar.  Der Leiter der
aeronautischen Abteilung des Marineamtes,
Admiral Cook,  teilte dem Marineausschuß mit.
daß zur Zeit Pläne für den Ausbau ver¬
schiedener  M a r i n e l u s t h ä f e n gep nist
würden . Im Laufe dieses Sommers sollen im
übrigen F o r s chu n g s f l n a e über Alaska
eurchgesührt werden , wobei die Frage einer Ein-
nchtuiig von Unterstätzungsanlagen sllr diese For-
ichungsflüqe aus den Älenten nacki erörtert würde.
Admiral Cook teilte weiter mit . daß drei Ge¬
schwader von Patrouillenflngzeugen in der
Panamakanalzone modernisiert würden . Schon in
den nächsten Tagen werde ein Geschwader
von 12 neuen Marineflugzeugen  in
die Kmralzone entsandt.

an unsere Ballonhülle herange¬
kommen.  Die Erschütterungen durch den Pro-
pellcrwind steigerten sich, da der tschechoslowakische
Polizeiflieger diese Angriffe ununterbrochen
fortsetzte.  Zwischendurch flog er wieder ein¬
mal eine Schleife und drohte dabei mit
einer in derHand gehaltenen Pistole.
Wir glaubten ihn zu beschwichtigen , indem wir
ihn mit einer Zeitung abwinkten und mit einem
kleinen Lastfallschirm die Nachricht abwarfen , daß
wir uns ja im Rennen um den Eordon -Bennett-
Preis befänden.

Der tschechoslowakische Flieger ließ sich aber da¬
durch nicht beeinflussen , sondern kam immer
wieder und immer näher  an unseren Bal¬
lon heran , so daß wir zum Schluß fürchten muß¬
ten , daß er aus Versehen mit seinem Fahrgestell
oder einem Flügel unseren Ballon streifen würde.
Durch die dauernden Erschütterungen
des Ballons und durch den Propellerwind des
Flugzeuges verloren wir fortwährend Gas aus
dem Ballon und der Ballon geriet stark ins
Fallen . Aber auch jetzt setzte der Flieger seinen
Angriff fort , so daß wir es nicht länger verant¬
worten konnten , etwa durch Ballastabgabe wieder
in die Höhe zu steigen . Wir näherten uns , aus
2000 m Höhe kommend , mit 2 Sek .-Metern Fallge¬
schwindigkeit dem Erdboden , und als wir etwa
80 m über dem Erdboden waren , drehte der Flie¬
ger ab , weil er die Landung als vollzogen betrach¬
tete . Als er nun in Richtung seines Flugfeldes
verschwunden war , gaben wir sofort wieder Ballast,
um unsere Fahrt fortzusetzen . Als wir nunmehr
nach Verschwinden des Fliegers die Fahrt fort¬
setzen wollten , und zu diesem Zweck wieder einige
hundert Meter Höhe erreichten , wurde dem Flie¬
ger — der uns dies nachträglich berichtete —
diese Tatsache telephonisch mitgeteilt.
Er stieg sofort wieder auf und verfolgte uns aufs
neue . Trotzdem wir jetzt niedriger über dem
Boden fuhren , wiederholte er dieselben Manöver
und wir mußten schließlich die Landung durch¬
führen.

Eine halbe Stunde nach der Landung kam der
Polizeiflieger mit einem Auto zu uns und er¬
klärte , daß er den Befehl gehabt habe , unsere
Weiterfahrt zu verhindern und uns unter allen
Umständen zur Landung zu zwingen ."

Angesichts dieses ungeheuerlichen Vorfalles muß
noch der amtliche Bericht der zuständigen deutschen
Stellen abgewartet werden.

KoteU-Voote bei Kran festgestellt
Zu den roepedierungsversuchen auf die „Leipzig" / kein Widerspruchin den deutschen Feststellungen

Weiterer Vorstoß aus Santander
Bilbao , 23. Juni.

Der Vormarsch der nationalen Truppen an der
baskischen Front geht weiter . Die Säube¬
rungsaktion  in dem über 1000 Meter hohen
Vergmaffiv des Eanecogorta ist fast beendet . Der
Vorstoß richtet sich nunmehr gegen Santander.
Die nationale Fliegerei unterstützte - auch am
Dienstag das Vorgehen der Infanterie und be¬
legte die Stellungen der Volschewisten in den
Bergen mit Bomben . Die in den Paular-
Bergen  nördlich von Amurrio operierenden
nationalen Truppen beherrschen bereits das
weite Jzalde -Tal und haben an einigen Stellen
schon den 2zalde - Fluß überschritten,
um sich der Stadt Nalmaseda  zu nähern . Die
vom Eanecogorta -Eebirge her auf der Landstraße
Bilbao —Valmaseda in westlicher Richtung vor¬
rückenden Truppen haben Stellungen rechts und
links vom Cadagua -Fluß , der die Landstraße Bil¬
bao —Valmaseda bis zur Nervion -Mündung be¬
gleitet , eingenommen und beherrschen somit das
Flußtal und die Landstraße selbst. Beim Vor¬
marsch sind große Gelände schwierig-
keiten  zu überwinden.

vespannte Lage aus Irinidad
London , 22. Juni

Nach einer Meldung aus Port of Spain hat
die Spannung auf Trinidad , wo mehrere Tausend
der auf den Oelfeldern beschäftigten Arbeiter in
den Streik getreten sind, weiter zugenommen.
Am Montag eröffnete die Polizei das Feuer auf
die Streikenden , die die Arbeiter auf den bri¬
tischen Oelfeldern in Point Fortin angriffen.
Nachdem zwei Arbeiter und ein Knabe
getötet  worden waren , ergriffen die übrigen
die Flucht . In Sän Fernando  marschierten
1000 Streikende durch die Straßen der Stadt und
erzwängen die Schließung aller Betriebe . Die
Lage ist so gespannt , daß die Frauen der euro¬
päischen Angestellten nach Port of Spain ge¬
flüchtet sind.

Abschlußdes Vastsplels der
Mailänder Scala

Berlin,  23 . Juni.
Den Höhepunkt des glanzvollen Abschlusses des

dreitägigen Gastspiels der Mailänder Scala
brachte am Dienstag die festliche Aufführung von
Verdis Meisteroper „Aida ". Wieder zeichnete der
Führer und Reichskanzler die Vorstellung durch
seine Anwesenheit aus . In der Loge des Führers
hatten u. a . Platz genommen Reichsminister Dr.
Goebbels mit Staatssekretär Funk , der ita¬
lienische Botschafter Exz. Attolico und der Gene¬
raldirektor der italienischen Theater im Mini¬
sterium für Volkskultur . Baron de Pirro . Unter
de» Besuchern der seit langem ausverkauften
Vorstellung bemerkte man außer vielen Mit¬
gliedern des Diplomatischen Korps , der Mini¬
sterien , der Wehrmacht und der Kunst auch Reichs¬
minister Frank und Staatssekretär Dr . Meißner.

Im Anschluß an die Oper hatte Reichsminister
Dr . Goebbels zu einem Empfang im Foyer des
Deutschen Opernhauses eingeladen . Die Gäste des
Reichsministers Dr . Goebbels waren in erster
Linie sämtliche Künstler und Künstlerinnen des
Scala -Ensembles , an der Spitze der Generalinten¬
dant Mataloni  und der Generalmusikdirektor
de Sabata  sowie die berühmten Sängerinnen
und Sänger Gina Cigna , Ebe Stignani , Mafalda
Faoero , Marisa Merlo , Benjamins Eigli , Giu¬
seppe Lugo , Tancredi Pasero , Piero Biasini , Et-
tore Nava , sowie die Primaballerina Nioes Poli.

Ferner waren geladen die prominentesten
Künstler und Künstlerinnen des Deutschen Opern¬
hauses und der Berliner Staatsoper sowie eine
große Reihe von führenden Persönlichkeiten des
Staates und der Partei sowie des deutschen
Musiklebens.

Das Gesamipersanal aer Mailänder Scala Hai
zum Zeichen der Dankbarkeit für die herzliche
Aufnahme in der Berliner Bevölkerung eine
Gesamtspende in Höhe von fünf Reichsmark
für jedes der 800 Mitglieder zum
Bau des neuen Zeppelinluftschiffesgestiftet.

VestcktigungVor SS.-Standarte „Veutlckland"

Italienische Zugendfichrer in München

Berlin , 23. Juni.
Die Glaubwürdigkeit der in ausländischen Zei¬

tungen veröffentlichten Behauptungen , daß vor
und während der Zeit , in der die U-Boote -An-
griffe auf die „Leipzig " erfolgte », rote ll -Voote
überhaupt nicht mehr in See gewesen seien , wird
dadurch widerlegt , daß am 18. Juni mittags zwei
rote U-Voote die nationalspanifchen Stellungen
bei Calahonda (an der siidspanischen Küste östlich
Malagas ) beschossen haben . Die Angriffe auf die
„Leipzig " aber haben am 15. und 18. stattgefunden
und zwar in der Nähe von Oran , also einem Ort,
der eine » halben Tagesmarsch von Calahonda
entfernt ist.

Weiter hatten ausländischsPressestimmen denVer-
such gemacht , einen Widerspruch  festzustellen
zwischen dem deutschen Kommunique vom 18. Juni
und den späteren amtlichen Feststellungen über die
rotspanischen Attentate auf den Kreuzer „Leip¬
zig" . Dieser Versuch ist unverständli  ch. In
dem Kommunique vom 15. wurde festgestellt , daß
die aus mysteriösen Quellen stammende » Gerüchte
über eine Torpedicrung und Versenkung der
„Leipzig " leichtfertig und unbegründet waren.
Wenn am 15. Juni noch nicht bekanntgegeben wor¬
den ist, daß an diesem Tage drei fehlgegangene

LegMmistenstäuptiingverkästet
Wien , 22. Juni.

Der Wiener Legitimist Kuno Hoynigg,  der
schon seit 1918 immer wieder versucht hat , legi-
timistische Vereine und Volksbewegungen ins
Leben zu rufen , würd « verhaftet.  Es hat sich
nämlich herausgestellt , daß der von ihm geleitete
„Reichsverband der österreichischen Jugend - und
Volksbewegung Ottonia " . dessen Name an Otto
von Habsburg erinnern sollte , eine völlig un¬
geordnet « Geschäftsführung  auszuwei¬
sen hatte . Die ohnedies nicht sehr zahlreich ein¬
laufenden Mitgliedsbeiträge wurden von dem
LegitimistenhäuptlinH in die eigene Tasche
geleitet.  Achnliche Machenschaften trieb
Hoynigg in einem anderen von ihm gegründeten
„Verein ausgedienter Offiziere " . Mit Hoynigg
wurden noch mehrere Vorstandsmit¬
glieder  der beiden Verbände hinter Schloß und
Riegel gebracht.

„Marsch auf Müsse!"
Brüssel , 28. Juni.

Verschiedene große , ziemlich radikal eingestellte
belgische Militärverbände haben für Mittwoch
neue Kundgebungen in Brüssel gegen das
Amnestiegesetz , das am 11. Juni vom Parlament
verabschiedet worden ist, angekündigt . Führend
beteiligt an dieser Bewegung , deren Bedeutung
und Umfang im Augenblick im einzelnen noch
nicht zu übersehen ist, sind die Feuerkreuz¬
ler,  eine rechtsgesinnte Organisation , die im
vergangenen Jahre in politischer Hinsicht der

venachteiligung der
Minderkeitenschuien in kstland!

Reoal , 22. Juni.
Die Nationalversammlung in Reval hat gegen¬

wärtig einen vom Staatspräsidenten vorgelegten
Neuentwurf der Verfassung zu beraten . Bei der
Behandlung der darin enthaltenen Bestimmungen
über die Schulen der völkischen Minderheiten hat
sich nunmehr die Erste Kammer im Gegensatz zur
Zweiten Kammer dagegen ausgesprochen , die
mutersprachliche Grundlage beizubehalten . Sie
nahm eine Fassung an . wonach der Unterricht in
den für die völkischen Minderheiten eröffneten
Schulen und Lehranstalten in der Staatssprache
und in der Sprache der entsprechenden Minder¬
heit erfolgen soll. Dabei bleibt offen , in welchem
Umfange der Unterricht in der Volkssprache der
Minderheit stattzufinden hat . Der der Ersten
Kammer angehörende Sozialminister hatte in der
Aussprache erklärt , die Annahme dieser Fassung
schaffe die Gefahr , daß die künftige Gesetzgebung
die muttersprachlichen Schulen der Minderheiten
völlig annullieren  könnte . Die Beschlüsse
der Ersten Kammer gelangen nunmehr an die
Zweite Kammer . Evtl . findet zum Schluß eine
gemeinsame Tagung der beiden Kammern zur
endgültigen Festsetzung des Wortlauts der neuen
Verfassung statt . Hingewiesen sei auf die alte
Regelung von 1920 bzw. 1933, die Estland den Ruf
einer gerechten und toleranten Schulpolitik den
Minderheiten gegenüber eingetragen hatte.
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Der Führer empfing Dienstag nachmittag in Gegen¬
wart des Rcichsorgamsatwnsleiters Dr . Leh die aus¬
ländischen Ehrengäste und Trachtsngruppen . die an
der Hamburger Reichstagung der NSG . „ Kraft durch
Freude " teilgenommen haben.

Aus dem WeltauSstellungSgeländc in Paris wurde
Dienstag der ungarische Ausstellungsbau der Lesfent-
lichkeit übergeben.

Die Budapester politische Polizei nahm am Dienstag
zehn kommunistische Hetzer in Haft , die in einer
Budapester Wohnung Zusammenkünfte und agita¬
torische Ausbilbungskurse abhielten.

Das englische Unterhaus nahm Dienstag die Vor¬
lage Chamberlains an , wonach die jährlichen Bezüge
der Unterhausabgeordneten von 180 aul aoa Piund
erhöht werden . _
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weltmeistersckaftskamp.
Schmeling- sarr in London

Berlin,  23 . Juni
Der Boxkampf um die Weltmeisterschaft zwi¬

schen dem deutschen Meister aller Klaffen , Max
Schmeling , und dem britischen Schwergewichts¬
meister , Tommy Farr , wurde am Dienstag in
London fest abgeschlossen. Der Kampf wird im
September , wahrscheinlich im White -City -Stadion,
vor sich gehen . Der entsprechende Vertrag wurde
bereit » unterzeichnet . Max Schmeling erklärte,
daß der genaue Zeitpunkt des Kampfes erst später
festgelegt werde . Aus alle Fälle sei man über¬
eingekommen , daß die Begegnung um den Titel
eines Weltmeisters ausgetragen werde , unab¬
hängig von dem Ausgang des Kampfes Vraddock
gegen Louis in Chikago . Schmeling erklärte dem
DNB .-Sport weiter , daß man englischerseits die
deutsche Ansicht vollkommen teile . Der Kampf
Braddock — Louis könne nie als ein Weltmeister-
schaftskamps angesehen werden , da er (Schmeling)
Louis bereits k. o. geschlagen habe und Vraddock
ihm den Kampf um den Titel verweigert habe.
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Vas üestckt der Neuerung tliaulemps
Paris , 23. Juni
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Die neue französische Regierung unter radikal¬
sozialer Führung ähnelt in ihrer Zusammen¬
setzung dem zurückgetretenen Kabinett Vlum wie
ein Ei dem anderen . Mit Ausnahme des ehe¬
maligen Handelsministers Bastid , des Wirt¬
schaftsministers Spinasse , des Ministers für
öffentliche Arbeiten , Vedouce , und des Ministers,
für Gesundheitswesen , Sellier , und des ehemaligen
Kriegsmarineministers , Easnier -Duparc , finden
sich auch im neuen Kabinett sämtliche übrigen
Mitglieder der Regierung Blum wieder . Mini¬
sterpräsident Chau 'temps ' hat das Wirtschafts-
ministcrium nicht besetzt, es wird vom Finanz-
mi  nist er Bon nett mitverpialtet.  Mi¬
nister Chapsal gehört deshalb dem Kabinett nicht,
wie ursprünglich gemeldet , als Wirtschafts -, son¬
dern als H a n d el s m i n i st e r an . Ilnterstaats-
sekretär Viönot , dessen Haltung besonders wäh¬
rend der Marokko -Hetze gegen Deutschland sehr
umstritten war , ist nicht - in das Kabinett
übernommen worden.  Mit dem Unter¬
staatssekretär im Kolonialministerium , dem radi¬
kalsozialen Abgeordneten Monnerville , der Abge¬
ordneter von Guayana ist, ist wieder ein
Neger  in der französischen Regierung vertreten.

Die Verteilung der einzelnen Portefeuilles iß
streng nach den Mehrheitsgrundsätzen erfolgt . Die
Politik der neuen Regierung , die sich erst am näch¬
sten Dienstag der Kammer und dem Senat vor¬
stellen wird , da man die Rückkehr des neuen
Finanzministers Bonnet aus Amerika abwarten
will , wird in ihren großen Linien genau die
gleiche sein wie die des Kabinetts Blum . Der
sozialdemokratische Landesrat hat außerdem seine
Bedingungen für die Beteiligung der Sozialdemo-
kraten so scharf umgrenzt , daß eine andere
litik als die der Volksfront von vornherein
unmöglich  erscheint . Außenpolitisch wird sich
jedenfalls nichts ändern:  denn die verant¬
wortlichen Posten haben ihre Titelhalter nicht
gewechselt.

Die dringendste Aufgabe sei offensichtlich die
finanzielle Gesundung . Er , Chautemps , Habs nicht
gezögert , seinen Freund Georges Bannet als
Flnanzminister zu berufen , der schon in einem
früheren Kabinett mit ihm zusammengearbeitet
habe , und dessen Können über jeden
Zweifel erhaben sei.  Bonnet werde auch
das Wirtschaftsministerium verwalten und dem
nationalen Wirtschaftsrat vorstehen . Mit Kam¬
mer und Senat hoffe er . vertrauensvoll zusam¬
menarbeiten zu können . .

Ministerpräsident Chautemps gab der Presse
Erklärungen ab, in denen er die neue Regierung
als eine „Regierung der republikanischen Samm¬
lung " bezeichnete.
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Nationalsozialistische Regelung der

Landpacht
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Zur Vorbereitung der Neuordnung des Pacht-
-°e!-ns und zur wirksamen Unterstützung der Er-
Mgungsschlacht hat der Reichsbauernführer,
Aeichsminlster Darrs , eine Reihe wichtiger Man-
„ahmen zur nationalsozialistischen Regelung der
Landpacht verfugt Der Reichshauptabteilungs-
,eiter im Reichsnährstand , Haidn , teilt in einer
isiläuterung dazu mit , daß non der kandwirt-
lchaftlichgenutzten Fläche oon 26,8 Millionen
Hektar (ohne Saarland ) 4.4 Millionen oder
lS,z v. S . Pachtland sind. Nach der jüngsten
Volks- und Betriebszaqlung haben von 3 046 Mil¬
anen landwirtschaftlicher Betriebe über 6 S Hek¬
tik rund 48 v. H also 1,5 Millionen Betriebe^ ^ ^ uionen « errieoe,
-and gepachtet . In Deutschland wird die stahl
-er verpachteten Höfe über 5 Hektar auf etwa
AM geschätzt. Etwa 150 000 Bauern treten
-ls Parzellenpachter auf und rund 466 000 Land¬
ete kommen nur durch Zupacht auf eine selb-
iiändige Ackernahrung oder nahe daran Aus
diesen Zahlen ergibt sich die Größe des Pacht-
Mems . Die nationalsozialistische Pachtord-

"un Verpachte: und Pächter zu einer
^ ^ .-^ ?Emnschaft am Boden vereinigen, dem
-pachtfriedcn dienen und einen gerechtenPacht-preis erzielen. >

An wichtigsten von den neuen Maßnahmen
des Reichsbauernfllhrers sind die Einheitsver-

övrch die einheitliche Normierung der
Pachtbedingungen für das ganze Reich , den Willen
der Vertragsparteien an der vom Stand qe-

Regelform ausrichten sollen und eine
glückliche Loiung der Lastenverteilung , Melio-
ratlonsfrage und Pachtverlängerung bringen
D -e Einheitsverträge werden durch Pachtleistungs-
richtlinien ergänzt . Im Pachtwesen muß der
stetige Pachtpreis kommen . Die Pachtbedinaunaen
muffen sich nach der Ertragsfähigkeit des ' Hofes
richten , gegenüber der Volksgesamtheit vertret-
.r . l^ fs vvd (teilen den ersten Versuch dar , eine

einheitliche Lösung für das ganze Reichsgebiet zu
erzielen . Auch die Genehmigung von Pachtver¬
trägen nach der Erundstücksverkchrsbekannt-
machung wird geregelt . Es wird erwartet , daß

-5. . °' !̂ ten Kreise jetzt schon, vor der end¬
gültigen Neuordnung des Pachtwesens alles tun
um den Interessen der Erzeugungsschlacht zu
dienen und den Pachtfrieden herbeizuführen.

Sremsns vmxebung

Dslinendorsl
Kleine Stadtchronik . Eine eindrucksvolle Ver-

mstaltung wurde die Sonnenwendfeier in Del-
„enhorst. Trotz strömenden Regens -Hatten sich auf
hm Sportplatz hinter dem Schützenhof zahlreiche
Volksgenosseneingefunden , um der von der HJ.
md der SS . aufgezogenen Feier beizuwohnen , die
lsider wegen zu starker Regenschauer abgekürzt
mrden mutzte. Die Feuerrede hielt Kreisschulungs-
leitsr Pg . Lehmhus,  der in eindrucksvollen
Dorten die Bedeutung der Sommersonnenwende
ikiausstellte. — Das Musikkorps des J .-R . 68 Del-
mnhorst spielte am Montagabend im Reichssen-
Lkl Hamburg , Sendestation Bremen , im Rahmen
in bekannten Programmfolge „Unsere Wehrmacht
marschiert". Unter der Leitung von Stabsmusik¬
meister Georg Voigt brachte das Mustkkorps
Mische und Lieder der einzelnen Truppenteile
«sercr Wehrmacht zu Gehör . — Der Schützen¬
dem Düsternort , der erst vor kurzer Zeit ins
Leben gerufen wurde , führte am Sonntag u . Mon-

tag sein erstes Schützenfest durch. Schützenkönig
wurde Karl HiLbeler,  Delmenhorst. Als beste
üicannschaft der Gastvereine ging beim Preisschießen
der DelmenhorsterSchützenverein als Sieger mit
nur einem Ring Unterschied vor dem Morgenlän¬
der Schutzenvereini. Mannschaft hervor. Die Er¬
gebnisse waren überraschend gut,' so wurdenallein
beim Schießen auf die Eeldscheibe von den vier
ersten Preisträgern nur volle Treffer (zwölf
Ringe) geschossen. Erst der Steckschuß der einzel¬
nen Schützen brachte die Entscheidung. (57

spiel „De Stedinge " muffen bis spätestens heute
Mittwoch , 18 Uhr , in der Geschäftsstelle der NS.
DAP ., Vegesack, Kirchenstratze 3, schriftlich oder
telefonisch (Veg . 663) aufgegeben werden . Wir
machen ganz besonders darauf aufmerksam , daß
später eingehende Meldungen wegen der Platzver-
ieilung in den Omnibussen nicht mehr angenom¬
men werden können . — Wer mit eigenem Wagen,
mit dem Fahrrad oder zu Fuß an diesem Tage
zum Bookholzberg will , kann ebenfalls die An¬
meldung für die Eintrittskarten unter Angabe
,ohne Fahrtteilnahme " bestellen . Wie aus den er¬
schienenen Zeitungsmeldungen ersichtlich, sind alle
anderen Vorstellungen ausverkauft . Ferner findet
eine Verlängerung der Spielzeit nicht statt , so daß
allen Volksgenossen am kommenden Sonnabend
die letzte günstige Gelegenheit durch diese Fahrt
gegeben ist. Die genaue Abfahrtszeit und der
Fahrpreis , der nicht mehr als 1.— RM . betragen
wird , werden noch bekanntgegeben . (50

HsrpLivckt
Von Bienenüberfallen. Ein Einwohner wurde

Leim Heueinfahren plötzlich von einem Bienen¬
schwarm überfallen und übel zugerichtet . Die scheu
gewordenen Pferde zerrissen das Geschirr und ge¬
rieten auf eine moorige Wiese . Das Handpferd
versackte in dem weichen Boden so tief , daß es nur
mit vieler Mühe gelang , es aus feiner gefährlichen
Lage zu befreien.

Letzte Fahrt zum Vookholzberg. Die Anmeldun¬
gen für die Fahrt am 26. Juni zum Volksschau-

Vegesacker Schützenfest. Mit Sturm und Regen
feierte der Vegesacker Schützenverein ganz tra¬
ditionsgemäß am Sonnabend und Sonntag sein
86. Schützenfest in Schönebeck. Die Veranstaltung
nahm trotzdem einen sehr erfolgreichen Verlauf,
vor allem war die außerordentlich starke Be¬
teiligung am Schießen sehr erfreulich . Die Königs-
würde errang in diesem Jahre der Schützenbruder
Hugo Molgedei;  beim Vogelschießen der Ju¬
gendschützen wurden Wilhelm Brand  Schützen¬
könig. (so

Heute Sonnenwendfeier . Die große Sonnen¬
wendfeier der NSDAP . Vlumenthal auf der Va-
renplate findet heute abend statt . Die Politischen
Leiter treten dazu um 20.15 Uhr bei Pg . Ständer
an . HJ . und BDM . stehen um 21.45 Uhr auf dem
Marktplatz abmarschbereit zur Sonnenwendfeier.
Die Bevölkerung ist zu der Feier herzlich einge¬
laden . (50

NSDAP. Alle Politischen Leiter treten am
Donnerstagabend , 24. Juni , 20.15 Uhr , zum
Dienst auf dem Aumunder Sportplatz an.

Kerns

Verdunkelungsllbung in der Wesermarsch . Von
der Ortskreisgruppe Amt Wesermarsch ist für

' "" ' ' ' ' ehendiese Woche, an einem unvorhergesehenen Tage,

vom 21. bis 26. Juni , eine Verdunkelungsübung
angeordnet worden , die mit der Dämmerung so¬
fort einsetzt und bis zum nächsten Morgen an¬
dauert . Wer an dem Uebungsabend bzw. in der
Nacht gegen die Vorschriften verstößt , macht sich
strafbar . (50

Vsrel

NSKK .-Obcrscharführer Riesebieter tödlich ver¬
unglückt . Am Sonntagvormittag ereignete sich
auf der Strecke Varel —Vockhorn ein schwerer
Motorradunfall , bei dem der mit der Führung
des Motorsturms 8/M63 beauftragte Oberschar¬
führer Heinrich Riesebieter , Varel . tödlich ver¬
unglückte . R . befand sich mit der Dienstmaschine
seines Sturms auf der Fahrt nach Neuenburg.
In der großen Kurve kurz vor der Molkerei Vock¬
horn beim Bauern Sagemüller geriet die Ma¬
schine ins Schleudern und sauste gegen einen
Baum . Riesebieter wurde von der Maschine
gegen den Baum geschleudert und blieb bewußt¬
los liegen . Er wurde sofort dem Vareler
Krankenhaus zugeführt starb hier aber unmittel¬
bar nach seiner Einlieferung . Neben seiner Fa¬
milie trauern um ihn seine Mannen vom
NSKK ., denen er immer ein vorbildlicher Kame¬
rad und Führer war . Stets galt seine ganze
Kraft neben seinem Beruf als Telephon -Leitungs-
aufseher dem NSKK . Auch die Niederdeutsche
Bühne Varel verliert durch Heinrich Riesebieter
einen eifriger Förderer und Mitspieler.

76 schwäbische VDM .-Miidel an der Nordsee.
Bereits während des vergangenen Winters hatte
es die NSV . ermöglicht daß erholungsbedürftige
VDM .-FLHrerinnen uns Mädel des Obergaues
Württemberg für Wochen ausspannen und sich
erholen konnten . So sind zur Zeit 70 Mädel auf
der Insel Sylt . um nach vierwochigem Aufenthalt
mit frischer Kraft und neuer Freude an ihren
Arbeitsplatz zurückzukehren.

vrsinervörüs

Neues Naturschutzgebiet. Die Heideseenim
Huvenhoopsmoor bei Oberochtenhausen sind durch
einen Erlaß des Regierungspräsidenten in Stade
unter den Schutz des Naturschutzgesetzes gestellt
worden.

Verüen

Verstoß gegen Blutschutzgesetz. Wegen Vergehens
gegen das Vlutschutzgesetz hatte sich der Jude Ernst
Seckel aus Charlottental , Kreis Fallingbostel , vor
der Großen Strafkammer in Verden zu verant¬
worten . Er hatte vom Sommer 1936 bis Anfang
1937 eine deutsche Staatsangehörige deutschen
Blutes unter 45 Jahren in seinem Haushalt be¬
schäftigt . Der Angeklagte hatte ein damals 17
Jahre altes Mädchen in seinem Eutsbetrieb ange¬
stellt und teils mit häuslichen , teils mit landwirt-
fchäftlichen Arbeiten beschäftigt . Das Gericht hielt
auf Grund der Beweisaufnahme für erwiesen , daß
das Mädchen auch im Privathaushalt beschäftigt
worden war und verurteilte ihn zu einer Geld¬
strafe in Höhe von 10 000 RM.

Lntlastung der Landfrau zur krntezeit
kin flufrus der Neichssrauensührerin

Ueberall im Reich bestehen große Schwierig¬
keiten , die Ernte ganz und zur rechten Zeit ein¬
zubringen , da auf dem Lande selbst nicht genügend
Hilfskräfte vorhanden sind. Die Maßnahmen , die
bisher getroffen worden sind, wie der Landdienst
der HJ '., der Einsatz des Arbeitsdienstes und die
Erntehilfe der Studentenschaft reichen noch
nicht ganz aus . Vor allem die Landfrau , die in
der Erntezeit doppelt belastet ist durch die Arbeit
auf dem Feld und in Haus und Stall , braucht not¬
wendig Unterstützung . Die Reichsfrauenführerin,
Frau Gertrud Scholtz - Klink,  wendet sich da¬
her an alle Frauen mit dem dringenden Aufruf
zur Mithilfe:

Alle Hausfrauenund Haustöchter der Eroß-
«nd Kleinstadt möchte ich dringend Litten, sich in

den schweren Erntemonate» von ihrer eigenen
leichteren Stadt-Hausarbeit für Tage oder Stun¬
de» frei zu machen und sich bereitzuerkläre», die
Landsrau zu entlasten. Ich bin mir klar dar¬
über, daß nicht jede Stadtfra» geeignet ist, auf
dem Lande Tüchtigesz« leisten. Es können da¬
her nur solche Hausfrauen eingesetzt werden, die
gesund sind und etwas vom Landhanshalt ver¬
stehen, die also z. B. ländliche Kost bereiten kön¬
nen. Für die Landarbeit selbst komme» dagegen
nur junge, gesunde und anpassungssähige Hilfs¬
kräfte in Frage. Mit der Durchführung habe ich
die örtlichen Fraurnschaftsleiterinnen betraut.
Diese nehmen auch alle Anmeldungen entgegek.
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Die glückliche Geburt eines
gesunden

Junge«
zeigen hocherfreut an

Otto Richter und Frau
Birkenstraße 31
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Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz Dethke
Hilde Dethke
geb . Schulz«

Bremen, im Juni 1987.

Nach längerem Leiden entschlief sanft
und ruhig unser lieber Dnkel und Bruder

Wich Müller
im' 87. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer im Namen der sämt¬
lichen Angehörigen Meta Müller

Bremen, den 21. Zuni 1937.
Fehrfeld 17.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dein
-5. Juni , vormittags 11 Uhr , in der Kapelle
des Vuntentors -Friedhofes statt.

Von Besuchen bitte ich absehen zu wollen.

Meine Ver¬
lobung  mit
Frau

k. NOM

ist von meiner
Seite gelöst.
kÜlMMÜM

Ein Unfall hat einen der ältesten Marine -SA .-
Männer , den Sachbearbeiter für Sport im Stäbe
der Marine -Brigade 3 Nordsee,

Sturmbannführer

Heimilh Oldenburg
aus unseren Reihen gerissen.

Wir senken Standarten und Sturmfahnen und
ehren sein Andenken durch unseren Einsatz für das
Ziel, das auch seines war : Deutschland!

Der Führer der MarineSrigade2Nordsee
m. d. F. b,

Esders , Oberführer

und ganz unerwartet
entschliej infolge Herzschlages
unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und
Tante , Frau

Am Müller
Wwe.

geb. Peters
in ihrem 84. Lebensjahre.

In stiller Trauer
Friedrich Möhlenbrock u. Frau

Sophie , geb. Müller
Hermann Keller und Frau

Gretchen, geb. Müller
und 3 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am
Freitag , 25. Juni , vormittags
11' Uhr, von der Kapelle des
Riensberger Friedhoses aus
statt.

Die Aufbahrung erfolgte im
PathologffchenInstitut ;etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Mkin
Am 31. Juni

verstarb unser
liebes Mitglied

Heinrich IWrok
Sintrachtstratze 38

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 24. Juni,
11.90 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Der Vorstand.

Unsere liebe gute Mutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Erna Sandstedt
geb. Schulenburg

ist heute im 66. Lebensjahre nach langem,
schwerem Leiden sanft eingeschlafen.

In tiefer Trauer
Helmuth Sandstedt u. Frau

Margarete , geb. Harrte-
Friedrich Storch u. Frau

Erna , geb. Sandstedt
Hans -Hermann Sandstedt u. Frau

Hanni , geb. Zatbock
Wilhelm Storch u. Frau

Gertrud , geb. Sandstedt
4 Enkelkinder und Angehörige

Bremen/Bremerhaven , den 22, Juni 1937.
Krautstraßc 20,

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdig,-Jnstitut
„Nordlicht", H, Schomaker, Wartburgstraße 39.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , 10V- Uhr,
im Krematorium statt.

Unser lieber KameradJohannD.Wählers
wurde zur großen Armee ab¬
berufen.

Die Trauerseier findet am
Freitag , dem 25. Juni , um
11 '/- Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Landsturmkameradfchast
Bremen.
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4 kkgoi »»In —
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gl'iMgi'llkN
Ladengeschäft

FedelhSren 107
A. Heine ä- Co.

. 2 » ^
^ier «4liete »t

Oslo»

Innen« 8<süt
Wohnschlafzimmer
neu möbl., Bett-
Couch, fl. W„ Z.-
Hcizg., Tel.-Bcn.,
mit guter Pension
i. Privathaushalt.
Balgcbriickst. 14,1,

links.

Uoventov

Möbl. Zimmer
Lingenstraße 3

Ein lOjährig best.
Friseurgcschäft.

bill. Ang. W 4822

Moderne, abge.4-Zinillier-
in guter Lage
zum 1. 10. od.
früher.
Angebote »nt.
D 4604.

»»«»»
Freundliche
2—3-Zim.-Wohng.
möglichst m. Bad
u. kleinem Garten
zum 15. 8. oder
später gesucht.

>I Angeb. u. V 4821

ru srrcnwlngllcnsn ?rslssn

57Ol̂5k

Verkoken

I goldene Damcn-
irmbanduhr , Han-
sastr.-Nordstr. bis
St . Magnusstraße.
Geg. hohe Belohn,
abzugeben:
St . Magnusstr . 85

Lumpen
in jedem Zustand
sind der deutschen
Wirtschaft wert¬
voll. Wir führen
alles an den rech¬
ten Platz,
pries4 Weisel Hochs.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 91

llNiMllKSlkll
!». LeiHim

»SIMM 28
W. 82912

Du hast was ge¬
sunden?Sag's dem
Verlierer durch die

i BZ.-Kleinanzeigel

Der Kameradsi siihrer.

lll'IKIINgl'llKN
alle führenden Ka¬
taloge aus Lager.
o . VnsIIri
Molkenftr. 41/48

D. 230 83

Der Tod hat in den Kreis unserer Ar¬
beitsgemeinschaft eine Lücke gerissen, die
uns noch lange schmerzlich fühlbar bleiben
wird, er hat uns unseren lieben Mitarbeiter

Ahm MHIM
im Alter von 62 Zähren nach langemKran¬
kenlagergenommen.

Wir werden diesen langjährigen, immer
treuen und zuverlässigen Arbeitskameraden
nicht vergessen. Sein Wesen, seine Art sich
zu geben, soll in unserem Betriebe beispiel¬
haft bleiben.

BkttieWhrcr md SesoWosl
Hm Sl.Petrus

Gaststättenbetriebe BSttcherftratze

«
Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb heutemeine liebe Mutter

Emilie Adolf
vcrw. Leßmann, geb. Wiesncr

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer Paul Leßmann
Bremen, den 21. Juni 1937.

Weserdamm 75.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-Jn „ Wilh.-

Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 1v'/> Uhr,

im Krematorium statt.
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Puppenspiek 387 Quaddeln
ein Kind nichts. Ist die Puppe
schmutzig geworden, so reinigt
man sie, wenn sie aus Stoff ist,
mit lauwarmem Wasser, wäh¬
rend man den Kopf mit Benzin
abreibt. Perücken kann man mit
Leim wieder aufkleben. Puppen
als Spielerei auf Sessel oder
ins Auto zu setzen, ist eine Mode.
fache, die nicht immer geschmack¬
voll wirkt.

Außenwände . Man unterscheidet
dabei glatten Putz Rauhputz
und Spritz - oder Vefenputz . Putz
an Außenwänden wird durch
Zementzusatz wetterbeständig gei
macht. Bei farbigem Putz sind

Puppenspiek, mit Handpuppen
oder an Drähten bewegte Glie-

(M.

s 8

verpuppen (Marionetten), ist
ein altes Kulturgut, das jede
Pflege verdient. Kinder erhal¬
ten durch ein Kasperltheater,
mit dem sie selbst spielendür¬
fen, große Anregungen.
Purgieren -- reinigen, s. ab¬
führen.

8 88 8

St d-
Z 8

Purpur, lichtbeständiger blau¬
roter Farbstoff , der aus den
Purpurfchnecken des Mittelmee¬
res hergestellt wird,
Pusteln: Eiterbläschen. Vergl.Akne.

nur lichtechte Erdfarben zu ver.
wenden, die vom Kalk nicht zer¬
stört werden.
Putzlappen müssen nach dem Auf¬
wischen in Seifenwafferausge¬
waschen und zum Trocknen auf¬
gehängt werden. Putzlappen, die
man zu einer Reinigung mit
Benzin oder Terpentin verwen¬
det, sollen vors Fenster gelegt
oder gehängt werden, bis die
feuergefährlichen Gase abge¬
zogen sind.
Putzsucht, eine Abart der Eitel¬
keit, die sich in auffälligerKlei¬
dung kundtut. Auch bei Putzsucht
ist in den meisten Fällen der" ' live

8 N

Puter, andere Bezeichnung für
Truthahn.
Putten ital., kleine Kinder und
Engelsfigurenauf Bildern und
figürlichen Darstellungen.
Putz, Mörtelbewurf an Decken
und Wänden der Innen- und

Grund in einem Minderwertig
keitsgesühl zu„suchen.
Pyjama, modische Bezeichnung
für Schlafanzug.
Pylonen» griech. Pfeiler, auf
denen eine offene Flamme
brennt.
Pyridinbase, unangenehm rie¬
chendefarblose Flüssigkeit, die
zum Denaturieren von Spiritus
verwendet wird und auch
Tabak enthalten ist.

im

Qu

Quacksalber, Bezeichnungfür
einen Kurpfuscher. Nur aner-
kannte Aerzte und Heilkundige
in Krankheitsfällen zu Rate
ziehen!

Quaddel», flache, beetartige. rois
oder blaffe, ganz verschieden
große Erhebungen der Haut. Her¬
vorgerufen durch Insektenstiche,
Brennesseln, durch Magenstörun-

ststs preiswert

lOÜA  IA 88 SIH 0 rler 5tr .34 , K . S1S 1S
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Es wird beabsichtigt , den Bebau¬
ungsplan (Planstraßen ) zwischen Wal¬
ter Heerstraße , Ritter -Raschen -Straße
und Lange Reihe zu ändern . Der
Plan liegt vom 23 . Juni bis K. Juli
ds . Js . beim Stadtplanungsamt im
Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18 , Zimmer
Nr . 111 , an den Werktagen von 9 bis
13 Uhr öffentlich aus . Alle Beteilig¬
ten werden aufgefordert , etwaige Ein¬
wendungen innerhalb der bezeichneten
Frist beim Stadtplanungsamt schrift¬
lich einzureichen.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Ingenieurs Aloisius
Paulus Johann Priske , all . Jnh . der
Firma Bremer Heizungswerk Paul
Priske in Bremen , ist am 28 . Juni
1937 nach erfolgten Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

16 . 6 . 37.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Amtsfricherisaus
Historische Gaststiitte Beim Fockemuserrm

WUWWH I ^tekke»isesttLke 1
Erinnerung I

an die heute vor¬
mittag 16 llhr im
Psandtokal König¬
straße 11 stattfin¬
dende Zwangsver¬
steigerung . '

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher

öl 3 n n I i c I> o

Uebersee - Spediteur
28 I ., verh . Engl ., Stcnogr ., Masch.
m . sämtl . Arb . vertraut , in ungekünd.
Stellg . w . s. p . 1 . 8 . z. vcränd . Handel
od . Industrie . Angebot « unt . ll 4820

>vvi l, l 1e l»s

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Mercator -Oloss Bremer
Kolonial - und Handels -Aktiengefell-
schaft in Bremen , ist Termin zur
Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen aus
Dienstag , den 24 . August 1937 , 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht hierselbst , im
Gerichtshause , Zimmer 84 , anberaumt.

22 . 6 . 37.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Für den Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes , den Bauer Hin-
rich Brüning , Timmersloh , Timmers-
loher Landstr . 30 , ist heute , am
21 . Juni 1937 , 12 .5S Uhr , auf Grund
des Gesetzes zur Regelung der land¬
wirtschaftlichen Schuldverhältnisse vom
1. Juni 1933 und auf Grund der
8ten Durchsührungsverordnung vom
20 . Juni 1936 das Entschuldungsver-
sahren eröffnet.

Tie Aufgaben , der Entschuldungs¬
stelle nimmt das Entschuldungsamt
Bremen wahr.

Sämtliche Gläubiger werden hier¬
mit ausgesondert , bis zum 30 . Juni
1937 ihre Ansprüche unter Vorlage
der . in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden usw . und unter An¬
gabe , wofür und wann ihpe Forde¬
rungen entstanden sind und ob und
welche Sicherungen sie besitzen , bei
dem Entschuldungsamt in Bremen,
Eerichtshaus , oder zu Protokoll der
Geschäftsstelle , Zimmer 34 , anzumel¬
den . Es wird bemerkt , daß Gläubi¬
ger von Forderungen , die erstmalig
und nicht im Wege der Schulden-
umwandlung nach dem 3 . Oktober
1934 begründet worden sind , nicht
beteiligt sind , sosern sie nicht die Be¬
teiligung beim Entschuldungsamt in¬
nerhalb einer von diesem zu setzenden
Frist beantragen . Zweckmäßig melden
auch solche Gläubiger auf jeden
Fall an.

12 . 8 . 1937 . Das Entschuldungsamt.
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L » bi 2

Jeden Mittwoch  das beliebte

M . TanZtlbend.
ÄZ»r»»r«»1»Vr»ö » r

^üngsvs , lüobtigs

mit leictitei - /tufssssungsgsbs
rum 1. tuli gssuekt.

Lilsngsbots  mit l.sbsns !sut,
^sugnissbsckpiftsn u. Qstislts-
snspküclisn unt.84ü82sfbstsn

m , viele Zwecks
vorrätig. Cxtrsanlsrtigungsn

VLdllSI - SLNL0,1 -sngsnsti -. 30

VXW.  still
8s !kst1alirsr

Oswsräisck
Hut 4MS7MttNM

Venksuk

»W-IIW
LraOe klnsvadi

gobr . Vagen
ünliänger

asu una gebr

Qrünsn-

Vevksuk

vsv-
INNlM?

Lrsmsn-
tksmslinyen

ÜrüggeveghV -tzL
ksrnrul 40217

^U « '«RSb
2ÜÜ crem

RoolllsistrinyS'
Doppslport-

KrSU2strOra-
spüluny

R - I S40 .-
ILstsrt sotort

Zll/ickoaa/-ckL/ t'/k/i

Das
sc/iv »re d6ec/ie/ »ick

ßIsn

»torrleisulscltzs
VSsrksksdrik

ods ^ nstrsksZS'

OanL Kusinen

gehört Iknsn
^rlositsn 8is mit cism
un s ntb s tii !ielisn

ki I v̂agsn
clonn leönnsn 8is mit
ollsn östrisidsn unci
i-Ic>usiic>Itungsn clsll
gonrsn Ltocit Ls-
sciiükts mociien.
Out srlioltsns gs-
ixouciits l̂ oiirrsugs
schon tür sthl. 300 .-

Lckmirlt L Kock
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Helle Hölzer modern!

Wir haben auch
Groß- Auswahl

Wohn » und Speise¬
zimmern,

in echt Kirschbaum,
in vielen entzücken¬
den Ausführungen,
die Ihren Beifall

finden werden.
Haus der Leistung

Langenstrahe 137/38
Kinderbettstelle.

Auf dem Kamp 12

gMlrrWlzüi'lz-Smlizelirll DM»kSIIieil
6s * , »nn - un «i! Verlust Nennung « m 31 . vsrsmtrsr 1930

Handlungsunkosten der Zentrale
Gehälter und Löhne * . . S21 697.93Sonstige Unkosten. 122 978.20 644 676 .13Soziale Aufwendungen einschl. Pensionen " . 487 986.92Abschreibungen auf die Flotte. 2 543 585.32Abschreibungen auf die Geschäftshäuser . . . 30 000 —Abschreibungen auf Inventar . . 43 534.88Zinsen . . 318 017.95Besitzsteuern . . 164 008.65Gewinn am 31. Dezember 1936 . . . . . . 4 737.65Eewinn -Vortrag aus IgSö - - ' 262 059.02 266 796.67

4 497 795.92

*) Die in 1936 abgerechneten Gehälter und Löhne des
Eesamtbetriobes betrugen rund 4 071 008.—.

**) Die in 1936 abgerechneten sozialen Aufwendungen des
Eesamtbetriebes betrugen rund eA.F 578 000.-

LrtrÄgv

Dortrag aus 1935 . . . . . . . . . . . 262 059.02Betriebsergebnis . . . . . . . . . . . 3 582 554.56Erträge aus Beteiligungen 3 197.72Außerordentliche Erträge 649 894.62

4 497 705.92

^okrssobscikIuN «,m 31. »ersmksr 1930

VsrniLgon

Anlagevermögen
Dampfer , Motorschiffe und Leichter . . , 10 916 699.-

Zugang . . , 1 819 S8S.32
12 729 88S.S2

Abgang x 36 000.—
12 693 585.32

Abschreibungen 2 513 585.32 10 150 000.—
Grundstücke . . . . - ^ ^ 69 460.-Eesch'äftsgebäude . . . . ^ ^ . 120 996.—

Abschreibungen . - » - , r x , ^ 39 999.— 90 000 —
Inventar . . , ^ 1 .—

Zugang . . . ireirrexx. r. e 43 534 .88
43 635 .88

Abschreibungen i 43 534 .88 i .—

Beteiligungen . . 24 737.—
211 .— 24 526.—

Umlaufvermögen
Vorräte . . . > - . - - 320 747.90Effekten . . - 7 617.—Forderungen allgemeine . 1 092 746.44an Konzerngesollschaiten . . 22 753.78^affenbestand einschl. Guthaben bei der Roichsbank undauf Posticheckkonto . . . . . . . 21 559 .66andere Bankguthaben . 811 672.29 833 231 .86

Posten , die der Nechnungsabgrenzuog dienen . 146 472 .83

12 757 496 .61

Vorkinklliclikvitsn

3 000 000.—EeseffUcher Reservefonds . . 325 699.-Spezial -Reseroefonds . . . 325 000.—Anckuraiizsond » . . . ' . . 400 00«.—Rückstellungen . . 1 366 924.—Verbindlichkeiten
Darlehnshypothek I 3 IM 468 .- . . . »

11 600 000 .— . . . .
M 728 873 .— . . . . 4 828 341.—

Verbindlichkeiten auf Grund von Warenlieferungen undLeistungen . . 193 096.63allgemein ? Verbindlichkeiten . 670 666.79Verbindlichkeiten gegenüber Banken . . . 1 029 697.61Posten , die der Rechnüngsabgrenzung dienen . 452 074.11Eewinn am 31, Dezember ISIS . . 4 737.65Eewinn -Vortrag aus 1935 . . . . . . . . 262 059 .02 266 796.67

12 757 496 .81

Bremen , den -31 . Dezember 1936.
DoenpI . ^ iiMolirl . ü . . « IIsck, «>kl „ bleptun"

Stickan . K. Lührs. Böttcher, Prok.
Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pslichtaemätzen Prüfung auf Grundder Bücher und Schriften der Gesellschaft, sowie der vom Vorstand erteilten Auf»klärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung , der Jahresabschluß und derGeschäftsbericht den gesetzlichen Vorschriften.
Bremen , den 29. Mai 193?. Conr . Volte»

Wirtschaftsprüfer.Unser Aufsichtsrat besteht aus den Herren:
Direktor Herm . Helms sen .. Vorsitzender.
P . F . Lentz, stcllvertr . Vorsitzender.
Karl Schmidt.
Gustav Scipio.
Hermann Eollücke.
Adolph Segnitz.

Vorinögonraukatsllunz « rum 31. 0o . »n>k » ll 1V3L
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Quader Quark
gen nach Cenutz von Erdbeeren
und dgl. Vgl. Nesselsucht.

den Schornstein scheint oder der

Quader, Bruchsteinblock, der zum
Mauerbau bearbeitet ist.
Quadrille, franz. Gesellschafts¬
tanz. bei dem je vier Paare be¬
stimmte Figuren und Touren
ausführen.
Quäker, engl. Bedeutung Zit¬teren. Bezeichnung für die eng¬
lische„Gesellschaft der Freunde",
eine religiöse Sekte, die sich durch
Wohltätigkeit auszeichnet und in
den ersten Nachkriegsjahren eine
Speisungdeutscher Schulkinder
durchführte.
Quiilsucht, kindlicher Trieb zur
Grausamkeit, Tieren, anderen
Kindern oder Erwachsenen ge¬
genüber. Der Trieb mutz recht¬
zeitig bekämpft werden, indem
man den Kindern an Beispielen
ihr hätzliches Verhalten klar¬
macht. Artet der Trieb krank¬
haft aus, befrage man den Arzt.
Quai, franz., heute meistens Kai
geschrieben, die Ufermauer eines
Flusses.
Qualität, von lat. qualis. Bedeu¬
tung-- wie beschaffen, entbehrl.
Fremdwort für Güte.Wert. Ge-
,alt,Wahl(bei Porzellans. Qua¬
litätsware ist beste Ware.

Ofen schadhaft ist. Bei Sonnen-
qualm steckt man ein Stück Pa¬
pier in die Klappedes Lsen-
rohrs und zündet es an. Ist der
Ösen schadhaft, kann nur der
Fachmann helfen.
Quantität, von lat. quantum,
Bedeutung-- wieviel, entbehrl.
Fremdwortfür Menge. Erötze,
Umfang. Haufen. Zahl.
Quappe, Aalmuter, Aalraupe,
Rultê eine Art Schellfisch, der
im Sützwasser lebt und bis zwei
Kilo schwer wird. Quappen sind
wohlschmeckend und nahrhaft.
Vor der Zubereitungmutz die
Haut gebrüht und mit Salz ab¬
gerieben werden.
Quappe, Kaulquappe, die mit
Kiemen atmende Larve des Fro¬
sches.

Quallen, schleimige Meerestiere
die Nesselorgane haben. Die Be¬
rührung. auch von toten Quallen
kann juckende Hautreizungen her¬
vorrufen. die aber ungefährlich
sind und sich mit den üblichen
Salben beheben lassen.

Quarantäne (von italienisch
quaranta. 40) : Veobachtungszeit
für Reisende, welche aus seuchen-
verdächtigen Häfen kommen oder
auf deren Schiff eine Jnfektions.
krankheit herrscht. Dauertefrü¬
her 4V Tage, ist heute wesentlich
kürzer, dauert so lange als nötigist. um eine Blutkultur anzulegen
oder bis zum Ausbruchder
Krankheit je nach der Jukuba-
nonszeit. Bei Eholeradauertdie Q. in Mittolmeerhäfen vier
Tage. Währendder Q-Dauer
werden die Reisenden isoliert.

Qualm, Ofenrauch, der ine Zim¬
mer dringt, wenn die Sonne auf

Quark, Topfen, der beim Gerin¬
nen der Milch sich bildende ei-
weitzreiche Käsestoff, der zu Käse
weiterverarbeitet wird. Quark,

eil

V
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^Vos erwarten Sie , . wenn Lie einen Uasberck kaufen geben?
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iklsusrkei 'üt

Gut erhaltener
W - schkessel

75 Liter . Zu des.
von 10- 12 llhr,
Knochenhanerstr . 9

6 >! en u . Hsr -iie

köaflhitefl., nsu, gŝ r.

KIsiöiunK

Moderne
Anzüge

H. Meyer,
Iacoblstraße 16
Ecke Koiserstraße

kakr >Lsu ?; e

Halbb .-Räder 32,50
Bull .-NSder 84,50
Brstcenia -, Dia¬
mant -, Opel -, Ad¬

ler -Fahrräder.

fglUVkWM

Vostssn
Buntcntvrstwg 82

T - !lz . Ha !I>r>. 32 .80,
Ballon 34,50 . Hdl.
Schumacher , Ste-
phanitorswallstr .3
abKr . Krummcnst

Fahrräder
v . 32 .— bis 78 .-
50 verich . Modelle
Verkauf auch aus
Tcil - rhlg . Küster

Stcktenswca 22

iUissckiilvn

WMMWö
6ll netigs

llotsnrob iung
llsporotuisn
olise L ^ stsms

k . ! icvkk7
OLIküIOKLIIi . Sä

>u prolsverleu
aus slersnlen

IkilLslilmia

41. LciisoensiooLl

Näciii.
ZrauloUilke 11

I Luleiloartraiitioa j
keilisgeiieMel

14/a/o ? 1

mi!4e!«tm

>SI6VN0l
I vekrx->u55srct .i.r >

fSUlkNLl ? . st?

Soeben erschienen:

Adolf Mll
an selne Augenb

mit einem Vorwort des
Reichsjugendftihrers.
Dieses Buch ist unentbehr¬
lich für jeden Hitler/ungen
und wichtig für alle
deutschen Erzieher

1. ^ nlurxevermvsvn
Seesikjllfftz

LM 1. elavULr 1^36 1-t 230 30V.-
.2 489 437.47

17 E 437.47
.̂ .dsokr -si 'biZiiL . . 1 174 437.47

Ruodn 'ert «W I . 3siniLr 1N36
.

131 606.-
68 -,'»1.8

19S 837.80
2 002 .—

^.dsolrrsiduvs .
OruiiilKiüeKs

Luvliiveri LNi 31.
t1o8elläk1s - unä

'197 853.80
77 482 .80

1936 . . . .
» ..v. V̂nlin ^ elrriuüv

Luod v̂e -pL sin 1. 1936 111 000.—
^dsodli -̂ lduv ^ . . 3 000.—

KeprifÄturivstr 'kstkilten unck nn-
ckeiv IZrnittclikelten
Luc -iinert aw AI. Dersinbe -D 1936

^tA.ielilnen
DuoliTverL nm 1. ck'LDiiÄr 1936
.̂ .1iso1ire >iiiuns - . ^ _

Retrleds . unck 6e.
Keliüktir-Inventsr'

am 1. 1936
2uxainx . . .

1 000.-
999.-

6 02« .—
59 559.68
65 579.68

1.—

Vei -tvax ^reclite

65 578.68
63 356.68

Luotriveit sir AI. 1936 . . .
2. vkileMxunLson

Luoli v̂SrL ani 1. esaEar 1936 177 004.—
2u § av ^ . 8 364.25

185 368 .25
85 000.

Ilinlsuksvermöxen

100 368.25
8 363.25

75 00V.—
14 754.37
13 229 .19

165 471.

447 567.30

H-TiKi-ustunxKikx . 1. Hawdurx
HlaterjaHaK 'ei - Lri Leiia . .
Ivodl -HnIs ^ Sr in Leora . . ..
I 'QDävrun ^ etll astik Vi 'unck von
^Varon .listoi '^ . u . I ^ islunL '.
^oi 'äsrTMtcsn an s.'bliLEt 'x-s
66K0 «I1«odsLt -6n unck I^0N261'N-
LrosellsoliLkto 'll . 28 910.93
8onst .ixs I'oväerunLSn . . 1240 862 .89
Kolloeks . io 091.40K.sss6 -n'd6shaDä u . kostsolioolL-
^ullDLbon . 47 300.692sfnkxutL >MHn . 1 249 2S3.96

4. NlekL »kxereelinetv N 6l 5en unck
anliefe Kee1inunx8a1rxrenrunL8pv «1en

5. Vorlust -VovIrL ^ ans 1935 . . 1 366 667.22
Vsi -Iust In 1936 . 29 096.28

6 Kijekxrlkk8korckerunx6n aus
LvenlualverlilnckHekkoUvn

LU« 6srn «-in «<rIiS'̂ t8lvi 'Hck41sn . 11 426 922.57
an « 667no1vsodVcktsckionst . . 1 078 202 .303N8 LÜD^L0>1l'Ä(kt'VN . . r, r- o -rvovr2 458 230 .-

14 963 354.87

16 495 000 .-

120 373.-

2S0V1 --

108 00V.-

1« .-

1.-

Vsrniygvn,our «1«Ilung xurn 31. Vsrvmksr 1- 2§

1. .VnlaLevermürren
8ee8eklttv

Vuobverl am 1. Januar 1936 11 200 >«Y.—
. . . . . . . . . 698 077.61

^.bsod verdünn
11 898 077.61

1 458 077.61
.̂ uraklunüen auk Xeulraulen

Knokvsrl srn 1 .lanuar 1936LuxanL? . -
Hjlsskalirrvurre

' 220 000.—
s550 000,

Bnokvsri anr. 1. ŝa-nnar 1936Lnsanx. 168 307.—
84 106.91

.Lvxans
252 413.91

6 502.—

.Vdkroir-rÄdnvL'
Lrunckkilleke

245 911.91
107 738.91

20 001.-

92 005.-

3 292 421.73

1 816 209 .43

1 395 763.50

2100 000.—
1 500 <M .—

4 500

13 500

Uü - S « l. / . 6S
Zu beziehen durch alle
Buchhandlungenund den

zentralverlag der NSS AV ., Franz Eher
NaKs. GmbS.. Berlin EW 88, Zimmerstr. 88

? ^ 88IVä

1. Orunckkanilal
Ktianrniakhj 'en . . . .
Von2U >xsaLtstHn.
Oosnnrtstinrin -onLalrl ckor 8 ^aw -M

aLti « n . 21000
6S8 >3!rnts1iminroQTai1i1 ck-sr VorLuss-

a ^ tlsn rnr a-1>lLV>rnSilNSn . . . .
.Isckoolr IzLd-sn I-ot2tor ?o do -l Ls-
8oLIn3kas8UQ .x üdvr SilLverl ^xuinsn<L6lr HstllHm Ort L,u6sr1ia .1l1)
Osutsolrlav 'cks. DosolLUns ' ckes ^ .uk-
8io1rb8rLtHS und ^ uklöLunL ckS-r
Oe-sslllsolla -ft . Ins ^ e-sanit . . . .st -iinmon.

2. Oenullrvelrte auk VorLr !v^8-
sonulckveraolirelbunxen . . .

3. KüeIc8ltzNunrxon.
4. Iiiiok8t6l1unx kür I' 6N8 !on8verpHte1itunL6n
5. VerdlnckllelikoNen

I-»an rl8 N xo L-Öa -r 1-olrnsseliTrlck.
lk-ögiolrert ckurolr Lolritkspksnck-
i'vektv ) . 5 046 866.-I ânLkvIsUSo Hkl .-varlHllns-
sodnl -ck s^ osieli -ort ck. LotrEs-
nksncklre -oli 'lH) . i 472 472 .—I »an § kr!5lisv R-N - vs .rlslllns-
sorrnl -ck (Zdsiod -srt : ck. 8od1ckks-
nkanckroodtH ) .
Kon -st -iso Varlsd -su . . . .
Z?7 pot>1i . Oi 'unckstüolc vuvI >LN
^,N2LdIUNS ?6.U LN(k ? S8SL^ SN
VHr^rnckilioll'IcHlto-n ank Orunck

^ ^06 663 .58

a1)llän >§ . Oose -II-sokiakt -on unck
7̂ onrsrn8 -o«« 1i1i8-o1ilsiion . . . 1 733 484.47
8onKbrA6 VH-rlrlnckN-olllr -silon . 1 030 220 .69
VordlvckHokkollon aus cksr ^ .n-
nsdrvo z?62QZ-sne .r ^Voollssl . 163 000.—
V orb rv ckl'io-d 5s -rton xo ^onülior
Ranken (ck-avon 1 000 000.—
^ .^2«-pt -Vevd1nckUoir1vsi1sn ) . 1 759 071.60

6. Igelit »dafereolrnete ireiaen unck
andere Keelrnunxsalixren/unASposten . .

7. Lveiilualvvrblnckllelrkellen
aus OernHinsvdattsIcrocktton . 11 426 922.57
aus Osmein .̂ olratttscki -snsl . . 1 078 202.30
au !8 LürLLOdskien . . . . 2 458230 .—

1 669 287 .44
8 550.—

17 372 .70
662 936.57

14 963 354 .87

23 371 007.66

3 600 000.-

96 800.—
2 765 432.94

200 Ovl) .—

14 919 925.05

1 848 849.67

LuollTvei -t am 31. Osromtre -r 1936 . . .
6esekäkt8 - unck ^ oknxedäuckv

Vuvdvevt am 1. Aanuar 1936 111 s>00.
^ .bsrrdroibuuL . . . . _3 000.—

Reparalurnerkatälten unck an-
ckero I?au1 !elrke !1en
Vuoll 'vvert am 31. OeLsmIror 1936 .

ZlaKelrlnen
Vuokv -vvt am I . Aauuar 1936.̂ .dsolr-re'rblln̂ .

LK
Stt

10 440 000̂ ,

4 <76 YYy

138 173.̂

29 001.-

108 Oyf.,^

10.- ?
1 000.-

999.-
>Verkreuee , ketrlellL - unck 6e-

^elläkta -Inventar
Ruvkvert am 1. Januar 1936 6id20.—
/mxan ^ . . 59 559.69

65 579.69
I.—

65 578.09
lÄ :Z56.69

Vertrsxsreolrle
Vue -d^ evt am 91. Os ^ mdor 1936

2. LeteMxunxen
Luod .v -e-rt am 1. Fanuar 1936LuxLN'x. 440 502.—

8 364.25
448 866.25
85 000.—

^SOdv -eiduns
3. Umlauts vermögen

363 866.25
35 862.25

^ .usrüslunxslax . ! . Hamburs
^VvrdpsyisrH

Orun -ä von

75 000.—
163 932.—

u . I ŝlsiuns '. 1 131 856.74
I 'orckm'unAen an addänxikt -s
vsselllsodaLt -en unck Lonrorn
xeseHsodattsn.
8onsU § s ^ orcksrnn -L'-e.n . . .8oti>ooks.I^a-seeinbes't-Lncku . VostsoLook
xuchdad -en.
VsnlL8 'uiiiia !>en.

8.54 717.60
876 273 .57

1S 651.61

54 96S.51
1148 204.35

unckere KeeliininxssI '^ renTiUnxsiioslen . .
5. Vortust -Vortrat aus 1935 . . 1366 667.23

Verlust in 1996 . .. 29 096.28
8 Riiekxrikkskorckerunxen aus

Lvon1uaIverli !nckHe1rkv!ten
aus 6omeinsoda -tt «42rê ÄtHn . 10 426 922.55
aus öe -m-sinsslriakt 'sck.i'ens .'t . . 1078 202.31
aus Lürssok 'aLt-sn . . . . 2 458.230.—

13 963 354.86

k ^ SSIV ^ .

1. krunälcapltal
Stammaktien.
V or2u § s aiction

1-

20 001.»

Se-er-l -
>'- "^ ei

. „ hast» '

„juseH -- -

x-s,,äl^

tribi -d-

zagen ant ^

x, gibt«°-h
o- rliesende»

Lost, da ? d'
söhn-«'"-
gleicht
Heuer- ! s«
fchcndan -

3 - dn

-iuh Südcu-
ll-terg-ug -

S28Mp,

4S17S

1 SA m,z«

1 Mö W,il

Nur wenig
tr - iM- nMa
geben, ih"
Mgeben v ° '
immer noch
e,aben durch
-nd Mlom
Mb die,ud.
»ei, Letzten
immer ichw-
Senerals,^,
lahari -Wuste
1/5 Mt«,
ben fluhzert
se ibr 48.
mid Frauen
xüffelfell-
Schmuck Kei

2SÄ8A, <r

SIMM ».isooooo.—

«LO»

cker Ltamm-
alctieu . 21000

(̂ esamtstimmenLairi cker VorDN ^ s-

.Iscknoli Ir,aden le -tstHro de >i Ls-
soiriuLsksssuns ' üdsr Kitsverle -Aun^
naeii einem Ort ankerirallb
Oeulselrlancks , LesstLuvL ' ckes ^ .uk-
siotr -tsrates dä ^ .Eosunx cker
Oe-seUsolrÄLt insgesamt . . . . 135008 Kimmen.

2. irüekslollunxen . . .
3. KUekstellunx kür kenslonsverpMelrtnnLsen
4. Verlrlncklielrkeiten

I -an ^krist -rxce L-Varleirnsseirulck
(§ esiokert ckuroii 8odEsptanck-
reolrte ) . 5 046 866.—
I -LN-xtristi § H Dtl .'varieLns-
soduick (xesi -oirert ck. LolükLs-

oirte ) . 1 472 472.—pkL
I -anixkiLLtiSs LN - Va -rlelins-
soliul -ck tsesie -dert ck. SodäFke-
pkanckneodte ) . 1 669 287.46

) Oarlelren . . . . 258 550.—
.4.N2adI linden ant ^ assasen . 651 536.89Ve -rbiinckAedkeitsn ant Orun -ck .
v . IVare -nIiieks . u . Hi -stuns . 879 074.88
Verdincklroirkeiten seZsenüber
adlränHs. Ossel 'Isolrakten unck
LonLsrn § ese -t1l8eLaikten . .
Sonstige Verdinckiiobkelten.
Verd incki'iokkeiten aus cker ^ .n
nairme keroLener V̂eodsel.
Verd inckii oll Kelten xe -senüller
Banken sckavon 1000 000.—
-̂ .k2ept -Verbinck >1iodkeiten ) 3 766 852.99

1 «51237 .17
1176 565.60

163 000.-

Tv ^ ttnn - unckl
23 371 007.66

Vsrluatrsciinung kür «io , S « » ci,ütt »j «,l,r kS3«

80I -I, Wl
1. Verlust -Vortrax aus 1S35.
2. HanlUllnAsunkosten cker Neutrale

a ) Oellälter unck I-öllns ') . . 57-9 474.39
v ) 8o2ia1v ^ .drrallenE ) . . . 32 070.24
o) 8onstiL -o Unkosten . . . 141149 .10

?' ^ i'vk" HUr?v 802 . Lvislun ^ enHensIotten
4. ^ bsellrelkun ^ en auk ^ nlaxvn5. Zuckere ^ bsellrelllunson . . . . . . .k. Zinsen- . .
7. Besitrsleuern.
8. ^ ullerorck . ^ uk^'6nckuu § 6n u . Verluste

1. Reederei !,e1i-1el,8er«6l,n!8 naek Vornallum^/ .)'er1.raixiielren ^ usxleiells mit den am
^ ^ rrikackienst deleNieten Reedereien . . .2. Lrtrskv aus Leteiiixunxen . . . .3. ^ uüerorckentllelle Rrträxe.
4. Vsrlust -Vortrax aus 1935. . 1 366 667.22Verlust in 1936 . . . . . . 29 096.28

RL1

1 366 667.W

752 693.73
114 372.91

1 319 275 .95
8 363.25

572 025.10
36 6S0.7«
18 710.41

4188 739 .35

2 328 762.37
3 315.

460 898.48

1 39KS 3.50

4 188 739.35

'' ^L ^ Es8SZ U !»z° be ^HkE , 1° Ü^ ^b^absii dMiUksrv sleü
Saoiburx , ä°o Zl. vorembar ISZ«

vor äut, !ci,t «-rk>« vor Vor - tonü

LrMbals vassr »i ukllvdi-
Or« i >-i ä« r Lüvbsr inaä 8odi -ik-

UssollsvÜLlt , so «'!« ävr vom Vorsöariil si-
ir l^aoüvslss « ot «Vo« oü « i! äl»a« r ÜLlili-sSÄdsvülull uaä ä« r 6 « soI >Älts-vsriellt cksn kesstrlaellen Vorsellriktsn.

oeuksi :!,« « suizianz . uim li 'euiisiia - kiiiisiiseMlizciisii
III rkva -ä.w1säoütsva ^ SIAä cllo Hsvrsu:LliM8deir-iv„I>-1»r«k1»r Dr. L^ppsi UVÜ' L . WillimkSEdui -e . äva 17, üuwl 1S37. » n -Ex.

Ileutscbv Ost-Lkrlka -LIolo
AI. DsLOwdsr 1936 lasZ/OSÄwt

oom . irm 3« 8«o.—
ĉ lluLreoüto ^ uosoi -sr -wtisovsrto -teii OKIl^ Liloosa voa

orkolst som -iü L,i ^ , I ä« r Vor-
^ ^ 6oauür «oü -to suk ^svortstsr Ivän-

xDo vcw ? Sobulävsrsokrslball-
HEbuvL . äsn 17. ^ niii 1S37.

voutsclie Ost-LkrIIi»-I,IllIö

Eine fast neue
schwere

Sattlcrmaschine
Des . v . 10 — 12 Uhr
Knochsnhauerstr . 8

iblusik

Klavier z. verk , od.
Radio z. lausch.

Buschstraße b2

Tblliäeiiisjne^

Eis . Glasveranda-
wand , 3X8 , billig
Alter Postweg 1K1

Heute Uhr:
Gr . Geldpreisskat.

Müller.
Vegesackcrst , 48/45

Wir brauchen 1̂ ^^ ?
Sei Kämpfer für den
Sozialismus der Dlat!
Werde Wilniixd der
UH.-Volksmoljlfabrt!

^iellt allxereellnetv Reisen und
andere Reellnunxsallxrenrunxsposlen . .

6. Lventuaiverdinckllokktziten
aus 0emelnsolliacktskrockiten . 10 426 922.55
aus öemeinsellaktsckü -enst . . 1078 202.31
aus Bür ^sokakten . . . . . 2 458 230 .—

13 963 354.86

Hsvvinn - unc>

3 600 OM.-

2 701 783.68
200 000.-

15 135 442.S8

1851016 .87

23 488 ÄS.K

Vs ^ uslpsc r̂nung Illr cklar Vvsckö t̂rjak ^ 1 - 36

80L .I4
1. Verlust -Vortrax aus 1835.
2. Ranckiunxsunkosten cker Lentralsa) Oekätte-r unckI-öllns' ) . . 579 474.39d) Lorial-v LllZ'slle-n*) . . . 32 070.24

o) LonstlLs Unkosten . . 141149.10
3. Rreiuliiixv sor . Beistunsen u . Rensionen
4. ^ llsoiireillunxen « uk ^ nissen.
5. Zuckere ^.llseiireidunxen . .6. Zinsen.
7. Resitrsteuern.
8. Lullerorck . ^ .uku 'enckunLen u . Verluste .

1. Reeckereilletriebser ^eknis naoll Vornallme
ckes vertraxiiellen ^ usxieiells mit cken am
/^ krikackienst lleleiiipsten Reeckereien . . .

2. Rrträxe aus Beteittxunxen.
3. ^ ulZerorckentiiells Rrtraxe.
4. Voriust -Vortrs « aus 1935 . . 1366 667.23

Verlust in 1936 . 29 096.28

1 366 667.23

752693.73
114 617.16

1 633 172.21
37 087.-

623612.78
35 636.75
25 008.39

2 770932.32
3 915.-

417894.43

1 395763.5!

4 588505.26

Die gesamten Dollne unck Oe>lläIte >r lle -riktern siollauk M 2 7S8 427.59
E) Die 8-esamten soriai -e-n ^ .llfallen lls 2iHorn siellauk RÄ1 259 342.50

Damburx . cken 31. verember 1938
0sr ^ ukicktrra « Vor Vonrton6

K'omällen Brülun r̂ auk ämnck "̂ ? Lüodsr ^unck ^ cdrik-
ten cksr OeseiHs -ollaFt , sowie cker vom Vorslanä sr-
tsilten ^ .utkiarun ^ e-n unck Xacrll 'weise entspreollsaBuell .küllruNK '. cker cka-llresallsolllull unck cker Lesellall «'
lleriollt cken § eset 2 l'iollen Vorsollviktsn.

Lsri1n/Lamllur4r . im Llai 1937.
lleiitsclis üöMütis - um ! Ipeuiisnll -Meiigösöiiscüsü

^ In cken ^.ulslektsrat slnck -ivieckor ^ sivalllt ckie Berrev:
Llinistevlsilcklrektor Dr . ck. Bunuel unck H . V̂illink.

Damllur ^ . cken 17. ckuui 1937.
Woermann -Divie ^..V.

KLvköunS

»ÜLklSlS
z.f.gtr .Hcrrcngard.
H.Kcrl,Knoopst .2<I
E .Faul 'str .F .SIW8v

/bllKsnieineki

H .Prrise , fos . Geld
f. getr . Herrcngar-
dcrobe,Ferngläser,
Photoappar ., Ruf
53 665 . Klimek,
Faulenstraßo 134.

Gcschästsanzeige
wohl erdacht , hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht . —
Dich tührt aus des
krtolges Piad das

Bremer - Zeit » ngs-

»ttMM

Vei-ksu i
Schöner Bauplatz,
1066 gw , nächste

Nähe Bremens,
günstig zu ver¬
kaufen.

Hans Homchcr,
Versteigerer .Achim

liaukjlesuck

ksupislr  oA
mod . I -Fam .-Haus
mit etwa 6 Iim.
u . großem Garten
(etwa 1506 gw ) w
Gramtzke . Eramb-
kermoor oder Lc-

fum z. lausen gef
Angeb . u . A lOöl

ckisnkrief
^Ucd40k5Ut40ttk !75pftk6e-
Lsin vickcsciwSLn̂tissptUcvmistovck, in der̂otsatsxO«nsn-
dmcks . /^ngslo ^ satdoitsn.
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Steinzeit-Menschen im
20. Jahrhundert

Lud, «. L . Juni.
«eiera! Smnts hat dem sWafriknnischen Par¬

kn» «« du Antrag nnttrbretttt . h«, nfricknifchr,
xnichsör. krv der K,l,hvr >WWk. eine» ,w«r-
geu-aftra settsa» , » Stamm, der als das »Lieft«
Kalt »er Welk" beschnei » ird, riar Rczrrvatto»
nnznmttsrn, »» diese gebende» Sleinzritmr»-
schr»" »»r »e« Ausfterbe» z, bewahren.

Das „älteste Walk der Welt" ist vom Ansster-
ben bedroht! «sowohl dos südafrikanische als auch
das Britische Parlament » ird sich in den nächsten
Tagen mit «ine« seltsamen zwergenhaftenReger-
stamm Südafrikas beschäftigen, der in der Gegend
der Kalahatt-Wüste ein Romadendasein führt.
Es gibt »ach den. dr» südafrikanischen Parlament
oorliegende» Berichten, kein zweites afrikanisches
Volk, daß diesen seltsamen, in ihre» Lebensge-
«chicheitennoch ziemlich nnerforschten Menschen
gleicht. In einer temperamentvollenRede hat
General Smnts das Parlament anfgesordert, diese
gebenden Steinzeitmenfchea", deren Ahnen nor
NM8 Jahren nicht nnr ganz Südafrika, sondern
mich Sndeuropa bewohnt haben sollen, vor dem
Untergangzn Lewahren.

Rnr wenlge tanjend von den scheuen, dunktt-
Lraune» Männern and Fronen sind hente noch am
Leben, ihre Zahl verringert sich ständig, denn.
»» geben von der Zivilisation, leben sie sozusagen
immer»och in der Steinzeit. Sie ziehen wie No¬
maden dnrch das Land und nähren sich von Wild
nnd Melonen. Dnrch den Rückgang des Wildes
»nd die südafrikanischen Jagdbeftimmnngenwird
den Lchten eines uralten Volkes das Leben
immer schwerer gemacht. Räch den Angaben des
Generals Smnts erreichtder Buschmann der Ka-
kahari-Wüst« nnr eine durchschnittliche Groge von
1.15 Meter. Sie werden dnrch ihr mühsames Le¬
ben frühzeitig alt und sterben meistens, noch«he
He ihr -IN. Lebensjahr erreicht haben. Männer
m»d Frauen sind nur mit einem schmalen Stück
Büffttfell bekleidet und tragen als einzigen
Schmuck Ketten aus Straußenfedern.

Die kleinenBuschmänner von der Kalahari-
Wüiie leben in Zählen: wenn sie anf ihren Wan¬
derungen keine Wchnhöhlen funden, graben sie
sich Lmcher in den Sand, nm hier die Rächt zn
verbringen. General Smnts, der mit einer Reihe
«n britischen Forschern dem weltfremden Ro-
»wdenwolk einen Bttnch abgestattet hat. erklärt,Satz
sich dieser seltsame Stamm auch in seinen Lebens-
grwohWeitrn von allen anderen afrikanischen
Stämmen unterscheide. Znm Beispiel können die
Buschmänner so viel esse», daß sie für fünf Tags
MMtigt sind. Wahrend des VollmondesMas»
He nicht, sondern beginnen n» Mitternacht ihre
Merkwürdigen Mond-Tänze, die als eine religiöse
Handlung»nznsshen sind. Dabei sind die Männer
von einer rrstwnnlichen Zähigkeit nmd erzielen
Wahre Rekordleistungen i« Landen, Sie ver¬
mögen«inen wollen"Tag lang einer Wehende»
Antilope W folgen, bis sie das erschöpfte Tier
erreichen wnd es erlegen. Aber trotz der Müh¬
seligkeitihres Daseins find ste ein fritttfertiges
nnd srenndliches Volk.

Die von General Smnts unternommeneExpe¬
dition » ird z»r Folge haben, daß das südafrika¬
nische Parlament sich dieses sterbenden Steinzeit-
volkes annimmt nnd ihm «ine Reservation an-

Wasserbomben als U-Vool-Leinde
Torpevofangnetzehaben sich nicht bewährt / Zickzack-Kurs und flichorchgeröte/ U-Boot-Iöger gefürchtet

desgleichen Hat das amerwrnische Carnegie-Insti¬
tut für Völkerkundesein« Unterstützungbereits
zugesagt. ab.

Berti», 22. Juni.
Znr Fr»ge der Abwehrvon U-Boot-Angriffea.

dir dnrch die jüngst« vSlkerrechts»erletze»de Attacke
der spanischen Bolschewistr» gegen den Kreuzer
Leipzig- i, den Vordergrunddes Interessesge¬

treten ist, wirdvov sachverständiger Seite in nach¬
stehendem Anssatze noch einmal Stellung genom¬men.

Anf dem Gebiete der A-Boot-Wwehr sind im
Weltkriegeeine ganze Reihe von «sonderwaffen
geschaffen worden. Zn den gefährlichsten und wirk¬
samsten von ihnen gehört im Bewegungskampf
gegen Unterseebootezweifellos die Wasser¬
bombe.  Sie ist in den Weltkriegsjahreuvielfach
zur Anwendunggekommen und manches tapfere
deutsche Tauchboot fiel ihr zum Opfer. Der Ab¬
warf der Wasserbombe wird kommandiert, sobald
vom tleberwasserschiff Stellung und Tauchtiefe
des Unterseebootes annähernd festgestellt worden
find. Die Bombe ist anf eine bestimmteTiefe
eingestellt, in der sie explodierenfall. Wenn ste
trifft, so ist damit meistensdas Schicksal des ll-
Dootes besiegelt Flottillenzahrer, Zerstörer, Tor¬
pedoboote nnd U-Boots-Jäger bedienen stch die¬
ser außerordentlichwirksamen Waffe.

Ebenfalls im Weltkrieg vielfach angewandt wurde
das Aushängen von sogenannte« ll - Boots-
Abwehraetzen.  Die Netze mutzten an langen
Spieren nm das Schiff herum angebracht werden.
2n ihnen sollten sich die Torpedos fangen. Man
ging später aber von diesem Verfahren ab, well
die Torpedos die Netze glatt durchschlugen nnd
weil auf der anderen Seite die Schiffe selbst in
ihrer Manövrierfähigkeitschwer behindert wur¬
den. Mit Erfolg liege stch diese Abwehrmethode
nur Lei KriegsfchiMnanwenden, die vor Anker
liegen.

Aus diesem ursprünglichen Mwehrnetzhat stch
später eine andere Warze entwickelt Es wurden
Netze aufgehängtnnd verankert in denen stch die
ll-Boote selbst verwickeln sollten. Mancher wacke¬
ren Bootsbesatzungist im großen Ringen dieser
„Ei «säug  er " schon znm Verderbengeworden.
Eine andere Funktion ist dem Netze noch als »Mel¬
der" zugedachtÄn diesem Falle reißt das U-Boot
das Netz los und schleppt es mit stch- Da.Äie Kmg-
vorrichtnng jedoch Leucht- oder Schwimmkörper
Wer sich herzieht wird den Wachsahrzeugen der
Stand des U-Bootes verraten. Auch diese Waffe
hak schon manchesOpfer gefordert Man mißt
ihr auch in der modernenSeekriegsührnngstarke
Bedewtnng Lei. so besonders im Sperrdienst. Eine
Reihe von Flotte« hat zu diesem Zweck Spezial-
schiffe gebaut die sogenanntem Netzleger, Sie find
zwischen 2M8 nnd 3888 Tonnen groß und erreichen
eine mittlere Geschwindigkeit

Ei« weiterer gefurchtster Gegner des A-Bootes
ist der U- Boots - Jäger.  Auch er verdankt
seine Entstehungdem Weltkrieg. Heute hat man
die kleiuew»nd schnellen Motorboote, die beson¬
ders weckdig und von geringem Tiefgängefind.
natürlich»och vervollkommnetIhre Bewaffnung
besteht aus Wasserbomben, einer leichter Geschütz¬
ter MaschinengewehrarmisrNNg nnd zum Teil
auch aus Torpedos. Eine Anzahl von Flotten der
verschiedenen Seemächte, so Frankreichs.Italien,
Japan nnd RonÄamerika, verfügt bereits über
A-Boots-Iagerflotten. Die Kroße dieser Boote
schwankt zwischen 68 und WO Tonnen.

Große BedeutungWannt in derA-Boots-Abmehr
den nenzeitlichen Abhörgeräten,M. Wie der Fall
S-im-ia" beweist, ist es durchaus möglich, mit

tzilfe"'diesei « nzeitliichsm Geräte, die Laufbahn
des Torpedos rechtzeitig festzustellen. Da das Ab¬
hören der Schraubengeräuschs feindlicher llnter-
seWoote Nnd der von ihnen ausgrstoßenen Torpe¬
dos dnrch die eigene» Mckschinengeränsche natur¬
gemäß stark gestört wird, stick» zu» Unterwasser-

Was gibt es neues in USfl.?
treigMe , Sie . drüben" Tagesgesprächsind

Rempsrl, 22. Juni.
Die amerilamifche LrMM hat in alle» Bwndes-

aaten zu einer in diesem Ansmaßê aoch nie ei¬
chten Propagawdawrllegegen lenhtstnnige Auto-
rhrer awsgermfem, nachdem stch die an nick» für
ch schon»«geheure Zahl der dem Verkehr W»
-psrr Gefallenentäglich vermehrt Die Demon-
rationra gegen den T̂od anf der Straße" haben
inen echt amerikanischem Charakter̂ die tüchtigen
krgissewre dieser Bewegunghaben foznsagen eine
igene „Grwseltechnik" erznuden. um ihre Be-
Zhnngen nach mit Erfolg zw krönen. , ,
Die Stsdt ONahama City hat ,o«Se» mit einer

Mbrbastgrotesken «newtliche» Vorführung den
lnsang gemacht 18b Mensche» wurde« im ver-
n reuen Jahre in ONahama City durch die
ichüld von Antosabrern getötet So marschierte
in' Zug durch die Stadt, an dessen Spitze, ei»'
chwaxzverhAtesLastauto, geziert von einem
iemge« Totenkopf. snhr. Daw» folgte» in rhpthmi-
hem Schritt lS3 in weiße Tücher gehüllte Ge¬
öltem. die die Geisterder Aebeifwhrenrndar-
rMten. Jeder dieser ^Loten" trng ein großes
ssakat mit der Anffchrist:. „Ich.« »«te durch die
dichtmnniakeitmeiner Mitmensche« schon mir
; Jahren sterben" « w. Ein anderer Wagen
ügte einen Grabhügel an dem eine schwaiMe-
>Mete Fraa weinte. Anf dem Grabstein̂ tund:
SeEet durch eine» Narren." ^Ma» Seabfichtigt
na. in alle» amerikanische» Städten derartige
iemonstrationszüge zn veranstalten.zr
Dâr genau W Jahren berichteten die Nengorlie-

iritnngen, daß stch ein Ltjähriger Mann. « kmens
«srge Bnrton, i« Zemtralparkeine» Schutzm
rn Kopf beigebrachthab«, um stch aus «ernrn
nanziellrn Röten zn befreien. Wider Erwarte«
rlanq es der Kunst der Aerzte, den Selbstmörder
m Abe» M erhalten. Allerdings Snstr er «ein
luarnlicht ein. Von diesem Tage an schlug rr pch
is Bettler dnrchs Leben, mck»stehe da — was er
ls iunaer Kausmaunvergeblich ver«uchie. das ge¬
rn- ihm als MinderBettler : Er wurde er» wohl-
abendrr Mann. Seine TatigSeck brachte chm
-r Lanfe von M Jahr «» ein Vermögen von 2SM«
'sllar ein ein Beweis, das er» Bettler in New-
«rk ein besseres Fortkomme- finden kann als
-aucker BerufsMige. Dieser Tage hat M» das
'eben von GeorgeBarton einen angemMmchen
kbfchlichgefnckdr». Genau M IH -e ->?4.
Oen chi«°lüMen Selbstmockwern̂ch er«ch« pch
er zu WMstück» gelangte Blinde aus Lröens-
öerSruß auf derselben Bank im Zenttalpark nnd
rir derlelben W-ffr « t der er schon damals
mr-d an stch oelegt hatte. Diesmal ttas er so
u:„daß keine ärztliche Kunst ihn m^ rP » retten
urmmhtL. Sein Bermögea von 2SVM Dollar
^l« erl»LSS«°rge Bnrton den Arme» Nentzorks.*
Mrs. Plgm erobert Amerika.' Es gibt kaum

»ehr einen Bürger der Vereinigten „ rasten der
»ie-e grauhaarige, mit einer große« Ho rnbri lle
msgerüstete Dame nicht kennr. Dabei ^ Mert
Ars. PlU« gar nicht, ste ist nur.eine Erzindnng
Us amerikauische» KttminaNchrifistê rs Rigei
Borland, der mit der Begründung Manen »a-

eiae viel schärfereL^ ik als Ranuer^ zu»'^ -«mal eine weiblich« «Herlok-Holmes-Kignr
kttchaff«, hat. Mrs. Plym erfient stch.. den

von Krimiualgeschichtr« einer Belrebthett.
t' : bereits Edgar MMace und Tsnan Doql« »er:
ir aes Schatte» stellt. Hauptsächlich die Franen-

werr purzr PW oegeiprri
Mrs. PlMi, die. obglei>
welt fiüizt stch begeistert ans dir Wenteuer von

lMi, die. obgleich ste weder hübsch noch
populäre Figur wurde,

^ . . im amerikanische» Leser¬
kreis mit einer ganz besonderen Reklameeinge¬
führt wo-den. „Jeder Geschäftsmann, der müde
ist und nicht einschlafe» will. jeder Student, der
den Schlaf vertreibe» will, muß eine Geschichte
über Mrs. Plym lesen?" So hat man es dem
Publikn» in die Ohre« getrommelt. And stehe
da — Nigel Morlards Figur setzte sich durch, ihre
Geschichten wurde» „Geschichten gegen den Schlaf",
nutz Mrs. Plym-Romanewerde« von jeder Bnch-
hackdlnagals das beste „Antischlafmittel" der
Welt Lezeichnett

ProfessorR. L Sackett hielt dieser Tage an der
AuiverMät von Missonri eines vielbeachteten
Borttag mit dem Tittt : ^Die Frau beherrscht die
Welt?" Dabei führte er folgendesans: „Me
Frau beherrscht in den Bereinigten Staaten nicht
»ur den Gatten, sonder» auch fei« Gell». B Pro¬
zent aller Seide, die auf den Markt kommt, wird
von Frauen gekauft. S3 Prozent aller Möbel nnd
AusstatMugSHegeiHNude. werden von Frauen er¬
worben. ebenso neun Zehntel aller Schmncksache».
Drei Viertel aller Familien in ASA. habe» nie
ein Höheres Jahreseinkommenals AM Dollar. I»
all diese» Fälle» ist der Mann der Geldverdiener,
die Frau gibt es aus. Besondersbemerkenswert
ist die Tatsache, wie rasch die Frau die Kontrolle
über das Vermögendes Mannes gewinnt. Mehr
als M ProMnt aller Aktien in diesem Sande be¬
finden stch in zarten Händen. Der erfolgreichste

ist jener, der m>chr verdient, als seine Frau
«ew kann. die erfolgreichste Kran ist jene. die

.r auszugeben versteht, als der Man» ins
Hans Lrinatt" (Nebenbei: Professor Sackett ist
Junggeselle?) »

Das Mellon-Jnstitnt, das größte Forschungs¬
institut der Welt. hat soeben sein neuestes, mit
einem Kostenaufwandvon 8 Millionen Dollar
erbautes Gebärd« in Pittsbnrg. eingeweiht. Es
gleichtSicherlicheinem urun Stückwerke hohen,
griechicheuTempel und enthält nicht weniger
als W verchiddeueLaboratorien, deren Türen
ans Aluminium bestehe» and in denen man mit
Hilfe eines gewaltige» Thermostaten nach Be¬
lieben tropich« oder arktische Temperaturen er¬
zeugen kaum Das 1811 gegründeteMellou-Jasti-
tnt hat durch seine Arbeit bis hente znr Gründung
von 18 neuen amerikanischen Industrien gefiihrr.
SS8 neue industrielleVerfuhren and Erzeugnisse
find bisber in seinen Mauer, erfundenworden.
Für diesen Tempel der Forschn«« hat fern Stifter
bis heute den Betrag von 28 Millionen Dollar
ausgegeben, allein die Metrrialkostr« snr die For¬
schungsarbeitenbetragen i» Jahr mehr als
W8 8M Dollar.

Mr. D. R . Lade. »er Chef der Chikagoer
Staatsanwaltschaft, erklärte kürzlich in einem
Nundfunkoorttag. daß.—wen» die gegenwärtige
Well« von Totchlagsralle« andauere, nahezu
NN8V8 Menschen ermordet würden. 2m Vorjahre
seien im Lande lZ Millionen ernste Verbrechen
verübt worden. Er schätze die Zahl der frei »m-
herlanfendenMörder in den BereinigtenStaates
anf IZA WS. Mehr als die Hälft« dieser Mör¬
der habe jemals mit den Gelsr-gnUen Bekannt¬
schaft gemacht. zb.

a«
o»

horchen ganz besondersexakt konstruierteAppa¬
rate rwirg. Am Weltkriege waren es die Ameri¬
kaner, die zuerst die Unterwasserhorchgeräte in
Aktion fetzten, nm der deutschenA-Boot-Eefahr
Herr zn werden. Sie rüsteten einige hundert
Klemkampffahrzenge. vor allem die sogenannten
„Sub-Chasers" (A-Jäger) mit den Abhorchge-
räten ans. allerdingsmit nicht sonderlich großem
Erfolge Deutsche Seeoffiziere können von dem
Allotria, das die Amerikanerin der Straße von
Gibraltar veranstalteten, erzählen. Auf falschen
Horchalarm braustendie Boote in wilder Fahrt
einher, warfen ganze Ladungen von Wasser¬
bombenWer Bord und gefährdetensich gegen¬
seitig mehr. als nmereU-Boote, die noch wie vor
teilweise in nächtlicher lleberwasserfahrt die
Straße von Gibraltar passierten.

Viel gefährlicher dagegen waren die Horch-
stellen der Engländer in der Nähe ihrer Stütz¬
punkte oder anf stillgelegtenSchiffen. Anf die
Meldung von U-Bootsgeräuschen hin wurde eine
ganze Meute von Fischdampfern nnd Zerstörern
mit Wasserbomben losgelassen. Ei» großer Oel-
fleck anf der See kündete dann mehr als einmal
nom Ende einer tapferen Bootsbesatzung.

In diesem Zusammenhangsind die Bemühun¬
gen in der amerikanischen Marine zu erwähnen,
einen Llasenloses Torpedozu konstruieren, um

den „Schwall" das ist der Lnstansstotz beim Ab¬
schuß. zn vermeiden. Als aktive Schutzmaßnahme
hat stch übrigens schon währenddes Krieges das
Laufen mit Zickzackkurs nnd erhöhter Geschwin¬
digkeit entwickelt. Den U-Booten wird dadurch
die beste Angriffschance genommen, da die lange
Laufzeit des Torpedosdie Abschätzung des Kur¬
ses des angegriffenenSchiffes Mr einen ziem¬
lichen Zeitraum im voraus erforderlich macht.
Außerdem ist es schwierig für das sich langsam
unter Wasser fortbewegendell-Boot, die znm
Angriff erforderlichePosition znm attackierten
Schiff zn gewinnen.

Mögen die ll-VootsabwehrmethodenWer «och
so klug weiterentwickelt worden sein, so bleiben
doch als die sichersten Waffengegen Angriffevon
Unterwasser her Tüchtigkeit, gut« Ausbildung
und Wachsamkeit der Belastung. Auch die Fähig¬
keit, durch rasche und sichere Ausweichmanöver
ans der Laufbahn des Torpedos zn kommen,
wird stets von entscheidender Bedeutungbleiben.
Einen unbedingt sicheren Schutz gegen Untersee¬
boote gibt es natürlich heute noch ebensowenig,
wie sich die Unterseeboote selbst gegen Angriffe
schützen können. Immerhin kann festgestellt wer¬
den, daß dank der Entwicklung der Abwehr¬
methoden lleberwachnnasschiffe hente keineswegs
mehr wehrlos gegen llnterfeebootsangriffefind.

Berühmte Nenn-Wetten
Der Mann, der eine Million Sulden gewann - Seschrchken um den Totalisator

Berlin 16. Juni.
Anf der englischen Rennbahn vom WetherLy

bewegte stch am 25. Mai 1831 eine seltsame
Trauergesellschastt Sie war ans Leeds gekommen,
um die Asche einer Dame, die alle Rennen in
Wskherbqmiterlebt hatte. Wer dem Wasser¬
graben des Rennplatzeszn zerstreuen. Anf Wunsch
der Verstorbenenmußten ihre Angehörigenan¬
schließendden Renne» beiwohnen und alle
Favoriten der acht Rennen bei einem bestimmten
Buchmacher wetten. Einen ähnlichentestamen¬
tarischen Wunsch hatte im Jahre 1836 der Eng¬
länder Mr. I . M. Wild mr die Rennbahn
Haqdock Park. Der Verstorbenehatte seinen letz¬
ten Willen damit begründet, daß er anf dieser
Rennbahn die glücklichsten Stunden feines Lebens
verbracht habL Er hatte in den letzten 28 Jahren
keinen einzigem Renntag versäumt.

Diese Seiden Engländer sind, abgesehen von
der den germanischenVölkern innewohnenden
Lieh« znm Pferd, der Rennbahn zweifellosdes¬
halb ihr Leben lang ttem gewesen, » eil ste^ich
hier in dem reizvollen Spiel des Weckens Letati-
gen konnten. Denn es ist ausgeschlossen, daß «in
Engländer znm Rennen geht oder gar Daner-
besncher der Rennbahn wird, ohne zu wetten.
Diese Beispiele zeigen Wer auch, daß das Wetten,
ohne das ja bekanntlich Remisportund Vollblut-
zucht nicht existierenkönnen, bei vernünftiger
Handhabung sich durchausnicht nachteilig Mr
seine Anhänger auszuwirkenbraucht.

Wie die Zucht des Vollblutpferdeswegen ihrer
besonderen Schwierigkeiten und hohen Kosten
großen Unternehmungsgeist und unbeirrbare
Passionerfordert, so gibt ste andererseits denen,
die sich auf diesem Gebiet betätigen, einzigartige
Gelegenheit, dnrch die Rennwette ihren Wage¬
mut beweisen. Berühmt ist in diese» Zusammen¬
hang' die Wette, die der Besitzer von „Eckipse",
Mn Wildman, für einen Statt dieses wohl be¬
rühmtesten englischen Rennpferdesdes 18. Jahr¬
hunderts abgeschlossen hat. Er gewann eine
Wette in Höhe von einer viertel Million mr «in
Rennen in Ascot im Jochr« 1761 dadurch, daß er
den genauen Einkauf von sechs Pferden nugaS,
die seinem Hengst in dem Rennen entgegentraten.
Seine Wette kantete: „Eclftsse" Erster, die ande¬
ren — nirgends. Er erhielt die Wette ansge-
Nchlt, weil Ellipse mit » ehr als einer „Distanz"
gewann. Damals wurden mit Distanz die letzte»
218 Meter eines Rennens bezeichnet. Gewannein
Pferd mit diesem Vorsprang, so hatte es die an¬
deren Pferde distanziert, und dem Zielrichterwar
es »ntersagt. ste zu platteren. „Eclipse" ist übri¬
gens bei 17 Starts niemals geschlagen worden.

Eine andere glüÄiche Wette, die ein deutsches
Renne« betraf, war die des Herrn o. Blaskovits,
des Besitzeis der in 51 Rennen ungeschlagenen
Wwnderstnte„Kinttem". Die Stute fichlte in der
Silvestemmcht 18W82 in «ine« Eisenbahnwagen
anf dem BndapssterBahnhof ab. Das Jungtier
wurde „Budagpongye" genannt. Sofort bot der
Buchmacher Kinrich Lahmann dem Besitzer des
neugeborenen Fohlens eine Wette vom 188:1 mr
das drei volle Jahre später znr Entscheidung kom¬
mende Deutsche DeiSn an. Herr von Blaskovits
nah« die Wette mit einem Einsatz von 18888
Gulden an. „Budagyöngye" wnck»e 1885 im
Wiener Derbv Dritte, in der Hoppsgartrnrr
Union Zweite nnd i« HamburgerDerb» Erste.
Der Bnchmacher zahlte i» Ulster-Pavillon die
Million in bar ans, ohne mit der Wimper zn
znÄftn.

Welcher RennbahNbesucher träumt nicht vou 3-,
1-, -Her gar fünfstelligenQuote»! Die bisher

höchste Wettquote in diesem Jahr war 1388. Die
Fälle, in denen dreihundert- oder vierhuudsrt-
Mches Geld vom Totalisator ausgezahlt wurde,
find gar nicht so selten, die Million, die Wer im
HamburgerAlster-Pavillon anf den Tisch gelegt
wurde, ist nicht mehr überbotenworden. ab.

fimerikas neueste„Tsch-DeweZrmg"
„SchaltenSie anf Heiterkeit»» !" — Kurse fiir

Fröhlichkeit
Rewyork, 22. Juni.

„Achtung. Frauen? Unser Leben ist zn einem
Geleiergeworden, ohn« Frewde, ohne Gefühl, ohne
Anteilnahme. Alle Frauen stehen am Schaltwerk
der Znkunft! Schalten Sie eins neue Levens-
.melodie ein! In Ihrer Macht liegt es, die innere
Leere, die Osde. den Lebensüberdrußund die
Enttäuschungendes modernen Menschen zn be¬
siegen. SchattenSie stch selbst anf Heiterkeitnm,
und die ganze Ration wird bald ein anderes eiu
helleres Antlitz zeigen!"

Diese Aufforderungkaun mau jetzt zweimal in
der Woche im amerikanischen Ruodinnk hören.
Aber uuchr« der Ailmreklameund iu der Licht¬
reklame Amerikaswerdendie Frauen täglich an
die Heiterkeiterinnert.

Frau Calvin und Professor Dooger find die
leitendenPersonendieser Bewegung. Richt weni¬
ger als siebentausend Kurse » erden bereits ab¬
gehalten nÄ» siebzehn Schulenbilden die Lehrer
aus. die stch vollständig uneigennützig der „Heitrr-
keitsbewegaag" znr Verfügungstellen.

Sie haben die Aufgabe,' den Frauen zu zeigen,
wie st« das Leben freundlicher, angenehmer, be¬
schwingter gestatten sollen. Sie höben morgens
lachend Seim FrühMck zn erscheinen und vor
allem dem Gatten alle Gedankenan das Ge¬
schäft, an den Berns zn erleichtern. Der Mann
muß in der Frühe lachen lernen, ab er will oder
nicht. Wenn er mißmutig ist. dann soll stch die
Frau nicht gekränkt zurückziehen, sondernihn zu
überzeugen suchen, daß Mißmut und Aerger den
Narr» Blick für den Lebenskampf verdüsternund
ein Zeichen der Schwäche sind.

Die neue Frau muß ferner ihre» Mann zei¬
gen, daß er ihre Uchknng keinesweMmit ge¬
schäftlichen Erfolgen, mit Geld nnd Ansehen ge¬
winnt. Der Mann muß vielmehr erkenne», daß
es der Frau anf den inneren Menschen au kommt.
Anf echte Menschlichkeit, die angeblich immer zur
Heiterkeitführt.

Wie in Amerikajede Bewegung, sofern ste den
Awerikanexnentspricht, » s Ueber»imenfi-male
geht. so sieht« am in den großen Städten Srreits
Grnppe», die von Hans zn Haas gehen, um sich
die Griesgrämigen Mr ihre Umschaltung zu
suchen. Die Draufgänger unter ihnen sprechen
sogar anf der Straße die Menschesmit ernsten
und sorgenschweren Gesichtern an, nm sie zu er¬
heitern.

-Zr «gen Sie die Menschen aus, Hören Sie sich
ihre Sorgen an und beweisen Sie ihnen dann,
daß man sich über keinen Menschen, Wer keine
Sache ärgernfoll ! Beweise» Sie ihnen, daß nnr
der HeitereMensch das Lebe» besiegt." Das ist

a nick»darum
— — _ , _ ^ ^.^„„kritsfanatikrr

geradezu Feldxügeanf die ernsten Gesichter ver¬
anstalten.

fluch Dr. Wien
ums Leben gekommen!

Berlin.  22. Znni.
Wie Reuter ans Simla (JWieu) meldet, ist

dort offiziell bekanntgegeben worden, daß Dr. Saft
nad Professor Troll die einzigen lleberlebeaden
der deatschra Raaga-Parbat -Erpedttiou find. Der
Seitrr der Erprdition. Dr. Wien. ist nach dieser
Meldung mit den anderen Bergsteigernebenfalls
ums Lebe» gekommen. — Von Dr. Luft ist in¬
zwischen in DentschlaW ei« Telegramm ein¬
getroffen. in dem er die Tatsache seiner Rettung
belaantgibt, — Weitere Einzelheiten über die
erschütternd« Katastrophe der deutschen Rauga-
Parbat -Erpediiion find nicht mehr bekannt¬
geworden. ^ .London, 22. Jan,.

Ueber das Unglück der Ranga-Parbat -Expe-
dition meldet Reuter aus Srinagar . daß der eng¬
lische Leutnant Smart die Bergfteigergruppern
der vorigen Woche bei Lager 4 verLayen hatte.

den Leutnant Smart im Ausgangslager ablöste,
erreichte, wie es weiter heißt. Lager 4 am Frei¬
tag vergangenerWoche. Er land es bedeckt voneiner Eislawiue vor. Drei Rucksäcke wurden ge¬
funden. Es besteht Wer leider keine Hoffnung
mehr, die Verunglückten lebend aufzufinden. Hin¬
gegen sei «ine, allerdings auch nur geringe Ans¬
ucht gegeben, daß ihre Seichen geborgenweiden
Wunen. — Ein Suchkommando unter Führung
eines Ingenieurs ist nach dem Ausgangstage!
aufgebrochen.

Paul Lauer begibt sich nach Indien
Der MünchenerRotar Paul Bauer,  der an

der Vorbereitung der Nanga-Parbat -Expedition
mitwirkteund seihst schon am Rang» Parbat war,
wird sich iu den nächsten Tagen auf dem Luftwege
nach Indien begeben, nm wettere Feststellungen
Wer die Bergkatastrophetreffen zu Wunen.

Serechte Strafe für Metsteigerung
Mit 3888 RM. Ordnungsstrafebelegt

Kitt, 22. Juni.
Der Regierungspräsident in Schleswig als

PreisWerwachnagsstelle hat anf Antrag der
Ortspolizeibehördein Kitt eine hiesige Firma
mit einer Ordnungsstrafevon 3888 RM. belegt,
weil diese gegen die VerordnungenWer das Ver¬
bot von Preiserhöhungenvom 26. November 1936
in Verbindung mit der dazu ergangenen ersten
Ausführungsverordnungvom 38. November1938
verstoßenHai. Die betreffendeFirma steigerte
unter Androhung der Kündigung den Mietzins
eines Mieters ganz erheblich.

Todesurteil für Sruder
Regeasbnrg, 22. Juni.

Am Montag verurteilte das Regensburger
Schwurgericht den Raubmördervou Hieaheim.
den 26jährigen Ackert Gräber  aus Untersaat
bei Kehlheim, zum Tode und zugleichwegen
schweren Raubes und Diebstahlszn drei Jahren
Zuchthaus. Der Mitangeklagte 35jährige Se¬
bastian Wilhelm  aus Hieaheimerhielt wegen
Beihilfe zu schwerem Raub und schwerem Dieb¬
stahl 3>/r Jahre Zuchthaus.

Gräber hatte am Himmelsahrtstaged. I . die
81jährige Philomeua Rosenhammsr mit einem
Beil ermordet, als sie ihn dabei überraschte, wie
er in ihr Haus eindrang. Räch dem Mord raubte
GrWer 1188 RM Eemeindegelder, die der Bru¬
der der Rosemhannner als Gemeindekassierer auf¬
zubewahrenhatt«. Wilhelmhatte Gräber zn der
Tat angestiftetund GrWer den Aufbewahrungs¬
ort der Gelder verraten.

Keusch»« aus des SllgSnrr Berge». Der starkeTem-
perotNrriichWng noch den gewitterigen Störungen mn
SÄMiltog htt bewirtt . daß die Ritterschläge « n Mon¬
tag in den Bergen alR Schnee erfolgten. Nil Mr
Waldgrenze herunter zeigen sich die Wlgäaer Berge
verschneit.

Ikasttl i» einer Fadrik bei Halle. Iu der Bitumem-
sabrik der Grube Rieft« in AmNors sManZsekder
SeetteW ereignete sich eine Bech» ffuRg, durch die drei
GejolgschaMMilglitter schwer verletzt wurde». Alle drei
find im ein .KnäppschaMkrankrnhml? gebracht worden,
wo der eine von ihnen, der SS Jahre alte Arbeiter
Stei -Ävps. gestorben ist.

Schwere Unwetter in Michig»». Schwere Gewitter
swchtrm den SSdoKmr MichigMvShei» , wo sie großen
Schaden anrichteten. Sieben Personen wurden vorn
Mich erschlaW». Mkhrers Ortschaften Watten durch
daZ Unwetter von der Außenwelt abgeschnitten.

RM»io-BPP« Lt« snr die « rnderbemittelte Sand-
b-k»»ll« «»g in Schweden. DS Radiwkmwitre der
schwedischenArwwrnverbäicklehat der Regierung einen
Vorschlag nnlettreittt . in dem gesttterk wird , daß in
^n Achrrn 1WYWDS jx SÄN Kronen ans den

MM EinLmf von RadMeMpsamgZ-
gerwten fiir mimderbemittMe AmaAien der Land-
drvSWernng, zni VerWgnng geMlt iwrtten.

SroUe »« i» einer italienische» BannünnSspinnerri,
In eine» Lagerraum einer BnumwoMpimner« in
Buchn tRord -PieMwntl wurden durch « n GroWeuer
einige hundert Ballen Baumwolle uiid andere TextÄ-
fastru deruichteL In kürzester Zeit hatte der Dramd
einen Münzen Gebäudeteil vernichtet. Eine riesige
Feuerwelle war mehre« Kilometer weit zu scheu,, Der
Schade« wird ans etwa acht Millionen Lire geschätzt.

lier- und Wanzenleben wie vor 100000 Jahren?
Me TlarmgeheimMe des „Schiwa-Tempels" - kreuz- und quer durch den Srrmd London

Rewnork, 22. Juni.
Die « nerilnnischenZelsenzebirge stehen i»

Begriff, der wissetzschnstliche» Wett eine einsig-
nrtige Senintin» p, beschere». Es handelt sich»«
eine isttierte Walbznne in 288» Meier Höhe Wer
dem Reeresspiegtt. in der »an eine Fnnnn , W
Flor« zn sieben hofft, wie fie vor r»W 188888
Jntzre» nns bei Erde existiert hat.

Mühsam frißt stch der Grern Rioer Lurch die
Schluchten der Felsengebiigrhindurch. Seil Jahr¬
tausenden »agen die Wasser Unablässig an den
Saabstrinen und Schiesertoaen»ab an be» Lnn-
brllbranaenGneis- nsd den roten Granitfor¬
mattonen- Mck dem Granb River znm Colorado-
Flnß geworden, ist dieser Strom ein tückischer
Ritte, bejsen Wasserspiegel in den engen Flnß-
länsen bis zn SO und 78 Meter Höhe anschwillt.

Senkrecht stürzen bie steilen Felswände iu die
'Schluchten hinab. Vom LamLrinmbis zn« Ter¬
tiär finb alle möglichen geologischen Formationen
in diesen Steilwänden vertreten, die nach nnd
nach in „mcnss". in Tische, in Plateaus zerlegtwurde».

Ms vor fast 188 Jahren der Spanier Lopez
b« Eardenas,  der auch den Grand Coupon
entdeckt Hai, all« bitt« Tampons zn» «Menmnl
beobachtet«, glaubt« er W träumen. Und später
glaWiem ihm wiederumdie Zeitgenossen seine
Berichte nicht, die er Wer bitte seltsamen Ratnr-
gebilbe schrieb.

Mitten im Grand Coupon, von reißenden
Wassern umgebe», reckt sich ein Steilplatean anf.
der sogenannte„Tempel des Schiwa". An der
obersten schwülste» Fläche ist Liese Hochebene an
Zwei Kilometerlang »nd 1L Kilomeier Sreil.
Das Plateau ist von Wald bestanden, von dich¬
tem Gehölz, das in den seltsamsten Farben leuch¬

tet. Bis aas den heutigen Tag ist es noch nie¬
mand » wrf dieser Welt gelungen, den Tempel
des Schiwa", der aus den tiefen Schlnnden des
Canpon aufsteigt, W besteigen. Der ^Tempel des
Schiwa" weist noch eine andere Eigenart anf. Er
ist iu^weittm Umkrris das einzige Hochplateau,
das eine üppige Vegetation besitzt, die offenbar
durch geheime unterirdische Wassergnellen gespeist
wird. Sonst herrscht in jenen Coupons von Co¬
lorado nnr Dürre and Trostlosigkeit,

Allen in den CouponswütendenStürmen znm
Trotz hat man sich in der letzten Zeit mit dem
Flugzeugnah« an den „Tempeldes Ähiwa" her¬
angearbeitet. Eine Landungerwies sich allerdings
nicht als möglich, denn nirgends entdeckte man in
diesem dichten Waldgebietauch nnr «inen Meinen
rfteck. der einer Lichtung geglichen hätte.

Räch den gegrnwärttg noch für richtig gehal¬
tenen Theoriendürfte die ASsagnng jenes Steil-
platrnns von der übrigen̂ Umwelt vor rvmd
58888 bis 1W WN Jahren erfolgt sein. Genaueres
kauu nicht festgestellt werde«. I « übrigen wagt
»an nicht anzunehmen, daß stch in jener steiner¬
nen Wett der amerikanischen Jelsengebirge. ans
dem einsamen Platraa des „Schiwa-Tempels"
anch heute »ochL-ere bewegen, die noch uns der
oordcknvianischen Zeit stammen. Aber man hätt
es für wahrscheinlich, daß die dort lebenden Tier¬
arten bedeutendprimitiver fisch nls die. die mir
ans Unserer heutigen Umwelt kennen.
^ ^ ie x̂anna nnd x̂lsra ans dem „Tempet des
wchiwa" dürfte jedenfalls manche Ueberraschnng
bringen. Znm mindesten rechnet man damit. a«s-
gestorbene Pflanzen«rten zn entdecken. »Weim-
liche Kaninchen. Insekten, die nicht fliege» Wu¬
nen, nud Stachelschweine, die in ihrer Fortent¬

wicklung«inen anderem Weg eingeschlagen haben
als ihre sonst hente lebendenArtgewossen.

Dr. Rop Lhapmas Andrews,  der Di¬
rektor des Amerikanischen Museums Mr Natur¬
geschichte. und sei» engster Mitarbeiter, Dr.
Trwbe« Davison,  HWen den Plan einer Er¬
oberung jenes geheimnisvollenPlateaus ent¬
worfen. Die Leid«! Gelehrten HWen selbst Flng-
.zenganfnahmen gemacht und versuchten schon vor-
d-n̂ mit «ine« AntiWirsM landen. Aber alle
Verlache in dieser Beziehungscheiterten bisher.

Daraufhin HWen sie an Hand ihrer Luftauf¬
nahmen zusammen mck einigen der erfahrensten
Bergsteiger«ine Roste znfammengMeltt, anf der
nach- meDchlichem Ermesseneine Besteigungdes
„« Hinm-Tempels" möglich sein müßte. Ein sol¬
cher Aufstieg konntenur ans den Schlnndendes
Eanpon heraus erfolgen. I » übrigen würde die¬
ser Ausstieg längs der Steilwände bis zn einer
Höhe von 2888-Meter so beschwerlichsein, daß
man wohl genötigt wäre, Zwischenlageran;»-
l«Mn, n» von diese» Etapve» aus den Angnff
auf das Hochplateau des „Schiwa-Tempels" oor-
Mtragen.

Eine isolierte Wett ans einer Zeit vor 188 M8
Jahre» wurde damit znm erstenmal erschlossen
werden— wen» der Grand Eanpon diesmal fein
Geheimnis preisgebe» sollte. Man hat übrigens
r» der jüngeren und jüngstenZeit wiederholt
solche „isolierte Welten" ans prähistorischen
Epoche» entdeckt. So soll in Ungarn ein Sumpf-
gebiet mck einer eigenartige« Flor« anfgefundem
worden fei», deren Alter man anf mindestens
28 KW Jahre schätzt. Desgleichen bat man in
Schweden ein bisher unbekannte« Hschwaldgebier
ausfindig gemacht. Aber Sie aan; große » issen-
kchaftliche Senfatto» würde doch nnr der Grand
Canpon beschere» tönn«». K.
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kngste Zusammenarbeit zwischen Sfl. und VM.
Krundlegende flusfüljrungen auf der Zülirertagung des Veutfchen Neichsbundes für Leibesübungen

. Zu der am Montag im Haus des Teutschen Sports
zu Berlin veranstalteten Tagung gibt die Pressestelle
des DRL. nachstehendeVerlautbarung bekannt:
- »Auf einer Tagung der Gauführer und der Reichs-
fachamtsleitcr des Deutschen Reichsbundes sur Leibes¬
übungen wurde den in Berlin anwesenden Männern
Au klärung über die zwischen dem Reichssportfuhrer
und den Führern verschiedenerGliederungen der Par¬
tei actrofscncnArbeitsabkommengegeben. Die Tagung
diente darüber hinaus dem Zweck, die Stellung des
Deutschen RcichSbundesfür ' Leibesübungen un deut¬
schen Volk und seine Beziehungen zu verschiedenen
Gliederungen der NSDAP . klarzustellen. Es . sprachen
aus der Tagung: ObergruppenführerHerzog, Stabs-
sührer der Obersten SA .-Fuhrung für die SA „ Bri-

-- - -- -- --- M Sportreferent der SS . sur
die Reichsführung
der Chef des Ämt«

Eebietssührer Dr. Schlünder,
z für Leibesübungen in der RciHs-

jugendsührung, und der stellvertretende
Lorchfür das 'Sportamt der NS .-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude".

ObergruppenführerHerzog  führte aus, daß es die
Ailfgabê der'SA .''sest körperlicheErtüchtigung zur För¬
derung der Wehrkraft des deutschenVolkes zu,betrei-
ben. Hierzu gehöre ein völlig durchgebildeterKörper.
Deswegen müsse die SA . Leibesübungen aus breitester
Grundlage pflegen. Die SA . habe den Auftrag erhal¬
ten, Träger und Durchführet: der NS .-Kampsspielezu

Die Beauftragung habe draußen im Land vielesein.
Fragen ausgelöst. Allen diesen Fragen gegenüberstellte
Obergruppenführer Herzog fest, daß « n Gegensatz
zwischenSA . und DRL. nicht bestehe, geschweigedenn

L VW ! Me^ nrHigfft Uer HuMng
gehe am klarstenaus der Tatsachehervor, daß dieSA .-
Kampfspielgemeinfchaften, darin die Wettkampstuch1-
gen SA .-Sportler zusammengefaßtwerden, ihre Wett-
käMPssim Rahmen des DRL. und nach dessenBe¬
stimmungen durchführten. ObergruppenführerHerzog
räumte ein, daß örtlich innerhalb einer gewissen
Uebergangszeit Schwierigkeiten entstehen konnten. Be,
dem beiderseitigen guten Willen wurden diese aber
überwunden werden. Insbesondere müsse er klar aus-
sprechen, daß die SA . die sportlichenLeistungen inner¬
halb der SA .-Kampsspielgemeinschastenselbst entwickeln
wolle. Die SA . werde deshalb nicht die Lefttungstüch-
tigen anderer Organisationen in das Braunhemd
stecken. Der Obergruppenführer führte zum Schluß
wörtlich aus: Wir wollen unter keinen Umstanden
eine Trennung zwischender SA . und dem DRL., son¬
dern wir wollen eine enge kameradschaftlicheund zweck¬
dienliche Zusammenarbeit".

BrigadchüihrerHermann  machte Ausführungen
über die Auffassungder ReichSführun« sS -, die in der
Bejahung des Leistungssportes und des Einsatzes der

,SS . für dieses Ziel gipselt-en. Auch die ss . zieht ihre
tüchtigsten Wet-tkämpser in SS .-Sportgemelnschasten
zusammen. Diese ST .-Sporbgemernslyastenstellten sich
hinein in den DRL., dessen Existenz und Aufgaben¬
stellung die SS . eindeutig , bezeche. Die SS . wolle
keine Sonderrechte innerhalb des DRL., die Sport¬
gemeinschaftenfühlten sich in diesem Sinne als voll¬
gültige Mitglieder des RDL. Die SS . habe den Wunsch,
im Sport der Volksgemeinschaftzu dienen und sie
werde darüber wachen, daß der DRL. die alleinige
und überall anerkannt« Wettkampsovganisation des
deutschenVolkes sein und bleiben werde.

In der Nachmittagstagun« sprach GebietsführerDr.
Schlünder  über das Verhältnis zwischenHJ . und
DRL. Er wies darauf hin, daß die HJ . stets das
Prinzip der Totalität der gesamten Jugend und ihrer
Erziehung ausschließlichdurch die HZ. vertreten habe.
Dieses Prinzip sei durch das Gesetz des Führers über
die HJ . vorn 1. Dezember1936 gesetzlich verankertwor¬
den. Der Reichssportführerhabe dem Totalitäts-
awspruchdadurch Rechnung getragen, daß er die Be¬
treuung des gesamten Jugendsportes in die Hände des
Amtes für Leibesübungen in der ReichSjugendsührung
gelegt habe. Diese Tatsache besage aber nun nicht,

„daß damit die Jugend vorn DRL. getrennt werden
solle. Sie besage nur, daß die Führung in die Hände
der Organisation gelogt werde, die dafür allein zu¬
ständig sei und deren Exponent für die körperlicheEr¬
ziehung eben der Reichssportführerselbst sei. Nach wie
vor sollen die freiwilligen Sporbdrenstgruppen des
Jungvolks und der Jungmädel in Verbindung mit den
Vereinen des DRL, schalten werden. Nach wie vor
sollten die über 14 Jahre alten Jungen und Mädel
bei den Vereinen bleiben. Im Gegenteil, der Beauf¬
tragte für die Leibesübungen der deutschen Jugend
weide in Kürze zum verstärkten Eintritt der p-ett-
kampstüchtigen Jungen und Mädel im Alter von
14 biß 18 Jahren in den deutschenReichsbund für
Leibesübungen aufrufen.

_ . g ., - - - .Die fpormich« Arbeit innerhalb der Deutschen Ar¬
beitsfront skizziert« anschließend der Beauftragte des
Reichssportführersund stellvertretend« Amtsleiter des
Sportamtes „Kraft durch Freude", Pg. Lorch . Er

- wies daraus hin, daß eine Leibeserziehung ohn« Lei¬

stungssport der Zielsetzungentbehre. Daraus habe sich
die Notwendigkeit ergeben, auch für die sportliche
Arbeit innerhalb der DAF. den Wettkampfsportein¬
zuführen. Dieser Notwendigkeit halbe der ReichSsport-
sührer durch seine Verordnung vom Dezoinbcr 1936
Rechnung getragen. Nach wie vor sei es nicht vor¬
nehmlich Ausgabe von KdF., Wettkampfsportzu trei¬
ben, sondern die Aufgabenstellunglaute klar und deut¬
lich, die bisher für die Leibesübungen noch nicht ge¬
wonnenen Massen dem Sport zuzuführen. Die wett-
kampstüchtigen Mitglieder der Betriebe würden in
Wettkampsgemeinschaftenzusammengefaßt. Diese Ge¬
meinschaften hätten nicht untereinander Wettkämpse
auszutragen, sondern würden in die Wettkamps-
organsation des DRL. als Mitglieder eingeschaltet. Pg.
Lorch betonte, daß es zwischenDRL. und Sportamt in
der DAF. keine grundsätzlichenSchwierigkeiten mehr
gelbe, sondern nur noch solche technischerArt, die im

guten Einvernehmen zwischen den beteiligten Stellen
ohne große Btü-He beseitigt werden können. Er von sich
aus könne sagen, daß die Zusammenarbeit zwischen
dem DRL. und dem Sportamt der DAF. für die
gefamtsportlicheEntwicklung das Beste verspreche.

Der Reichssportsührer  faßte das überaus
erfreuliche Ergebnis der Tagring zusammen und
stellt« sest: Alle Voraussetzungen für ein allgemeines
Vertrauen, für die gegenseitige Anerkennung der
Arbeit in jeder der einzelnen Organisationen und
für ein kameradschaftlichesZusammenwirkenaus brei¬
ter Grundlage seien damit geschaffen. Es sei die
Pflicht aller, sich arbeitend und mitschassendin diese
nunmehr völlig neue Front der deutschen Leibes¬
übungen einzugliedern. Der Weg sei der restlos« Ein¬
satz aller Menschen und Mittel für die gemeinsame
Aufgabe, Ziel sei ein gesundes Volk durch Leibes¬
übungen.

Deutscher Sieg in Wien
Vor 3000 Zuschauerntrugen Deutschlandund Oester¬

reich in Wien einen Länderkampsim Gewichtheben
aus . Im Gesamtergebnis kam die deutscheMannschaft
mit 1730:1697,5 Kilogramm zu einem schönen Erfolg,
Die Einzelergebnisfe: Federgewicht: Georg Liebsch-D.
Drücken W,5, Reißen 92,5, Stoßen 112,5, zus. 297,5;
Anton Richter-Oe. 77,5, 87,5, 115,0, zus. 280,0. Leicht¬
gewicht: R-o'bert Fein-Oe. Drückn 105,0, Reißen 105,0,
Stoßen 130,0. zns. 340,0; Karl Jansen-D. 95,0, 100,0,
-122,5, zus. 317,5. Mittelgewicht: Adolf Wagner-D.
Drückn 100,0, Reißen 105,0, Stoßen 132,5, zus. 337,5;
Anton Han-gel-Oe. 95,0, 105,0, 137,5, zus. 337,5. Halb¬
schwergewicht: Hans Hala-Oe. Drückn 105,0, Reißen
115O, Stoßen 150,0, zus. 370,0, Toni Gietl-D . 110,0,
107,5, 140,0, zus. 357,5. Schwergewicht: Joses Manger-
DsutschlandDrückn 135,0, Reißen 125,0, Stoßen 160,0,
zus, 4M,0, Josef Zsmann-Oe. 105,0, 115,0, 150,0, zus.
370,0.

Srüneisen siegte in Hannover
Am 12. Juni berichtete die „Bremer Zeitung" be¬

kanntlich über einen Besuch bei den Berufsringern
in Hannover, die sich dort im Rasthaus in einem
international besetztenRingkampf-Turnier um den
„Großen Preis von Deutschland"  schon seit
den ersten Tagen im Mai im Anschluß an die Ring-
kampskonkurrengin Bremen  um den „Preis von
Nicdersachsen" erbitterte Kämpfe geliefert haben. Dieser
Berufsringer-Wettstreit in Hannover umfaßte insge¬
samt 28 Bewerber, die sich Abend für Abend in Aus-
scheidungSkämpsenNiederlagen beizubringen versuchten.
Diese bisher Wohl größte Beruss-Ringkam-Pf-Konkurrenz
seit den Vorkriegsjahren, die am Montagabend ihren
Abschluß fand, bildete in der Leinestadt das Tages¬
gespräch. Abend für Abend rangen vor vollbesetzten
Häusern die gestählten Körper, rangen um die Ent¬
scheidungund um die Ausscheidung der Schwächeren;
mit der Herausstellung der Stärkeren, Besserensteigerte
sich die Spannung,

Sieger dieser großartigen Konkurrenz wurde der
Schweizer Gottfried Grüneisen,  der in Bremen
bekanntlich zwei unglückliche Niedeblagen einsteckn
mußte, und zwar einmal gegen Jac Saturski-
Deutsch-Russe und zum andern gegen den Westfalen
August Ahrens,  der in Hannover schon vorzeitig
mit fünf Niederlagen auszuscheiden hatte, wodurch
Erüneisen in Bremen in der Konkurrenzum den Gro¬
ßen Preis von Nisdersachsenim Gesamtergebnis hinter
dem ReichShauptstädter Fritz Kley und dem Russen
Wladimir Burcwoj, der gleichfalls infolge von füns
erlittenen Niederlagen vorzeitig seine Koffer packn
mußte, aus den dritten Platz endete. Zweiter im
„Großen Preis von Deutschland" wurde Fritz Kley-
Bepl-in, der bekanntlich in Bremen Turniersieger
wurde und aus dem dritten Platz endete der BreSlaner
Max Walloschke,  der in Bremen Vierter im Ec-

. samtergebnis blieb und der heute vor einer ganz gro¬
ßen Zukunft steht, die zu allergrößten Hoffnungen be¬
rechtigt. Aus den vierten Platz der Siegerliste konnte
sich der Neger Ali den A b d u - Tripolis schwingen,
der bekanntlichvor zwei Jahren in Bremen im Tivoli-
garten ebenfalls mit in der Spitzengruppe endete. In
der gleichenPunktwertung kam der gewaltige Dschecho-' ' i viertenslowake Frantisek Mrna  ebenfalls auf den vierten
Platz. Fünfter wurde der in Bremen vorzeitig ausge¬
schieden« zweit« BreSlaner Brunv Mosig,  während
der in Bremen Fünfter gewordene Jac Saturski
den sechsten Siegerpreis davontrug.

Die Leitung dieses großartigen Ringerturniers lag.
wie auch in Bremen, wieder in den bewährtenHänden
von Rudolf Zurth,  der es durchsein energischesund
zielbewußtesHandeln zum großen Teil verstandenhat,
daß die Bevussrin-gkämpfe wieder ein hohes Niveau

Deutschland-Rundfahrt ein voller krfolg
DeutscheNadsalirer und deutsches Material bewährten sich in jeder Beziehung

Die Internationale Deutschland-
Rundfahrt  ist zu End«. Am Montag wurden die
vier Erstplacierten, Weckerling,  Geher , Diede-
richs und Bautz, zusammen mit den Fahrtleitern̂ und
Begleitern tm Berliner , Rathaus von . der Stadt
empfangen und zur gleichen Stunde begann im
Hauptquartierder Fahrer die Abwicklungder gesamten
Organisation. SchatzmeisterSchwatzhatte bei der Aus¬
zahlung der gewonnenen Gelder und Prämien keine
leichte Arbeit, die Umrechnung der verschiedenen
Devisenkurseund die Wünsche der einzelnen Fahrer,
da hieß es schon die Ruhe bewahren. Chesmanager
Martin Schmidt sah man bei der Bestandsaufnahme
des Materials, der vielen Reisen, Räder, Rahmen, der
Flaschen, Trikots und was sonst noch dUu gehört.
Schon in den nächstenTagen gilt es für Ihn bereits
wieder, alles für die Tour de France  zu organi¬
sieren.

Um es gleich vorwegzunehmen, die Deutschland-
Rundfahrt war ein Erfolg  aus der ganzen Linie.
Und dieser Erfolg war notwendig, um die Fahrt zu
einer ständigen Einrichtung zu machen, denn der
deutsch« Straßensport braucht zu seiner Belebung
wenigstens ein großes internationales Ereignis, ganz
abgesehendavon, daß unsere Fahrer in einem solchen
Rennen ungemein lernen können. Sportlich gesehen
haben sich die Deutschen in der Rundfahrt hervor¬
ragend bewährt. Die sieben ersten Plätze in der Ge-
samtwertung gehörten ihnen und außerdem gewannen
sie mit einer Ausnahme sämtlicheEtappen, nur einmal
ging der beste Ausländer, der Belgier Ds Cäluws, als
Sieger übers Zielband. Wenn man auch nicht ganz
vergessendarf, daß es für einen Sportler stets leichter
ist, im eigenen Lande Lorbeerenzu ernten, so hat das
Ausland die deutschen Fahrer doch erheblich unter¬
schätzt.

Die Nationen, die in diesem Jahre Gäste bei uns
waren, wollen sämtlich zur nächsten Rundfahrt weit¬
aus stärkereLeute entsenden, um nicht noch einmal
ein solches Waterloo zu erleben. Italiens acht Fah¬
rer kamen mit größten Hoffnungen, nur einer erlebte
das Ende! Das Schmerzlichstewar für sie aber, daß

hör- und Reisemnaterial hat sich nicht weniger gut
bewährt und bestand die Zerreißprobe, wie man es
erwartet hatte. Zum Schluß benutzten sogar einige
Ausländer deutsche Maschinen, nachdem ihre eigenen
den Anforderungen teilweise nicht genügt hatten.

lettoorkämpfe für das Vundesschießen

mit Weckerlingund Geher zwei Deutsche vorn ende¬
ten, die in der „Giro d'Jtalia " ausgegeben hatten.
Die Belgier verloren Neuville und den übermüdeten
van Herzele zu früh, die Luxemburger und Lester-
-reicher sowie der einzige Türke schiedensämtlich aus,
und die Franzosen kamen, abgesehen von einigen
Etappenplätzen, säst kaum zur Geltung. Gute Leistun¬
gen sah man dagegen hin und wieder von den Dänen.
Fast alle Ausländer scheiterten an den langen ersten
Etappen, die beide über 330 Kilometer führten und
für viele etwas Ungewohntes darstellten. Der Kräste-
verbrauch aus den Tagesstreckn bis nach C-hemn-itz
war zu groß. Du Deutschen überwanden die Stra¬
pazen besser. Der Sieger Weckrling behauptete sein
gelbes Trikot von der ersten Etappe ohne Unter¬
brechung bis zum Schluß. Verschiedentlichwar sein
Sieg gefährdet, aber mit der Länge des Rennens
wurde der Magdeburger immer besser und fand auch
seine Moral wieder, als der Minutenabstand gegen
das Feld der Verfolger größer geworden war. Geyer
erkämpft« sich mit seiner fabelhaften Alleinsahrt nach
Schweinsurt den zweiten Platz vor dem jungen Die-
derichs, der zweifellos ein Talent ist, aber bei seiner
großen Jugend noch einiger Schonung bedarf, um sich
richtig zu entwickln. — Das deutscheRäder», Aube-

Die Ehrung der Siegermannschaften und des Mei¬
sterschützendes Kreisverbandes Bremen im Deutschen
Reichskriegerbund(Kysfhäuserbund), die an der Durch¬
führung der Teilvorkämpsefür das Bundesschießenum
den Äeinhard - Pokal und den Wander-
Ehrenpreis  des Ncichskriegerbundesteilnahmen,
fand im Saal der Kaiserhalle  statt . Aus diesem
Anlaß waren auch der Landesschießwart, SA .-Ober-
ftnrmsührer Karutz (Hamburg ) und der Landes¬
gebietsobmann für Propaganda, SA .-Sturmbannführer
Grüning (Hamburg ) anwesend. Nach einer Begrü¬
ßungsansprache des Kreissührers Dr. Finke  wurde
durch KreisschießwartHebel  das Ergebnis der Teil-
vorkämpfe für das Bundesschießenverkündet und den
SiegermannschaftenwertvolleEhrenpreiseausgehändigt.

Landesgobietsschießwart SA .-Obersturmsührer Ka¬
rutz gab seiner Freude über die großen Erfolge und
die wertvollen EhrenpreiseAusdruck. Dann hielt Lan-
desgebiets-Propagandaobmann SA . - Sturmbannführer
Grüning  einen außerordentlichfesselnden' Vortrag
über die Stellung des einzelnen Kameraden innerhalb
der Kameradschaftendes DeutschenReichskriegerbundes.
Kreisführer Dr. Finke  schloß den dienstlichen Teil
des Abends mit der Mahnung, sich für die hohen Ziele,
die der Führer dem deutschenVolke zum Wohle des
Vaterlandes stellte, rückhaltlos einzusetzen.

Meisterschützein den Teilvorkämpse» für das Bun-
desschießen 1937 wurde Heinrich Mergel  von der
KameradschaftJus .-Reg. 75 mit 110 Ringen bei zehn
Schuß aus Zwölserringscheibe. In der Klasse^ wurde
die erste Mannschaft der Gardekameradschait
Meistermannschaftdes Kreises Bremen mit 429 Ringen
und löste damit den bisherigen Meister, die Krie-
gerkameradschast Gröpelingen,  ab , die
mit 389 Ringen an die zweite Stelle rückte.

In der KlasseL, in der 120 Mannschaftengeschossen
hatten, wurden folgendeKameradschaftenausgezeichnet:
1. 2. Mannschaft Res.-Jns .-Reg. 75 mit 410 Ringen:
2. 1. Mannschaft Lberneuland mit 399 Ringen; S.
1. Mannschaft Wvltmershauscn mit 393 Ringen;
4. 1. Mannschaft Res.-Jns .-Reg. 7b mit 393 Ringen;
5. 2. Mannschaft der Gardekameradschaftmit 389 Rin¬
gen; 6. 1. Mannschaft Ins .-Reg. 75 mit 384 Ringen;
7. I. Mannschaft Deutsche Soldaten mit 381 Ringen;
8. 1. Mannschaft Habenhausen mit 380 Ringen;
9. 3. Mannschaft der Gardekameradschastmit 380 Rin¬
gen; 10. 1. Mannschaft Reserve und Landwehr mit
379 Ringen. ! I

erreicht haben, was wir immer wieder mit Genug¬
tuung feststellen können. Als Anerkennung hierfür
wurde Turnievleiter Zurt-H, wie seinerzeit auch bei
uns in Bremen durch Regierungsrat und DRL.-
KreissührerPg. Ernst Köwing,  mit der Plakette der
Stadt Hannover ausgezeichnet.

Vorzeitig ausscheiden mußten, alphabetisch ausge¬
führt: August Ahrens-Wsstfalen, Benold-Oesterreich,
Antoni Biernacki-Polen, Wladimir Burewoj-Rußland.
Ludwig Tose-Hamkmrg, John Essaw-Kamerun, Nino
Equatore-Jtalien , Franz Gestwinski-Polen, Kurt Klocke-
mann - Hannover, Petar Kop- Jugoslawien, Ernst
Krüger-Berlin , Josef Kunst-Elbeofeld, Charlh Langer-
Deutschamerikaner, Nico Lapschinski-Lett-land, Reinhow
Löh-Saarbrückn , Jim Louis-Kamernn, Walter Nitsche-
Pommern, Thmisch Omeltschenko-Ukvain«, Ludwig
Sachs-Augsburg, Hermann Schnkz-Hamburg, Willi
Sm irnoft-De-utsch-Russe.

II

Werder empfängt den HSV.
Am kommenden Sonnabend hat Bremens Fußball¬

gemeindewieder seine Sensation im Abcndspielzwischen
zwei Gaumeistern. In der Bremer Kampfbahn stehen
sich der Niedersachsenmeister, SV . Werder,  und der
Nordmark- und Gruppenmeisterder Gruppe 1 aus den
Spielen um die Deutsche Fußballmeisterschaft, Ham¬
burger Sportverein,  gegenüber : Gerade aus
diese Begegnung darf man mit Recht gespannt sein,
zumal diese Ĝegner im Kampf um die „Deutsche" in
zwei verschiedenenGruppen spielen mußten. Der „H a -
Es - Van"  wurde dann in der Vorentscheidung in
der Reichshauptstadtnur ganz knapp von dem 1. FC.
Nürnberg im Kampf um die Endentscheidungbezwun¬
gen, damit ausgeschaltet und im Treffen um den
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dritten Platz in der DeutschenFußballmeisterschaftvon
dem VfB. Stuttgart ebenfalls wieder sehr knapp aus
den vierten Platz verwiesen. Unser Nicdersachsenmei-
ster hingegen lieferte dem neuen DeutschenMeister und
einwandfreien 2:0-Bezwinger der Nürnberger SV.
Schalks 04, eine ganz große und unentschiedenverlau¬
fene Partie, so daß man schon gespannt daraus sein
kann, wie sich die Bremer Grünweißen mit dem Nord-
mark- und Gruppenmeister auseinandersetzenwerden,
um damit das Stärkeverhältnis zwischendiesen beiden
Gauligameistern festzustellen. Beide Meistermannschaften
nehmen den Kamps in der stärkstenBesetzungaus, ein
Zeichendafür, mit welchemErnst beide Vereine an ihre
schwere Aufgabe herangehen: denn für beide Mann¬
schaftenbedeutetder Ausgang gerade dieser Begegnung
sehr viel. Die Mannschaftsaufstellungder gegnerischen
Elf werden wir in unserer Freitag-Fußballvorschau
veröffentlichen. »

FV. Woltmershausen — Martin Brinkmann
In einem Freundschaftsspielstehen sich am heutigen

Mittwochabend, 19.15 Uhr, aus dem Tribünensport-
platz in Pusborf am Westeodeichder Platzverein, FV.
Woltmershausen  und die Spvgg. der Martin
Brinkmann  A . -G.  Bremen gegenüber. Die Wolt-
mcrshauser besitzen zurzeit eine ganz ausgezeichnete
Form, die sie noch in der vorigen Woche in einem
Aberrdspiel gegen den Bremer Sportverein bestens unter
Beweis zu stellen vermochten. Deshalb werden sich die
Tabak-Fußballer vom Revdeich schon sehr anstrengen
müssen, wenn sie sich ehrenvoll aus der schwierigen
Auseinandersetzung ziehen wollen. II

Schwachhausen— BTB . Jungliga
Am Donnerstag empfängt auf eigenem Platz um

19.15 Uhr der SV . Schwachhausen  mit seiner
ersten Fußball-Herrenmannschast die Jungliga-
mannschast des Bremer Sportvereins.  Nach
dem hohen Siege der Blanweißen vom Wasserturin
am letztenSonntag in Rotenburg wird man gespannt
sein, wie die Jugendlichen des BsV . gegen den Ver¬
treter der Kreisklasse abschneidenwerden. Wenn die
Schwachhauser gewinnen wollen, müssen sie sich ge¬
waltig anstrengen, denn die jungen Bs -Der spielen
einen technischguten Futzball. Der Bremer Sport¬
verein meldet hierfür folgende Mannschastsausstellung:

Siegmund
Mönnich Kölschen

Möckelmonn Wolfs Selpel
Schmidt Hußmann Hertzenberg Fahrcnholz E. Lange

!I

Spiel und Sport 98 — Bremer Sportfreunde
Nach Beendigung der Meisterschaftsspielehat der

Club Spiel und Sport von 1896  eine Reihe
von Freundschastsbegegnungendurchgeführt, die jetzt

ihrem Ende entgegengehen. Die neue Mannschaft der
96er, die durch verschiedeneVersuchs-Aufftellungen zu
ihrer jetzigen Zusammenstellung kam, hat sich in den
letzten Spielen als durchaus durchschlagskräftigerwie¬
sen. Diese Mannschaftbrachtedie Gesellschaftsspielemit

genden Ergebnissenerfolgreich für ihren Klub nachfolgenden _ _ . „
Hause: Gegen Vegesack5:0, Kriegsmarine 8:3, Union
6:0, Delmenhorster BV. 8:3 und gegen Tura Gröpe¬
lingen 2:1. Jetzt hat der Club für Freitag ein Abend¬
spiel abgeschlossen, das aus eigenem Platz um 19.15 Uhr
an der Heinm-Neukirchstraßezum Austrag gelangt.
Gegner sind die Bremer Sportfreunde,  die
den 96ern alles Können abverlangen werden. Jeden¬
falls dürste dieses wertvolle Freundschaftsspiel seine
Anziehungskraft aus die Findorfser Fußballgemeinde
nicht verfehlen. >>

Sturmfalirt auf der Kieler Woche
Am Montag hatten die Teilnehmer der Kieler Wochc-

bereits einen Vorgeschmackrichtiger Hartwetter-Regat-
ten erhalten. Am dritten Tage erlebten sie nun eine
ausgesprocheneschwereWeiterfahrt. Mit säst 15 Sekun-
dcnmeter stürmte der Wind über die Kieler Förde,
besonders auf der Außenförde wurden an die Steuer¬
kunst der Segler und das Material die höchstenAn¬
forderungen gestellt. Erfreulicherweise endete der
schwere Tag mit weiteren deutschen Erfolgen. Im
Kampfe der 6-Meter-R-Klasse wurde auch die dritte
Wettfahrt wieder ein großer deutscher Er¬
folg.  Nach den Siegen des Berliner Neubaues G. 32
und Nirwana V brachte sich Jrmi V als drittes
deutschesBoot in die engere Entscheidung um den
Preis des Reichskanzlers. Jrmi V mit Dr. Lubinius-
Kiel gewann mit acht Minuten Borsprung gegen Ko¬
bold. Die Starbovte trugen ihre dritte und entschei¬
dende Wettfahrt auf einer verkürzten Bahn aus. Das
erste Anrecht auf den Preis des DeutschenSegler-Ver¬
bandes sicherte sich der italienische Oberleutnant
Straulino mit einem zweiten Sieg von Gemma. Bei
der Binnenfahrt hatten die Olhmpmjollen keinen leich¬
ten Stand. Bezeichnendfür das schwereWetter ist, daß
von 45 gestarteten Booten nur 22 durchs Ziel kamen.
Der Rest mußte früher oder später ausgeben. In wie¬
der meisterlicher Weise entschied der Hamburger W.
Krogmann mit Min Jung VI auch das dritte Rennen
zu seinen Gunsten und gewann damit den Preis der
Hansestadt Hamburg. Nach dem großen Erfolg des
Holländers Stäp in der Scharpieklasseüberraschtedas
Versagen von Oll-Weather am Dienstag. Diesmal ge¬
wann die Hamburger Butje III mit Kropp, während
All-Weather erst an fünfter Stelle einkam.

4000 lurner in Verden
Am kommendenSonnabend und "Sonntag wirb bl¬

atte NisüersachsenstadtVerven  an der Aller im
Zeichendes Turnfestes  des TRL.-Kreises Bremen
stehen. Es wird damit gerechnet, daß an die 4000
Turner und Turnerinnen an diesem Fest aktiv teil¬
nehmen. Das bedeutete für die Arbeitsausschüsseei„
Nlosenmaß von Arbeit, die aber bis aus wenige
.Kleinigkeiten bereits geschasstist. In diesen Togen
wird die Stadt ein festlichesGewand erhalten

Der Plahausschuß ist inzwischen auch eifrig beim
Werk gewesen, um die zahlreichenWettkampsplätzc her¬
zurichten. Das Gcläus der Rennbahn muß diesen
Zwecken dienen. Für die Unterbringungder am Sonn¬
abend schon beteiligten Fcstbssucher'hat der Wohnungs-
auSschußbestens gesorgt Soweit es möglich war, wer¬
den Einzelquartiere in genügender Zahl gestellt wer¬
den. Für die Jugend wird in den Schulturnhallen
und -klaffen Massenunterkunstgeschaffen, die allen
Anforderungen entspricht. Weitere Vorarbeiten sinb
hinsichtlichder Verpflegung bereits erledigt. So werden
fast 1000 Besucher an dem gemeinsamen Eintopscsjen
teilnehmen, das infolgedessen aus verschiedenePlätzeverteilt werden mußte.

Die Hauptarbeit für die Durchführung des Festes
wird dann aber von den verantwortlichenLeitern ge¬
leistet. die seit Wochen Tag für Tag aus den von den
Vereinen eingegangenen Meldungen die Organisation
des Festes bauen. Für die Wettkämpsewird dies nach
bewährtem turnerischen Muster durchgeführt, ebenso
für die Massenvorführungen und das Vereinsturnen.
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Sroße krfolge des Veutschlandfluges

Schwacher Start Zrl. Horns
Zweiter Tag des Wimbledon-Turniers

Gestern wurde auf den zahlreichenPlätzen der Ten¬
nisanlage von Wimbledon mit den Spielen zum
Fraueneinzel begonnen. Den Auftakt bildete aus dem
Hauptplatz der Kamps zwischen Hcklen Jacobs (USA .)
und der Engländerin Harvey. Die amerikanischeWelt-
meisterin befand sich in basier Form und siegte leicht
6:2, 6:1.

Nicht in bester Form war die deutsche Meisterin
Marieluise Horn.  Man hatte .ihr über die Englän¬
derin Burvows einen glatten Sieg zugetraut. Es kam
aber ganz anders. Erst nach härteste» Kampf gab
sich die Britin 1:6, 9:7».5:7 geschlagen.

Die ersten Gegner unseres Davispokal-Doppels Gott¬
fried von Cramm/Henner Henkel waren die jungen
und bewährten Engländer Dellaporto/Walter, die
durch frisches Netzspiel und gegenseitige überraschend
gute Unterstützung, vor allem im zweiten Satz, wo
sie 5:2. führten, großen Beifall sanken. Trotzdem, an
dem glatten 6:3-9:7-6:0-Sieg der Deutschen, die den
letzten Satz in stobenMinuten gewannen, konnten sie
nichts ändern.

Das Ergebnis des ersten Tages beim Deutschlandstug
muß als ganz ausgezeichnetbezeichnetwerden. Von den
81 aus den Uebernachtungsplätzengelandeten Verbän¬
den haben 41 die höchstmögliche Punktzahl von
90 Punkten erreicht, wobei von zwei Verbänden die
Meldungen noch ausstehen. Für den RangsdorserVer¬
band (L. 7) hat der Korpsführer entschieden, daß die
mit Verspätung in Halle-Leipzig eingetrofsens dritte
Maschine unter Berücksichtigungdes schlechten Wetters
weiterhin beim Verband bleiben darf.

Vom zweiten Wettbewerbstag liegen nur vereinzelte
Meldungen vor. Ein Flugzeug des RechlinerVerbandes
(2h 3), Type Messerschmidt108, landete auf dem Wer¬
tungsplatz Zwickau, ohne das Fahrgestell herauszukur-
beln. Die Landung erfolgte trotzdemglatt unter nur
geringer Maschinenbeschädigung. Bereits am Nachmit¬
tag war das Flugzeug wieder startklar und setzte sei¬
nen Weg fort. Der zweite Rangsdorser Verband (d i)

-wurde von dem vorläufigen Ausfall eines Flugzeuges
infolge Notlandung mit Motorschaden im Freistaat
Tanzig betroffen. Bewundernswert ist der Eifer und
Ehrgeiz aller Besatzungen. So schaffenauch die Män¬
ner dieses notgelandeten Flugzeuges diesen Vogel m
Elbing, um — wenn auch mit Verlustpunkten— wei¬
ter mitmachen zu können.

Der Korpsführer, Generalmajor Christians«», voll¬
brachte selbst eine vorbildliche Leistung. Er slog von
Halle-Leipzig, wo er übernachtet hatte, über Hallc-
Nietleben, Wernigerode, Hoha, Bielefeld, Bad Lipp-
springs, Kreseld, Aachen, Gelsenkirchen, Bookenberge,
Nordhorn, Borkum nach Cuxhaven. Auch sein« Kame¬
raden vom Verband ä. 1 haben Großartiges geleistet. -
Ministerialdirigent Mühlig-Hofmann flog von Halle-
Leipzig an die Ostifeeküste und ostwärts nach der NS-
FK.-SegelslugschuleRossitten und der Dritte im Bund
Major Morzik, der zweimalige Europa-Flugsieger von
einst, nahm den Weg über die Wasserkuppenach Süd-
wsstdentschlandbis Ossenburg.

Der Flughafen Rangsdoof bei Berlin, Sitz der Wett-
bcwerbsleiiung, hatte einen stillen Tag. Er ist von
Montag bis Donnerstag nur Tank- und nicht Wer¬
tungshafen. Morgen früh loerden von Rangsdorf aus
die Privatflieger im NSM . aus die Reise gehen.
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Vor dem vanderbilt-pokal-vennen
Beutschlands Bennsalirer aus dem Wege nach USfl.

Mit dem Schnelldampfer „Bremen" des Norddeut¬
schen Lloyd haben, gesternmittag die Rennmannfchasten
von Mercedes-Benz und Auto-Union die Uebersahrt
nach Newyork  angetreten, , um an dem am 3. Juli
stattfindenden Vanderbilt-Pokal-Rennen bei Ncwtzork
teilzunehmen. Die Mannschaft der Auto-Union besteht
aus den Rennfahrern Bernd Rosemeyer , und

.von Delius , die von 'dem KonstrukteurDr. Porsche,
Versuchsingenieur von;. Eberän und Rennleitsr Dr.
Feuereisssn und sieben Monteuren begleitet werden.
"Für Mercedes-Benz führen Caracciola  und Sea  -
man  das Rennen unter Leitung von Rennleiter Neu¬
bauer. Weiter gingen von den UntertürkheimerWer¬
ken noch Tipl .-Jng . Whchodyl und Versuchsingenieur
Uhlenhaut mit acht Monteuren an Bord, wo am
Dienstagnachmittag im Sonnendeck-Restaurant eine
kleine Abschiedsfeisr mit zahlreichen Vertretern der
deutschenPresse stattfand. GeneraldirektorDr. Schlin¬
gel vom NorddeutschenLloyd verabschiedetedie deutsche
Renn-Expedition für den Vanderbilt-Pokal mit den
besten Wünschen für ein erfolgreiches Abschneidenin
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diesem ersten, von deutschenWagen bestrittencnameri¬
kanischenRennen, wofür er den Dank der Zschopcmer
und Untertürkheimer Werke entgegennahm. Bernd
Rosemeher tritt diese Fahrt in Begleitung seiner
Gattin an, während Rudolf Caracciola erst in Cher-
bourg mit seiner ihm erst vor wenigen Tagen ange¬
trauten Gattin das Schiff betreten wird.

Bereits am Montag wurden am Columbus-Pier in
Bremerhaven die Rennwagen von Auto-Union und
Mercedes-Benz in den-Ozeanriesenverladen. Die deutsche
Renn-Expedition zum Vanderbilt-Pokal-Rennen bei
Newyork besteht aus insgesamt 32 Personen.

Rennleiter Neubauer  stellte sich der Presse gern
zu einer Unterredung zur Verfügung, in der er er¬
klärte, daß die deutschenWagen aus der neuen Roose-
velt-Rennbahn bei Newyork ihre großen Geschwindig-
ksitsvorteile nicht vo.ll ausnützen könnten, da die Bahn
sehr viele Kurven ausweist. Immerhin glaubt er aber,
daß die deutschen Wagen an die 130-Stdkm.-Grenze
herankommen können. Leider wisse man vorläufig
nichts von den amerikanischenKonkurrenten, und man
sei auch im unklaren darüber, ob Neukonstruktionen
amerikanischeroder europäischerWerkezu diesemRen¬
nen starten. Schwerster Konkurrent der Teutschenist
nach Auffassung von Rennleiter Neubauer der Italie¬
ner Nuvolari aus Alfa Romeo, der ja im Vorjahre
beim Großen Preis von USA . die Amerikanerhinter
sich ließ und als Kurvenspezialisthinreichendbekannt
ist. . _
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flbendsportsest auf dem kuWrten
Das Kreissachamtfür Leichtathletikdes RfL. veran¬

staltet« heute aus der Kuhhirten-Kampsbahnder Bre¬
mer Sportfreunde das zweite diesjährige Abend-
s Port fest,  dessen Durchführung und Ausrichtung
die Leichtathletik-Abteilung des Sportvereins
Lloyd  e . V. übernommen hat. Fast alle größeren
bremischen Leichtathletik-Vereine haben ihre Meldun¬
gen abgegeben, so daß mit abwechslungsreichenKämp¬
fen zu rechnenist, die uneingeschränkteAufmerksamkeit
verdienen. Folgende Vereine werden in die Kämpfe
eingreifen: Bremer Sportfreunde v. 1891, Club Spül
und Sport v. 96 (früher Rotweiß), Polizei-Sportver¬
ein, Sportverein Werder, Waller Turn- und Sport¬
verein v. 91, Turnverein Posthaussn, Spielvercini-
gung der Martin' Brinkmann AE. und der Veranstal¬
ter. Der Beginn der Kämpse ist aus 19.30 Uhr Ült-
gesetzt.
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Verb̂ -Woche in Hamburg-Horn
Interessante Orosikämpfe—Tlickel-kintracht-Nennen für Dreijährige

Silvio Ko.-Sicgcr. Auf seiner Amerikareisetrug der
finnische Olympia-Sieger Sien Duvio in Port Hainil¬
ton einen weiteren Kamps als Bernsskoxer aus. Ge¬
gen den Jrländer Bill Eonnerth siegte er in der drit¬
ten Runde durch technischenko.

AmerikanischeSchwimm-Mcistcrschajtcn. Bei den
Schwimm-Meisterschasten in Washington legte Welt-
rekoodmannPeter Fick die 100-Meter-Kraul in genau
einer Minut» zurück,

Am vergangenen Sonntag wurde mit der Entschei¬
dung des Großen Hansa-Preises die Hamburger Derby-
wochetraditionsgemäß eingeleitet. Das Nennen brachte
den erwarteten Erfolg des Schlenderhcmers Sturm¬
vogel, der damit zum zweiten Mal Sieger des Hansa-
Preises geworden ist. Leider scheint aber der Ham¬
burger Rcnn-Klub wieder einmal zur Derby-Woche
arges Wetterpech zu haben. Im Vorjahr hatte die
Sonne den Boden der Hörner Bahn ausgedörrt und
unbarmherzig mit sengenden Strahlen steinhart ge¬
brannt, so daß die aufopferndsteBerieselung, für die
der Klub riesige Ausgaben aufgewandt hatte, nutzlos
blieb. In -diesem Jahr beschert ihm der Himmel das
kostbareNaß umsonst, aber bedauerlicherweiseviel zu¬
viel des Guten. Das Geläuf auf moorigem Grund
kann nur eine gewisse Menge vertragen, wenn es
nicht tief werden soll. Selbstverständlichbeeinträchtigt
fortdauerndes Regenwetter auch den Besuch. Die
Hamburger und ihre aus allen Teilen des Reichs
hevbeigeströmtenGäste lassen es sich znm erheblichen
Teil trotz der Ungunst der Gewalten nicht nehmen,
die Renntage der Derbhwochezu besuchen. Bei allzu
tiefem Boden sind jedoch dann und wann über¬
raschende Nennergebnisse unvermeidlich. Vom sport¬
lichen Standpunkt gesellen, ist das höchst unerwünscht,
denn es soll nach Möglichkeit stets das beste Pferd
gewinnen.

In den großen Mtersgewichtsrenncnpflegt sich aller¬
dings in der Regel die Klasse durchzusetzen. Diele alte
Erfahrung wurde durch den Verlaus des Hansa-Preises
wieder bestätigt Sturmvogel und Wahnsried bew¬
endeten ihn in der von uns vovhcrgesagten Reihen¬
folge. der Rest hatte mit dem Ansgang nicht das ge¬
ringste zu tun Der heutige Mittwoch bringt weitere
Grvßkümpse, in erster Linie das Nickcl-Eintracht-
Rennen i-ür Dreiiährige. eine Terbv-Porprabe von
höchstemReiz und !portli-tp?m Wert. Aus der Tages¬
karte dieses ersten Wvchenreuutages steht weiter der
75. große Hamburger Ausgleich, eine berühmteSteher-
prüfung, der Unionklub-Pokal über Fliegerdistanz und
das Hammonia-Jagjdrennen über schwere Sprünge.

Zusammen mit einigen kleineren Bewerben ist das eine
Rennsolge, die wahrlich geeignet ist, einen Nachmittag
auszufüllen. Der Hamburger Renn-Klu-b hat deshalb
seit einigen Jahren diesen Mittwoch zum Volksrenn¬
tag ausgestaltet in der Ueberzeugung, daß ein gehalt¬
volles Programm die beste Werbung für den Renn-
sport darstellt. Ein von „KdF." liebevoll und sach¬
kundig aufgezogenes umfangreichesBeiprogramm wird
den Tag für alle zum bleibenden Erlebnis machen.

Wenn Jniga Jsvlani,  deren eigentliches Ziel
das Derby ist, im Nickel-Eintracht-Rennen heraus¬
kommen sollte, sahen wir in der Erkenhoferin die
Siegerin. Die Form der Stute ist so gut, daß sie durch
das Versagen im Union-Rennen nicht nachhaltig ge¬
trübt werden kamstIn der häuslichen Arbeit überragt
Jniga Jsolani schon seit Tagen wieder ihre Stall-
gesährten, von denen schließlich jeder einzelne eine
gehörigePortion kann.

Unsere Voraussagen:
Hamburg-Horn. (Beginn 16 Uhr.) 1. R.: Fidelitas-

— Jupiter — Dardano?. 2. R.: Conte — Pallas
Athene — LuMauch. 3. R.: Peking — Feldsoldat —
Uferschwalbe. 4. R-: Ju -iga Js-olani — Elritzling.
5. N.: Lampe — Peterle . .Gold-taler. 6. R.: Marco
Polo — Jns-hallah — Prinzregent. 7. N.: Al-topo-ld —
Kurzer Kops. 8. N.: Feucrbarbe — Parhelios
Nostrus.

Ncutz. (Beginn 15,30 U-Hr.) 1. R.: Manzanares —
Maruka — Reichsherold, 2. R.: Urfanst — Obersteiger
— Augraf. 3, R.: Trovoatore — Laputz — Raben-
stciner. 4. N.: Furchtlos — Fechter— Morgenfrische.
5. N.: Grassit-tich — Natango — Kohinvor. 6. N.:
Segel-flug — Haustein — Frciheitslied. 7. R.: Birgit

Sisaro - Feste Lup.
Autcnil. tPeginn 14 Uhr.« I. R.: Cloclo — Zir-

cvinum Nviseau. 2. R.: Hue — Fascination —
Rcve. 3. R.- Guboulaß — Patricia» - Tilvcrline.
4. R.: Cerealistc - Stall Veil Picard — Valdor II.
5. R.: Mil-ilär-Jag-drenncn. 6. R.: Outremer —
Aiera-bras — Badeh.

Sommerspieleim kreis Sremen
Donnerstag

Faustkall, Männer 1. Klasse2: Platz Turnschule Ost: U M-
Iri -sen 1 - Tsch. Ost I : 19.30 Uhr Oslebshnusenl - M.
äst 1: 20 Uhr Friesen 1 — Oslebshansen1. Platz MTV.'
10 Uhr Polizei 2 - MTV. 2: 19.30 Uhr ABTV. 3 - Poli¬
zei 2: 20 Uhr ABTB. 3 - MTV. 2. Platz Hastedl: 10 M-
Hastedt2 - Habenhansen2: 10.30 Uhr Habenhansen2 E
Oberneuland1: 20 llhr Hastedt2 — Oberneuland1. Klasse 3-
Platz TodB.: 10 llhr MTV. 3 - TvdB. 2: 19.30 Uhr MTV.»
gegen Turn 1; 20 llhr TodB. 2 - Tnra 1. Platz Vorwüits«
10 llhr Vorwärts 1 — Friesen 2: 19.30 Uhr Vorwärts1
gegen Waller TSV. 2: 20 Uhr Friesen2 - WallerTSB. 1
Platz Arsten: 10 Uhr BTV. 2 - Arsten1: 10.30 Uhr BTV.,l
gegen Hastedt3; 20 Uhr Arsten1 — Hastedt3. PlatzP-bi-u
10 Uhr Polizei 3 - Osterholz-T. 1: 19.30 Uhr Polizei3 g-gc»
BTE. 3; 20 llhr BTG. 3 — Osterholz-T. 1. Platz s -tzt-dt.
19 llhr Hastedt4 — Tnra 2; 19.30 Uhr BSB. 2 - Tnra 2:
- - _ Oslebshausen: 10.30 Uhr

Si-emeo, 22.
nilctliaq Unir
M <14.53,.

Hastedt4 -
20 Uhr BSV. 2 - Hastedt4'. Platz Oslebshausen: 10.30 Uhr
VTE. 4 — Oslebshausen2; 20 Uhr BTE. 4 - WaU--
TSV. 3; 20.30 llhr Oslebshausen2 — Waller TSV. 1
Männer „, Klasse2: Platz Polizei: 10 llhr Polizei 3 Ww
Vorwärts I ; 10.30 Uhr Dooentor1 — Vorwärts 1: 20 Uhr
Dooentor1 — Polizei 3. Platz Tnra: 10 llhr Tura 1 g-s°«
Oslebshausen1: 10.30 llhr Friesen 1 - Osl°bsh-lls-n^ :

Ost und BTV.:
10.30 Uhr Polizei 2 - Tsch. Ost 1; Osterholz-T. 1 g-.s"
Arsten 1; Iahn 1 - SchwachhausenI : 20 Uhr P-l.'Z-h:
20 Uhr Tnra 1 — Friesen 1. Platz Tsch.
. . - . . . - —, ^
Arsten 1; Iahn 1 - SchwachhausenI : 20 Uhr Polizei. --
gegen Arsten 1: Osterholz-T. 1 — Iahn 1: SchwachhaM»
gegen Tsch. Ost 1. Männl. Jugend I: Platz ABTN. undgegen Tsch.
Polizei: 10.30 Uhr ABTV. — ArstenI:
har' ' " ' ' - - -
__ _ . . . . 1TB. 1 - - ,
jausen 1: Oi-rn-uland 1 — Osterholz-T. 1: 20 Uhr MTV. l
gegenHabenhansen1; BTB. 1 — Oberneuland1: Opciholz-
T. 1 — Arsten1. Platz BTE.: 10.30 llhr TodB. 2 g-ge»
VTE. 1; BTV. 2 - Hastedt1; 20 Uhr TodB. 2 - BTV-/'
BTE. 1 - Hastedt1.' Platz Oslebshausen: 10 llhr Oslebs-
Hausen1 - TodB. 1: 10.30 Uhr L ' "
20 llhr MTV. 1 — Oslebshausen1.

I - TodB. st
Männl. Ingen» Oj

Hausen 1.

Lordon-Vemttt-Wettfahrt
Aus Warschautrifft die Meldung ein, daß der pob

Nische Ballon LOPP. mit Kapt. Purczynskials iMP-e
in der Nähe von Posen gelandet ist. Der Ballon durlie
etwa 680 Kilometer zurückgelegthaben.

Rennfahrer Pat Fairsicld gestorben, -rer
Autorennfahrer Pat Fairsield der im r4-- nmde -

Mans einen BMW.-Wageii Märte.rennen von
ist am Montag seinen sctüveren Verletzungen.
a-m Sonna -bend beim Zusammenstoß mit

tödlich verunglückten Franzosen Kippen« esalls tödlich verunglückten
ten hatte, erlegen.
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„Neptun“
Die GV der Dampfschifffahrts -Gesellschaft

,,Neptun , Bremen , in der 12 Aktionäre ein
kapital von 2,855 MUL EM vertraten geneh
migte den bekannten Abschluß fiir 1936 Nach
Abschreibungen von 2,57 (1,97) Mill . BM ver¬
bleibt ein Gewinn von . 4737 (4396) EM , der mit
dein Vortrag aus 193o von 262 059 EM mit 266 796
BM au * ne,}ie . Rechnung vorgetragen wird . —
In den Autsichtsrat  wurde Direktor Herrn
Helms  senr . wieder und Kaufmann Adolph
S eg n i t z - Bremen neu gewählt.

Ippen -Linie Reederei
schiiftsjnhr 1936 weist
(403) EM aus , um den
auf 2204 EM erhöht.

A-G, Hamburg . Das Ge-
einen Verlust von 1126
sieh der Verlustvortrag

Hannoversche Maschinenbau A-G, vorm . Ege¬
storf. Hanomag . Tn der GV wurde der Abschluß
für 1936 mit einem Gewinn von 774 946 EM , der
dem Bochumer Verein zugeführt wird , ein¬
stimmig genehmigt . Die freien Aktionäre er¬
halten wieder 5 °/o Dividende . Bezüglich der
Entwicklung im laufenden Geschäftsjahr ver¬
wies der Vorsitzende auf dfe Auslassungen im
Geschäftsbericht , nach denen das Werk in allen
Teilen weiter gut beschäftigt ist . In den Auf¬
sichtsrat wurde neu gewählt General der Ar¬
tillerie a . D. von Vollard -Bockelberg , Berlin-
Zehlendorf.

Kapitalerhöhung hei Rheinmetali -Borsig ge¬
nehmigt . In der GV der Rheinmetali -Borsig
A-G, Berlin , in der 14 Aktionäre ein Kapital
von 32 306 900 EM vertraten , wurde die Aus¬
schüttung einer Dividende von 6 % auf das AK
von 36 Mill . EM für 1936 beschlossen . Ferner
wurde die Erhöhung des AK von 36 Mill . EM
auf 50 Mill . EM durch Ausgabe von nom.
14 Mill EM neuen Aktien unter Ausschluß des
gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre geneh¬
migt. Von den von einem unter Führung der
Beichs - Kredit - Gesellschaft A - G stehenden
Bankenkonsortium übernommenen neuen Aktien
werden 12 Mill . EM den alten Aktionären derart
zum Bezüge angehoten , daß auf nom . 3000 EM
Aktien des bisher vorhandenen AK eine neue
Aktie über nom . 1000 RM mit halber Dividenden¬
berechtigung für das Geschäftsjahr 1937 zum
Kurse von 126% zuzüglich Börsenumsatzsteuer
bezogen werden kann . Die übrigen 2 Mill . EM
neuen Aktien werden zum Kurse von 131% über¬
nommen . Die Börseneinführung der neuen
Aktien ist beantragt ; die Entscheidung über-
ihre Zulassung steht noch aus . Tn den Auf-
sichtsrat  der Gesellschaft wurden Mini¬
sterialdirektor z. D. Dr . AlfrH Olscher . Vor¬
standsmitglied der Vereinigte 1-dust -rie -Unter-
nnhmung ■• A-G, Berlin , cid ' A-nieraldirekior
Dr. Paul Müller , Voi’str’'’(lsiiiitnT ,"d der Dynamit
A-G vorm . Alfred Nobel . 'Troisdorf , r <nt gewühlt,
während Dr . Edgar Landauer , Berlin , ansge¬
schieden ist.

Der Einfluß des Ostergeschäfts
Umsatzzunahme des Facheinzehande 's im März und April

Dip Umsätze des Facheinzelhandels haben in
den Monaten März und April um insgesamt 13 %
gegenüber dem gleichen Vorjahrsabschnitt zu¬
genommen , sie zeigen somit eine stärkere Be¬
lebung , als sie in den ersten beiden Monaten
dieses Jahres festzustellen war . Gegenüber dem
Zeitabschnitt März/April 1933*sind die Umsätze
des Facheinzelhandels in diesem Jahr uin rd.
45 % gestiegen ; ungefähr die gleiche Steigerung
ergibt sieh für die Monate Januar und Februar.
Eine gesonderte Betrachtung der Ergebnisse für
jeden dieser beiden Monate wird dadurch er¬
schwert . daß das Osterfest 1937 in den März , im
Vorjahr dagegen in den April fiel . Hieraus
ergab sieh in vielen Zweigen des Einzelhandels
eine Verschiebung der Nachfrage . Infolge der
früheren Lage des Osterfestes (28729. März)
wurde in diesem Jahr der Fest -Bedarf aus¬
schließlich im März gedeckt , während im Jahre
1936 diese Beschaffungen wegen de? späteren
Ostertermins (12./13. April ) zum größten Teil in
die erste Aprilhälfte fielen . Wenn man mit
diesen Vorbehalten die Entwicklung im‘ März
und im April je gesondert betrachtet , so ergibt
sich für den März eine Zunahme der Einzel-
handelsumsätze _gegeniiber dem Vorjahr um 20 %,
im April um 7 %. Biese Steigerungssätze er¬
halten dadurch eine besondere Bedeutung , daß
die Umsätze des Einzelhandels in diesen Mo¬
naten unter den Einflüssen jahreszeitlich be¬
dingter Nachfrage schon an sieh eine ziemlich
beträchtliche absolute Höhe haben.

Diese zeitliche Verschiebung der Einkaufs¬
termine kommt in der Umsatzentwicklung der
einzelnen Zweige des Einzelhandels in sehr ver¬
schiedenem Maße zum Ausdruck . Weitaus am
deutlichsten zeigt sich der Einfluß des Oster¬
bedarfs in den Umsätzen der Fachgeschäfte für
Schokolade und Süß waren.  Einer Ver¬
doppelung der Umsätze des Vorjahrinonats im
März dieses Jahres stand ein Rückgang der
Umsätze von April 1936 zu 1937 um etwa ein
Drittel gegenüber . Auf dem Gebiet des
Lebensmitteleinzelhandels  zeigte
sieh hei den eigentlichen Fachgeschäften (vor¬
wiegend ohne Frischobst und -gemüse ) eine
etwas geringere Wirkung der Verschiebung des
Osterfestes . Wenn die ländlichen Gemischt¬
warengeschäfte , die vorwiegend Lebensmittel
führen , eine besonders geringe Empfindlichkeit
gegenüber der Verlegung des Ostertermins zei¬
gen , so beruht diese größere Stetigkeit ihrer
Umsatzentwiekl ' ing wahrscheinlich nicht zum
wonist ^ti darauf , daß s;e neben Lohe " ' 1'*/teln
'n erh - '-liohr ” ' TTmfmig r-T.nu«vat u”d andere
Gegenstände f ’hven . für die es einen besonderen
Osterbedarf nicht gibt . Einen bemerkenswert

starken Einfluß hatte der Osterbedarf dagegen
offenbar auf die Entwicklung der Umsätze im
Uhreneinzelhandel sowie auf andere Zweige , die
überwiegend Güter des zusätzlichen und gehobe¬
nen Lebensbedarfs führen , wie namentlich der
Herrenausstattungsgeschäfte und der Fachge¬
schäfte für Herrenkopfbekleidung sowie der
Blumenfachgeschäfte . Die Umsätze im Handel
init Herren - und Knabenkleidung zeigten durch
die starke Steigerung im März (plus 32,3%)
gegenüber der sehr viel geringeren Steigerung
im April (plus 8,9 %) eine wesentlich weiter¬
gehende Beeinflussung durch den Osterbedarf , als
sie im Handel mit Damen - und Mädchenkleidung
hervortrat , dessen Umsätze in beiden Monaten
ungefähr im gleichen Ausmaß stiegen (plus 8
bis 9 %). Die Umsatzentwicklung im Handel mit
Farben und Laoken , die in Abweichung von den
bisher genannten Beispielen im April eine sehr
viel stärkere Zunahme zeigt als im März , dürfte
in erster Linie auf Witterungseinflüsse zuriiek-
zufiihren sein.

Die zusammenfassende Betrachtung der Um¬
satzentwicklung in beiden Monaten März und
April _1937 zeigt für die meisten Zweige desFacheinzelhandels Prozentsätze der Umsatz¬
steigerung gegenüber 1936. die ziemlich nahe
beieinander liegen . Wesentlich über das allge¬
meine Maß der Umsatzsteigerung hinaus ging
die Umsatzbelebung lediglich in einigen Handels¬
zweigen , die vorwiegend langfristige Gebrauchs-
giiter führen , so insbesondere im Handel mit
Nähmaschinen (nlus 40 bis 45 %), im Wäsche-
hnndel (nlus 29.5 %). im Handel mit Teppichen,
Möbelstoffen und Gardinen (plus 23,9%) und
im Möhelhandel (plus 22,3%).

Von den einzelnen Zweigen ist im übrigen
die Steigerung der Umsätze des Lebensmittel¬
facheinzelhandels um 11,9% zu erwähnen , die
über das Maß der Umsatzzunahme in den Mo¬
naten Januar und Februar erheblich hinausging.
Die Umsätze der Textilwarenfachgeschäfte zeig¬
ten eine Gesarntsteigerung um 13,8% : innerhalb
der einzelnen Zweige iibertraf die Steigerung
der Umsätze im Handel mit Herren - und
Knabenkleidung mit 19,9% die Umsatzbelebung
hei Damen - und Mädchenkleidung (8.6 %) auch
diesmal wesentlich . Tm Handel mit Büromaschi¬
nen und Organisationsmitteln sind die Umsätze
auch in den Monaten März und April sehr er¬
heblich angestiegen (plus 22.9 % und plus rd.
38 %). Die anhaltende Natur dieser Steigerungen
zeigt die kaufkräftige Nachfrage , die in weiten
Kreisen der gewerblichen Wirtschaft und der
Verwaltung einer Erneuerung der Büroeinrich¬
tung zugewandt wird.

Bergbau A-G Ewald — König Ludwig , Herten
i. W. — Weitere Produktionssteigerung — Gün¬
stige Aussichten . Die GV genehmigte den Ab¬
schluß für 1936 und beschloß die Aufnahme der
Dividendenzahlung mit 4lA% auf die alten und
2'/i % auf die jungen Aktien . Die Kokserzeugung
habe eine Höhe von täglich 3800 t erreicht , nach¬
dem ah 1. Oktober 1936 eine Batterie von 60
und ab 1. April 1937 eine weitere Batterie mit
SO Oefen in Betrieb genommen wurde . Eine
weitere Steigerung sei vorgesehen . Die Gas¬
wirtschaft zeige in den letzten fünf Monaten
eine Steigerung von 35 Mill . chm gleich 179%
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres . Zur
Zeit betrage die monatliche Abgabe etwa
11 Mill . chm , so daß in diesem Jahre rd . 130 Mill.
ehm gegenüber 80 Mill . chm im Vorjahr geliefert
würden . Eine weitere Steigerung des Gasabsatzes
werde nach der Inbetriebnahme der vorgesehe¬
nen Anlagen auf Ewald -Fortsetzung möglich
sein . Nach dem Ausbau des Kraftwerks bis
zum Frühjahr nächsten Jahres werde die Strom¬
abgabe von bisher 5 auf 60 Mill . kWh erhöht
werden können . Die Stickstofferzengnng habe
sieh nicht wesentlich geändert , doch rechne man
damit , daß die Gesamterzeugung gegenüber 1936
höher liege . In den Aufsichtsrat  wurden
Geheimrat Dr . Brügman , Dortmund , und Ban¬
kier Dr . Pferdmenges , Köln , neu gewählt.

Kali Chemie A-G, Berlin . In der GV wurde
mitgeteilt , daß die gesamten Umsätze  der
Gesellschaft im Jahre 1936 58 Mill . RM betragen
haben . Die Umsätze in Kalisalzen machten
dabei nicht einmal 9 % des Gesamtumsatzes aus,
woraus die geringfügige Bedeutung dieses Ge¬
schäfts für die Gesellschaft ersichtlich sei . Die
Gesellschaft sei bemüht , durch moderne Gestal¬
tung ihrer Apparaturen die Selbstkosten den
durch die Preisverordnung geschaffenen Bedin¬
gungen anzupassen . Sie sei ferner bemüht,
Erweiterungen vorzunehmen . Die Generalum¬
stellung /der chemischen Werke sei fast vollen¬
det. Dadurch sei die Gesellschaft freier und
schlagkräftiger geworden , weshalb man zuver¬
sichtlich in die Zukunft blicken könne . — In
der GV der Gewerkschaft Salzberg¬
werk Neustaßfurt und Salzberg¬
werk Neust aßfurt  2 wurde auf Anfrage
snitgeteilt , daß der Umhau der Potasche¬

fabriken  auch im Jahre 1937 noch etwa
1,5 Mill . RM Aufwendungen erfordere . Die Pot-
aschei 'ahrik ist wieder in Betrieb , während die
Fabriken der qualitativen Nebensalze sieh noch
im Umbau befinden . Der Grund für die Inve¬
stitionen ist der , daß die Gewerkschaften nicht
aus dem Potaschegeschäft herausgehen wollen.
Bei Fertigstellung des Umbaus werde man wohl
auf Jahre hinaus in der Lage sein , aller Kon¬
kurrenz , seihst der des Auslandes , erfolgreich
zu begegnen . Man rechne durch den Umbau
mit einer Verminderung der Be¬
triebskosten  von jährlich etwa 300 000 bis
400 000 RM.

Eisenbahn -Verkehrsmittel -A-G, Berlin . Die
Nachfrage nach Kesselwagen  für helle
Flüssigkeiten war 1936, insbesondere infolge des
durch den Vierjahresplan gesteigerten Bedarfs
an Treibölwagen , sehr rege und stellte an die
Leistungsfähigkeit des Unternehmens hohe . An¬
forderungen . Im Herbst wurde auch die Nach¬
frage nach dunklen Kesselwagen lebhafter . Die
Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse er¬
möglichte es, wieder Mietverträge auf längere
Dauer abzuschließen . Der starken Nachfrage
nach großräumigen Kesselwagen Rechnung tra¬
gend , hat die Gesellschaft eine Anzahl neuer
Kesselwagen in Dienst gestellt und weitere in
Bau gegeben . Infolge der erhöhten Ausban¬
tätigkeit , insbesondere der rohstoffeerzeugenden
Industrie , war die Anforderung offener und ge¬
deckter Güterwagen  lebhaft . Eine größere
Anzahl Fahrzeuge dieser Art wurde zu ange¬
messenen Preisen verkauft und die restlichen zu
auskömmlichen Sätzen vermietet . Auch die
Nachfrage nach Kühlwagen  stieg im Be¬
richtsjahr . jedoch war eine volle Ausnutzung
erst ab Herbst 1936 möglich . Die Verwaltung
dieser Fahrzeuge erfolgt durch die Kühl-
transit - Verkehrs - A - G,  an der EVA mit
50 % beteiligt ist . Die Tankschiffe  waren
das ganze Jahr über gut beschäftigt . Der Um¬
satz des Werkes Brühl wurde weiter gesteigert.
Mitte Dezember 1936 erwarb das Unternehmen
die gesamten Tankanlagen der früheren Oel-
lager A-G im Neuen Petroleumhafen zu Ham¬
burg . Laut Erfolgsrechnung stellte sieh der
Rohertrag auf 4,72 (6,49) Mill . EM . Abschrei¬
bungen auf Anlagen sind . mit 1,22 (1,07) und

andere Abschreibungen mit 0,28 (0,12) Mill . EM
eingesetzt . Der Reingewinn einsehl . 0,12 (0,09)
Mill . EM Vortrag beläuft sieh auf 983 735
(702 371) EM . Wie schon mitgeteilt , wird die
Ausschüttung einer von 6 auf 8 % erhöhten
Dividende vorgeschlagen . An die gesetzliche
Rücklage sollen 24 000 (36 000) EM und an den
Verein Soziale Fürsorge 50 000 (—) RM fließen;
zum Vortrag sind 0,16 Mill . EM bestimmt.

Chr . Adt . Kupferberg & Co. K. G. a. A.,
Mainz . — Günstige Aussichten . In der GV wurde
festgestellt , daß der allgemeine Aufschwung der
deutschen Schaumweinindustrie von der Firma
anteilig noch wesentlich übertroffen worden
ist . Die Steigerung habe sieh allerdings in der
Hauptsache bei den Marken der volkstümlichen
Preislagen ausgewirkt , in der nur eine beschei¬
dene Verdienstspanne verbleibe . Der Versand
in Zwergflaschen  werde voraussichtlich
für die Zukunft noch ein weites Betätigungsfeld
geben . Für die Aussichten des Schaumwein¬
absatzes könne eine günstige Prognose gestellt
werden . Die Firma hoffe , wie früher , eine
stetige Dividende in Aussicht stellen zu können.
Anschließend genehmigte die GV den bekannten
Abschluß für 1936 mit 4 (0) % Dividende . In
den A u f .s i c ht s r a t wurde an Stelle des
verstorbenen Karl Erich Schmitz , Mainz , Dr.
Jakob Herle , Berlin , gewählt . Ausgesohieden
ist Geheimrat Dr . Karl Praetorius . Ferner
stimmte die GV der Uebertragung der Vorzugs¬
aktien der ausgeschiedenen Aufsiehtsratsmit-
glieder auf Dr . Rothe , Köln , und Dr . Herle,
Berlin , zu.

Habermaim & Guckes -Liebold A-G, Berlin —
Stärkere Beschäftigung als im Vorjahr . Im
Geschäftsjahr 1936 war diese Baufirma stärker
beschäftigt als im Vorjahr . Um die über¬
nommenen Aufträge durchführen zu können , wa¬
ren Ergänzungen des Geräteparkes notwendig.
Für Neuanschaffungen an Maschinen und
maschinellen Anlagen sind im Berichtsjahr
0,24 Mill . EM verausgabt worden , infolge des
erhöhten Umsatzes waren die Geräte zeitweilig
im Zwei - und Dreischiehtenbetrieb tätig , wo¬
durch sich eine erhöhte Inanspruchnahme er¬
gab . Diese hat veranlaßt , auf die Anlagewerte
115 819 EM mehr abzusehreiben als im Vorjahr.

In der Gewinn - und Verlustrechnung werden die
Roherträge mit 6,64 (4,29) Mill . EM ausgewiesen.
Nach Absetzung von 0,32 (0,21) Mill . RM An¬
lage - und 483 RM (0,03 Mill . RM) andern Ab¬
schreibungen wird für 1936 ein Gewinn von 4986
(2736) RM ausgewieson , der sich um den Vortrag
auf 18 075 (13 088) RM erhöht und weiter vor-
getragen wird.

Umwandlung der Chasalla -Schuhfabrik . Eine
ao GV der G. Engelhardt & Co. Chasalla -Schuh
l'abrik A-G, Kassel , beschloß die Umwandlung
der Gesellschaft durch Uebertragung ihres ge
samten Vermögens auf den Hauptaktionär und
Aui 'sichtsratsvorsitzer Georg Engelhardt
in Kassel , der das Unternehmen als Einzelfirma
fortführen wird . Auf das Aktienkapital , das
im Jahre 1933 von 1,2 auf 0,6 Mill . RM herab¬
gesetzt worden ist , wurden im letzten Geschäfts¬
jahr 4 % Dividende verteilt.

Deutsch -Asiatische Bank — Dividendenerhö-
liung . Der GV, deren Termin noch nicht bekannt
ist , wird vorgesehlagen , neben der satzungs¬
gemäßen Dividende auf die Vorzugsaktien eine
Dividende von 25 (18,50) EM auf jede Stamm¬
aktie von 840 Yüan auszusehütten.

Tagesnachrichten
Zum Begriff „Stabeisen “ hei der Umsatzsteuer.

Großhandelsumsätze in Stabeisen sind gemäß
Paragraph 4 Ziffer 4 UStG ., Paragraph 21 Abs . 2
Ziffer 9 unter ,b‘ UStDB . umsatzsteuerfrei . Stab¬
eisen ist aber nicht jeder Eisenstab , sondern
nur ein im Walzveri 'ahren hergestelltes stab¬
förmiges Eisen . Gußeiserne Eoststäbe fallen da¬
her nicht unter den Begriff . Stabeisen . Rost¬
stäbe aus Flußeisen oder SM-Eisen sind zwar
Walswerkserzeugnisse ; zu dem begünstigten
„Stabeisen “ können sie aber dann nicht gerech¬
net werden , wenn sie sich , ähnlich den gußeiser¬
nen Eoststäben , durch eine für den jeweiligen
Verwendungszweck besonders geeignete und be¬
stimmte Form als Fertigerzeugnis darstellen (z.
B. durch Einschnitte zum Aufhängen im Rost,
auf fixes Maß geschnittene Länge und ähn¬
liches )._

Der Kohlenbergbau im Mai . Infolge der viel
geringeren Zahl der Arbeitstage (23 gegen 26)
wurde im Mai die Gesamterzeugung des Vor¬
monats an Steinkohle nicht erreicht , arbeits-
täglieh dagegen überschritt die Förderung die¬
jenige vom Monat April . Das Gesamtergebnis
bis Ende Mai lag mit 73.86 Mill . t über dem
Stand des Vorjahres (63.21 Mill . t ) bei der Stein¬
kohlengewinnung um 16.9 °/o, bei der Kokserzeu¬
gung (16.56 gegen 14.31 Mill . t) um 15.8 %, bei
der Briketterzeugung (2.65 gegen 2.32 Mill . t ) um
14,0%. Fast 5000 Bergleute fanden im
Mai neue Beschäftigung. — Erheblich
belebte sieh der Absatz auf dem Braun
kohlenmarkt.  Die arbeitstägliche Roh¬
kohlenförderung nahm gegenüber dem April
infolgedessen um 7.4 %, die Briketterzeugung
um 10.1 % zu . Das Gesamtergebnis Ende Mai
überschritt den Stand des Vorjahres bei der
Rohbraunkohle um 14.9 % (71.9 ' gegen 62.61
Mill . t ) , hei der Briketterzeugung um 20.2 %
(16.47 gegen 13.7 Mill . t).

Neue Fachgruppe Kraftfahrzeugversicherung
in der Wirtschaftsgruppe Privatversicherung.
Die bisherige Faehuntergruppe private Kraft¬
fahrzeugversicherung ist vom Leiter der Reichs¬
gruppe Versicherungen zur Fachgruppe erhoben
worden . Zu ihrem Leiter ist Generaldirektor
Braß , der Leiter der Wirtschaftsgruppe Privat¬
versicherung , bestellt . Geschäftsführer der neuen
Fachgruppe ist Dr . H . Scharf.

Welttagung für Versicherungswissenschaft in
Paris . Auf der 11. Welttagung für Versiehe-
rungswissenschaft (Internationaler Aktuar -Kon¬
greß ), die in Paris bis zum 24. Juni unter Be¬
teiligung von rund 1100 Vertretern aus 30 ver¬
schiedenen Ländern stattfindet , ist Deutschland
mit einer Abordnung von etwa 60 Personen ver¬
treten . In der Frage einer Aufstellung von
Weltstatistiken über die Arbeitsunfälle kam man
zu dem Ergebnis , daß die Schwierigkeiten , die
Sich diesem Gebiet entgegenstellen , zunächst
durch einheitliche Bezeichnung der technischen
Unfälle überwunden werden müssen . Das Luft¬
versicherungsgeschäft müsse in Pools betrieben
werden.

Ein Agrar -Gütezeichen
Der Reichsnährstand gibt bekannt , daß ihm

das Verbandszeiehen für deutsche landwirt¬
schaftliche Markenware gesetzlich geschützt
worden ist , und trifft die hierfür erforderlichen
Ausführungsanweisungen . Das Verbandszeiehen
stellt einen stilisierten Reichsadler in einem
anfreehtstehenden Oval dar mit der Inschrift:
„Amtliche Kontrolle des Reichsnährstandes,
deutsche landwirtschaftliche Markenware “. Das
Zeichen dient der Kenntlichmachung und dem
Schutz deutscher landwirtschaftlicher Marken¬
ware.

In Bad Harzburg fand die erste Arbeitstagung der
Fachgruppe 7, Kraftfahrzeuge , Treibstoffe , Garagen,statt.

Dänemarks Textilindustrie
1936 wurden 53 •/■ des Bedarfs gedeckt

Kopenhagen , 22. Juni . Aus dem jetzt vorlie¬
genden Bericht der Vereinigung der dänischen
Textilfabrikanten , die zur Zeit 118 Betriebe als
Mitglieder zählt , ergibt sich , daß das Jahr 193b
trotz einer fünf  wöchigen Arbeitsniederlegung
im Zeichen der bisher größten Produktion stand.
Gewichtsmäßig erhöhte Rieh die Erzeugung von
Textilwaren gegenüber 1935 um last loOO t,
gleichzeitig stieg die Einfuhr dieser Waren um
über 1700 t , so daß der gesamte Verbrauch also
um mehr als 3000 t zugenommen hat . Von dieser
Warenmenge befindet sich allerdings offenbar
noch ein großer Teil im Besitz des Handels,
worauf Mitteilungen über überfüllte Läger und
schlechte Zablungsverhältnisse hindeuten . Mit
der Gesamterzeugung  von 15 000 t im
vergangenen Jahre wurde zum erstenmal seit
dem Weltkrieg wieder etwas über die Hälfte,
nämlich 53 % des Verbrauchs gedeckt . Im
letzten Vorkriegsjahr erzeugte die dänische
Industrie 10 000 t also 55 % des damaligen Ver¬
brauchs von 28 000 t . Trotz der vermehrten Er¬
zeugung ist die Textiiwarenproduktion im Ver¬
hältnis zur Einfuhr die noch größer war , um
1 % zurückgegangen . Seit Ende 1936 hat sich der
Absatz dänischer Waren stark vermindert , teils
infolge abnehmender Kauflust der Verbraucher,
teils infolge der starken Erhöhung von Ein¬
fuhrbewilligungen für Fertigwaren , was beson¬
ders für Deutschland und Italien gilt , wozu
endlich die Preiserhöhung der für die einhei¬
mische Textilindustrie benötigten Rohstoffe
kommt . Unter diesen Umständen erwarten die
Textilfabrikanten keine besonders günstige
Gesch äftsentwicklung.

Zölle statt „Weltwirtschaft“
Newyork , 22. Juni . Die steigenden Produk¬

tionskosten in den Vereinigten Staaten , die durch
Lohnforderungen und Streiks stark beeinflußt
worden sind , haben dazu geführt , daß sieh in
Industrie und Landwirtschaft ständig verstärkte
Neigung , Schutzmaßnahmen auf dem Gebiete
der Handelspolitik zu ergreifen , geltend macht.

„Das erste Ziel wirtsehaftspolitischfir Führung
muß die innere Gesundheit der nationalen Wirt¬
schaft sein ; erst von gesunden Volkswirtschaf¬
ten ans kann wieder ein blühender und seinen
Teilnehmern nützlicher Welthandel entstehen .“

Bernhard Köhler  in der Schrift
„Wille zum Welthande  1“. (Er¬
schienen in den 20-Pfennig -Schriften zur
Wirtschaftspolitik , herausgegeben von
der Kommission für Wirtschaftspolitik
der NSDAP ., Abteilung Presse -Propa¬
ganda .)

Bisher sind allerdings nur verschiedene Einzel¬
vorstöße in dieser Richtung gemacht worden;
es wird aber im allgemeinen ein ständig wach¬
sender Druck auf den Kongreß und den Tarif¬
ausschuß ansgeübt . Das Wiedererwachen des
Protektionismus tritt namentlich in den Neu¬
englandstaaten stärker hervor . Die Handels¬
politik Hulls dürfte in den Vereinigten Staaten
steigenden Schwierigkeiten begegnen.

Gold gegen Handelszugeständnisse
Brasilien verhandelt in USA.

Newyork , 22. Juni . Die Besprechungen der
brasilianischen Wirtschaftsabordnung mit den
Beauftragten der amerikanischen amtliehen Stel¬
len über die geplante Neugestaltung des bra¬
silianischen Bankensystems haben ihren An¬
fang genommen . Die Reorganisation wird
möglicherweise unter Zuhilfenahme eines ameri¬
kanischen Goldkredits erfolgen , da mail diese
Maßnahme als das beste Mittel zur Belebung
des Handels zwischen den beiden Staaten an¬
sieht . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß
der jetzt beschlossene Reorganisationsplan nicht
von den zur Zeit geführten Besprechungen , die
sich einige Wochen hinziehen dürften , abhängig
ist . Finanzminister Costa brachte Pressever¬
tretern gegenüber zum Ausdruck , daß er zuver¬
sichtlich mit einer erfolgreichen Lösung der
Finanz - und Handelsprobleme durch die Wirt¬
schaftsabordnung rechne.

Japanische Walkocherei vom Stapel gelaufen.
Laut Bericht aus Tokio vom 28. 5. lief in Osaka
eine neue Walkoeherei „Tonan Maru Nr . 3“ von
20 000 t vom Stapel . Damit wird Japan in der
nächsten Walfangsaison in der Antarktis mit
4 Walkoehereien und einer entsprechenden An¬
zahl von Fangbooten auftreten.

Die La -Plata -Konferenz wird zu ihrer näch¬
sten Sitzung am 23. 6. im Haag zusammen¬treten.

Die Australien -Konferenz -Reedereien haben
beschlossen , die Frachtraten nach Australien
mit Wirkung vom 1. 7. ah um rund 10% zu er¬
höhen.

Baumwolle
Bremen, 22. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
14.66 (14.53). _
Bremen Juil Okt. Dez. Jon. März. Mo1
Vor. SchluB
Eröffnung12.30 Uhr
14.20 Uhr
Heutig. Schluß

12 2o;v
12.26/14
12.26/17
12.30/-8
12 30/U

12.90/9.
12.95/94
12.17/95
12.97/94
12 98/9'

13.U/10
13.12/08
13.12/iO
13.12/10
13.13/1'

13.25/2C
1372/18
13.21/19
13.22/28
13.24/21

13.E4/6E
13.62/5S
13.62/6'
13.62/60
13.63/61

13.74/69
13 71/68
13 71 69
13.78/68
13 71 69

Abrechnung 12.19 12.96 13.11 13.21 13.62 13.71)
breehnungspreis für Juni 12.19.
is 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.95.
m 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.19. Jan . 13.21. Marz
ich 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.95.
ichmittags bezahlt : Juli 12.21. .„Oktober 12.96.
ember 13.11. Januar 13.23. Marz 13.61. Mai 13.69.
smen, 22. Juni . Der Markt eröffnete mit _zurück-
mder Nachfrage ruhig 1 bis 3 Punkte niedriger,
baute des Vormittages kam etwas mehr Nach-
e heraus . Die Kurse konnten sich daher gut
upten. Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig
s 2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen
Nachmittagsverkehr eröffnete bei Vorliegen fast
ränderter Kursmeldungen aus Newyork ruhig
etig 1 Punkt niedriger bis 1 Punkt hoher . Die
lfrage war im allgemeinen gut , so daß die
se bei stetigem Unterton nur wenig Verande-
en zeigten . Der Markt schloß stetig 1 Punkt
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

^Hamburg, 22. Juni.
Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig

hündische: Superfinemyd, Scinde white rougish
BremerKl. 1 . .̂45

Fine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . • * 6.05
Newvork
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

lull Oktb. Dez. Jan. März Mal

12.05/06
12.05/-

12.13/14
12.13/15

12.10 /—
12.11/-

12.14/
12.15/-

12.20/-
12.21/

12 25/
12.25/-

New Orleans . . . . heutige Not. 12.17 vorige Not. 12.3/
Zufuhrenln Atlantik- und Colfhäfen3000I 2000

Kaum stetig
ork 22 Juni . Der Banmwolltarminmarkt v«r-
in stetiger Haltung . Zunächst erfolgten m An-
t des günstigen Wetters Abgaben Das Ange-
im. jedoch kein größeres Ausmaß an
l ist man der Ansicht , daß duo gestern vorg;
neu Deckungen zu einer Schwächung ue
jchmifiotaenLage beigetragen haben . Im ver-
it  jedoch wiedor eine Besserung festzustellen.
unnussionshäusor , Platzfinnen und N-ew Ur-

Interessenten nahmen im Hinblick auf
laLtung der Getreidemärkte und due rreuna-
timmung an der Effektenbörse Kaufe vor, zu-
agen über Insektenschaden in Texas und lei-
östlichen Anbaugebietes Vorlagen. Die Kauter
jedoch zumeist nur vorsichtig ihre Entscnei-
Vor allem mahnte die Stredklage zur Zuruck-
:. In der Julisioht wurden auf die An
on erheblichen Andienungen am Freitag uieser
weitere Abgaben vorgenommen . Auf trlattstei-

der Kommissionshiinser schloß der MarKT
letig.

Hanf. i n Italien behielt der Hanfinarkt auch in
' abgelaufenen Woche sein lebhaftes Gepräge , da
u,e einheimischen Industrien und auch das Ausland
in‘t größeren Anschaffungen auftraten . Die Hanl-
V**'ler haben in Oberilalien im Ferrarcser Bezirk
'inrr-h Wind und in Unteritalien im Bezirk Io-
J*s-.iero durch Hagelschlag ziemlich stark gelitten,in Jugoslawien ist die Marktlage unverändert.

Wolle
Antwerpen, ?2. 6 Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence p.kg.belgFr.p.lb.pence
22 21 V. 21 22. 21. 22 >1

Juni 44 50 44.25 33?o 33 00 [Nov. 44 00 43 75 32 75 32.50
Juli 44 25 44 011 32 87 32 62 Dez. 44.00 43 75 32 75 32.50
Aug. 44 25 44 00 32 87 3162 Janua 49.00 43h 327• 32.37
Sept. 44 25 44 00 32.87 32.50 Ums. 45 000 Ibs 286 OOSlos
Okt. 44.25 44.00 32 87 32.50 Tendenz: behaupt.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 22. Juni . Die Umsatztätigkeit im Berliner

Getreideverkehr beschränkte sich nach wie vor auf
ein Mindestmaß , da die Zufuhren weiter außer¬
ordentlich gering blieben . In Mahlgut bieten sich
für die Mühlen im freien Markte kaum Einkaufs-
möglickkeiten . Die Versorgung wird jedoch durch
Zuteilungen völlig sichergestellt . Am Mehlmarkte
stand Weizenmehl wieder etwas reichlicher zum
Verkauf und fand gut Abnahme . Auch für Type 1050
besteht znm Teil lebhafterer Bedarf . Roggenmehl
hatte dagegen ruhigeren Handel . In Maismehl
konnte den Anforderungen entsprochen werden.
Futtergetreide wird bei weiter lebhafter Kauflust

.nicht angeliefert . In einzelnen Landesteilen sind die
Wintergerste -Erntearbeiten bereits in vollem Gange.
Allerdings wurden Umsätze am hiesigen Platze
noch nicht getätigt.
Nowvork, 22- 6. 1Mals loko
Welz. Rn. I. 14C*5P Mehln. Pr. 6.15
Welz. Hw. 1. 149- 0 IMehlh. Pr 675
Chlkago, 22- 6.
Gerste loko 75—95
Welzen fest
3u!l 113';- 1
September113̂ —Ja
Dezember 114£ ' i

Mals stetig
Juli 115-37
September102-37
Dezember 76-87
Hafer unrgim.
lull 3975

Mais, alter  ivontrakt luli 114-12.

Egl. Fracht 3/1*̂—3/f
Kont. Fracht 14 18
September 35*50
Dezember 37*12
Roggen k. stetiglull P5.75
September 9-50
Dezember bi- 0
aept. - . -

Kartoffelmarkt
Bremen , 22. Juni (Eigenbericht ). Die inländische

Frühkartoffelernte hat inzwischen in den wichtig¬
sten Anbaugebieten West- und Südwestdeutsch¬
lands , ferner in Hannover,  Schleswig -Holstein
und Sachsen -Anhalt eingesetzt . An den Märkten
standen außerdem genügende Mengen alter Speise¬
kartoffeln sowie zur Ergänzung holländische und
italienische Lieferungen zur Verfügung , so daß die
Verbraucher durchweg in der gewünschten Weise
versorgt wurden . Der Absatz vollzog sich verhält¬
nismäßig ruhig , wenn auch das zuletzt kühle Wet¬
ter eine leichte Anregung mit sich brachte . Die
Räumung der Bestände in den ostdeutschen Ueber-
schußgebieten machte trotz der zunehmenden Ver¬
sorgung mit Frühkartoffeln zufriedenstellende Fortschritte.

Die Umsätze in Futter - und Fabrikkartoffeln
waren der Jahreszeit entsprechend ohne größere Be¬
deutung.

Viehmärkte
Bremen , 22. Juni . Auftrieb:  492 Schweine,vom 13. bis 19. Juni zum städt . Schlachthof direkt:

234 Schweine. Marktverlauf : Schweine verteilt.
Preise:  Schweine a), bl ) und b2) 52, c) 51, d)
48, e) 441/*—48, f) 35- 42, gl ) 51- 52, g2) 43- 50.

Flelsehgroßmarkt vom 15. bis 18. Juni 1937. Rind¬
fleisch I. 75—78, II . 55—67, III . 45—59; Kalbfleisch:
I . 80—95, II . 50—75; Schaffleisch : 85—97. II . 65—85;
Schweinefleisch : I. 63—70. II . 48—65, III . 45—53 für
50 kg. Geschlachtet eingeführt : tl ‘/s Rinder . 16V< Käl¬
ber, 66 Schafe , 401 Schweine. GrfHiäffsvcrlanf : In
allen Gattungen flott.

Hamburg , 22. Juni . Auftrieb:  1296 Kälber , 7187
Schweine . Marktverlauf : Kälber mittel . Schweine
zugeteilt . Preise:  Kälber : Sonderklasse : 75 -78,
a) 58- 63. b) 52—57, c) 45—48. d) 33—3«. Schweine:
a), bl ) und l>2) MV«, e) 50'/s, d) 47' s, gl ) 51' i, g2) 49*,*.

Berlin , 22. Juni . Die Zufuhren waren in allen
Viehgattungen reichlicher und dem bei der kühle :

ren Witterung besseren Fleischabsatz angepaßt . Der
Handel verlief im allgemeinen glatt und die Be¬
stände konnten bei f’ester Preislage geräumt werden.

Berlin , 22. Juni . Auftrieb:  1363 Rinder , dar¬
unter 70 Ochsen, 266 Bullen , 862 Kühe, 165 Färsen,
direkt zugeführt 50. Kälber : 2711, Schafe 5107,
Schweine : 15 315, vom Ausland 488, Ziegen 14. Markt¬
verlauf : Rinder zugeteilt , Kälber und Schafe ziem¬
lich glatt , Schweine verteilt . Preise:  Rinder.
(Ochsen): a) 44, b) 40, c) 35. (Bullen ): a) 42, b) 38,
c) 33, d) 26. (Kühe ): a) ' 42, b) 38, c) 32, d) 20—24.
(Färsen ): a) 43, b) 39, c) 34. d) 27. Kälber : Sonder¬
klasse : 70—78, a) 60—63, b) 55—57, c) 42—48, d) 25—38.
Lämmer : al ) 53 bl) 47—52, c) 38—45, d) 30—37. Schafe:
e) 36—40, e) 29—35, g) 14—27. Schweine : a), bl ) und
b2) 511/«, c) öOVs, d) 47Vs, gl ) 51Vs, g2) 49»/*, Alt-schneider 40—49‘/s.

Dortmund , 22. Juni . Auftrieb:  347 Rinder dar¬
unter 7 Ochsen, 108 Bullen, 190 Kühe, 42 Färsen
Rinder direkt zugeführt 12. 761 Kälber , direkt zu¬
geführt 7. 16 Schafe , direkt zugeffthrt 1. Schweine:
2377. Marktverlauf : Rinder zugeteilt , Kälber sehr
langsam . Schweine : zugeteilt . Preise:  Rinder
(Ochsen): a) 40, (Bullen ): a) 42—43, b) 38—39, (Kühe):
a) 41—43-, b) 36—39, c) 30—33, d) 25, (Färsen ): a)
43—44, b) 39—40. c) 33—35. Kälber : Sonderklasse:
64—70, a) 58—63, b) 51—57, c) 40- -48. d) 33- 3«
Schweine: a) 531/*,' bl ) 53Vj, b2 ) 531/», c) 52'/2, d) 49' .,
e) 49»/«, f) 49Vj, g ) 531/«.

Köln, 22. Juni . Auftrieb:  628 Rinder , darunU
104 Ochsen, 84 Bullen , 392 Kühe, 48 Färsen . 111
Kälber , 49 Schafe , 1374 Schweine. Marktverlau
Rinder zugeteilt , Kälber belebt , Schweine zugeteil
Preise:  Rinder (Ochsen): a) 45, b) 41. c) <
(Bullen): a) 43, b) 39, c) 34, (Kühe): a) 43, b) 3
c) 33, d) 23—25. (Färsen ): a) 44, b) 40, c) 35. Kalbe]
Sonderklasse : 68—78, a) 5&—63, b) 53—57, c) 42—4:
d) 32—38. Schweine : a) 54, bl ) 54, b2) 54, c) 53, c50, gl ) 54, g2) 52.

Schlaohtviehpreise an deufsrhen Märkten
Reichsdurchschnitts-
preise dir 50 kg
Lebendgew. in RMZahlderlärkte

Mat
93/

luni
2 •4.- 29 31.- 7. - iv. 4. 19.

Ochsen, vollll. (bl 15 39.3 39.3 39.3 39.3
Kühe, vollfl. (b) 15 36.4 36.5 36.6 36.6
Kälber, mittler e(b 15 55.4 55.4 54.9 '4.4Schw.,100-120 kg(c 15 50.3 51.7 51.8 51.8
Chlkago, 22. 6. Schweine
lelch. n. Pr. 11.00 | schw. n. Pr. 11.10 I Zufuhren 15000
lelch. h. Pr. 11-55 ) schwh. Pr. 11.:Ö I Im Westen 480C0

Salzheringe
Bremen , 22. Juni . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte vom 21. Juni : Elsfleth (Vegesack): Alk
725 Kantjes . — Vegesack: Flamingo 712 Kantjes . Ma¬
rabu 814 Kantjes . Strauß 727 Kantjes . Brunhild 657
Kantjes . Alberich 546 Kantjes . Kranich 574 Kantjes.
— Emden : Dortmund 777 Kantjes . Polarstern 467
Kantjes . Venus 610 Kantjes . Iltis 620 Kantjes . Franz
Thiele 978 Kantjes . Groben 579 Kantjes . — Glüek-
stadt : Frija 1030 Kantjes . — Insgesamt14 Schiffe mit 9816 Kantjes,

Seefische
Am 22. Juni landeten in Wesermünde vier

Dampfer insgesamt 302 100 kg frische Seefische . Von
der Bäreninsel brachten zwei Dampfer 233 300 kg.meist Kabeljau und Goldbarsch, sowie Austernfisch.
Von Island kam ein Dampfer mit 50 550 kg, vor¬
wiegend Kabeljau , Seelachs, Lengfiscb und Gold¬
barsch . Aus der Nordsee brachte ein Dampfer
18 250 kg, vorwiegend gemischten Fang . Fünf Hoch¬
seesegler stellten 55t'ii kg Schollen . Feinfisch und
Schellfisch zur Vers! •igerung . Die Auktions¬
preise  erfuhren b“j reger Nacbfi .-jge durchweg
Aufbesserungen Preise : Nordsee: Makrelen 17- l's
Wittling 13—15'/«, Seelachs II 9V. 10V«. Bäreninsel:
Kabeljau I 10—13, II 6»/*—'TV«. III &- 61/*, Goldbarsch

9Vi—12‘/i, Austernfisch 141/a—15. Island : Kabeljau I
123/*—13, II 9—10, Seelachs 9—10, Lengfisch 8V4—9,Goldbarsch 93/«—105/<.

Warenmärkte
_ , __ , , Hamburg , 22. Juni.Reis : Markt - und Preislage unverändert.
Gewürze: Der Markt blieb eng begrenzt . Preisenominell.
Hülsenfrüchte . Die Kaufneigung hat sich kaum

verstärkt , so daß Umsätze wenig zu beobachten
waren . Die Preise hielten sich im Rahmen der
letzten Tage.

Kautschuk : Stetig , loko 911/«, Juli/August 9V*,August/September 913/ie d.
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 281/* Dollar,

Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬
schiedene Standardmarken , transito ab Kai 29 bis
29'/< Dollar für 100 kg.
Chlkago, ' . . schmalz

Tendenz: ruhig {September]1.7%G| ezember
lull 1147 0̂1 Oktober 11-800 |
Neivvork, 22* 6. Oele und Fette
Schmalz
Talg, lose
BW saatöl
3uii

11-42' September 9-10 Terp. Sav.
8.25 Oktober Mb Petr. SWO.

Dezember °.08 Petr. SWT.
Januar «•11 Mid. Conti.

09 Terpentin 38 ;0 Pens Rohö.

11.500

23-50
16-25
12-25
1-16
3/ i?

Kaffee
Bremen , 22. Juni . Die Nachfrage wTar etwas besser.

Das Abladungsgeschäft blieb weiter schwierig ; es
fand deshalb nahe oder greifbare Ware stärkere
Beachtung . Das Abzugsgeschäft nach dem Inland
ist befriedigend.

Hamburg , 22. Juni . Am Platze bekundeten die
Käufer gute Aufnahmeneigung , so daß sich teil¬
weise reges Geschäft entwickeln konnte . Im Tran¬
sitverkehr waren die Umsätze weniger lebhaft.Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Sautos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G, Sept.46 B 44 G. Dez 46 B 44 G.
Newvork. pm. t.

Tendenz; stetig
Santos 11.
Juli 10.86n
September 10.

Dezember 10.24
März 10J9n
Mai 10.04"
Tagesums. 5006
Rio .25

Juli 7.12 n
September 7*11
Dezember 6*96
März 6-94 n
Mal 6.92 n
Tagesums. 600

Newyork, 22. Juni . Am Kaffeetermdnmarkt schritt
man zu Abgaben in der Santos -Judi-Sioht . Im übrigen
konnte sich eine Besserung durchsetzen , da der Han¬
del kaufte , und Deckungen erfolgten , während an¬
dererseits das Angebot nur gering wär . Am Lo-ko-
markt erwies sich -der Grundton als stetig.

In der ersten Hälfte des Monats Juni wurden
779 000 Sack Kaffee vernichtet.

Kaka »halbf abrikate:  Es wurde
liehe Bedarf zu letzten Preisen gedecktNewvork . 2?- ■. stetig
lull 7.1" {Oktober {Januar .4
September 7- C | Dezember 3/ {März

Zinker
Magdeburg, 2*2. Juni . Gemahl. Meh!i> per Juni 32.20und 32.2.). Jendenz : Ruhig.
•■iv «** 2. i ii.i/H unrgim

luh , / {November (, henuar -373
September .4d' -* | Dezember 49/6 {Mörz 2*37/38

*) Geld- und Briefnotierungen

Hamburg , 22. Juni . Preise für den Großhandel , je
nach Gute : Deutscher Schleuderhonig 130—145, deut¬
scher Heidehonig 110—140 RM per 5(1 kg ab Ham¬
burger Lager , Originalgebinde . Havanna/Kuba 59
bis 69, Mexiko 61—72, Valparaiso/Chile 58—66, Guate¬
mala 66—85, Ungarn 100—135 Reichsmark per 100 kg
unverzollt ab Hamburger Freihafenlager , Original-
gebindp. Für kleinere zur Einfuhr freigegebene Par-

wurden für Spitzensorten höhere Preise be¬willigt.
Metalle

.p r̂lin , 22. Juni . Metalle. Elektro -lyt 'kupfer prompt
01t Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f, d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 773/? RMfür 100 kg

Oriffioaihütteualurriinium 98—99 Pzt., in Biöcken
Walz- und Drahtbarren 144. desgi. in Walz- und
PoISPt^ia££6D 9y Pzt l48‘ FeinsUber (1 kg fein)

Standard -Blei fiir Juni 28 RM nom. für 100 kg.

Berlin , 22. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt am
t ',.: ’'10' J ur ®"n? u„nze Feingold 140 eh 4 d gleichW'.l/.wS RM für em Gramm Feingold demnach 54.1418Pence gleich 2 7860SR\f.

Hamburg , 22. Juni . (Richtpreise des Vereins der
ü 'Ä ' .Tn ^ listen Firmem . Silber : nrompt43.20 B, 38.20 G, Huttenrohzink nom. 26 B, 26 G.

Hamburg , 22. Juni . Altmetalle . E |ektrolvt .kunfsr-
£r ah,t1.T()l'V7,3,/b Schwerkupfer 70V.—72V., RofgußP68’/<

Schwermessing 48—501/:, Leichtmessing 41V.
*\S.d 3'/''n,M„e,?slngspane  48 1/.—50V., Altzink 16V.—18V.,Altblei 24—25.

Kupfer (p. t)
Tendenz: gut beh.

Standardp. Kasse 53- kdo. S Monate t
do. Settl. Preis 53

Electrolyt 5gk.—S1 ^
best selected EÖh—61!?
strong sheets 91
Elektrowlrebars h1Ü
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standardp. Kasse2.ni%- ZA
do. 3 Monate 245- h
do. Settl. Preis 245'Banka*

Stralts • 47!;

Biel (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

ausl. pr. offiz. Preis i1“/u.
do. pr. Inofflz. Preis —
do. entt. S. ott. Pr. 21ido. entt. S. Inoft. Pr.
do. Settl. Preis ;2
Zink (per Tonnei

Tendern gut bell
gewöhn: pr ott Pr s.
do p: inoffiz Preis
do enli s ott Pr 0t
do entt S Inotl Pr 1»/,
do gew Settl Preis 4|

London, 22. Juni . Heute wurde Gold iin Werte
081 000 Pfund zu einem Preise von 140 sh 4 d
Unz“ fein verkauft.

I.  .
Gl Kuol t l3./2'.b I Blei, loko
30 90 Tage U.221,8 Zink, loko

Zinn, loko 55-65 I Silb. ausl.

London, 22. Jun
Aluminium (p. t)
Inland* jgg
Ausland* igg

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis • >k
chlnes. per * 15tQuecksilber •

(per Flasche )305—3
Platin *(p.20.Unz.) 1g.Wolframerz cif •

(sh ner Einheit) 63-
Nickel, Inland . *

(per Tonne) 180—
do. ausl. * (per t) 180
Welßhl. I.C.Cokes
20x24tob. Swans. *
(shp. box of I08lbs) 25- 1
KupfersulTat
<°b * (per t) 21!
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, (ob. Middl.-
borough* (sh p t)
Silber

Fein piompl 21-1
Fein lic .eruno 19.f
8arren prompt '.4.^
Barren Ueteruno P .?

II,.Irl sh u lYmt-
l.er l!n/e'

| ' Innlitx .itlrrurm

6-iioI Weißblech 5.
675 Roheis. N. 274

44-75 I Roheis. N. 26-
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Börsen *!} e r i €h t e_
Nicht einheitlich

Hamburg , 28. Juni . Infolge größerer Zurückhaltungverlief d<ae Geschäft still , Die Kuregestaliung warnicht einhedtiW-ch, wenn auch ein freun-dflioher Grund¬ton Dicht zu verkennen war . Der Soliiffahrts-markt  erwies sich aJls widerstandsfähig . BesondersNordd. Lloyd wurden weiter gefragt (211/*). Fiir Ha-pag wurden wieder 1£M/* bezahlt» Auch Hansa -Dampfgingen zum vorlögigan Schlußkurs aus dem Markt.Hamburg -Süd wurden um V*% niedriger mit 471/» be¬wertet . Für Bremer Straßenbahn nannte man einenunveränderten Kurs von 98. Bremer Rolandmnhle ge¬wannen 1V»*/• fl«®1/*). — Der Rentenmiarkt bewahrte
sein ruhiges Aussehen . Alt'besi'tz bröckelten um XU %auf 126 ab. Die übrigen Werte waren durchweg be¬
hauptet . Hamburger Pfandbriefe wurden wieder mit
99 um gesetzt . In der zweiten Börsenstunde waren dieKurse im allgemeinen gehalten.

Wenig verändert
Hannover , 22. Juni . Am Aktienmarkt wurden dieUmsätze zn nur wenig veränderten Kursen vorge¬nommen. Im Handel waren IKseder Hütte , Mecha¬nische Weberei zu Linden-, M«ri 'eriiborn-BecindorfeTKleinbahn und Hannoversche Cement. Etwas festerwaren Deutsche Schachfbau mit 146. Die GeldkursefiiT Conti Gummi und die amtlich notierten K<vU-a'ktien wurden um 2—3 ' /o herabgesetzt . Von Rentenwaren Neubesrteanlei 'hen weiter fest , und zwar blieben

Mecklenburger und Hannoversche Provinzial mit 41,5gesucht . Die Umsätze in Prorinzanleihen und
Goidpfandbriefen und Kommunalschuldversclirei-bungen der Braunschweig -Hannoverschen Hy¬pothekenbank wurden zu • unveränderten Kur -,sen getätigt , desgleichen in den Goldpfandbriefen derHannoverschen Landeskreditanstajit , während die Li-
nuidationspfandbriefe des Institut « wieder auf 10IU2naohgaben . Von Industrie -Obligationen waren Meciia-nische Linden Liudenbräu im Handel . Tm Freiverkehrwaren die Kurse unverändert . Schluß behauptet.

Verlauf freundlicher
Berlin , 22. Juni . Obwohl man vorbörslich ange¬sichts der ungeklärten politischen Lage mit größterZurückhaltung der Bankenkund 'scJuaft und Gliattstel-

lungen des berufsmäßigen Handele gerechnet hatte,erwies sieh die Börse als ziemlich widerstandsfähig.Zwar waren Abgaben zu beobachten , die bei fehlen¬der Aufnaihmenei-gung vielfach geringe Einbußen zur
Folge hatten , im allgemeinen war das Angebot abernicht übermäßig groß . Im Verlauf  blieb es wei¬ter ruhig . Die Kurse bröckelten bei kleinsten Umsätzenmeist weiter ab. Mansfelder ermäßigten sich gegen
den gestrigen Sohlnßkurs um insgesamt 3‘/i °/o. Zell¬stoff -Waldhof verloren l1!*, Slöhr *U%. Ohemischo von
Heyden erhöhten ihren Anfangsverlust von VU auf2 °/o. Andererseits konnten siich Hansa -Dampf um 1 #/o
befestigen . Gegen Schluß setzte sich au einigenM'arktgebieten bei immer noch sehr stillem Geschäfteine leichte Erholung durch , die auf einer freund¬lichen Beurteilung der europäischen Lage beruhte.Die Befestigungen an der Amsterdamer und londonerBörse lösten ebenfalls einen freundlicheren Grunä-ton aus . Roichsbanfkanteile zogen gegen den Verlaufum V<, Junghans um V», Farben um Vs°/o auf 16GVeund Reichsbahn -Vorzüge im gleichen Ausmaß auf
125*/i an . Nachbörslich blieb es freundlich.

Am  Einhmismarkt wät  der Geschäftsverlauf ent¬
sprechend der ßtMlen Haltung im variablen Verkehrschleppend . Von Bankaktien ermäßigten sich Han¬delsgesellschaft und DD um je lU, Adoa um */s %. Beiden Hypothekenbanken waren wieder Westboden(minus UM, sowie Rheinische Hypotheken (minus1°/«) stärker rückgängig . Bei den Industriepajpierenfielen Osnabrücker Kurpfer mit einer gegen letzte No¬tiz am 16. 3. erzielten Steigerung um 9’/*fl/o auf.
Steuergutscheine blieben unverändert.

Dollar - 2,498(2,498) RM
Englisches Pfund = 12.35 (12.335) RM

Am Kassarentenmairkt kamen mangels Umsatzeswieder nur vereinzelt Notierungen zustande , ohne daßeich nennenswerte Veränderungen ergaben . Hypothe-kenpfandb riefe und Kommun atob ligaf io-nen ko nntensich gut behaupten . Sfadtanlleihen wurden vereinzelt
?©fragt. Lebhafteres Interesse erhielt sich lediglichür die Neubesitzan leihen, von denen Dekosama er¬neut */a und Hamburger V*#/# gewannen . Länder - undProrvinzanlieihen lagen ruhig . Sonst sind noch 39erPosi-schätze mit plus 1h °k bervorzuheben » Bei cPten In-
dustrieobligationen zogen Neue Harpener um V* undConcordia Bergbau um */s•/• an. Privatdiskont unver¬ändert 27/6#/l.

Still.
Frankfurt (M.), 22. Juni . An der Abendbörse bliebes zu Beginn still , da man weiter Zurückhaltunghegte . Angebot lag allerdings kaum mehr vor , je-docl war andererseits auch keine Kauflust festzu¬

stellen . Gegenüber dem Berliner Schlußstand blie¬ben die Kurse zumeist ziemlich unverändert . U. a.
wurden Farben mit 166, Ver. Stahl mit 11d*/< undMannesmann mit 1221/* Mb  122 8/* genannt '. DieRentenmärkte verkehrten bei ziemlich unverändertenKursen ebenfalls in stiller Haltung . Für Kommu-
nalumschuldung machte sich zu 94.05 eher Nach¬frage geltend . Im Verlauf  ergaben sich in be¬zug auf Umsatztätigkeit und Kursgestaltung kaumnoch Veränderungen . Auch für Renten blieb es still.

Uneinheitlich
Newyork , 22. Juni . Di© Kumsgestaltumg wär unein-h-ediMoh, da dl© 6t*rei(knia<jbri©h't©n und dä© Meldungenüber dl© politischen Ereignisse in Europa Beunruhi¬

gung auslösten und den Geschäftsgang hemmten . Derberufsmäßig © Handel traf zunächst - nur vorsichtigsein© Entscheidungen und verhielt eich abwartend.Bald nach Börsenbegiinn konnte sich bei ruhiger Ura-s-atztätigkeit ©ine leicht© Tendenzbesserung anbahnen.Im Verlauf konnten sich unter Führung von Stah l-
aktieu Besserungen bis zu 2 Dollar durchsetzen . DieKauflust war zwar nicht sonderlich stark , jedochverweist man andererseits darauf , daß di© Befesti¬
gung angesichts der Anbeitsunruheu und der schwä¬cheren Stimmung an der Londoner Börse ein gün¬stiges Zeichen sei. "Wie verlautet , sollen auch Dek-kungskäufe der Baissiers ©xfol-gt sein . In der letztenBörsenstunde kam es zu Gfewinnmitnahmen, von denenvornehmlich Stahlaktien betroffen wurden . Die Bes¬
serungen erfuhren infolgedessen eine Verringerungund wurden z. T. völlig wieder ausgeglichen . DieBörse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse
An den internationalen Devisenmärkten zeigte das

englische Pfund eine leichte Befestigung , und zwarlautete die letzte Züricher Notiz 21.56V* nach 21.54V4,

aus Amsterdam wurde das Pfund mit 8.991/* (8.98*/8),aus Paris mit unverändert 110.89 gemeldet . DerDollar blieb im wesentlichen unverändert . FestereTendenz zeigte der holländische Gulden und derSchweizer Franc , auch der französische Franckonnte sich , offenbar bei weiteren Interventionendes Ausgleichsfonds , gut -erholen und stellte sichgegen London auf 110.88, gegen Amsterdam auf8.11 (8.10), in Zürich auf 19.44V* (19.43). Im Verlauflag das Pfund etwas fester , der Terminfranc da¬gegen leichter.

Telegraphisch **
Auszahlung:

Aegypten 1 äg . £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Mürels

Bulgarien 100 Ley
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 fl.
England 1 £
Estland 100 e. Kr.
Finnland 100 i . M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenld . 100 D.
Holland 100 f| .
Iran 100 Rials
Island 100 isf . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
lugosl . 100 Din.
Kanada 1 kan . §
Lettland 100 Latis
Litauen 100 Lit.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 tUrk . £
Ungarn 100 Pgö.
Uruguay 1 o .-P.
V. Staat, v. A. 1 $

=1
1E.«

X

n 6
Geld Briet

21 6
Geld Briet
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,4‘5 2.40 0.717 0.715 0.717 0.7193.29 61.00 5.694 5.70t 5.694 5.706614 4.56 2.456 2.501 2.496 2.50051- - ~ 48.90 49.00 48.9U 49.0051- - — 41.94 42.02 41.94 42.024 112.75 61.99 02.11 61.92 62.043'- 59.07 48.95 49.05 48.95 49.050 ——• 47.10 47.20 47.10 47.20
4% 453.57 11.205 11.225 11.19 11.212 112.50 63.6p 63.72 63.53 63.6j
Vi 81.00 57.17 57.29 57.17 57.2981.00 16.98 17.02 16.96 17.023 85.00 8.671 8.689 E.67I 8.689
1 18.50 1.97, 1.98c 1.978 1.982
1 440 1.469 1:471 L469 1471135 4.19 2.496 2.50 2.496 2.5UU

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 22 f
Berlin 72.97
London 9.Q0
Newyork 1818f
Paris 8*11?i

30.7U
41 .72h

BelgienSchweiz
Madrid
Oslo 4S!2&
Kopenhagen40.1/V

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Täg ). Geld
1 Monatsg.

46.40
6.33%

bondon , '2
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

6.
4.947t

110.89
12.325
87.00"
4,946.
8.9908

29.285
94.00
21.575
22.40
19.395
19.905

141.87
25.12

Belgrad 215 00
Sofia 400.00
Rumänien 57-] 00
Lissabon 11012
Istanbul SISiOO
Athen 546.50
Wien 26.31
Warschau 26.09
Moskau 26 09
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.00
Rin de lan. 4.12
Montevideo28.12
Mexiko 18.00
Alexandrien97.50
Hongkong 1/284

Schanghai 1/246
Yokohama f/1S6
Australien 125 00
Neuseeland124.00
Südafrika 100.125
London auf
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/609

Buenos aut
London 16.20

Prolonga-
tlonssatzt.
tägl. Geld

Pari », ;z 6.
London 11019
Newyork 22.43
Belgien 376.75
Spanien —
Zürich , 22. 6.
Paris 19.46
London 21.58
Newyork 436.25
Belgien 73.70,Italien 22.9/!5
Spanien —
Ho. jnd 239.85
Berlin 174.85Wien
Notenkurs 81.80
Kopenhagen,22 .6
London 22.40
Newyork 454.00Berlin 181.05Paris 20.30Antwerpen 76.65Zürich 104.15
Rom 24.15
Amsterdam249.60
Stockholm 115.65Oslo 112.70
Helslngfors 9.97
Prag 15.95Wien 86.55Warschau 86.35
Wien, 22. 6.
Amsterdam295.25
Berlin 215.23
Brüssel 90.68
Budapest
Bukarest —
Prag , 22. 6
Amsterdam 15.83
Berlin 11.52
Zürich 659.87
Oslo 715.00
Kopenhagen 636.00
Newyork, 22. 6.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz,
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr, Hand.-

Wechsel
nledr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Obl. 4.9456

Italien 117.95Schwelt 514.37
Kopenhagen 497 .OOHolland 12.32sOslo 556.n0
Stockholm 111.20Oslo 100.40
Kopenhagen96.36
Sofia — —
Prag 15.23
Warschau 82.7
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50Bukarest 3.25
Oslo , 21 6
London 19.90
Berlin 162.50Paris 18.15
Newyork 404.00Amsterdam222.75Zürich 93.25
Helslngfors 0.90
Antwerpen 68.75Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25Rom 21.60
Prag 14.30Wien 77.00Warschau 77 75
Kopenhagen11B 49London 26.55
Madrid — —
Mailand 2849
Newyork 536.95Oslo 133.34
London 142.40Madrid — -
Mailand 151.10
Newyork 28.78
Paris 128.37
Stockholm 734.25
Lond . 60 Tg.
B’wechsel 4.936S
H' wechsel 4.9331
Paris 4.46'ä
Brüssel 16 89^
Rom 5 .265
Madrid 5-00
Bern 22.93!5
Amsterdam 54.99
Stockholm 25.50
Oslo 24 .85

Stockholm572.25
Helslngfors 49.25
Prag 78 i0
Berlin Ö.S?1/
Warschau 4 255
Helslngfors 9.54
Buen. Aires 133 25
Japan 125.75
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. £
£ p. 3 Mte.
8 p. 1 Mt. */«
S p. 3 Mte Jj

Stockholm , 22. 6
London 19.40
Berlin 158 00
Paris 17.55
Brüssel 66.75
schw. Plätze 90.25
Amsterdam21675"
Kopenhagen86.85
Oslo 97.65
Washington 393.00 "
Helslngfors 8.60
Rom 21.00
Prag 13.90 "
Wien 74.50
Warschau 75.00
Paris 23.87
frag 182.25
Sofia —
Stockholm 136.81
Warschau 100 P1G
Zürich 123.10
Wien 530.00
Marknoten-
Poln. Noten 546.00
Belgrad 65.80
Danzig 545.75
Warschau 544.50
Kopenhagen22.07^
Prag 3.485;
Wien 18.7a
Budapest 19 75
Belgrad 2’33
Athen 0.90%
Japan 20.78
Buen. Aires 30.68
Rio de Jan. 8.33
Berlin 40.10

Ostasiatlscho Wechselkurse vom 22. Juni
Newyork gegen J au.au 28.75—29. London gegenJapan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.6V„, Hongkong 1.2‘/j,

Schanghai 1.2'/i, Kobe 1.1,l /i«. (Telegr . der Flongkong-
Seharaglmi Banking Corp.)

Rasche Abwicklung der Reichsanleihe
Einlagenzuwachsbei den Banken-Anhaltende Rückzahlung von Wirtschaftskrediten

Im Mai hatten die Kreditinstitute die Bisher
größte Anleihetransaktion des Reichs zu bewäl¬
tigen . Dank der planvollen Vorbereitung , diesie in Erwartung der neuen Reiehsemission im
April getroffen hatten , hat sich die Konsoli¬
dierungsaktion rasch und reibungslos abge¬winkelt . Das wird aus den soeben erschienenen
Mai -Bilanzen der Banken deutlich erkennbar.

Auf der Einlagenseite hat die Unterbrin¬
gung der Anleihe zu keiner Beeinträchtigung
der Entwicklung der Kuiidschaftseinlageii
geführt . Vielmehr hat sich der ununterbro¬
chene Anstieg der Vormonate auch iin Mai
weiter fortgesetzt.
Bei der Gesamtheit der Kreditinstitute beträgt

der Zuwachs auf den Konten der sonstigen
Gläubiger (unter Berücksichtigung des Zugangsder Filmkredit -Bank in den Kreis der berich¬
tenden Kreditinstitute ) 155 Mill . RM, wobei
allerdings der Einlagenanstieg von 85 Mill . RMin der Gruppe der Staats - und Landeshanken
mit den Einzahlungen auf die Anleihe im Zu¬
sammenhang stehen dürfte . Bei den Berliner
Großbanken haben sich die Zuflüsse an Kund¬
schaftseinlagen in der Größenordnung des Vor¬
monats fortgesetzt (81 Mill . RM im Mai . gegen
79 Mill . RM im April ). Auch die Spar¬
konten  haben bei dieser Gruppe von Banken
um weitere 6 Mill . RM zugenommen . Auch bei
den Provinzhanken haben sich die Kundschafts¬
einlagen weiter günstig entwickelt . Gleichzeitigkonnten die Indossamentsverbindlichkeiten fast
durchgängig weiter abgebaut werden , insgesamt
um 40.5 Mill . RM, hiervon allein bei den Groß¬
banken um 30.5 Mill . RM. Um so deutlicher
tritt die Anleih etransaktion auf denjenigen
Konten in die Erscheinung , auf denen sieh die
wechselseitigen Beziehungen der Kreditinstitute
widerspiegeln . Bei der Gesamtheit der berich¬
tenden Banken haben sieh die Einlagen von
Kreditinstituten um 191 Mill . RM vermindert,
von denen 53 Mill . RM auf die Berliner Groß¬
banken entfallen . Dieser Bewegung auf der Ein¬
lagenseite entspricht ein Abbau der Nostrogut-
haben um 166 Mill . RM , von denen 83 Mill . RM
auf die regionalen Girozentralen , 23 Mill . RM
auf die Staats - und Landesbanken , 12 Mill . RMauf die Provinzbanken und 48 Mill . RM auf die
Spezialbanken entfallen . Hingegen hat von den
Berliner Großbanken lediglich die Reiehs -Kre-
dit -Gesellschaft in etwas größerem Umfange,
nämlich mit rd . 7 Mill . RM auf ihre Nostrogut-
haben zurückgegriffen , während sieh hei derBerliner Handels -Gesellschaft der Abbau nur
auf 1,1 Mill . RM beläuft . Dies sind jedoch
gleichzeitig diejenigen Banken , die im Gegen¬
satz zu der durchschnittlichen Entwicklung ihreDebitoren zum Teil nicht unbeträchtlich erhöht
haben . So beträgt der Zugang an sonstigenSchuldnern bei der Reiehs -Kredit -Gesellschaft
über 17 Mill . RM und bei der Berliner Handels-
Gesellschaft immerhin über 4 Mill . RM . Hin¬
gegen ist bei den drei Filialgroßbanken die
Tilgung von Wirtschaftskrediten
wieder über die Neuausleihungen
um über SOMill . RM hinausgegangen.
Die Entwicklung verlief also nicht einheitlichund ist innerhalb der Berichtszeit eines Monats
natürlich stark von Zufallseinflüssen abhängig.

Der Grund dafür , daß für die Banken im Zu¬
sammenhang mit der Anleihetransaktion über¬
haupt ein Finanzierungsbedürfnis gegeben war,
wird erkennbar , wenn man die Entwicklung der
eigenen Anleihehestände der Banken betrachtet.
Hier zeigt sich ein nicht unbeträchtlicher Zu¬
wachs , der sieh bei der Gesamtheit der berich-

D. A. P. G.
Beträchtliche Umsatzerhöhung in Treibstoffen
Bei der Deutsch -Amerikanischen Petroleum-

Gesellschaft (Standard ) in Hamburg war der
Verlauf des Berichtsjahres 1936 durch eine wei¬
tere , beträchtliche Steigerung des Verbrauchs
an Treibstoffen gekennzeichnet . Die Zunahmeder Produktion an inländischen Treibstoffen , an
deren Absatz sieh auch die D. A. P . G. betei¬
ligte , machte sich mehr und mehr bemerkbar.Die Absatzzunahme hei der D. A . P. G. ver¬
glichen mit dem Vorjahre überstieg prozentual
noch den Zuwachs , den das Jahr 1935 aufwies.
Auch im Schmieröl -Geschäft zeigten die Ab¬
lieferungen der Gesellschaft ein bedeutendes An¬
wachsen . Das Bunkeröl -Geschäft war im großen
und ganzen stabil . An Neu -Investierungen wer¬
den zwei neue Motortankschiffe  von je
15 000 t Tragfähigkeit erwähnt , von denen eins
auf der Deschimag - Werft in Bremen , das
andere auf der Schichau -Werft in Danzig erbautworden ist.

ln der Gewinn - und Verlustrechnung wird der
Rohertrag  stark erhöht mit 96,7 (85,3) Mill .,
Zinsen und sonstige Kapitalerträge mit 0,5 (0,15)
Mill . nnd außerordentliche Erträge mit 0,7
(0,28) Mill . RM ausgewiesen . Andererseits er¬
forderten Abschreibungen auf Anlagen 13.9
(12,9), andere Abschreibungen nnd Wertberichti¬
gungen 1,2 (0,7) Mill . RM . An besondere Rück¬
lagen wurden neu 5 Mill . überwiesen . Es ergibt
sich ein Reingewinn  von 4 030 457 (3 999 326)
RM , aus dem wieder 6 n/n Dividende verteilt , den
Rücklagen 202 990 (201 661) RM zugewiesen nnd
35 467 (5666) RM vorgetragen werden . — Die GV
genehmigte bereits den Abschluß . Aus dem
Aufsichtsrat ist durch Tod W. Hormann , Wien,
ausgeschieden.

*
Die amerikanische Shell Union Oil Corp . schüt¬

tet eine Zwischendividende von V, (Vi) Dollaraus.

tenden Kreditinstitute auf 222 Mill . RM beläuft
und seine volle Erklärung in der Tatsache fin¬
det , daß die Begebungsziffer nachträglich in¬
folge des starken Anlagebedarfs um 200 Mill.RM erhöht wurde . Inzwischen dürfte die Ab¬
rechnung mit den Kunden in weitgehendem Um¬
fange erfolgt sein . Bei den Berliner Großbanken
beträgt der Zugang an Wertpapieren 92 Mill . RM,hiervon 83 Mill . RM Anleihen . Die Uebernahme
der Stücke wurde zum . Teil aus den Wech¬
selfälligkeiten finanziert,  vor allem
aus den Fälligkeiten von Solawechseln der Gold-
diskontbank . Der Rückgang der kurzfristigen
Abschnitte geht über die Verminderung der ge¬samten Wechselbestände sowohl bei den Ber¬
liner Großbanken als auch bei den übrigenGruppen von Kreditinstituten nicht unbeträcht¬
lich hinaus (insgesamt um 85 Mill . RM) , ein
Zeichen dafür , daß die Durchführung der An¬
leihetransaktion die Neufinanzierung national-
politisch wichtiger Aufgaben nicht beeinträch¬tigt hat.

Konkurse
Donaueschliigen : Nachl . Kaufm . Willy Rüthgen . —Dresden : Nachl. Weißnäherin Anna Karoline Wenz-ler in Dresden-A. — Fredebnrg : Fa . Gehr. Schran,G. m. b. H. in Oberkirehen . — Lüdinghausen:Kaufm . Anton Becker in Selm-Beifang . — Nimptseh:Nachl . Oberamtmann a. D. Max Hühner in BadDirsdorf . — AYattenscheid: Anstreichermstr . AntonBomers.

Vergleiclisver fahren
Diepholz : Tischlermeister Fritz Jacob in Marl . —
Seeburg , Oslpr .: Kaufm . Sally Arendt . Beantragt:Beantragt : Buxtehude : Kaufm . Johann Dammann inBargstedt . — Hamburg : Kaufm . Carl Friedrich Wil¬

helm Küppermann in Fa . Carl Küppermann , Groß¬handel mit Eisenwaren und Fahrzeugbauartikeln . —Leipzig : Nachl . Dir . Conrad Nikolaus Koch.
— Fürstenberg , Oder : AVitwe Anna Henkel , geh. Zie-gast in Fa . Emil Henkel.

.Börsenkennziffern . Die Börsenkennziffern stellen sichim Woehendurchsehnitt vom 14. bis 19. Juni für dieAktienkurse auf 113.04 gegen 112.93 im Woehen-durehschnitt vom 7. bis 12. Juni , für das Kurs-mveau der 4‘/iV«igen Wertpapiere auf 98.85 bzw.98.84. für die 5°/oigen Industrieobligationen auf102.22 bzw. 102.02 und für die 4n/oigen Gemeinde¬umschuldungsanleihe auf 94.06 bzw. 94.15.
Warenproben für Malaya . Im Postverkehr mitMalaya sind WaTeniproben mit Hande-lswerfc fortannicht mehr zulässig.

Finanzanzeigen . In der vorliegenden Ausgabe ver¬öffentlicht die Dampfschifffahrts - Ge-
Seilschaft „Neptun “, Bremen,  ihren Ab¬schluß für 1936 nnd die Mitglieder des Aufsichtsrats.— Die Woermann - Linie  A -G, nnd dieDeutsche Ost - Afrika - Linie  veröffent¬lichen ihren Abschluß für 1936 nebst einer Mit¬teilung über den Aufsichtsrat.

-Idhiffahrt •Sthifffoau-
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt:
Aiiffekommene Seeschiffe am 21. Juni:

Theseus , dtsch ., von Gothenburtf , D. G. Neptun,Hafen II , Schuppen 12, Stückgut . Ariadne , dtsch .,von Köln , L . G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,Stückgut . Kong Björn , norw ., von Oslo, Herrn.
Dauelsberg , Hafen I . Schuppen 3, Stückgut . Orest,dtsch ., von Stettin , D. G. Neptun , Hafen I, Schup¬pen 3. Stückgut.
Angekonimene Seeschiffe am 22. Juni:

Flora , dtsch ., von Königsberg D. G. Neptun J . H.Bachmann , Stückgut . Orla , dtsch ., von Antwerpen,Rab . & Stadt !., Hafen I, Schuppen 4, Stückgut.Pasages , dtsch ., von Kan . Inseln , Gottfr . Stein¬meyer , Hafen 1, Schuppen 1, Früchte . Astarte,dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I,Schuppen 5, Stückgut . Kreta , dtsch ., von Nlittel-

Von der Deutschen Seewarte wurde am 22. Juni
um 19.20 Uhr folgende Sturmwarnung für die süd-^che Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

„Jetzt noch Gefahr von Windstärke 6—7 aus West
bis Südwest.

amerika , Karl J . Klingenberg , Hafen II , Schup¬pen 17, Kaffee . Irene , dtsch ., von Königsberg , D.G. Neptun , Hoheht . ' Häfen , HolzT*Yendome, franz .,von Afrika , Nie. Haye & Co., Röchling , Okouin6.
Ahgegangene Seeschiffe am 21. Juni:

Walmer Castle , engl., nach Southampton , CarlScholle , Stückgut . Ceuta , dtsch ., nach Las Palmas,Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Ostmark , dtsch ., nachHamburg . Luft -Hansa . Triton , dtsch ., nach Ant¬werpen , D. G. Neptun , Stückgut . Finland , dän ., nachKorsÖr, Carl Scholle , Kohlen . Pluto , norw., nachRiga , Boning & Co., Kohlen,
Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)Bremen -Stadt angekommen am 22. Juni:

Lloydleichter 170 (Schulz ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Vanvette 2 (81480), Ibis 2 (81526), Leda,Kong Björn , Orest 3, Ariadne , Astarte 5, Finland 7,Nereus 9, Rabe (Dock I).
Hafen II : Augsburg , 13 (80033), Chemnitz 13 (81733),Lahn 15 (80058), City of Flint 17. Kreta 17 (85390),Reichenfels 12 (85376), Geierfels 12 (85343), Theseus12, Lindenfels 14 (85339), Stolzenfels 16 (85486), Arta18 (85490), Siena (Erzplatz ) (80212).
Holientors -Hafen : Irene (Log. & Wardenburg ).Holzhafcn : Flora (J . H. Bachmann ). Adana(Steinbr . & Berninghausen ).
Industrie -Hafen : Vendome, Andromeda , Sexta, . Fa-voritas , Profit (Gehr . Röchling ). Tanger , Lipari(Kohlenhandel ), Amisia (Klembt ).
Werft : Sparta (Dock III ), Erpel (Dock IV).Weserbalinhof : Helene.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Der Deutsche , General v. Steuben.Hamburg : Attika , Eider , Osnabrück.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. Bremen. Anatoli» 91

Montevideo. Anhalt 21. an Galveston. Borkum ,V S?
Philadelphia nach Bremen. Bremen 22. ah Breme*haven . Chloe 22. ab Port Said nach Orante 22. an . Bremerhavpn V.iEPnnnVi on *ara.

mpa.
Kingston . Neckar 20. ab lh >rt ’ Said ” naTh “ sinn ‘a^ Chntlot* 91 nn T.iccnJtnr» on _u n _ .a,_

Ems 21. an Las Palmas . Frankfurt 21. an Tam^
Gneisenau 21. an Genua. Goslar 20. ab Cristobal n-LuKingston . Neckar 20. ab Port Said nach SineaSOder 21. an Lissabon. Potsdam 20. ah Port r<£J?inn nn Kan n «,K O~i. ~l._? Jü “>'l

Deutsche 22. an. Bremerhaven . Eisenach 20. an Ceaira
a.

;e.
nach Golombo. Saalo" 20. ab' 's ?hanghai “nnch ,: DaDen1S. Cordoba 21. ab Swinemundc. Scharnhorst 21 JsKobe nach Schanghai . Spree 20. an Tntova.21. an Antwerpen . v lÄV®

Deutsche Danipfschifrrahrts -Gcsellschaft „Hanta"Bremen . Kybfels 22. in Antwerpen . Liebenfels VPerim pass . JJabeufels 21. von Mauritius nar-’-Madras . Uhenfels 21. Gibraltar pass. Wolfsburg %Ouessant pass.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun“. BremenAchilles 21. von Antwerpen nach Oporto.

meda 22. von Bremen nach Kopenhagen. Apollo Vin Sevilla . Arion 23. in Huelva . Astarte 2*> 1«
Bremen . Bacchus 22. in Königsberg . Ressel 21* inVigo. Castor 21. Rotterdam pass, nach Köln. DlvS
22. in Lübeck . Egeria 21. in Hamburg . Electra :>iin Gothenburg . Elin 22. Emmerich pass, nach KüVEuler 19. von Cadiz nach Aigeciras . Flora 22 u’
Bremen . Hercules 21. von Nordenham nach"’Se1villa . Irene 22. in Bremen . Iris 22. Lohith past’nach Rotterdam . Juno 22. Holtenau pass, nach IW
men. Jupiter 22. in Rotterdam . Latona 22. in Rotter¬dam. Leda 22. in Bremen. Mercur 22. von vStavangernach Bremen . Najade 22. Brunsbüttel pass, naeijOdense. Niobe 22. .in Kopenhagen . H. A. Nolze 22Holtenau pass , nach Bremen . Orest 22. in BremenPallas 21. Holtenau pass, nach dem Rhein . Perseus22. Lohith pass , nach Rotterdam . Phaedra 22. vonKöln nach Rotterdam . Phoebus 22. von Stettin nachRotterdam . Rhea 22. Lobitli pass, nach RotterdamThalia 22. Brunsbüttel pass , nach Stolpmünde. The¬mis 22. von Bremen nach Amsterdam.

Argo Reederei . Richard Adler & Co ., Bremen.Alk 21. von Holtenau nach Königsberg . Butt *>*
von Holtenau nach Gdingen. Falke 21. von EJHavre nach Bremen. Fink 21. von Rotterdam nach
Kopenhagen . Ganter 22. in Wiborg . Geier 22. vonBremen nach Rotterdam . Meise 21. in Kingslynn.Oliva 20. von Brunsbüttel nach Memel. Orla *>"
in Bremen . Ostara 21. von Kemi nach SuudsvallSchwalbe 22. von Reval nach Riga.

Deutsche Levante-Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie A-G. Bremen. Deutsche Levante-Linie Ham¬burg A-G, Hamburg ). Achaia 22. in Antwerpen.Akka 21. in Antwerpen . Arkadin . 21. in Catacolo!Belgrad 21. in Constanza . Chios 21. von Oran nachBurgas . Derindje 21. in Istanbul . Macedonia 21. vonFethiye nach Göcek. Manissa 21. in AlexandrienTinos 21. von Alexandrette nach Mersin.
Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Hamburg 22. Bishop Rock pass. n.Newyork . Deutschland 20. ab Newyork nach Cobh*Hansa 21. an Hamburg . — Westküste Nordamerika'Tacoma 21. an Antwerpen . — MittelamerikaAYest-indien : Caribia 20. an Antwerpen . Kreta 21. ahYmuiden nach Bremen . Feodosia 21. ab CiudadTrujillo nach Jacmel . Ionia 21. Ouessant pass, nSan Juan de Porto Rico. Cordillera 21. ab Cristobainach Cartagena . — Westküste Südamerika : Saar¬land 21. an Antwerpen . — Südafrika , AustralienNiederl .-Indien : Wuppertal 21. an Sydney. Kurmark21. ab Port Said nach Marseille . Hanau 20. ah Dur¬ban nach Las Palmas . Bitterfeld 21. Fernando deNoronha pass . Baden 21. Ouessant pass, nach Hol¬land . — Ostasien : Ermland 22. Perim pass. n. Co¬lombo. Rhein 20. ah San Pedro nach PanamaMünsterland 19. an Dairen . Aldington Court 20. ahManila nach Hongkong . Kulmerland 21. an PortSaid . Neumark 20. ab Hongkong nach Schanghai.Preußen 21. ab Moji nach Kobe. Rheingold 21. abSabang . Niceto de Larrinaga 21. Aden pass, nachSahnng.
Hamburg -Südamerikanische Dampfsehlfffahrts -Ges.

-Cap Arcona 21. von Lissabon nach Plymouth . CapNorte 21. von Boulogne nach Bremerhaven . Ge¬neral Artigas 20. von Bahia nach Madeira . GeneralSan Martin 21. von Rio Grande nach Montevideo.Vigo 21. Fernando Noronha pass . Bitterfeld 22.
Fernando Noronha pass. Madryn 22. von Hamburgnach dem La Plata . Mendoza 22. St . Vincent pass.Montevideo 21. in Antwerpen . Taunus 22. St. Vin¬cent pass. — Vergnügungsreisen : Monte Rosa 22.an Eidfjord . Monte Sarmiento 22. vor Eidfjord.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 20.ab Libreville . Tanganjika 21. an Antwerpen . Wan-goni 20. ab Victoria . Ingo 20. ab Lagos. Wahehe21. ab Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : AdolphWoermann 21. ab Southampton . Ubena 21. abDaressalam
H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 22. vonCuracao nach Puerto Oabello.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Ceuta 21. von Bremen nach Rotterdam

Larache 21. von Port Lyautey nach Casablanca.Porto 21. von Nemours nach Melilla. Lucy Borcharit21. in Antwerpen . Larache 21. in Casablanca. Casa¬blanca 21. Ouessant pass. Pasajes 22. in Bremen.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., HamburgPaul Harneit 21. von Thameshaven nach BaytowmSvithiod 21. an Ellesmere . Victor Roß 21. von Ham¬

burg nach Las Piedras . Thalia 21. an Rio ^ „Ja¬neiro . Calliope 20. von Santos nach Guiritrt? (sari-pito . Harry G. Seidel 20. von Arub .a nach St. Vin¬cent . Wilh . A. Riedemaim 21. von Newyork nachAruba . Peter Hnrll 21. an Fawley.
Hendrik Fisscr A-G, Emden. Erika Hendrik Fisser18. in Archangelsk . Franciska Hendrik Fisser 19. inRotterdam.

Fischdampferbewegungcnln Bremerhaven -Wesermfinde
Angekiindigte Dampfer : Farmsen , Salzburg (Nord¬see), Präs . Rose, Claus Bbeling (Island ). Karl Bergh(Norweg. Küste ), Amtsger . Pitschke (Bäreninsel).Am Markt gewesene Dampfer : Linz (Nordsee),Oskar Neynaber , Grönland , Wilhelm Reinhold(Bäreninsel ), Chemnitz (Island ).
In See gegangene Dampfer : Clans Wisch (Bären¬insel ), Innsbruck (Island ), Lübeck (Nordsee), Würt¬temberg . Bredebeck (Norweg. Küste ), Dortmund,Bonn (Island ), Braunschweig , Brandenburg , Altona(Nordsee).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven RoteTsand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge1 Std. 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.23. Juni 3.19 15.33 2.59 15.13 0.59 13.1324. Juni 4.02 16.13 3.42 15.53 1.42 13.5325. Juni 4.4C 16.49 4.20 16.29 2.20 14.29

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .* Carls*

Datum Münden hafen Hameln Jlindea20. Juni 1.36 2.22 1.62 2.2121. Juni 1.47 292 1.66 2.2922. Juni 1.48 2̂33 1.67 2.29

ReichsBankdiskont 4 % Weripapierkurse der Bremer Zeitfnnnä vom 22 . Juni

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

22.6- 21.6.
101.75 101.75
98.87 99.00
99.30
93l00

99.25
9300

31.00 29.50
126.40 126.25

126.25
125.75 126.75

4V1 do.
4>/, do.
4' /i do.
41/, do.
4‘/i do.
4V>do.
4V1 do.

99.25
98:25

98.25

99.25
99:25

99.00 99.00
101.25 101.00

4.40 4.42
99.00 99.00

100.50 100.50
98.00 98.00

Deutsche Kelchs-
u. Staatsanleihen

5 Bt . Reichsanl . 27
4 do. 34
41/»Dt.RoIchs .Sch .35
4Vi Reichspost 34 I.
4 Brom . Umstausch
Bremen Heubesltx
Hamburg Heubesltx
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreültanstalten unü Körper,
schatten

47 , Oldb . Gsch . v . 25
47 , do . Korn. S. 1

do . S. 2
do . S. 3
S. 1 u. 3
do . S. 2
do . S. 4

Gptbr . S. 5
do . S. 6

Hypothekenbanken
47 , Hamb . Hypbk . A
57 , do . Liquid,

do . Anteilschein
47 , Pr . Ctrbd.
57 , do . Llg. 2« A 2
47 , Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 24/27/28
Inüustrle -ObllBationen
Deutsche Llnol . 36 100 .00 100 .00
Nordd . Steingut 27 702 .00 102 .00
Bremer Tauwerk — —.—
Steuereutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 —.—
fällig am 1. 4 . 1»35 —.—
fällig am 1. 4 . 1936 — — — —
fällig am 1. 4 . 1937 — — —
fällig am 1. 4 . 1938 116 .10 116 .10
Bank-Aktien
Geestemünder Bank 90.00 09.00
Hb. Hypothekenbank 99.00 99.00
Schl .-Hol.Bk. i.Husum 85.00 85.50
Vereinsbank 127 .00 120 .00
Westholst . Bank 146 .00 146 .00
Schiff abrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-Ges . 97 .00
Dt. Ost -Afrlka -Llnie 85 .50
Hapag
Hbg.-SUdam. O.-B.
Hansa -Unis
Neptun
Norddeutscher Llovd
Unterw . Reederei
Weermann -Linie
Eisenhalin -Aktien
A.-G. für Verkehr 125.00 125 .50
Brem . StraBenbahn 97 00 98.00
Dt. Relchsb .-Vorx.-A. 125.50 125 .25
Hamburger Hochbahn 90.75 97 .75

19.50
47 .50

97.00
86 .50
18.25
48 .0U

12b.00 12S.00
127.50 127.00
21 .12 21.00

120.00 120.00
87 .00 87.00

Industrie -Aktien
Atlas Werka
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . OeU.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E. — — -
Br. Ch. Fabrik Hude 166.50 106.50
Br. Clgarrenlabrlken 90 .00 90 00
Br. Pap. u. Wellp. 125.50 125.50
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoieumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauere!
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

22.6. 21.6.
114.50 114.75
290.00 290.00
135.00 135.00
156.00 156.00
128.00 128.00
160.00 160.00

152.50 151.00
143.00 143.00
145.00 145.00
165.00 165.00
164.00 165.00
85.50 85.50

134.00 135.00
92.50 92.50

116.00 116.50
150.50 150.62

Harb . Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstabl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi Min. u . Els -G.

22.6- 21.6-
184.00 192.00
132.50 132.50
150.00 150.00
110.50 110.50
118.00 118.00
132.00 132.00
145.00 145.00
144.00 144.00
130.00 138.00
160.50 160.50
136.00 136.00
126.00 125.50
130.00 130.00
119.00 120.00
120 .00 120 .00
128.00 128.00
120 .00 120 .00
115.00 115.00
95.00 95.00

94.00
30.25

94.50
30.75

Niedersächsische Börse
BrauereiKommunalverbände

mit Zinsberechnung4Vi Hann. Prov. Am.
R. 15 98.50 98.50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4Vi Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5 99.25 99.25do. Goid.-Komm.»
Obi. S. 3 98.25 98.25

Landesbanken
47s Hann. Ldkr. G.-

Pf. s . 1 1926 99.50 99.504V» Brsctiw. Staatsb.
Goldplbr . R 16 99.00 99 00

57i do. llqul. Pfdbr. 10112 10125
4 do. RM Pfdbr. s. 6 95.00 95*00
Ritterschaften
47s Brschw. rittl. G.«

Pf. von 29
47» Bremer rittl.

Goldpfandbrief
/7 » Calenbo. rittl.

G.-Ptdbr . v. 28
47 1 Celler rittl.

Goldpf . C.
Stadtschaften
47 » PreuQ . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp, Bk. Goldpfd .-
von 1929

»7» do. Liquid.Pfdbr.47s Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr . R. 7

Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 102.00 102.50
6 Hackethal Obi. 104 .00 104 .00

£9.00
98.00
99.50
99.00

99.00
98.00
99.50
99.00

99 Cf’ r 9 CO

99.25 99.25
10075 101.00

99 .25 99 .25

6 Llndener
Obi. 103.00 103.00

3 Mech . Linden Obi. 87.7a 87.506 Vorw. Zern. Obi. 10175 10175
Sachwerte ohne Ztnsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 93.00 93.00Brem, ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.004 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.00

57» Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr. 100.75 100.755 Pr. Elektr. a. RM
abg. An!. 100.50 100.5047# LUdenscheidM
Obi. 104.00 104.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke190.50 192.50
DampfkesselWilke 175 00 175 25
Doornkaat 112 00 112 00
Eisen Wülfel 134 00 134 00
Hackethal 138.00 138.00Hann. Immob.

(le Stück In RM) 380.00 380.00
HannoverscheZern. 124 50 124.50
HemmoorZement 214 Q0 214 00
Ilseder Hütte 177100 177.12
Undener Brauerei 86.00 96.50
NorddeutscheZem. 130.00 130.00Teutonia Zement — ——
Ver Hanoi Zern. 129.00 129.00
Vereinsbr 160.00 160.00
VorwohinrZement 124.00 124.50
Wollwüsch. Dchren 177.00 177.00Srschw Hann. Hyp

Bank 107.50 106.00GeestemünderBank OQ.SO 90.50
Verkehrs -Aktien
BrschwStraßenbahn
Hlldesh. Peln.Krelsb .*.9.00-
Ueberlandw. Hann. 118.50 118.50
Marlenborn-Beend. 109.50 110.0 I

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, der
Länder , der Reichsbahn.
Reiohspost , Schutzgebiets-anleihe und Rentenbrlefe)

Dt. Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanl . 34
5V, Int . (Young)
4V, Pr . St .-Anl . 28
4V, Bayern St . 27
4V, Brschw . St . 28
4' /i Dt. Scbutzgeb.
4 1/, o . Reichst ). 34 I
4V» de . 331
4V, D. Relchsb . 35
4V, do . 361
4>/« Pr . Ldr . 1 u. 2

125.87
101.80
98.87

105.50
109.80
99.60
98.87
11.50

100.75
100.40
100.40
99.25
99.00

126.20
101.60
99.00

185.00
109.00
99.60
rJ :?o

100.75
100 40
100.40
99.25
99.00

Stadtanleihen
4 ' /, Bin . Goldsch . 26

1 u. 2 99.00 99.25

4V, Pr . Ctr . Bod . 24 99 . 00
4 '/i Pr . Ztrst . 1» 99 . 00
4V, Pr . Ztrst . 20 -21 99 -00
4V, Hann . Pfd . 4

von 1229 —. —
4V, do . 5 . u . Erw . 99 50

Kommunalobllfiratlonen
4V, Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 98 . 00
4V, Pr . Ctr . Boden

Komm. 26/28 98 -00
4V, Rh. Wstf . Bdkr.

Komm . 26/27 , 4-6 98 -00
Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum 26 —. —
6 KlBcknerw . RM 26 —.—
6 Thür . El. L. 27
6 Ver . Stahl S. B — —
6 Zuckerkredit 1-4 102-75
Steuergutscheine

99.00
99-00
99.00
99-50

98-00
98.00

Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kratt
Phünix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl

98.00 Schles . Portland
Thürl ’s Oel
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanzstolf
Wanderer -Werke

102 75
Kolonialwerte
OL Ostatrtka
Neu-Gulnea
Schantuno

22 6- 21-6.
19-fO

108 00108-25
140-25 143-00

Relchsschuldbuchforde-
rungen (mit vStiickzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
L\ T z *r 1 4. Geld Briet Geld ' Brief

130-00
144-75 1936 100.12 — — 100.12—.- —. 100.25 100.25 101 CO— —.— 99 67 — —— —_—114.37 1941

— —. — 194? 99.37 —- — — — —W—-
1943 99.12 <99.00 93-00 99.75

— - . — 1944 90.87 99.75 98.87 99.62
114.00 114.00 1945 98.75 S8.62 99.3/
165.50 164-00 1846 98.62 - _— 98-50 — —

- . — — .— 1» 98.62 —*— 98-50 99.25
162.00 162-00 98.62 -,- 98-50 -—
235.50 1949 — —. —,- —*t—182-62 182-62 1950 - .— -

—- - Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. ! 78.75 I 79 50123-00 122 50 1946/48. 78.62

Oeffentl . Kreditanstalten
4V, Bin . Pldbr . -A.
DL Komm .-Samm . 1
Dt. Komm .-Samm . 2
4V« Hann . Landes-

kred . v. 26 S. 1
4V, do . Pfd . v. 27

Serie 2
4</, Oldbg . stl . Krd.
4V, do. Schuld 1 u . 3
4V, do. pfbbr .-K. 1
SV, do . Llgu.
41/, Pr . Lds .-PId . R. 4
4 1/, Ldschftl . Zentr.

Goldplandhr.
4 ' /i Ostpr . Idschttl.

Goldptdhr . (8 •/•)
4V, Schlesw . Holst.

Idsch . Goldplbr . 24
4 >/> Westf . ldschftl.

Goldplandhr.

99.00 99.00
134.62 134.75
146 50 146.75
99.00 99.50
99.50

99.25
99.25

lOUOO lÖi'.OO

99.00 99.00
97.75 98.75
98.50 98.25
99.37 98.25

Hypothekenbanken
4V> Braunschw.

Hann . v. 1929 99.25 99.25
4Vs Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 99.00 99.00
41/» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 99.25 99.25
4Vs Meininger

Hypoth . Bank 5 99.25 99.25
4Vt Pr . Centralb . 28 99.00 99.00
4‘/s Pf . Hyp. 24 , 1

25 , 2— 4 99.00 99.00
47 * Pr . Pfandbr .*

Bank 50 99.00 99.00
47 » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6, 10 , 12 99.25 99.25
47 * Schl . H Idsch.

Gold 30 99.00 98.50
47 * Berl . Hyp. 15 99.25 99.25
47 * Bl Hyp. K. 6 98.00 90.0C
57 * Bl. Ctrbk . Uou 100.6, 100.62
47 » Pr . Pfdbr
Komm. 20 98.00 98.00

Gruppe II 1934 . . 103 .50 —
Gruppe It 1935 . . 107 .50 —
Gruppe II 1936 . . 111 . 50 —
Gruppe II 1937 . . 115 .75 —
Gruppe II 1938 . . 116 -10 116 -10
Steuer -Durchschnitt 110 -67 —
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 96-50 97-87Hann. Ueberl. —.— —.—
LUbeck-BUchen —.— —.—
Banken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
DL Asiat . Bank
DL Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

96.12
96 25

106.12
130.00
113-25
118.25
137:ÖÖ
105-00
115.00

89 87
213-25

96-50
96-50

106-00
130-25
11325
116-50
881-00
137-50
105-00
115.37
89-75

214-50
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem . Beslgh . Gel
Brem . Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethai
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzei Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau

127.62
186 25
115.00 115-12

141 . 75
147 -00 147 -87

85 -50 85 75
117 . 00 119 -75
130 -87 132 -62
138 -50 138 -00
IZj-tL 123-50
IMJO ■
110 00 113 0t

174 -50 176 :00
14012 141 -75

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl . Scheine

Anfangs¬
kurs

Sohin ß-
kurs

Einbeitskurs
22* 8- 21- 6.

einschl . 7 » Abltisungsch.
67 » Hoeseh Elsen - und

126.00 126.00 125.87 12620
Stahl -RM-Anleihe __ —_ _ — _ _

47 » Fried . Krupp .RM-Anl _ 9875 9875 9875
57 * Mitteid . Stahl •10i:87 101.87 101.87 101.62
67 » Ver . Stahl -Obl. 101.37 — — - _-
Accumulatoren -Fabrik 234 00 234.50 234.50 — —
Allg . Elektricltäts -Ges. 128 50 127.62 127.62 128.87
Aschaffenburger Zellstoff 143.62 142.12 142.12 144.75
Bayer . Motoren -Werke 149.50 149.50 149.50 149.62
t . P. Bemberg 137.0U 136.00 136.50 137.00
Julius Berger Tiefbau 130.50 138.25 138.00 13975
Bl. Kraft u. Licht AG. 165.50 165.50 165.50 165.50
Berl . Maschinenbau 149.00 143.00 149.00 149.12
Braunk . u. Brlk . (Bublag) 217.00 214.DU 217.25
Bremer Wollkämmerei —’— — - 165 00
Buderus Eisenwerke 126.25 125.75 126.00 *—-

Charlottenb . Wasserwerk 114.00 114.37 113.67 11327
Chem. von Heyden 163.25 163.00 162.50 164 50
Continental Gummi 191.00 189.25 180.50 192.50Daimler -Benz 136.75 136.50 136.12 13820
Deutsch , Atlant .-Telegr. - — — — 121.00D. Cant . Gas Dessau 119:25 119.12 119.12 11920Deutsche Erdöl 156.25 155.75 155.50 156.00Deutsche Llnolwerke 163.75 163.75 163.62
Deutsche Teleph . u. Kab. — — — — —
Deutsche Watten 167:00 167150 167,25 16820
Deutscher Elsenhandel —,— 157.00 157.00 15725
Christian Dierig , AG. — 168.75 .— 169.75Dortm . Union -Brauerei 215:25 215.25 21525
Eintracht -Braunkohle 193.00 —

195 20Eisenbahn *Verkehrsm. 157.50 157:0c 15720
Elektr . -Lieferunqsges. 134 7f I24.X5 134.25 <30 25Elektr Werke Schlesier 119.75 120.00 120.00
Elektr Licht und KraP 1(4 .00 i: 9l0 153.50 154 25Engelhardt -Brauerei .3 00 92.62 93.50 92 75l. G. Farbenindustrie 166.25 166.12 165.12 166 17Feldmühle Papier 145.25 144.12 144.50 146 GÜFelten & Guilleaume 138.00 130.10 138.00 13B>«

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghans
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckiier -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgruhe

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmillanshütte

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Keppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kali
Schles . El. u. Gas Lit .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenheler
Siemens & Halske
Stühr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhol
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank

Verkehrswerte
A-G. tür Verkehrswesen
Allg Lokalb . u Kraftw.
Dt Reichsbahn Vorz .-A
Hamb . -Amerika Packetf.
Hamburg Südam Dampf
Hansa -Linie
Norddeutsche * Lloyd
vw ' 1(rw

Lombardsafz 5%
■ — lllll II II

Anfangs - Schluß- Einheitskur6
kurs kurs 22. 0. 21- 6.
152.25
146-00
151 C0
18400
173.00
125-25
9U62

141.50
135.0U
149-75
122.50
135.50
154-75
124 50
2012

136 75
122.75

151.75
146-25
150-87
174̂ 0
125.25
147-75
91-25

142-00
134-50
151.12
122.50
134 75
154-87
124-50
20.00

136-75
122-62
150-00

148.50 148-50

152-25
190 25
108-37
232.00
160:50
132-12
155.0U
147-50
163.50
156:00
170.50
121.25
218-75
137-75

108 -00
233 -75

15940
132 -00
155-00
140 -00

163 -00
136 .50
1a6 -50
170-00
101.00
21850
135 -25
95 -87

147.50
I20 25

59.75
123 00
133-00

137 . 00
214 -25 213 -50

151.50
145-87
150-62

174-50
125-25
147-CO
91-37

141-87
134 00
151 .12
123-25
136-00
154-87
124-50
20-00

136-75

122-37
151-50
148-50

153-0«
147-50
150-75
17440
125-75
147-37
92-00

17540
142-50
136-00
W»
137-0
155-50
124-K
20-00

123f.
15M
«J-g195-50

19240
109-00
233-75
135-75
160-50
132-12
148-75

164-75
1374a
157-00
170-5
101-
219-0
137-S
95-87

147-25

121-00
139-75
170 50
60-00

123 25
134 67
16940

21345 214:50
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SturmbannführerOldenburg
tödlich verunglückt

Bremen,  23. Juni.
Gestern vormittag ereignetesich in der Hinden-

burg,trage in Harburg - Wilhelmsbura
^ "^ ^ ^ bunsall. bei dem vier Mitarbeiter des
Abschnittes Weser-Ems der Auslandsorqani-
,atron der NSDAP. schwer verletzt  wurden.
Einer von ihnen, Sturmbannführer Olden¬
burg.  der auch in Bremen sehr bekannt ist, e r -
lag leider bald nach dem Unfall den
erlittenen schweren Verletzungen.

Der voll besetzte Bremer Personenwagenver¬
suchte in der Hindenburgstraßein Wilhelmsburg
zwischen einem Lastzug und einem Pferdegespann
hlndurchzufahren. Infolge Bremsens auf der
glatten Straße schlug der Personenwagengegen
den vorderen Teil ves Lastzuges. Von den In¬
sassen wurden drei schwer und einer leicht ver¬
letzt. Den schweren Verletzungenist inzwischen,
wie schon berichtet, Sturmbannführer Heinrich
Oldenburg erlegen. Bei den übrigen Verletzten,
dem AbschnittsleiterRenne (Bremen ), Unter¬
abschnittsleiterWilhelm (Bremen ) und Sturm-
suhrer UnterabschnittsleiterReiners (Bremer-
haoen) soll keine Lebensgefahr  mehr be¬
stehen.

Mit Sturmbannführer Heinrich Oldenburg
verliert die Marine-SA. und die Auslandsorga¬

nisation der NSDAP. einen ihrer besten Kämpfer.
Heinrich Oldenburg, der am 10. 9. 1993 geboren
ist, trat am 1. April 1931 in die SA ein
Zu gleicher Zeit wurde er Mitgliedder NSDAP.
Dank seines kämpferischen Einsatzes vor der
Machtübernahmeund seines auch nach dem 30.
Januar 1933 nie erlahmendenKampfeswillens
und seiner Führereigenschaitenwurde Pg. Hein¬
rich Oldenburg mit der Führung des Eossel-
sturmes und später mit der Führungdes Sturm¬
bannes Ill/7ö beauftragt. Später erfolgte seine
Versetzung nach Cuxhaven,  wo ihm die Füh¬
rung des SA.-Marinesturmbanns1/89 übertragen
wurde. Am 31. 3. 1937 wurde Sturmbannführer
Oldenburg, der nunmehr als Unterabfchnitts-
leiter vor allem in der Auslandsorganisationder
NSDAP ^in Bremerhavcn tätig war, in den
Stab der TA.-Marinebrigade2, Bremerhaoen, als
Sachbearbeiterfür Sport, berufen. Sturmbann¬
führer Oldenburg war Prüfer für das SA.-
Sportabzeichen, und die Männer, denen — wie
die „Bremer Zeitung" damals berichtete— vor
'kurzem vom Führender SA.-Marinestandarte89
in Cuxhavendas SA.-Sportabzeichenüberreicht
worden war, erwarben die Berechtigunghierzu
unter Leitung von Sturmbannführer Oldenburg.

Was Sturmbannführer Oldenburg auszeich¬
nete. das war sein offener und ehrlicher Charakter,
sein Leben war seinen Kameraden ein Vorbild.
Besondersviele Bremer SA.-Männer werden es
ihm nie vergessen, daß er für sie, obwohl es ihm
selbst wirtschaftlich nicht gerade rosig ging, Arbeit
und Brot verschafft hat.

Trauernd stehen wir wieder an der Bahre
eines Mannes, der im Dienst für das neue Deutsch¬
land sein Leben gab. Sturmbannführer Olden¬
burg war Zeit seines Lebens Vorbild,  das
uns auch über seinen Tod hinaus immer vor
Augen stehen wird. D

1Vvi > pegsl launisck ivurris

Die 5cchrt der 11000
bremischeSchüler erleben morgen„Stedingselire"

Wie bereits wiederholtvon uns mitgeteilt, fin¬
det am morgigen Donnerstag die Fahrt der
11  009 bremischen Schüler zum Book¬
holzberg  statt . Diese Fahrt, die unter der
Mitarbeit der bremischen Landes-
schulbehörde  stattfindet und für deren Durch¬
führung der Regierende Bürgermeister, SA.-
Eruppenfllhrer Vöhmcker,  eine namhafte
Summe zur Verfügunggestellt hat, soll die Schü¬
ler der höheren Klassen unsererSchulen mit dem
Kampf der Stedinger um ihre Freiheit bekannt
machen.

Zu dieser Sondervorstellung marschierendie
Klassen vor der Absahrtgeschlossen unter Führung
ihrer Lehrer zum Messegelände aus der Bürger-
weide. Einzelne Kinder dürfen sich nicht auf dem
Aufmarschgeländeaushalten. Die Klassenstellen
sich in Zweierreihen  auf , je drei Klassen
nebeneinander, mit der Spitze zur Schlachthof¬
straße, hinter dem Schild mit der betreffenden
Zugnummer. Die Schulender Züge 19 und 11
treten vor dem Neustadtsbahnhof  an.

Die Antrittszeiten müssen genau innegehalten
werden, da sonst die pünktlicheAbwicklung un¬
möglich wird. Die Schüler müssen sich die ganze
Zeit über bei ihrem Lehrer aufhalten. Schüler, die
Fahr- bzw. Eintrittskarten verloren oder ver¬
gessen haben, können nicht teilnehmen. Den An¬
ordnungen der Fahrtleiter und Ordner ist un¬
bedingt Folge zu leisten.

Die Fahrtzeiten  der einzelnen Sonderzüge
sind wie folgt:

Ab Bkimcu -Lloydbahnhof : Ab Bookholzbcrg:
(Schlachthosstraße)

Sonderzug
1 12 .16 19 .16
2 ' 12 .39 19 .35
3 12 .16 19 .51

12 .58 29 .33
14 .19 29 .29
14 .39 29 .45
14 .42 21 .90
15 .95 21 .15

9 hält in Huchting 15 .13 31 .31 hält in Huchting
Ab Bremen -Reustadk : Ab Bookholzberg:

19 13 .24 19 .16
11 13 .51 19 .34

Neben dem MnsiDzug des Gaues XVII des Reichs¬
arbeitsdienstes treten hier die Schüler und Schüle¬
rinnen folgender Schulen an:

Zug 1
Antreten : 11 .39 Uhr

Schmiddstraße , Borgfeld , Lehesterdeich , Lesumbrook,
Niederblockland , Oberneuland , Osterholz , Timmersloh,
Finkenau , Gra,mbker Heerstraße , Oslsbshaufer .Heer¬
straße , Sebaldsbrücker Heerstraße , Wiehenstroße,
Humannstraße Knaben und Mädchen.

Zug 2
Antreten : 11 .45 Uhr

St . Josefschüle , Ohlenhos , Ritterhuder Str . Knaben u.
Mädchen , Postweg Knaben und Mädchen , Howisch,
<Slad « r Straße , Schaumburger Straße.

Zug »
Antreten : 12 .09 Uhr

Hörner .Heerstraße , Holzhafen , .Helgolander Straß«
Knaben und Mädchen , Pulverberg , Schleswiger Straße,

vie Zalfrzeiten der Sonderzüge
Westen , Schwach-Nealschule im Westen , Lhzeum lm

Häuser Heerstraße.
Zug 4

Antreten 12.15 Uhr
.Hemelinger Straße , Lessingstraße . Teutsche Ausbau-

schule , St . Marienschule , Hauffstraßc , Elisabelhstraße,
Ichönebecker Straße.

Zug 5
Antreten : 13 .39 Uhr

Nürnberger Straße . Dtsch . Oberschule und Realschule
Dovenlor , Altes Gymnasium , Lyzeum Schomburg,
Michaelisschule , Nordstraße , .Vegesack.

Zug 8
Antreten : 13 .45 Uhr

Gothaer Straße , Herbststraße , Regensburger Straße,
Neues Gymnasium , Realgymnasium , Lhzeum Kl . Hell «,
Lhzeum Janson , Lyzeum Vietor.

Zug 7
Antreten : 14 .99 Uhr

Domschule , Reulbertischule , St . Johannisschule . Ober-
realschule , Dtsch . Oberschule sür Mädchen , Berufsschule
für Hauswirtschaft.

Zug 8
Antreten : 14 .15 Uhr

Realschule Altstadt , Privatschuleii , Höhere Mädchen¬
schule Raselius , Fachschule sür Frauenberufe , Technisch«
Staatslehranstalien , Stephan !schule , Großenstraß « ,

Zug 9
Antreten : 14 .39 Uhr

Huchting , Berufsschule für Handwerk , Berufsschule
für Großhandel ( Union ! , Berufsschule sür den Ein¬
zelhandel , Oberlhzcum Kippenberg

Zug 19
Antreten bor dem Neustadtsbahnhos 12 .45 Uhr

Arsten , Habenhauscn , Teehansen , ström , Buntentor-
steinweg , Gcschwornenweg , Kattentnrmer .Heerstraße,
Rablinghansen , Oberrealschule Neustadt , Kantstraße,
Kornstraße Knaben und Mädchen.

Zug 11
Antreten vor dem Neustadtsbahnhos 13 .99 Uhr

Lyzeum Neustadt , Kl . Allee , Delmestraße , Hohentvr,
Neustadtswall , Oderstraße . Rechtenflether straße , Wolt-
mershauser Straße , Talstraße.

Der Weser auf den 6rund gegangen
Unterwasserarbeitam Zulaufrcchr des Pegels bei der fldols-sjitler-Urücke- Ferngespräche vom lörunde des Stromes

Der Pegel oben an der Adolf-Hitler-Vrücke
wurde in den letzten Tagen launisch. Er zeigte
den Wasserstand nicht mehr richtig an. Bei Flut
kletterte sein Zeiger nicht so schnell wie das Wasser
und bei ablaufendemWasser ließ der Zeiger sich
wieder reichlich viel Zeit, bis er auch hier dem
Wasserstand folgte. Das konnte natürlich nicht
lange geduldet werden, denn unsere Schiffahrt
braucht zuverlässigeWasserstaudsangaben. Des¬
halb wurde gesternan die Beseitigung dieses
Fehlers gegangen. Es kam daraus an, das Zu¬
leitungsrohr,  durch das das Wasser in den
Pegelschacht steigt, von Unrat zu reinigen, denn
nur eine Verstopfung des Rohrs  konnte
die Ursache für die mangelhafte Arbeit des
Pegels sein.

Arbeiter der' Wasserstraßenreinigunglegten die
Kette frei, die durch dieses Rohr führt und ein
Taucher erledigte schließlichdie Unterwasser-
arbeiten. Diese bestanden in der Hauptsache in
dem Loslösen des Verschlußstücks des Rohres und
in dem Entfernen des gröbsten Schmutzes, der sich
im Rohr festgesetzt hatte. Als diese Arbeit ge¬
macht worden war, und als mit der in dem Rohr
liegendenKette Taue verbundenworden waren,
konnte mit der gründlichen Reinigungdes Rohres
begonnen werden. An Land zogen fünf, sechs
Mann die Kette durch das Rohr; die dann nach
der Wasserseite erfolgende Eegenbewegung wurde
durch ein Motorboot ausgeführt. Durch dieses
dauerndeHin- und Herziehen der Kette, die noch
durch Drahtwulste verstärkt worden war, wurde—
wie beim Gewehrreinigen— das Rohr endlich
wieder sauber. Der Pegel erhielt wieder freien
Zustromund freien Abfluß des Wassers. Er ist
also wieder in Ordnung.

8oAan mit T-elepbon ist üieSes moiloins Dancli-
Asi-ät ansxorüstet

Aack ycöt Lwei He5eHlettkeitett/
vas Saupropagandaamtweser-kms gibt bekannt:

glle Volksgenossen und Volksgenosslnnen, die bisker noch nicht die flufsichrungen
auf der NiederdeutschenVedenkftStte„Stedingsekre" vookkohberg besucht Koben und Sie
nicht von den Sonderziigen der NS.-Senieinschast„Kraft durch sreude" ersaßt find, werden
Kiermit darauskingewiesen, daß sie lediglich zu den flussichrungenam lzeuligenMittwoch,
dem 2Z. Juni, und am kommenden Sonnabend, dem 2S. Juni noch kintrittskarten an
der Kartenverkaufssteile am kingang der Sedenkstätte erkalten können, ftlle anderen
flussülzrungstage sind restlos ausverkauft, flm kommenden Sonntag, dem 27. Juni,
sSchlußaussükrunglkönnen an der Verkaufsstellekeine Karten melzr erworben werden.

Jeder Volksgenosse und jede Volksgenossin, die sich das große krlebnis„Ve Ste-
dinge" nicht entgeken lassen wollen, werden also aus folgende ftussiikrungenverwiesen:
Mittwoch, den 21. Junl IS Ulzr und Sonnabend, den 2S. Juni IS Ulzr
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Vier Mann haben den Taucher, kurz bevor er
ins Wassersteigt, angezogen, ihn in den Anzug
gezwängt, die schweren Schuhe angebunden, schwere
Bleiherzen auf Brust und Rücken gehängt und
ihm zuletzt den Taucherhelm aufgesetzt. 169 Pfund
wiegt der Anzug Langsamschreitet der Taucher
zu der Leiter, die an der Backbordseite des Schif¬
fes ins Wasser führt. Zwei, drei Stufen geht der
Taucher nach innen, dann springt er von der Lei¬
ter und läßt sich langsamin die Tiefe sinken.

Einundzwanzig, zweiundzwanzig, bis achtund¬
zwanzigwird gezählt, und wieder sprudelt und
wirbelt es aus der Tiefe. Dicke Luftblasen steigen
im Wasser hoch. Und all die vielen Menschen, die
sich über das Geländer der Adolf-Hitler-Vrücke
lehnen und die sich am Ufer der Weser drängen,
erkennen an dielen in regelmäßigen Zeitabständen
aufsteigenden Luftblasen, wo sich der Taucher, der
da unten am Grunde der Weser arbeitet, gerade
aufhält. Auf demT a u che r schi f f der Wasser-
straßendirektion  bedienen während dieser
Zeit zwei Männer die Pumpe. Langsamdrehen
sie die beiden Räder und beobachten dabei den
Tiefenanzeiger. Zwischen vier und fünf Meter
pendelt der Zeiger. Der Taucher befindet sich also
in einer Tiefe die sür ihn keine besondere
Schwierigkeitbedeutet. Stundenlang könnte er
sich unter Wasser aufhalten, wenn er nicht von
Zeit zu Zeit an die Oberfläche steigen müßte, um
Werkzeuge mit in die Tiefe zu nehmen. An der
Backbordseite des Taucherschiffes, gleich neben der
Löiter, auf der der Taucher hinunterstieg, steht
ein Arbeiter, der sich Hörmuscheln über die Ohren
geklemmt hat und der' mit seinem Fernsprecher
mit dem Taucher in dauernder Verbindungsteht.

Hin und wieder kommenAnweisungenvon
unten. „De Lien' mehr nah Vörschipp" „Hol
an!" „Stopp!" „All klar!" Und an Bord
packen zwei Mann ein Tau, ziehen und reißen
daran und . . . schon ist's geschafft. Der Holzklotz,
der das Zuleitungsrohr des Pegels abschließt, ist
aus dem Rohr entfernt. Der Taucher hat den
wesentlichen Teil seiner Arbeit beendet. Er kann
wieder an Bord steigen und kehrt damit buch¬
stäblich wieder aus der Nacht der Tiefe aus
Tageslichtzurück, denn unsere liebe Weser führt
so viel Schmutz und andere Stoffe mit sich, daß im
Wasser schon wenig unter der Oberfläche nichts
mehr zu erkennen ist. Die Taucherarbeitenmüssen
also im Dunkeln ausgeführt werden. Tastend
muß der Taucher sich zu seiner Arbeitsstellebe¬
wegen und dort unter Umständen recht schwierige
Arbeiten ausführen. Bei den Arbeitenunterhalb
der Adolf-Hitler-Brückehandelte es sich jedoch
um eine leichtere Aufgabe, die dem Taucher, der
die Unterwasserverhältnisseder bremischenund
Unterweserhäfen, überhaupt alle Unterwasser¬
bauten bis hinunter zum Rote Sand wie seine
Tasche kennt, nicht viel Schwierigkeitenmachen
konnte. Auch steht diesem Taucher das modernste
Tauchgerät,  das eine Tauchtiefe von 40 Meter

ohne weiteres zuläßt, zur Verfügung. Dieses
Gerät führt sogar also eine Telefonanlage,
die den Taucher mit dem Schiff verbindet, mit
sich. Eine solche Anlage hat bekanntlichnicht
einmal der Taucher, der am Wrack des „Rau III"
arbeitet. Unsere Leser erinnern sich aus den vor
einigerZeit veröffentlichten Augenzeugenberichten
der „Bremer Zeitung", daß sich der Taucherdort
nur durch Leinensignalemit den Männern an
Bord der Bergungsschiffe verständigenkann.

Die zahlreichen Volksgenossen, die vom sicheren
Ufer aus der Tätigkeit des Tauchers aufmerksam
folgten, erhielten, da sich alles in ihrer unmittel¬
baren Nähe abspielte, einen Einblick in einen
Beruf, der von Männern ausgeführt wird, die
neben großem, fachlichemKönnen ebensoviel
Kräfte wie Mut und Kaltblütigkeit aufbringen
müssen. O

_und wieder ein Fünfkunderter
Vorgestern abend kaufte ein Gast in einer Wirt¬

schaft am Drill einem Glücksmannein Los ab.
Zur Freude aller hatte der Glückspilz einen S90-
Mark-Treffer erwischt. Eine besonderelleber-
raschung aber erlebten der Losverkäufer, ein Wirt¬
schaftsangestellter und ein anderer Bekannterdes
von Fortuna so großzügigBedachten, der wegen
der Freude an seinem Gewinnauch andere Volks¬
genossen an seinem unvermutet eingelroffenen
Glücke teilnehmenließ. Er verschenkte nicht weni¬
ger als 129 RM. §.

Nächster Postschluß für Briespost noch Newyork am
24 . Juni beim Postamt 5 (Bahnhof - Platz ) für D.
„Hansa " über Cuxhapen um 4 llhr , über Cherbourg
um 12 .39 Uhr . Für D . „ Berengaria " über Cherbourg
um 23 Uhr und am 25 . Juni über Gherbaura um
12 .39 Uhr.
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warum keine Narkose im Z0jcHr. krieg?
vreikundert Jakre zwischen Entdeckung und flnwendung

Mit ihren Heilmitteln hat die Menschheit bis¬
weilen Glück, bisweilen auch ausgesprochenes
Pech gehabt. Zu den glücklichen Entdeckungen ge¬
hört die der Wirkung des Quecksilbers bei Haut¬
krankheiten, die angeblich lange vor Chr. Geburt
schon gemacht wurde, und die der Heilkraft der
Chinarinde, die in das 17. Jahrhundert fällt und
aus der Volksmedizin der Inkas den Missionaren
mitgeteilt wurde. Zu den Tragödien gehört die
Tatsache, daß der Aether schon um 1S30 her¬
gestellt wurde, aber erst 1849 als Narkotikumer¬
kannt wordenist. Man hätte also schon im Dreißig¬
jährigen Krieg mit Narkose operieren können,
wenn man diese Kenntnis gehabt hätte. Ferner:
Schon die Inkas benutzten die Blätter des Coka-
strauches, aber sie kannten nur ihre erregende, nicht
ihre gefiihlslähmendeWirkung. Erst 1884 fand
man, daß man mit Kokain das empfindlichste
Glied des Körpers, das Auge, anästhetisieren
kann.

Man war also im Heilgebrauch chemischer Stoffe
vom Zufall abhängig. Sind wir darin weiter¬
gekommen? Gibt es eine Systematik, die uns da-

, vor schützt, daß wertvolleAnregungender Chemie
' jahrzehnte- oder jahrhundertelangfür die Medizin

unausgenutztbleiben? Auf diese außerordentlich
interessante Frage gab Pros. Dr. A. Binz,
Berlin, kürzlich auf einer Sondersitzungder
Deutschen Chemischen Gesellschaft
die anläßlich seines Ausscheidensals General-
iekretär dieser Gesellschaftveranstaltet wurde,
Antwort. Ein planvollesForschen ist heute an die
Stelle des Zufalls getreten, insbe,andere seitdem
man weiß, daß in der großen Schatzkammer der
Trerfarben auch Heilmittel zu finden sind. Auf
dieser Grundlagehat sich die Chemotherapie(che¬
mische Heilbehandlung) entwickelt, die in der An¬
wendung solcher Chemikalienbesteht, welchem
der Blutbahn des Patienten zwar die "
töten, aber den Körperdes Patienten ungeschadigt
lassen. . . .

Diese Forderung hat das Queckstjber und da-
Chinin erfüllt, ohne daß man es wutzte. Heute
erfüllt man sie bewußt und planmäßig. Allerdings
ist der Weg dazu mühsam und bis zur Erreichung
des endgültigen Zieles langwierig. Um nur ein

Beispiel zu nennen: Man kann den Feind erst be¬
kämpfen, wenn man ihn sieht, und sichtbar wurden
die Infektionserreger unter dem Mikroskop erst,
als man fand, daß sie sich mit Anilinfarben an¬
färben lassen. Das war einer der wichtigsten
Kunstgriffe, mit denen Robert Koch den Cholera-
bazillusund den Tuberkelbazillusfand. Es zeigte
sich aber weiterhin, daß in manchen Fällen die
Farbstoffeauch abtötendwirken. Schon 1899 wur¬
den gewisse Farbstoffefür die Wunddesinfektion
empfohlen. 1909 stellte man in dem Bestreben, der
Färberei wasch- und walkechtere Farben zur Ver¬
fügung stellen zu können, eine Gruppe neuer Farb¬
stoffe her. Auch sie wurden auf ihr biochemisches
Verhalten untersucht, und dabei stellte sich heraus,
daß sie gegen Streptokokken, das sind die Erreger
der septischen Angina, des septischen Scharlachs,
der Rose usw. wirksamsind. Das war insofern
ein wesentlicher Fortschritt, als die anderen che¬
mischen Heilmittel nur die höher einwickelten tie¬
rischen Parasiten, wie die Erreger der Malaria,
der Schlafkrankheitusw. abtöten konnten, aber
gegen die viel widerstandsfähigerenpflanzlichen
Parasiten, zu denen die Streptokokken gehören,
nichts auszurichten vermochten. Die Durchfo'-'chnng
dieses Gebieteshat dann 1935. also erst ein Vie»
telsahrhundertspäter, zu den Prontosilpräparatcn
geführt, in denen uns heute wichtige und wirksame
Heilmittelgegen Erkrankungen durch iolck- Infek¬
tionen zur Verfügungstehen.

Oft endet der Weg der Forschung aus ein m
ganz anderen Gebiet als wo er begann. So bat
Pros. Binz  mit seinem Mitarbeiter Räth  sehr
verträgliche Arsenverbindungen kergestellt. die sich
zum Tieil in erfolgreicher ksinilaz»̂ Prükung be¬
finden. Als die beiden Fo-'-'" - aucki yi» ent¬
sprechenden Jodverbindungenherstelltenund auf
ihre Wirksamkeit untersuchtenergab sich. daß diese
Präparate zwar nicht ausaesprochen heilend wir¬
ken, wohl aber in den Nieren und Harnrveaen
haften und es möglich machen, diese Körperoraanr
auf der Röntgenplatteabzubilden. Damit ist die
Heilkunde dieser Organe, die Urologie, zum ersten
Male in den Besitz eines sicher wirkendenund
völlig harmlosen Mittels für die Röntgendiagnose
gela»Lt.

Bei der Darstellung dieser Präparate haben die
Forscher zum Teil chemische Umsetzungen ver¬
wendet, welcheseit Jahrzehnten ohne sichtbare
praktische Bedeutung in der chemischen Literatur
verborgen gelegen haben. Es ist angesichts der
immerhin noch beträchtlichen Zeitspannezwischen
der Erfindung derartiger Heilmittel und ihrer
praktisch gesicherten medizinischen Anwendungoft
so, daß früher ganz unbeachtete Stoffe und Dar¬
stellungsverfahren, denen man nur theoretischen
Wert zuschrieb, plötzlich zu praktischer Bedeutung
gelangen. Deshalb kann man hier eine Forschung,
die nicht unmittelbar sichtbare praktische Ergeb¬
nisse zeitigt, keineswegs als wenigerwertvoll be¬
zeichnen. Erst die kommenden Jahrzehnte entschei¬
den darüber, was von den in vielen kleinen und
größeren Laboratorienin mühsamer systematischer
Forschungsarbeit zutage geförderten Erkenntnissen
zur praktischen Verwendungnutzbar gemacht wer¬
den kann.

.Deutsches" Idealer in Prag
Auf der Präger „deutschen" Bühne erschien setzt

die musikalische Komödie „Das Testament der
Tante Karoline" Es tritt ein Chor von Heb¬
ammen auf und singt: „Wir sind ja heut so
glücklich, so glücklich wie noch nie. Wir tragen
die Klistierspritze stolz wie ein Parapluie!" Dabei
schwingt jedes ver lobenswerten Frauenzimmer
eine tätigkeitsbereiteKlistierspritze in der Hand. .
Das ist „deutsche Kunst", wie man sie in Prag
pflegt, vom geistigen Sonnenschein des Herrn Dr.
Moucha, der auch ständig die Präger deutschen
Rundfunksendungen„beglückte", wohlivollend-über-
strahlt und von den „deutschen" Journalisten der
„deutschen" Präger Blätter über den grünenKlee
gelobt.

Gleichzeitig„würdigt" der Präger „Sozial-
demokrat" den in Prag gezeigtenmusikalischen
Schwank„Ein Kuß und sonst gar nichts" wie
folgt: „Um Liebe, Jungfernschaft. Ehe. Impo¬
tenz, Scheidungsind da amüsante Akte geschrie¬
ben. in der Situation und Explikationzuweilen
recht gewagt, schlüpfrig, pikant, sozusagen fast
sittenlos, aber doch irgendwiemenschlich fundier!
sind. . ." So was muß man natürlich empfehlen:
„Hoffentlich ist das kleine Haus bei den Wieder¬
holungen besser besucht, als dies bei der Premiere
der Fall war." —ä.

Was sind Feuerbrand-Fakire?
Unter der Führung des Feuerbrand-Fakirs

von Jpi ist im Nordwesten Indiens ein Auf¬
ruhr gegen England ausgebrochen, der trotz
aller Anstrengungenbis heute nicht unter¬
drückt werden konnte. (S. Leitartikel der
„Bremer Zeitung" vom 21. Mai.) Was sind
„Feuerbrand-Fakire"?

Es gibt in ganz Indien eine große Anzahlvon
Fakiren, die als Feuerbrand-Fakire oder auch
als „Bändiger des Feuers" bezeichnet und ver¬
ehrt werden. Man muß ihre seltsamen Leistun¬
gen kennen, um ihren Einfluß auf das Volk zu
verstehen. Von jeher ist den Indern, Hindus so¬
wohl wie Moslems, das Feuer ein heiliges Ele¬
ment. Von der Geburt bis zum Tode ist alles
Tun des Menschen vom Feuerkultus begleitet.
Als Hausfeuer, Opferfeuer oder Zauberfeuer
dient es zur Bereitung der Speisen, zur Dar-
bringung der Opfer, zum Schutz vor bösen Gei¬
stern. Wird bei anbrechenderDunkelheit ein
Licht ins Zimmer gebracht, so verbeugensich die
Hindu vor ihm. Auf den Vcrbrennungsplähen
reinigt die Flamme Gottes die Körper der Toten
und tilgt ihre Sünden.

Eine bestimmte Gruppe von Fakiren und Pogis
widmet ihr ganzes Leben der Kunst, das Feuer
zu beherrschen und so seine reinigendeKraft in
sich aufzunehmen. Die „Feuerbrand-Fakire" sind
tatsächlich in der Lage, sich den natürlichen zer¬
störendenWirkungen des Feuers zu entziehen.
Sie zeigen ihre Kunst nicht für Geld, sondern
stellen sie in den Mittelpunkt kultischer Zere¬
monien. Uebcrallin Indien ist von europäischen
Reisendender „Feuergang" beobachtetworden,
ein Brauch, der außerhalb jeder naturgesetzlichen
Erklärungsmöglichkeitsteht. Aus verschiedenen
Berichtenhierüber ergibt sich folgendesüberein¬
stimmendes Bild:

Auf dem für den Feuergang bestimmtenPlatz
wird ein Graben von etwa 4 Meter Länge und
einem Meter Breite gezogen und mit Holzscheiten
angefüllt. Wenn die Holzscheite angezündethell
brennen und der Graben als eine glllhende
Straße eine so starke Hitze verbreitet, ' daß die
Gläubigensich ihr bis auf fünf Meter nicht mehr
nähern können, schreitetder Fakir unter dem
Gesang von Versen aus den HeiligenBückiern in

die Flammen hinein. Sie schlagen an ihm so¬
gleich bis zu den Hüften empor und umzüngeln
seinen ganzen nackten Körper. Er kreuzt ruhig
viermal das Feuer in jeder Himmelsrichtungund
verläßt den Graben würdevoll und völlig un¬
versehrt.

Noch rätselhafter als dieser Sachverhalt ist in¬
dessen die von zahllosen glaubwürdigenForschern
und Augenzeugenbestätigte Tatsache, daß der
Fakir seine Macht über das Feuer auch auf die
anderen Anwesenden überträgt. Vor nicht langer
Zeit berichtete ein Richter darüber: „Der Fakir
schritt auf uns zu und berührte das Haupt jedes
einzelnenmit der Hand. Wir fühlten, wie ein
Schauderuns durchlief, ein Gefühl unaussprech¬
licher Freude drang in uns ein und zwang uns,
in den Scheiterhaufenhineinzuschreiten. ' Wir
kreuzten zwei- oder dreimal das Feuer. Es war
wunderbar. Es schien, als hätte das Feuer seine
Kraft verloren. Wir standen mitten in derselben
Glut, die in einer Entfernung von fünf Meter
für uns unerträglich gewesen war."

Die llnverletzlichkeit durch das Feuer gibt den
Fakiren in ganz Indien, bei Hindus und Moham¬
medanern, das Ansehen von Heiligen. Was für
den Europäer unerklärlichund rätselhaft ist, er¬
scheint dem Inder im Rahmen seiner religiösen
Ueberzeugung durchausnatürlich. Das Ansehen,
das dre Feuerbändigerin Indien genießen, zeigt
sich jetzt am Beispiel des Fakirs von Jpi . Und
auch hier wird deutlich, daß alles Politischein
Indien immer seinen tiefstenGrund im Religiö¬
sen findet. Gandhi predigte die Politik der Ge-
waltlosigkeit aus dem Hindu-Evangelium der
Liebe. Blutiger Aufruhr flackert nun aus der
„Flamme Gottes" über das Land . . . kos.

Gutenberg-Vibel für 199 999 RM. versteigert.
In dem bekanntenLondonerVersteigerungshaus
Sotherby kam am Montag eine der ersten Guten¬
berg-Bibeln und zwar eine Ausgabe aus dem
Jahre 1455, die auf einem englischen Vauerngehöft
in guterhaltenemZustande aufgefundenworden
war, zur Versteigerung. Ein amerikanischer Lieb¬
haber erwarb den seltenen Fund sür rund 100 999
Mark.
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Junge Erbsensuppe mit Mettbällen und Schwamm-
klößcn

Kleingeschnittene Karotten und junge Erbsen wer¬
den in etwas Margarine angcschwiht , heißes Wasser
aufgefüllt und weichgekocht . Aus Ochsen - - und
Schweincmelt , 1 Ei , eingeweichtem und wieder aus¬
gedrücktem Weißbrot , 1 geriebener Zwiebel und
salz macht man eine Masse , formt kleine Bällchen
und läßt sie in der kochenden Suppe garziehen.
Ebenso eine Portion Schwammklöße , Dazu kocht
man H Liter Milch mit einem Stück Butter , etwas
Salz und Zucker aus , schüttet IN Er , Erics hin¬
ein , läßt ihn abborken und rührt 2 Eier durch,
Um die Suppe noch sättigender zu machen , kann
man in den letzten SS Minuten noch Reis darin
garziehen lassen oder ganz kleine Kartosselwürscl,
Abschmecken mit Salz , einer Prise Zucker und fein
gehackter Petersilie,

Petersilienfisch , Kartoffeln
Fischfilet wird roh in Würfel geschnitten und in
einigen Eßl Wasser und einer Zitronenscheibe gar-
zishen lassen Die Flüssigkeit , also den Fischsast,
nimmt man zum Ausrühren einer hellen Mehl¬
schwitze , die man mit Salz und diel gehackter Peter¬
silie abschmeckt und die Fischstücke dann nochmal
darin durchziehen läßt,

Lbt , Volbsvirtsedaki -Ilausnlrwebskt
im veutsobeo k' raueurrarl!

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Den wochenlolfn seiner flrbeitskameraden vertrunken und verjubelt

fluflösungen der Natsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

üreiirvodtdstsel

Waagrecht : 1, Lat , 3, Lab, 5, Munin , 8. Vad,
10, Nabe , 12. Omen , 11, Baum , 16, Star , 18, Oda,
19, Robbe , 20, Eas , 21, Ast,

Senkrecht : 2, Tube , 3. Lido , 1, Sän , 6, Man,
7,Salat , 9, Senat , 11. Bau , 13, Mut , 11, Voe , 15,
Moos , 16, Saba , 17. Rom,

Kilbennätsel

Ein selten gemeines Schwindelmanöver wurde
gestern vor dem Schöffengericht aufgerollt . In
der Anklagebank stand der bereits mehr als zehn¬
mal vorbestrafte Georg F, , der vor einiger Zeit
in einer größeren Fabrik beschäftigt war . Er
genoß das uneingeschränkte Vertrauen mehrerer
Arbeitskameraden , die ihn auch verschiedentlich
beauftragten , ihre Löhne mitzubringen . Der An¬
geklagte führte dies anfänglich auch aus ; eines
Tages aber war er mit dem gesamten Wochen-
lohn in Höhe von rund 600 Mark verschwunden.
Zunächst suchte dieser gemeine Betrüger eine
Wirtschaft auf und trank sich einen Rausch an.
Anschließend fuhr er zum Hauptbahnhof und löste
eine Eisenbahnfahrkarte nach Hamburg , wo er das
Geld seiner frühere » Arbeitskameraden vertrank
und verjubelte . Unter Anbetracht der Vorstrafen
und der skrupellosen Handlungsweise des Ange¬
klagten erkannte das Schöffengericht auf eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr.

Ein Urteil von grundsätzlicher Bedeutung
wurde kürzlich vom Oberlandesgericht Vreslau
gefällt („Zeitschrift der Akademie für Deutsches
Recht") , Durch Unachtsamkeit von Angestellten
eines städtischen Schlachthofes war ein Rind zu
Schaden gekommen. Der Besitzer des Tieres
reichte eine Schadensersatzklage gegen die Stadt¬
gemeinde ein , die rechtskräftig zvm Schadenser¬
satz verurteilt wurde . In den Cntscheidungs-
griinden hieß es u, a,, daß Bereitstellung und Be¬
nutzung des Schlachthofes nach öffentlichem Recht
infolge Zwanges und nicht im Rahmen der Ver¬
tragsfreiheit erfolgt seien, ein Vertrag des
Privatrechts sei nicht abgeschlossen worden . Damit
sei jedoch nicht gesagt , daß das Verhältnis der

Parteien zueinander nicht unter der Herrschaft
von allgemeinen Normen und Gepflogenheiten
stehe, die zuerst im - Privatrecht Ausdruck gefun¬
den hätten , gerade nach heutiger Ansicht aber auch
im öffentlichen Recht — sofern man diesen Un¬
terschied überhaupt noch machen könne — Geltung
beanspruchten. Wenn die beklagte Gemeinde in
Ausnutzung ihrer Monopolstellung
die Benutzung des Schlachthofes erzwinge , so habe
sie damit zwar dem öffentlichen Recht ange¬
hörende, aber doch vertragsähnliche Beziehungen
zu den einzelnen Benutzern geschaffen, die ihr
diesen als einzelnen gegenüber (und nicht nur
als Teilen der zum Verkehr auf dem Schlachthof
berechtigten Gesamtheit ) besondere Pflichten auf¬
erlegten und ihr Einstehen für den Erfüllungs¬
gehilfen rechtfertigten . Die beklagte Gemeinde
hätte auf jeden Fall verurteilt werden müssen,
denn es lag eine fahrlässige Schadens-
zufügung  durch ein Organ der Gemeinde vor.
Entscheidende Bedeutung erlangt die Frage , wenn
die Fahrlässigkeit nicht durch einen verfassungs¬
mäßig berufenen Vertreter im Sinne von Z 331
BEB, , sondern vielleicht durch einen einfachen
Angestellten begangen worden wäre . I » diesem
Falle könne sich die beklagte Gemeinde nur durch
den Nachweis entlasten , bei der Auswahl des
„Verrichtungsgehilfen " die im Verkehr erforder¬
liche Sorgfalt beobachtet zu haben . Doch diese
Entlastung läßt die Rechtsprechung nicht mehr
zu. Für die Träger öffentlicher Anstalten be¬
deutet diese Auslegung eine erhebliche Ver¬
schärfung ihrer Haftungsgefahr.  Die
Rechtsprechung muß aber gebilligt werden , da
die Benutzer solcher Anstalten und Einrichtungen
andernfalls in höchst unzulässiger Weise geschützt
wären , §

Die Woche fing gut an
Kleine llnfall -ciiromk - Nur geringfügige Unfälle in den leisten lagen

1, Europa , 2, Sizilien , 3. Iridium , 1, Skutari,
5, Trieft , 6, Nabob , 7, Jrawidi , 8, Chlorit , 9, Ti¬
bet, 10, Schleiereule , 11. Tübingen , 12, Erdkröte,
13, llmber , 11, Republik , 15, Edda, 16, Radau,
17. Adolf , 18, Limonade , 19, Streuselkuchen,
20, Wigwam , 21. Aargau , 22, Sainos , 23, Mau¬
ritius,

Es ist nichts teurer , als was man mit Bitten
erkaufen mutz.

liönselspnuvA
Idealist und Realist

„Wie lieblich ist's , wenn aus den Wellen / Im
Sonnenschein die Fischlein schnellen! / Ich seh' es
immer mit Entzücken: / Es ist ihr hehrer Drang
zum Licht!" / „Nein , bester Freund , das ist es
nicht ! / Die Luder schnappen bloß nach Mücken!"

lietteiinÄtsol
1—2 Erieg , 1—5 Groth , 2—9 Ganghofer , 3—1

Hansa, 3—7 Halle , 1—8 Aller , 5—6 Helmholtz,
6—10 Zeder, 7—8 Eifer , 9—10 Reger.
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„Liebling , wollen wir in diesem Sommer nicht
wieder aufs Land fahren ? Es war doch so schön
im vorigen Jahre ! Ich habe solche Sehnsucht nach
Kühen , Schweinen , Schafen und Gänsen !"

„Aber Schatz, du hast doch mich!"

Der Wocheiibeginn , zu dem wir in diesem Falle auch
den Sonntag rechnen können , hat uns glücklicherweise
mit schweren Verkehrs Unfällen verschont . W ir sind nicht
so optimistisch , zu glauben daß sich diese Tatsache
ausschließlich durch die hervorragende Vcrkehrsdiszipliu
erklären läßt . Das schlechte Wetter , das die meisten
Sonntagsausslügler zu Rad und zu Wägen zu Hause
hielt , hat wahrscheinlich recht erheblichen Anteil dar¬
an . Erfreulich aber ist es auf jeden Fall , daß auch die
wenigen Unfälle , die sich ereigneten , verhältnismäßig
leicht verliefen.

Am 20 , Juni gegen g Uhr gerieten an der Ecke Bun-
te n t o r ste i n w e g - Hu cke l r ie >de eine Radfahre¬
rin und ein Krastradsahrer zusammen . Die Radfah¬
rerin bog von dem Bnnientorsteinweg nach links in
die Straße Huckelriede ein , nachdem sie vorschrifts¬
mäßig ein Armzeichcn gegeben hatte . Der Krastradsah¬
rer , der in Richtung Brinkum fuhr , kam angeblich in
schneller Fahrt und nicht weit genug aus der rechten
Straßenseite heran und fuhr gegen das Hinterrad der
Radfahrerin , die sich bereits in der Mitte der Kreu¬
zung befand . Die Radfahrerin kam zu Fall und ver¬
letzte sich am rechten Ellenbogen , außerdem wurde ihre
Kleidung beschädigt . Der Krastradsahrer fuhr dann
weiter , wurde jedoch von einem Soldaten angehalten,
der seine Nummer feststellte , — Der Krastradsahrer
kam höchstwahrscheinlich aus der Kornstraße , da der
Buntcntorsteinweg ja aus der Streck « Kirchweg bis
Kornstraße Einbahnstraße in Stadtrichtnng ist.
Die Kornstraße verführt als Ferndcrkehrsrveg leider
sehr häufig dazu , mit so hohen Geschwindigkeiten zu
fahren im Stadtverkehr , daß die erforderliche Be¬
herrschung des Fahrzeuges nicht mehr gewährleistet ist.
Ob nun allerdings die zu hohe Geschwindigkeit des
Krastradsahrers die Ursache des Verkehrsunsalles ist
oder ob andere Umstände eine entscheidende Rolle ge¬
spielt haben , wird die Untersuchung ergeben.

Zwei auswärtige Personenkraftwagen kollidierten
am 20 , Juni gegen 11,10 Uhr an der Straßenbahn¬
haltestelle Eustavstraße auf der Waller Heer¬
straße,  Der eine der beiden Wagen hatte gehalten,
um die Fahrgäste ein - und aussteigen zu lassen und

Zu der a m t l i che n V e ka n n t m a chu n g des
Reg , Bürgermeisters über die Förderung des Ar-
beiterwohnstättenbaues in unserer Ausgabe vom
18. d. Mts , teilt uns das Amt für Wohnung
und Siedlung  noch folgendes mit:

Zur Förderung des Arbeiterwohnstättenbaues
gewährt das Reich Reichsbeihilfen in
Höhe der Grundsteuer  für die in der
Zeit vom 1. April 1937 bis 31. März 1910 be¬
zugsfertig werdenden Wohnungsneubauten , die
nach Wohnfläche , Art , Ausstattung , Bestimmungs¬
zweck und Höhe ihrer Miete oder Last als Arbei¬
terwohnstätten anzusehen sind. Durch die Beihilfe
wird erreicht, daß die Eigentümer praktisch keine
Grundsteuer zu tragen haben und die Miete

wurde dabei von einem zweiten Wagen , der auf dem
nassen Pflaster trotz des Bremsen ? wciterrutfchtc , an¬
gefahren , Dabei entstand Sachschaden,

Am Ostcrdcich  stießen am 20 , Juni gegen 16,20
Uhr ein Dreiradsahrer und ein Personenkraftwagen
zusammen . Der Dreiradsahrer wollte vom Sielwall
nach links in den Osterbeich einbiegen . Als er seiner
Angabe nach bereits in der Mitte des Osterdeichs war,
wurde er von einem Personenkraftwagen , der in Rich¬
tung Stadt fuhr und noch an ihm vorbeirntfcheu
wollte , so behindert , daß er gegen dessen Hinterrad
stieß , Der Führer des Personenkraftwagens hatte , als
er den Dreiradsahrer sah , da ? Steuer nach links ge¬
nommen , aber nicht mehr genügend weit ausweichen
können . Es entstand recht erheblicher Sachschaden,
eine Mitfahrerin im Personenkraftwagen wurde durch
Schnittwunden im Gesicht verletzt.

Ein Lastzug , der durch einen unvorschriftsmäßig fah¬
renden Radfahrer in eine recht unglückliche Lage gera¬
ten war , versperrte am l8 Juni gegen 6,55 Uhr an
der Ecke W a ch t - M a r t i n i st r a ß e die Schienen
für die in Richtung Neustadt fahrenden Straßenbahnen,
Der Trcckerzug wollte in die Martinistraße , von der
Advls -Hitler -Brücke lammend , einbiegen und war mit
der Zugmaschine bereits in der Martinistraße ange¬
langt , als ein Radfahrer bei gelbem Licht noch schnell
an dem Lastzug vorbeifuhr , Der Fahrer mußt « plötz¬
lich bremsen , die beiden schweren mit Steinen bela-
denen Anhänger drückten den Trecker jedoch quer zur
Fahrtrichtung gegen den Bürgersteig , so daß er ohne
weiteres nicht weiterfahren konnte . Der zweite An-
bängcr stand auf den Schienen der Straßenbahn . D !e
Straßenbahnbeamten und einige Fußgänger drückten
in anerkennenswerter Hilfsbereitschaft den Anhänger
in die Wachtstraße , um wenigstens die Straße srci
zu machen , Ein anderer Trecker , der zufällig mit seinen
beiden Anhängern herankam , zog den ersten Anhänger
zurück und half auch , die Zugmaschine wieder flottzu¬
machen , so daß das Verkehrshindernis durch die selbst¬
verständlich geleistete Hilfe anderer Verkehrsteilnehmer
verhältnismäßig schnell beseitigt iverden konnte.

chend ermäßigt  wird,
Ais Arbeiterwohnstätten im Sinne der Bestim¬

mungen sind ohne weiteres die vom Reich geför¬
derten Kleinsiedlungen , Volkswohnungen , Heuer-
lings - und Werkwohnungeii sowie Eigenheime für
ländliche Arbeiter und Handwerker anzusehen.
Für den Nachweis hierzu genügt die Borlage des
Bescheids der Vewilligungs - oder Anerkennungs¬
behörde (in Bremen der Staatskom-
missar für das Siedlungswesen ) .
Andere  Wohnstätten , die nicht unter die vor¬
genannten Begriffe fallen , können nur auf Grund
eines besonderen Antrages  als Arbeiter¬
wohnstätten anerkannt und damit beihilfebercch-

Der flrbeiterwolinstättenbau
Nähere Erläuterungenfür Narcherren, Nauunternetfrnerund flrchitektenaus flnlaß der

löewäkrung von Neichsbeiliilfen in Höhe der krundsteuer.
oder Last für die Bewohner entspre

ööttinger HänLel-Lestspiele igz?

Uraufführung von
(Ligsvsr Lsriobt äsr „Lrswsr Tsituvß ")

Wieder einmal bescherten die Eöttinger Hän-
del -Festspiele ein bedeutsames Ereignis mit der
reichsdeutschen Uraufführung  der
Händel -Oper „Scivio ". Allen Zweiflern und
jenen, die dem Problem der Aufführung in un¬
seren Tagen mit voreingenommener Skepsis be¬
gegnen , mag gesagt fein , daß der Göttinger Auf¬
führung viele unverbildete Hörer beiwohnten,
die ihr hernach mit lautem , unbeschreiblich be¬
geistertem Beifall dankten und sich aus übervollem
Herzen dahingehend äußerten , sie hätten erstmals
die Wunderkraft der Musik gespürt. Es könnten
hier auf Grund persönlicher Begegnungen Stim¬
men von Volksgenossen aus den verschiedensten
Berufen namhaft gemacht werden , die sich offen
und freudig , aus innerstem Erleben heraus be¬
jahend zum Musikdramatiker Händel bekannten.
Kurzum , die Uraufführung des erstmals im Jahre
1726 in London gegebenen Werkes in Deutschland
wurde zu einem außergewöhnlichen künstlerischen
Erlebnis , zu einem Triumph für Meister Händel.

Der einen Stoff aus der römischen Geschichte
behandelnde Text von Paolo Rollt wurde von
der schon in ähnlichen Aufgaben trefflich bewähr¬
ten Emilie Dahnk - Leipzig sinngemäß werk¬
getreu , ohne dem Notenbild Zwang anzutun oder
Handlungsmomente zu verlagern , eigens für
diese Eöttinger Aufführung ins Deutsche über¬
tragen . In der mitreißenden Aufführung führten
die mit der Eöttinger Händelarbeit eng verbun¬
denen Leiter den in den letzten Jahren erarbei¬
teten szenischen Stil folgerichtig fort , ließen
lediglich die Rezitative mit szenischen Bewegun¬
gen unterbauen , während die Arien konzertant
behandelt , in statuarischer Haltung gesungen wur¬
den, allein durch sich selbst und die innere Ge¬
spanntheit des Darstellers wirkend. Lotte Brill
und Dr , Hanns Niedecken - Eebhard  als
Bühnengestalter und Spielleiter waren auf die
Unterstreichung der Musik bedacht. Die Darsteller
sangen in reichen, prunkvoll erlesenen Gewän¬
dern vor gemalten , großartig stimmungsvollen
Prospekten , Die Ritornelle wurden — eine acht¬
bar glückliche Löiung — mehrfach durch stumme,
jedoch sparsame Bewegungen von Begleitern be-

Handels „Scipio"
lebt . Der Leiter der Händel -Festspiele , Fritz
L e h m a n n - Hannover , war ein stilvoll walten¬
der Dirigent , dessen urgesundem Musikertum
außergewöhnliche Wirkungen gelangen . In
rhythmischer Straffheit und in rauschend barockem
Wohlklang leuchtete Handels Musik in all ihrer
farbenreichen Schönheit auf . Wesentliche Erfolgs¬
träger waren nicht zuletzt die Vokalsolisten , die
gesanglich wie stilistisch entsprechende Leistungen
boten . Nicht endenwollender Beifall war dem
Werk und seiner Wiedergabe wohlverdienter
Dank. Unter den Gästen der Uraufführung be¬
merkte man auch den Präsidenten der Reichs¬
musikkammer, Pros , Dr , Peter Raabe,  der am
Dienstag einen Serenadenabend der Göttinger
Händel -Festspiele 1937 dirigieren wird,

Uauvs dlsselcs

„Nebeljoon in Wooldörp"
Die im lieblich -romantischen Alstertal belcgenen

Walddörfer Wohldorf und Volksdors begehen in
diesen Tagen die Feier ihrer fünfhundertjährigen
Zugehörigkeit zu Hamburg . Wohldorf eröffnete
seine Feier mit einem von Thomas Westerich
verfaßten Festspiel „Rebeljoon in Wooldörp ".
Hundert Jahre lang haben die Pächter des Ham¬
burgischen Gutshofes in Wohldorf zu ihrem
eigenen Schaden auf die gesetzlichen Hand- und
Spanndienste verzichtet. Der neue Pächter Borch-
holt , ein Mann von klarem Kopf und sturem
Willen , will das heruntergewirtschaftete Gut wie¬
der auf die Höhe bringen und braucht dazu die
Dienste der Bauern , Sie weigern sich, Ihr
Bauernvogt Hein Heinz ist ebenso hartköpfig wie
Borchholt . Es kommt zu offener Auflehnung,
Aber ehe der Hamburgische Ratsmaiin und Wald¬
herr das letzte Wort spricht, finden die Gegner
durch die Liebe ihrer Kinder zueinander . Die an
sich gewiß nicht weltbewegende Begebenheit ge¬
winnt in der dichterischen Gestaltung von

Auskands -Gastspiele Hermann Abcndroths . Der
Leipziger Eervandhauskapellmeister Pros . Her¬
mann Abendroth wird auch in der nächsten Spiel¬
zeit wieder eine Reihe von Konzerten im Aus-
land dirigieren . Er wurde verpflichtet für ein
Konzert des Bukarester Philharmonischen Orche¬
sters und für je zwei Konzerte der Philharmoni¬
schen Orchester in Göteborg und Warschau. Außer¬
dem wird Pros , Abendroth noch als Gastdirigent
mehrere Konzerte des Londoner Symphonie-
orchesters leiten . t-

D !« Julia der Heidelberger Festspiele . Die
junge , bereits durch den Film bekannt gewordene
Vochumer Schauspielerin GiselaUhIen  wurde
vom Reichsministerium sllr Volksaufklärung und
Propaganda als „Julia " zu den Heidelberger
Reichs -Festspielen verpflichtet,

Laienspiel -Tagung in Erfurt . In der Zeit vom
6, bis 8. August wird in Erfurt der 12, Bundes¬
tag des Reichsbundes für Volks-
bühnenspiele  abgehalten , <-

Westerich ihre tiefere Bedeutung in der ewigen
Wahrheit , daß auch unlöslich erscheinende Kon¬
flikte und Gegensätze durch das zutiefst Mensch¬
liche, die Liebe , gelöst werden können. Die
Sprache des Herzens kann auch harte Bauern-
schädcl erweichen.

Die Darsteller waren ausnahmslos Laicnspieler
aus der kleinen Gemeinde . Unter der Regie-
führung von Wilhelm Borchers  haben sie eine
geradezu erstaunliche Eemeiuschaftsleistuna voll¬
bracht die volle Anerkennung verdient,

„Hein Dickkopp"
Auch das kleine Voltsdorf hat zur Feier seiner

500jährigen Zugehörigkeit zu Hamburg ein platt¬
deutsches Spiel , „Hein Dickkopp" von Hinrich
Wricde,  uraufgeführt . Es zeigt sich doch immer
wieder , daß auch die Geschichtekleiner Orte manche
Begebenheiten birgl , die dramatischer Bearbei¬
tung wert sind. Bei der neuen Flurcintoilung
und Verkoppelung im Jahre 1805 wirst sich der.
wegen unvereinbarer Gegensätze mit seinem Vater

Zoo -Jalirfeier der Hamburger Walddörfer

Nr . 169 Jahrgang IgZ?
i-

tigt werden , wenn sämtliche Voraussetzungen er¬
füllt sind. Dabei gelten folgende Grundsätze:

Für die laufende Last bei Eigenheimen und die
laufende Miete bei Mietwohnungen (Geschoßwoh¬
nungen und Mieteinfamilienhäusern ) ist der
Höchstsatzauf monatlich 10 RM , festgesetzt wor¬
den, Dies gilt auch für ein Eigenheim mit Ein¬
liegerwohnung , es sei denn, daß der zuständige
Reichsbürgschafisausichuß eine Ausnahme zuläßt
Für Geschoßwohnuiigcn ist eine Ausnahme vor¬
gesehen, so daß für die Einhaltung der Höchst-
miete nicht die Miete für die einzelne Wohnung,
sondern die Durchschnittsmiete innerhalb eines
Gebäudes entscheidend ist, Eigenheime im Sinne
der Verordnung sind Einfamilienhäuser , die vom
Eigentümer mindestens zur Hälfte selbst bewohn!
werden . Der Charakter als Eigenheim geht also
nicht dadurch verloren , daß eine Einliegerwoh¬
nung eingebaut ist. Enthält ein Gebäude aber
zwei völlig selbständige gegeneinander und
gegen das Treppenhaus sowie die Boden - und
Kellerräume vollkommen abgeschlossene Woh¬
nungen , gilt es als Zweifamilienhaus , Sofern
ein Gebäude nicht nur Arbeiterwohnstätten , son¬
dern auch einzelne andere Wohnungen oder ge¬
werbliche Räume kkleine Läden , Werkstätten und
dgl .) enthält , wird dadurch die Gewährung der
Grundsteuerbeihilfe für die Arbeiterwohnstätten
nicht ausgeschlossen, wenn die anderen Woh¬
nungen oder gewerblichen Räume im Verhältnis
zu den Arbeiterwohnstätten des Gebäudes von
untergeordneter Bedeutung sind.

Nach ihrer Ausstattung soll die Wohnung die
an eine Arbeiterwohnstätte als Dauerwoh-
n u n g zu stellenden Ansprüche erfüllen . Bestimmte
Regeln sind dafür nicht aufgestellt . Grundsätz¬
lich muß aber eine beihilfeberechtigte Arbeiter-
ivohnstätte einfach und schlicht , freund¬
lich und in hygienischer Beziehung
einwandfrei  sein . Die Erundsteuerbeihikfe
ist nur für solche Wohnstätten zu gewähren , die
für die Arbeiterschaft bestimmt sind und von ihr
auf die Dauer benutzt werden sollen. Die Ver-
ordnunq hat bewußt davon abgesehen, den Be¬
griff „Arbeiterschaft " näher zu umschreiben, um
Personen , die ihrem Einkommen nach wirtschaft¬
lich nicht bester gestellt sind als gering entlohnte
Arbeiter , nicht grundsätzlich auszuschließen , wie
z, V . Kleingewerbetreibende mit geringem Ein¬
kommen, Empfänger von Sozialrenten , gering
entlohnte Angestellte und Beamte der untersten
Besoldungsgruppen , Im übrigen soll hinsicht¬
lich des Personenkreises nicht kleinlich ver¬
fahren  werden . Der Schuldner der Grund¬
steuer — bei Kleinsiedlungen der Träger —
kann den Antrag auf Veihilfegewährung bereits
vor Beginn des Bauvorhabens beim Amt für
Wohnung und Siedlung auf Grund der dort
(Bauhof , Zimmer 130) erhältlichen Antragsvor¬
drucke stellen. Wenn Bauvorhaben unter In¬
anspruchnahme von Reichsbürgschaften errichtet
werden sollen, empfiehlt sich die vorherige An-
traastellung besonders.

Die Veibilse . die auf die Dauer von 20 Jabren
gewährt werden kann, beginnt mit dem 1, April
des auk das Bezugsfertigwerden der Arbeiter¬
wohnstätten folgenden Kalenderjahres , Ist der
Antrag auf Gewährung der Beihilfe bis zu
diesem Zeitpunkt nicht gestellt worden , so beginnt
der Veibilfezcitraum mit dem 1, April , der auf
die Stellung des Antrags folgt.

8»jähriges Eeschästsjubiläum . Der llhrmachenneister
Franz Wedemeier  konnte kürzlich fein fünfzig¬
jähriges Geschästsjirbiläum in der Lindcnhvfstr , unter
großer Anteilnahme der vielen Freunde und Bekannten
und Einwohner Gröpelingens begehen . Im Jahre 1887
gründete der Jubilar sein Geschäft , das er über alle
Klippen der Zeiten hinweg auf der Höhe halten konnte.
Franz Wedemeier steht heut « im 71 , Lebensjahr . Als
alter eingesessener Bürger Gröpelingens ist er bei groß
und klein beliebt.

Vierzig Jahre bei den Francke Werken . Am heutigen
Mittwoch begeht Oberingenieur und Prokurist Paul
Grvßmann  sein vierzigjähriges Bcrufs -Jubilänm
bei der Francke Werke A, -G , Der Jubilar war die
ganzen Jahre hindurch Leiter der Easabteilung , sür
die er im In - und Auslande mit großem Erfolge tätig
gewesen ist . Den Krieg machte Eroßmann als Haupt¬
mann d , L , bei den Lustschiffern mit . Durch sein
freundliches , ruhiges Wesen , durch seine großen Sach¬
kenntnisse konnte sich der stets in vorbildlicher Pflicht¬
erfüllung schaffende Jubilar das volle Vertrauen all'
feiner Mitarbeiter erwerben . Auch in den Fachkreisen
erfreut sich Eroßmann großer Beliebtheit,

NSDAP.
Achtung ! Bereitschaft  z , b . V , Donnerstag , den

21 , Juni : Antreten 20,30 Uhr am Schlachthof , Schlacht-
hofstratzc.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Die Räume der NS, -Fraucnschaft sind heute ge¬
schlossen,

Ortsgruppe Buntcntor . Mnrkcnansgabe der NS --
Frauenschast und der Spielgruppe am Freitag , dem
25 , Juni , Schule Kornstraße , um SO Uhr.

Ortsgruppe Walle , Die Markenäusgabe heute vor¬
mittag findet nicht statt.

vom Hof gegangene und zum Brinksitzer gewordene
Baucrnsohn Hein Jden zum Anwalt der Vrink-
sitzer auf und sucht beim Senat der Stadt Ham¬
burg günstigere Lebensbedingungen für seine
Schicksalsgenossen zu erreichen. Der Erfolg ist sehr
mager , und Hein beharrt auch dann noch auf sei¬
nem Widerstand , als die übrigen Brinksitzer einer
nach dem andern abgefallen sind und ihre Anteile
anerkannt haben . Auch eine Hast vermag ihn in
seinem Rechtskampf nicht zu erschüttern — er ist
und bleibt „Hein Dickkopp". Schließlich aber „fügt"
er sich, als der schlaue Hamburgische Senator den
verfallenen Anteil Heins Braut verschreibt.

Das Spiel hat manche stark bewegten dra¬
matischen Szenen , die von einer Latenspteler-
schar aus der kleinen Gemeinde ausnehmend gut
bewältigt wurden . Ilsrmavv tzuistork

Hans 5ih : „ Der Lrontgockel"
Das Münchener Volkstheater,  in dem

der „Etappenhas " mit mehreren hundert Auf¬
führungen zu seiner Deutschlandreise startete,
hat ein neues Scrtenstllck bekommen. Ohne Pro-
phctenbegabung kann man dem der Lustspiel-
farm des Hans Fitz entstammenden „Front¬
gockel" schon jetzt wohl einen Erfolg für Wochen
und Monate voraussagen . Der Autor des Thoma-
Stllckcs „Joseph Filser " und „IK in Oberbayern"
versteht Theater zu machen und den Handlungs-
gang , nie erlahmend , dabei ökonomisch und
pointensicher mit Witzen und Situationskomik zu
würzen . Es handelt sich im übrigen tatsächlich
um einen Hahn (nicht um einen gefchntegelten
Herrn Etappensoldatcn ) , der von dem einen
kameradschaftlich requiriert und in Bedrängnis
rasch verzehrt , von den anderen vermißt und als
Ursache eines früheren , jetzt — wie merkwürdig!
— gleichfalls ausbleibenden Eicrscgens (trotz
Protestes der Fachmänner und Kenner , die um
Heiincnselbständigkeit und -gewohnheit wissen)
angesehen wird . Die ganze Etappengaudi endet
selbstredend ganz undienstlich in lauter Güte,
Heiterkeit und — mit einer Verlobung , Denn
doch nur um ihres bübschen Unteroffiziers willen
wagte sich die nette Schwester Maria so weit nach
vorn . Der Erfolg des Abends waren die un¬
übertrefflichen schwäbisch-bajuvarischen Zwiege¬
spräche zwischen den beiden Osfiziersburschen Tin¬
gele (Scpp Nigg ) und Hans Glas (Hans Fitz) .

Uüäi ^sr.

Mittwoch , 23 . Juni : 5,15 Weckruf , Morgenspruch
Wetter . 5,50 Stadt und Land ; Tagesfragen zur
nährungswirtfchait , 6,00 Zum fröhlichen Beginn!
Unsere Morgenknusik , In den Pansen : 6,30 Zehn Mi¬
nuten Leibesübungen . 7,0 » Wetter , Nachrichten , 7zg
Wetter , 7,5 » Haushalt und Familie , 10,00 Aus der
Lünebnrger Heide,, . Land und Leute in Dichtung '
und Musik , 10,30 So zwischen els und zwölf . Da¬
zwischen : Unsere Alterschrung >l,45 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetter¬
bericht , 12,00 Musik zur Werkpause , 13,00 Wetter,
13,05 Umschau am Mittag , >3,15 Musik am Mittag,
11,00 Nachrichten , 11,15 Musikalische Kurzweil , 15,00
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt , 15,20 Schöne
Orchestcrmusik (Schallplatteni , 16,00 Es geht aus Feier¬
abend , 18,00 Greta Garbo in tausend Pünktchen , Eine
graphische Plauderei von Rüdiger Wintzen , 18,15 Jo¬
hannes Brahms , Es singt der Hamburger Funkchor,
18 .15 Wetter , Hasendienst , 19,00 Nur ein Viertelstünd¬
chen : Neue Lausbubengeschichten von Ludwig Thoma,
10 .15 Bunte Klänge auf der Fnnkorgel , 10,15 Zeit¬
spiegel . 20,00 Erste Abendnachrichten , 20,10 Olle Ka¬
mellen — beliebte Kapellen , 22,00 Nachrichten und
Zchntagcvorhersage des Reichswetterdienstes , 22,25 Von
den Segelregatten in Kiel , 22,30 Neue Tanzweisen
(Schallplattens , 23,00 Harzer Mitternachtsmusii,

Ferner senden:  Teutschlandsender : 18,10 Die
Kamvispiele der Hitler -Jugend , — Berlin : 21,00 Trenck
im Kerker , — Königsberg : 10,30 Frontsoldaten , 20,10 4
Zwei Paar Strümpfe , — Leipzig : 21,15 Die vierzehn
Nothelser von Eottleuba , — Stuttgart : 18,00 Griff ins
Heute,

VfottorÄLSnst äsr 82.
IVettenbeniebt lies keiebsrvettevilienk -tes
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wärmer
Durch die , wenn auch langsame Nordwärtsverlage-

rung des dänischen Tiefs hat sich die Wetterlage wie
erwartet umgestaltet . Nach besonders an der Küste
stürmischen Winden kam es noch in den ersten Mor¬
genstunden zu verbreiteten kräftigen Niederschlügen , Die
daraufhin binnenlands eintretende Aufheiterung war
allerdings wesentlich nachhaltiger , als vorher erwartet
werden konnte . Die einsetzende Sonnenstrahlung ließ
dann auch das Thermometer schnell auf 20 Grad an¬
steigen , Im Küstengebiet der Nord - und Ostsee blieb
dagegen auch nachmittags noch unfreundliches , regne¬
risches kaltes Meter bestehen . Auch in den kommenden
Tagen wird es zu einzelnen gewitterartigeri Nieder¬
schlügen kommen . Die Temperaturen werden langsam
weiter ansteigen.

^VlttsrungstadsIIs vom 22 . juni 1937
s 14 1y Ob.
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Voraussage für den 23 , Juni : Mäßige bis schwache
Winde aus West bis Süd , wolkig bis heiter , einzelne
gewitterartige Schauer , mittags um 20 Grad,

Für den 21 . Juni : Schwache bis mäßige Winde aus
Süd bis West , wolkig bis heiter , meist trocken , wieder
wärmer.

2ie Lebeine König Heinrich l. gesunden
Nach der Feier des 1060, Todestages des Erün-

ders des ersten Deutschen Reiches, König
Heinrich I, , am 2, Juli 1936 in Quedlinbmg,
wurden auf Befehl des Reichsführers
Himmler  wissenschaftliche Untersuchungen nach
dem Verbleib der Gebeine Heinrichs I, durch¬
geführt.

Die Urkundenbearüeitung und die Ausgra¬
bungen auf dem Schloßberg in Quedlinburg , dis
unter der Leitung des Beauftragten des Reichs-
fllbrers SS, , SS, -Obersturmfllhrer Dr . Höhne,
erfolgten , hatten zum Ergebnis , daß die Gebeine
König Heinrichs I. gefunden und, als solchedurch
die an mehreren Universitäten durchgeführten
wissenschaftlichen Untersuchungen nachgewiesen
worden konnten. Damit ist die jahrhundertelange
nicht beantwortete Frage nach dem bisherigen
Verbleib der Gebeine des ersten deutschenKönige
endgültig klargestellt.

16 . Würzburger Wozarkfest
Gründer , Programmgestalter und Leiter der

Würzburger Mozartfcste , die seit 16 Jahren >n
ununterbrochener jährlicher Folge in der von
dem großen Varockmeister Valihasar Neumann
erbauten ehemaligen fllrstbischöflichen Resident
abgehalten werden , ist der bekannte Komponist
Eeheimrat Hermann Zilcher,  der Lecker
des II , Bayerischen Staatskonservatoriums , Wah¬
rend der Spielplan der vergangenen Veranstal¬
tungen fast immer auch Werke von Mozarts Zeit¬
genossen auswies , war das diesjährige Fest,aus¬
schließlich dem Schaffen des Salzburger .Meisters
gewidmet . Das Programm umfaßte die tradi¬
tionelle Nachtmusik im Hofgartcn , zwei Orchester-
konzerte (Dirigent : Hermann Zilcher) und eine
Kammermusik, Künstlerische Träger des Festes
waren Orchester, Chor und eine Reihe Professo¬
ren des Würzburger Staatskonservatoriums , cer
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stich zur Uraufführung angenommen ' A>
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Zwei Neichstagungen in Vremen
^ute Beginn des Baugewerbetages und der lagung ües Beutscften költevereins -
Aste schon früher kurz gemeldet, sieht Bremen

5cute Zwei beöeutiame Rerchstagungen in seinen
Duern beginnenbzw. sich später fortsetzen, den
Mgewerbetagund die Tagung des Deutschen
Wevcreinsim VDJ.

der vaugewerbetag
vom Reichsinnungsverbandin der Zeit vom

°z bis zum 26. Juni in Bremen durchgeführt
'yjrd, ist der erste seit der Machtübernahme. Die
r-gung beginnt am heutigen Mittwoch  mit
H„'em Empfangsabendder Gäste im Ratskeller.
7jx sachliche Arbeit leiten am Donnerstag
M Reihe hochinteressanterReferate ein. Zu-
Mt spricht Ministerialdirektor Dr. Wien-
>kik vom Reichswirtschaftsmmisteriumüber das
«»„Handwerk in der Organisation der gewerb-

Wirtschaft. Als wesentlichsteRede des
MS ist die des Ministerpräsidentenund Lei-
s,s der EeschäftsgruppeRohstoffverteilung. Po.
szhler,  über das Thema „Rohstoffmarktuno
»̂„wirtschaft" anzusehen. Den ersten Tag der

Arbeitstagung schließt Oberhaurat Br ätsch
„m Amt für deutsche Roh- und Werkstoffe mit
„nein Vortrag über die Vierjahresplanbauten
,»d das Baugewerbe. Am Freitagvormittag
zird die Tagungsfolge fortgesetzt mit einem
Kserat des Stellvertretenden Reichsinnungs-
Ikisters Pg. Ehlers - Bremen . Pg. Ehlers üm-
ieiht in großen Zügen die Aufgaben und Ziele
K5 Reichsinnungsverbandesdes Vauqewerkes.
7»? Hauptreferat dieses Tages hält der Präsident
M Reichsanstaltfür Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung, Dr. Syrup.  Seine
»mndlegenden Ausführungen erstrecken sich auf
sm Baumarkt und den Arbeitseinsatz. — Zu
«ineni Kameradschaftsabendim Parkhaus ver¬
himmln sich die Teilnehmer am Freitagabend,
Mam Sonnabendeine Fahrt nach Helgolandzu
Mternehmen, mit der euch eins Besichtigung der
Mopa" verbundenist. Der Sonnabend ist der
Wchtigung bremischerSehenswürdigkeitenvor¬
halten. Soweit das Programm.
Mit der Tagung ist aber weiter noch die

kh rung der ersten drei Preisträger
äs vom Reichsinnungsverbanddes Vaugewerkes
wgcschriebcnen Wettbewerbs zur Erlangung
N Entwürfen für Arbeiterwohn-
hätten und Kleinwohnungsbauten
arbunden. Die besondere Aufgabedieses Wett-
iMibs war es, Entwürfe für Wohnstättenein-
Michen, die einmal den Forderungen der heuti¬
ge Baukulturentsprechen und zum anderen der
-„genblicklichenWirtschaftslageRechnung tragen,

die bestimmt wird durch die Rohstoffknappheit.
Die Pläne mußten konstruktivso durchgeführt
sein, daß eine größtmöglichste Einsparung an
Eisen ohne Erhöhung des Holzverbrauchs erzielt
wurde. Die Beteiligung aus den Kreisen des
Reichsverbandesdes Baugewerkesund der Fach¬
gruppe Architekten in der Reichskammer der bil¬
denden Künste war sehr rege. Allein für den
Bau von Arbeiterwohnstättenliefen rund vier¬
hundert Entwürfe ein. Die Preisträger, zwei
Münchenerund ein Berliner Architekt, nehmen
die Preise von insgesamt 24 000 Mark in Bremen
in Empfang.

Die lagung des käfteoereins
Die Tagung des Deutschen Kältever¬

eins im  VDJ .. die in Gemeinschaft mit dem
Fachausschuß für die Forschung in
der Lebensmittelindustrie des
VDJ «/DKV . und der Nsichsarbeits-
gemeinschaft „Landwirtschaftliche
Gewerbeforschung " im Forschungs¬
dienst  durchgeführtwird. beginnt gleichfalls am
heutigen Mittwoch im Rath'aussaal der Stadt
Weser münde,  um am Donnerstag und Frei¬
tag in Bremen ihre Fortsetzungzu finden. Die
Frage der Fischkonservierung  jeglicher
Art nimmt einen bedeutenden Platz in den Bespre¬
chungen der Tagung ein. Diesem Thema kommt
im Hinblick auf die bekanntenBestrebungenzur
Stärkung unserer Fischwirtschaft im Rahmen des
Vierjahrcsplans besondereBedeutung zu. eine
Bedeutung, die insofern auch die breitere Oeifent-
lichkeit angeht, als die Hilfe des Ver¬
brauchs  zur Erreichung des gesteckten Ziels
einer wesentlichen Hebungdes Fischverzehrs eine
ausschlaggebende Rolle spielt.

ErfreulicherweiseIst die Zusammenarbeitzwi¬
schen den Männern der Praxis und der Kälte¬
wissenschafthinsichtlichder Qualitätserhaltung
beim Seefisch schon von jeher besonderseng ge¬
wesen. Und es darf wohl als ein Ausdruck dieser
Gemeinsamkeit angesehen werden, daß die Wissen¬
schaft abermals die Praxis aufsucht und gemein¬
schaftlich mit ihr weiter an die Lösung der ver¬
schiedenen Problemeherangeht.

In Bremen fällt die Tagung mit der Fisch-
Werbewoche  zusammen, die hier von der
Verbrauchervcrsorgungdes bremischen Lebens¬
mitteleinzelhandelsbekanntlich seit Montag durch¬
geführt wird. Diese Bestrebungenmögen den
Tagungsteilnehmernzeigen, daß auch der Einzel¬
handel seine Pflicht hinsichtlich der Förderung des

flrbeit im Zeichen des Bierjaftresplanes
Fischverzchrs bei uns durchauserkannt hat und
sich mit umfangreichen Werbemitteln für dessen
Steigerung einsetzt. Daß dieser Appell sich vor¬
nehmlich an die Hausfrauen  richtet, ist klar.
Denn sie hat es in der Hand, diese Werbeaktion
zu einem vollen Erfolg werden zu lassen.

Auch die Fachvresse  Hai sich vor wenigen
Tagen ausführlich mit dem Thema „Fisch im
Sommer"  befaßt und eine ganze Reihe von
Gesichtspunkten herausgestellt, die der Abneigung
des Verbrauchsgegen den Fischverzehr im Som¬
mer in geschickter Weise zahlreiche Gründe ent¬
gegenstellen. Diese Ausführungen wenden sich
auch an den Fischeinzelhandel, indem sie ihm Rat¬
schläge für den Einkauf des Fischesund seine
Behandlung an beißen Tagen geben, die großer
Beachtungwert sind. Hierher gehört vor allen
Dingen, daß der Einzelhandelder Hausfrau klar
macht, daß auch der frischeste Fisch leicht verderblich
ist und deshalb sofort zubereitet  werden
muß. Niemals darf der Fisch ungcbraten oder
ungekocht im Haushalt bis zum nächsten Tag
liegenbleiben. Auch wird als zweckmäßig emp¬
fohlen. die Hausfrau inderVerwertungder
Reste  zu unterweisenbzw. sie davon abzuhalten,
mehr einzukaufen, als sie unbedingt für eine
Mahlzeitbraucht. Die lesenswerten Ausführungen
schließen mit der Feststellung, daß die Hauptsache
bleibt, überall ausreichend für Kllhlhal -
tung  zu sorgen. Dann könne die Sonne ruhig
scheinen und der Sommerwerde schließlich einmal
aufhören, die schwacheStelle im Fischabsatz und in
der Fischversorgung zu sein.

So sehen wir also in allen Kreisen ernste Be¬
mühungen, die Qualitätserhaltung beim Seefisch
so weit wie möglich zu fördern. Aber auch die
Hausfrau muß zu ihrem Teil mithelfen, indem
sie durch sachgemäße Behandlung des empfind¬
lichen Produkts dem Verderb steuert und keine
Abneigung gegen den Fischgenuß in ihrer eigenen
Familie aufkommenläßt. Entweder sofortige
Zubereitungnach dem Einkauf oder richtige Kühl-
lialtung muß hier die Losung lauten! Welche Er¬
kenntnisse und Fortschritteauf letzterem Gebiete
erzielt wurden, darüber wird die Kältetagung in
den nächsten Tagen hinreichend Aufschluß geben.

Die Reichhaltigkeit des Programms des Bau¬
gewerbetageswie auch das des Kältevereins an
bedeutsamenReferaten bürgt für einen frucht¬
bringenden Verlauf dieser Leiden wichtigen
Tagungen. Darüber hinaus bleibt zu hoffen, daß
die Teilnehmer auch von Bremen, der alten
Hansestadtan der Weser, einen unvergeßlichen
Eindruck mit nach Hause nehmen. fZ

„Die Schlacht bei Soltau"
Schmidt-Barnen fBremenl 2. Preisträger im Zestlpielpreisausschreiben

zur lausendjaisrfeier der Stadt Soltau

Der Bürgermeisterder Stadt Soltau hatte in
Skibindung mit der Eaudienststelleder NS.-
MurgemeindeOsthannoverein Preisausschrei-
im zur Erlangung eines Festspielsfür die Tau-
-iidjahrfeier der Stadt Soltau im August d. I.
«geschrieben, das einen Hauptpreis von
MRM., einen zweitenPreis von 250 RM. und
inen dritten Preis von 200 RM. vorsieht.
Die am 21. Juni gefällte Entscheidung der

' lieisrichterhatte folgendes Ergebnis: Haupt-
,ms: Dr. Alfred Kein  für sein Schauspiel
Harm Tyding oder die Schlachtbei Soltau".
zweiter Preis : Schmidt - B arrien  für das
MttdeutscheFreilichtspiel „Die Schlacht bei
-eltiu". Dritter Preis : Gustav Kohne für sein
slattdeutsches Freilichtspiel„Harm Tyding". —
Damit wird das Spiel von Alfred Kein bei der
Tausendjahrfeierin der Zeit vom 26. bis
M. Augustd. I . als Freilichtspielzur Aufführung
kommen.

Der Bremer Schriftsteller Schmidt-
Bar rien,  der also mit dem zweiten Preise
unter 28 Bewerberneinen sehr schönen Erfolg für
sichbuchen konnte und den unsere Leser aus man¬
chen kleinen plattdeutschenErzählungen bereits
iemien, berichtete einem unserer Mitarbeiter von
"einer Arbeit an diesem Stück.

.Das Thema zu dem Spiel war von der Stadt
soltau vorgeschrieben. Die Schlacht bei Soltau,
die letzte Rttterschlacht in deutschen Landen 1519
lollte dargestellt werden, eine Schlacht, welche der
Hildesheimischen Stiftsfehde eben als letzte be¬
deutsame Rttterschlachteine geschichtlich« Vedeu-
lung gegeben hat. Das Thema war besonders
ikizvoll, weil einmal das Jahr 1519 in einer
überaus wichtigenZeitenwende liegt. Refor-
Mtiou Amerika-Entdeckung, Bauernkrieg, Tod
des Kaisers Maximilian, Zerfall des kleinen Rit-
lertums, diese wenigen Begriffe beleuchtenschon
deutlich die Aufregungenjener Zeit.

Bor allem aber war das Thema reizvoll, weil
durch die tollkühne Tat eines Soltauer Bürgers
d-m-ls die Stadt vor dem sicheren Untergang
bewahrtgeblieben ist. Harm von Tyding
Kuschte den überaus starken Gegner, indem er
oiit einer kleinen Schar Unbewaffneterdem
feinde entgegenzog. Diesem Zug alles Theatra¬
lische zu nehmen und den Gedanken des Opfers
^auszuarbeiten, war die Aufgabe, die ich mir
selber über das Gesamtthema hinaus gestellt
satte.»

Mr drucken hier einen wichtigen Abschnitt ab.
arm von Tyding hat in allzu eigenmächtiger Ent-
imng seine Soltauer Mitbürger zusammengerufen,
dem Feind« entgegenzustehen. Nach menschlichem
essen bedeutet das ein Zug in den Tod.
«gen dieser Tat hat der Rat der Stadt Soltau
» von Tyding zum Tode verurteilt . Die Ent-
bung fällt in der folgenden Szene:
a Henker, Meister Hans  tritt m seiner roten
wng vor, das nackte Schwert in der Hand.)
ürgermeisterSchütt:  Doot , wat Jo Amt von Jv
mgt, an düssen Börger , Harm von Tyding . de
a sine Daderstadt in Lproor un in Egenmachtrg-
bsfunden is . „
-nS:  Op welle Aart schall he von dufse Eer?
chütt:  Gau , vp den köttsten Weg. Döög em den
n Nacken dal , un dar hau rin!
°ns:  Un dat schall hier?
chütt:  Hier vor dat Voll von Soltau , ,al
leistn Hans drückt Harm von Tyding m die Knie
machtihm den Hals frei. Die KaufmannStochter

tt Simer auS Lübeck, deren Mutter am Morgen
feindlichen Landsknechten zu Tode gemartet ist
die nicht rnechr Karen Geistes ist infolge der

cklichen Erlebnisse, tritt an den Henker heray .)
njett:  So langn dat Dagellesd dar von den
m fallt, so langn töövt wi, Meister HanS — (zu
ch:) Bün so free, Herr —I (Kniet sich neben von
chg hin.)
imer:  Anjett!

E in diesen Taxen und vird den Leruxspreis
M °ur dnIi  erbeben . Vir bitten unsere Lost-

^ beneber , den Ketrax bis mim 2 4. dnni
M bvreitkalten rn vollen , da nsek diesem
if Termin die Lost einen Konderunkseklax

ion 20 Lkvonix erbebt.

Anjett:  Hört dar den Vagel, Meister HanS! Singt
so een Kreih, singt so de Nachtigal? Och, singt do
Vagel schön! — Hör, hör!

Simer:  Anjett . mien Dochder!
Anjett: (zu Tyding ): Hörst du den Vagel, Broder?

Dar ! He singt! Mien Mudder süng so schön von Gott
un Welt. Den Vagel segg dien letzdetWoort , de Vagel
singt dat dör de Welt und ör den ganzen Himmel dör.

Meyer: (Ratsherr der Stadt Soltau :) Noch geiht
üm Middernacht de ungercchde Richder von Soltau üm
un findt sien Rauh nich op den ölen Karihoff, geistert
hier dör dat Holt bi" de "grundlose Kuul un blisft
verflucht.

Anjett: (wölbt ihre Hände zu einer Schale:) Süßt
du d« Schalen hier? Dar is wat in für mine Mudder,
dat nimmst du rut , dat bring ick di.

Simer:  Kind , Kind!
Anjett:  Bün so sree, Herr ! — Süst du de

Schalen, wat ? Do man wat rin . Ick bün dien Mudder,
un wot 'n Mudder is , d« mutt ja drägen sör de Kin-
ner. Do hier dien Woort vin sör den Vogel.

Tyding (leise ): Den Bürgermeister bitt ick üm
een Woort.

Anjett:  Den Herrn dar schall ick fragen? Ja!
(Kniet vor Schütt :) Herr över alle Börger , Börger-
hcrr un Meister över Leben und Doot, Herr Bürger¬
meister, de letzte Aten bitt Jo , datt he noch mal
Woort ward.

Schütt (sich an die Ratsherren wendend): Wat
seggt de Raat?

Meyer:  Dütt Bloot is mi to düür . Mit so een
Bloot will ick mi nich beladen.

Schütt:  Dat Volk gah trügg . — Spreekt, Harm
von Tyding.

Tyding:  Laat ' t doch den Weg gegen den Feend
mien Doot ween. — Ick bitt Jo , Herrn , un bitt för
Soltau.

Schütt:  Wat seggt d« Raat?
Meyer:  De Raat seggt: ja!
Oenemann:  Dat Volk ward nich mehr opsti-

naatsche weer» na düssen hier. Denn laat em gaan.
Schütt:  Maakt em de Händen free.
Tyding:  Noch nich, Ji Herrn ! — Gah ick alleen,

is ufe Stadt noch nich to helpen. Ick bitt Jo , Herrn,

kin Sesek; gegen verunstaltende
Werbung

Der Reichs- und preußische Arbeitsminister
kündigt in einem Erlaß an, daß möglichst bald
zum Schutze der Heimat gegen verunstaltende
Außenwerbungein Reichsgesetz erlassen werden
soll. Er ersucht deshalbdie Regierungender Län¬
der, von neuen grundsätzlichen Anordnungenauf
dem Gebiet der Außenwerbungbis zur Verab¬
schiedung dieses Reichsgesetzes abzusehen.

fllles in Butter - auch in der
Sommerfrische

Die Bezugsregelungfür Selbstversorger
Utrienreisende, die sich in der Sommerfrische

seM verpflegenwollen, erhalten dort ebenso wie
zu Hause die ihnen zustehende Buttermenge. Er¬
forderlich ist nur eins: Sie müssen sich von ihrem
Dutterhändler auf der Rückseite des Bezugs-
ausweifes einen Austragungsvermerk
machen lassen, der darüber Auskunft gibt, wie
lange der Kunde seine Butter an einem anderen
Orte zu kaufen gedenkt. Auch die Zahl der Fa-
milienmitgliederist anzugeben. Familien, die ihre
Ferien nicht zusammen, sondernan verschiedenen
Orten verbringenwollen, können sich mehrere Be¬
zugsausweisegeben lassen, die jeder den ent¬
sprechenden Vermerk des Vutterhändlers erhalten.
Der Reisende braucht in der Sommerfrische dann
nur den so ergänztenVezugsausweisvorzulegen,
um den unentbehrlichenAufstrich für sein Früh-
stücksbrötchen zu bekommen. Diese Regelung, mit
der nunmehr auch in der Sommerfrische„alles
in Butter" sein dürfte, gilt natürlich nicht für
Volksgenossen, die in Hotels, Pensionen, Eemein-
schaftslagernusw. verpflegt werden, also nicht
Selbstversorgersind.

i der Kamera durch USA. Vor Bremens Foto-
inde, die wieder einmal den großen Unionsaal
is zum letzten Platz füllte, erstattete Baumann
sehr interessanten Bericht über feine Foto-Erlcb-

in Amerika. Der Redner, der in Bremen kein Un-
nter mehr ist, zeigte auf der letzten Veranstaltung
sächlichoriginal -natursarbene Diapositiv«, die ein
ies Zeugnis ablegten von dem hohen Stand der
'»Photographie. Die Bilder , in dem Klernbüd-
,t von L4XZ6 Millimeter ausgenommen, war»?

geeft mi bot Recht, datt ick mi Helpershelper söök för
Soltau , Freewillige, hier ut dat Volk. Ji .Herren, dat
ward Ticd.

Schütt:  Wat seggt de Raat?
Meyer:  Man schall em hören.
Schütt:  Ji könnt na Huris gähn, Meister Hans.

(Meister Hans ab.)
Aniett (hat Tyding die Hände freigemacht): Datt

di de Rode anfaat hett, dat wascht keen Mater af,
keen Regen nich, keen Tranen und keen Dan . — Mien
Hand, de nimmt da wet. (Berührt die Stellen .)

Tyding:  Ick dank Jo , lcew« Jungfer . — —
(Düster zu allen): Ick bün den Dood dien Mann , dat
weet Ji alltvboop. Wer mine Hand anfaat un mit
nri will, den Feend dar in de Mööt. d« ward von'n
Doot anröögt und fmitt sien Leben achter sick. —
^Leidenschaftlich): Dat geiht ümt Leben. Volk von
Soltau ! (Etliche drängen herzu, darunter zuerstMeyer,
Anjett , Simer und Bürger aus Soltau .)
^ Tyding: (düster :) Wer mine Hand anfaat , steilst
ünncrn Doot, de driggt den Doot vp sine Schriller.
(Anfeuernd^ Don Doot von hier weg na den Feend
to bringen , dat is us Amt, Ji Broder , leewen Frünn,
Ji Bröder ünncr 'n Doot. — (Sehr laut : sicher:) Nimmt
nse Feend 'n annern Weg as düssen över Soltau,
denn loppt de Feend sick fast in Moor mi Hcik nn op
de flechten Straten , un nse gnedige Herr , ns Hcrtog
Dinncrich von Lüncborg, do haalt em in mit all sien
Macht un kann em flahn . Un denn ccrst geiht de Dood
vörbi, denn eerst is Soltau free! (Fast alle drängen
nun herzu, auch Schütt und Oenemann .)

Schütt:  Schollen Win nicht wedder kamen — un
wi inööt so rekcn — denn brnukt do Stadt «erstreckst'n
Kopp. Ji , Oenemann , Ji gaht na Soltau . Ji . Sivers
ok un Hennius . — Blicvt wi hier op de Hcid, höört
Soltau op den Bürgermeister Oenemann.

Oenemann:  Blievt Ji hier op de Herd, mag
Gott us helpen.

Tyding:  De Feend de draff us bloß von Fccrn
to sehn. Wi gaht nich wiet. hoolt us br düssen Heid-
barg op, treckt üm den Barg 'n paar mal rüm . —
Gaht to nn singt, nn Gott de stecht us bi. (Mit dem
folgenden Liede zieht der Soltauer Zug nach rechts ab.)

Will GOTT ns ' Weer un Wapen ween
gegen Alls, wat dar heet Feend,
wer is denn noch, de us kann schaden?
Wenn ok de Winnd woll grulich brurrst,
un scharp de Storm hier ümmesuust,
den Feend schallst doch nich geraden.
GOTT drisft dat Spill,
as HE dat will:
gaht to nn waagt dat Leben,
wi wüllt us noch nich geben.

selbst in der Vergrößerung von etwa ZX4 Meter scharf
und kornsrei bis in den letzten Winkel. Auch die Far¬
ben wirkten absolut naturgetreu , ob das leuchtende
Blau des südlichen Himmels, die Farbenpracht der
nächtlichen Lichtreklamen Newyorks, die glitzerndeGischt
von Wasserfallen, das purpurne Rot glühender Hoch¬
öfen, ob Innen - oder Außenaufnahmen oder Porträts,
immer wieder begeisterte die Farbenechtheit der Bilder.
Der Redner, der besonders die Städte und Landschaf¬
ten Amerikas im Bilde zeigte, die von Gesellschafts¬
reisen des Norddeutschen Llohd berührt werden, gab
den Hörern zu den Bildern noch allerhand Tips und
zeigt« ihnen manchen Kniff, um selbst aus scheinbar
mageren Motiven noch gute Bilder herauszuholen . (7)

Personalnachrichtender ReichsbahndirektionHanno¬
ver. Abgängen andere Bezirke:  Reichsbahn-
sekretär: Bunjes von Bf Bremen Neust nach Bf Olden¬
burg Hbf (RBD Münster ). Ernannt  u . a. zum:
ReichSbahninfpektor: Junghänel , Bf Bremen .Hbf:
Reichsbahnsekretär: Reichsbahnassistent Graeber, Ea
Bremen .Hbf; tcchn. Reichsbahnafsistenten: Lv. Karl
Kuhlmann , BA Bremen 1; Reservolokomotivführcr:
Schierhokz, Bin Bremen H, Seeger, Bw Bremen V;
Rangiermeister : Raugieraufsehcr van Rahden, Bs Bre¬
men Vbf; Reichsbahnbetriebsassistent: Ruht , Bs Bremen
Dbf, Ernst Lange, Ga Bremen, Thiele, Ga Bremen
Zoll: Zugschaffner: Zugschaffncranwärter Friedrich
Schilling und Johann Behrens , Bf Bremen Vbf: Anris-
gshilsen: Hilfs -Amtsgohilse Friedrich Franz , AM Bre¬
men; Versetzt:  Reservelokomotivführer : von Hören
von Bw Löhne nach Bw Bremen-Walle: Zugschaffner:
Wilhelm Beckmann von Bremen Dbf nach Wesermünde-
Eeestemünde, Willy Pagels von Bremen Vbf nach
Scelze Vbf: Rongieraufseher: Schefsler von Halberstadt
nach Bs Bremen Vbf. JndcndauerndenRuhe'
stand versetzt:  Reichsbahnobcrinfpeitor : Gerke,
BA 1 Bremen; Lokomotivführer: Roskop und Wrede,
Bw Bremen H, Ed. Müller , Bw Bremen-Wall«; Reichs¬
bahnassistent: Karl Plate , Dbf Bremen, Johann Brems,
Vbf Bremen, Heinrich Kronenberg, Bf Bremen Hbf.
Gestorben:  Reichsbahnoberfekretär : Hopse, Bfsk
Bremen, Bahnhofsfchaffner: Heinrich MertenS, Bre¬
men Hbf.

Komme/Vereine/vortrüge
(Die hier kolLenden ölitteilonxeu xekören

rmm Liw.eixenteil !)
Motette im Tom. Donnerstag . 24. Juni , 19.15 Uhr.

Frau Jrmela Kcin-Stuttgart , Gesang. C. A. Duckwitz,
Organist an St . Ansgarii , Orgel. Der Bremer Dom¬
chor. Leitung: Richard Lieiche. Werke von Pachelbel,
Schütz, Bach u. a. Eintritt frei,

>McrspiMl Olc vcukMe
I

teistungskampf der betriebe beginnt
Wec ist teilnahmeberechtigtr - 1. flug. MeMeschtußfür das flrbeilsjabr 1SZ?

Der vom Reichsleiterder DAF., Dr. Ley,  im
Anschluß an die feierliche Auszeichnung der ersten
30 Musterbetriebedurch den Führer verkündete
„Leistungswettkampf der deutschen
Betriebe"  hat überall in den Gauen seinen
Anfanggenommen. Die Teilnahmeam Lcistungs-
wettkampf ist, wie der mit der Gesamtleitnngdes
Leistungswettkampfesbeauftragte Dr. Hupf-
auer  in einer Bekanntmachung zu Beginn des
Leistungswettkampfesausführt, für jeden deut¬
schen Betrieb Ausdruck seines inneren
Bekenntnisses zur nationalsozia¬
listischen Weltanschauung.

Deshalb darf in dem Leistungswettkampfkein
deutscher Betrieb, der ehrlich, sauber und an¬
ständig nach den nationalsozialistischen Grund¬
sätzen arbeitet und eine Prüfung seines Betriebes
und seiner Arbeitsmethodennicht zu scheuen hat,
fehlen. Der Leistungswettkampf geht um die Er-
ringung des „Eaudiploms für hervor¬
ragende Leistungen"  und um die höchste
Auszeichnung, die durch den Führer in jedem
Jahre selbst vorgenommen wird, die Bezeichnung
„Nationalsozialistischer Musterbe¬
trieb"  tragen zu dürfen.

Tcilnahmeberechtigtam Leistungswettkampf ist
jeder deutsche arffche Betrieb, die Größe
spielt keine Rolle.  Die Bewerbung eines
Betriebes um die Auszeichnung beziehungsweise
Teilnahme am Leistungswettkampfwird durch
einen Antrag des Betriebsführers
beim gebietlich zuständigen Gau-
obmann der DAF.  eingeleitet. Dem Vewer-
bungsantrag ist vom Betriebsführer eine ein¬
gehende Begründungbeizufügen, die darlegt, in¬
wieweit in dem Betrieb der Gedanke der natio¬
nalsozialistischenVetriebsgemeinfchaftverwirk¬
licht ist und auf Grund welcher Leistungenund
Tatsachen der Betrieb würdig erscheint, eine Aus¬
zeichnung zu erhalten. Der Antrag ist bis zum
1. August des Arbeitsjahres 1937

beim Eauobmann der Deutschen Ar¬
beitsfront  einzureichen. Der Antrag mutz
vom Betriebsführer wie vom Vetriebsobmann
unterzeichnetsein. Auf Grund des Antrages er¬
folgt nach Uebersendungeines Fragebogens die
Prüfung des Betriebes durch den Eauobmann.
Den Gauobmann unterstützenbei der Prüfung
die fachlichen Mitarbeiter der Eauwaltungen,
der fachlich zuständige Vertreter der gewerblichen
Wirtschaftbzw. des Reichsnährstandes, der zu¬
ständige Reichstreuhänderder Arbeit, der gebiet¬
lich zuständige Hoheitsträger der NSDAP. . Die
Vetriebsüberprllfnngbezieht sich auf Sozial¬
politik und Wirtschaftspolitik  unter
Berücksichtigung der wirtschaftlichenBesonder¬
heiten des Betriebes bzw. des Eewerbezweiges.

Auf Grund der Prüfungsergebnisseschlägt der
Eauobmann die ihm geeignet erscheinenden Be¬
triebe dem zuständigenGauleiter der NSDAP.
zur Auszeichnungvor. Der Gauleiter verleiht
dann den ihm würdig erscheinenden Betrieben
in feierlicherForm am 1. Mai vor der Gau¬
arbeitskammerdas „Eaudiplom fü ^ her¬
vorragende Leistungen ". Alle mit dem
Gaudiplomausgezeichneten Betriebe werdenvon
dem mit der Gesamtleitnngdes Leistungswett¬
kampfesBeauftragten überprüft und der Be¬
auftragte meldet dem Reichsorganisationsleiter
die Betriebe, in denen der Gedanke der national¬
sozialistischen Vetriebsgemeinschaft im Sinne des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit und
im Geiste der Deutschen Arbeitsfront vom Führer
des Betriebes und seiner Gefolgschaft auf das
vollkommenste verwirklichtist, zum Vorschlag zur
Auszeichnung als „Nationalsozialistischer Muster¬betrieb".

Die würdigsten dieser Betriebe werden dann in
feierlicherForm am 1. Mai vom Führer auf
einer Sitzung der Reichsarbcitskammer ausge¬
zeichnet.

vie NV6. „NOning und benutz'
vetriebsappell am 2S. Juni mit Nr. Leu

Am 25. Juni hält die Reichsbetriebsgemein¬
schaft1 „Nahrung und Genuß" vom „national¬
sozialistischen Musterbetrieb" Oetker,  Biele¬
feld, über den Deutschland- und Kölner Sender
einen Reichsbetriebsappell ab. Auf diesem Reichs¬
betriebsappellwerden der Reichsoraanisationslei-
ter Dr. Ley und der Leiter der RBG. 1, Pg. Hans
Wolkersdörfer. zu den in 45 000 Betriebenange¬
tretenen 800 000 Männern und Frauen der
RBG. 1 „Nahrung und Genuß" sprechen.

Der RBG. „Nahrung und Genuß" kommtim
Hinblick auf den Kampf Deutschlands um seine er-
nährun'gspolitische Freiheit besondere Bedeutung
zu. Denn der Bauer kann sich noch so viel Mühe
und Arbeit um eine Mehrerzeugung machen, wenn
die. lebensmittelverarbeitende Industrie nicht
sorgsam mit den ihr übergebenen Gütern umgeht,
tritt ein Verderb ein, der alle Bemühungendes
Erzeugersnichtig macht. Die RBG. „Nahrung und
Genuß" hat deshalb von Anbeginnihrer Arbeit
nicht nur an der Lösung der wichtigstensozial¬
politischen Probleme  gearbeitet, sondern
auch ihren gesamten Apparat dafür eingesetzt, daß
die Betriebsgemeinschaftendes Nahrungsmittel-
und Eenußmittelgewerbesauf die ernährnngspoli-
tischen Forderungen ausgerichtetwurden. Durch
Mitarbeit an den verschiedenen Marktordnungen
und Marktregelungensowie den damit verbun¬
denen Kontingentierungenhat die RBG. — die
von den 30 vom Führer ausgezeichneten Muster¬

betrieben9 stellen konnte— für eine Gesundung
der verschiedenen ihr anvertrauten Gewerbesor¬
gen können.

Die sozialpolitische Vetrenungsarbeit, die den
15 Fachgruppender Sozial-, Frauen- und 2u-
gendabteilung innerhalb der RBG. untersteht,
ist im Hinblick auf die Notwendigkeit eines starken
Einsatzesvon Saison- und Kampagne-Arbeitern
äußerst schwierig, Der Heimbeschaffung und Ver¬
pflegung der Saisonarbeiter und -arbeiterinnen
wendet die RBG. ihre besondere Aufmerksamkeit
zu. Vor allem ist hier auch dafür gesorgt worden,
daß jeweils vor Beginn der Saison die Betriebe
gründlichauf ihre Arbeitsschutzsicherheit geprüft
werden. In Zusammenarbeitmit den zuständi¬
gen Berufsgenossenschaften konnte so die Zahl der
sonst regelmäßig während der Kampagne ein¬
tretenden Unfälle bedeutendherabgesetzt werden.

Um die zumeist ungenügenden, undurchsichtigen
uyd zersplitterten sozialenBedingungen"' zu be¬
seitigen und dafür klare und eindeutigeAn¬
ordnungen zu schaffen, wurden von der RBG.
insgesamt150 Anordnungen, die Gesetzeskraft er¬
hielten, ausgearbeitet. Diese Anordnungenbrach¬
ten für die Eefolgschaftsmitgliedereine be¬
deutende Heraufsetzuna der Kündigungsfristen
und des Erholungsurlaubes, die Bezahlung von
Krankheitstagen, Weiterzahlungdes Lohnes für
eine bestimmteZeit im Sterbefall und sonstige
soziale Vorteile.

Haftel öer Betrieb für das kigemum
der Bekoigschoft!

Die FUrsorgeverpflichtung des Vetriebsführers
macht es unter anderem auch erforderlich, daß mög¬
lichst jedem einzelnen Gefolgsmannein verschließ¬
barer Schrank oder sonstiger Behälter zur Aufbe¬
wahrung seines Privateigentums währendder Ar¬
beit zur Verfügung gestellt wird. Mangelnde
Fürsorgein dieser Beziehung verpflichtet den Un¬
ternehmernach Recht und Gesetz zur Haftung für
jeden vorkommenden Verlust. Gleiches gilt, wenn
beispielsweise die Entstehungeines Schadenfeuers
durch einen Mangel aus Sorgfalt seitens des Be¬
triebsführers direkt oder indirekt verschuldet ist.
Schon aus diesen Gründen vermag die Haftung
und Schadensersatzpslicht etwa auch in der Be¬
triebsordnungkeineswegs grundsätzlich und gänz¬
lich abgelehntzu werden.

Arbeitsplatz und Aufbewahrungsstelledes im
Augenblick nicht benötigten Privateigentums
sind zumeist räumlich mehr oder weniger weit
voneinander entfernt. Arbeiter und Angestellte
haben demnachkeinerlei Möglichkeit, während
ihrer Tätigkeit auf ihre Sachen selbst aufzupassen
und sich dadurch vor irgendwelchem Schaden per¬
sönlich zu schützen. Die Verpflichtungzur Ueber¬
nahme dieses Schutzes erwächst für den Betriebs¬
sichrer aber bereits aus der Tatsache heraus, daß

sich der Betriebsangehörigemit seiner Arbeits¬
leistung für die Wohlfahrt der gesamten Gemein¬
schaft und nicht nur für den eigenen Vorteil ein¬
setzt. In Anbetrachtdieses llmstandes ist wohl
eine entsprechende Haftung als geringste For¬
derung einer ausgleichendenGerechtigkeitund
einer Moral geboten, die dem einzelnen Men¬
schen nur das auferlegt, dem nachzukommen er
tatsächlich die Möglichkeit und die Macht besitzt.

Der Verlust eines Kleidungsstückes oder son¬
stigen Eigentumsgegenstandesist weiter für die
meisten Betriebsangehörigeneine derart empfind¬
liche Einbuße, daß sie davor mit allen verfüg¬
baren Mitteln bewahrt werden müssen. Tritt ein
solcher aber dennoch aus irgendwelchen Gründen
innerhalb des Betriebes ein, so wird auch dann
echter Tatsozialismusdas Einspringender ganzen
Gemeinschaft für diesen persönlichen Verlust eines
einzelnen als durchaus gerechtfertigtund not¬
wendig erscheinen lassen. Das dürfte besonders
dann gelten, wenn den Betriebsangehörigen
selbst keinerlei eigenes Verschulden trifft, zumal
ja die Betriebsführung allein in der Lage war,
ausreichendeSicherheitsmaßnahmenzu ergreifen
und zu verfügen. Nur wo dem betroffenenGe¬
folgsmann persönliche Unachtsamkeit oder Nach¬
lässigkeit nachzuweisen ist, beispielsweise bei Nicht-
verschließendes ihm zur Verfügung gestellten
Aufbewahrungsbehältnisses, wird er den Verlust
selbst tragen müssen.

Veutsche ftrbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen, Wandern und Urlaub

Donnerstag , 24. Juni , Autobusfahrt nach Hamburg.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 6,20 RM. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahichos.

Sonntag , 27. Juni , Sonderfahrt nach Helgoland.
Fahrpreis ab Bremen 6,86 RM. Absahrt 5.45 Uhr ab
Freihafen I.

Sonntag , 27. Juni , Sonderfahrt nach Wangerooge.
Fahrpreis ab Bremen 5,90 RM, Abfahrt 5.45 Uhr ab
Freihafen I.

Sonntag , 27. Juni , Autobusfahrt nach Bad Phr-
mont. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 7,20 RM.
Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhof,

Sonntag , 4, Juli , Sonderzug nach Kiel, Fahrpreis
ab Bremen 5,30 RM.

Fahrt KF. 159 zur Ausstellung „Schassendes Volk",
Tiisscldors, vom 17. bis 18. Juli . Abfahrt am 17. nach¬
mittags , Rückkehram 18. abends.

Für die Norwegenfahrt vom 27. Juni bis 3. Juli
können noch einige Anmeldungen angenommen werden.
Abfahrt des Sonderzuges 27. Juni , 17.24 Uhr ab
Bremen-Llohdbahnhos.

Achtung! Folgende Fahrten sind ausverkauft : UF. 29
vom 9. bis 18. Juli zum Schwarzwald; UF . 28 vom
3. bis 11 Juli zur Mosel.

Wichtige Bekanntmachung!  Ab Montag,
28. Juni , ist der Absertigungsraum der NSG . „.grast
durch Freude. Nordstratze 43, von 13 bis 15 Uhr ge¬
schlossen.

Amt „Wandern"
23. Juni : Radwanderung nach Bookholzberg. Tressen

19 Uhr Grünenkamp. Wandergruppensührer : Jacobs.
Sonnabend , Lk. Juni

Radwanderung Bookholzberg. Tressen 14 Uhr Grü¬
nenkamp. Wandergruppensührer : Hintzc.

Radwanderung nach Garlstcdt. Treffen 17 Uhr Erü-
nenkamp. Wandergruppensührer : Henrichs.

Radwanderung zum Wittkoppcnbcrg. Treffen 18 Uhr
Domshos (Badezeug). Wandergruppensührer : Oßmayn.

Sonntag , 27. Juni:
Radwanderung Bookholzberg. Tressen 8 Uhr Grü¬

nenkamp. Wandergruppensührer : Hilcker.
Radwanderung nach Briindors . Tressen 7 Uhr Dmns-

hvs. Wandergruppensührer : Barilock.
Radwanderung nach Etelsen. Treffen 7 Uhr Doms¬

heide (Badezeug). Wandergruppensührer : Hintze.
Fußwanderung zum Stüher Wald. Tressen 8.15 Uhr

Neustadtsbahnhos. Wandergruppensührer : Nielsen.
Radwanderung zum Dcrdcncr Naturschutzgebiet. Tref¬

fen 7 Uhr Altenwall -Osterdeich. Wandergruppensührer:
Busekist.

Amt „Feierabend"
Heute Feierabendkonzert im Freien . Heute spielt der

Mustkzug der Werkschar 18 (Atlas -Werke) von 29 bis
21 Uhr bei der Mühle am Toventor.

Sonnabend , 3, Juli : „Aus nach Afrika!" Koloniales
Volksfest des Reichskolonialbundes in Verbindung mit
der NsG . „Kraft durch Freude" im Parkhaus . Gene¬
ral von Lettow - Vorbeck spricht!  Großes
Konzert des Musikzuges des SS .-Abschnittes XIV
unter Leitung des Musikzugführertz von Horn . Außer¬
dem großes Unterhaltungsprogramm mit vielen Ueber-
raschuugen. Drei Tanzkapellen, drei Tanzflächen, große
Tombola, Schießstände. Eintritt : Karten im Vorver¬
kauf 59 Ps. bei allen durch Aushang gekennzeichneten
Vorverkanfsstellen der KdF., sowie in der Kreisdienst¬
stelle, Nordstraße 43. Karten an der Abendkasse75 Pf.
Wehrmacht und RAD. 19 Ps.

Sportamt
Wandergruppe Sepp Hoerlein. Mittwochs 29.39 bis

21.39 Uhr in der Bremer Kampfbahn: Fröhliche Gym¬
nastik. Anschließend Beisammensein im Restaurant der
Bremer Kampfbahn.

Alle Rollschuhkurse, die nachmittags stattfinden, , sind
mit Wirkung ab sofort aufgehoben. Es laufen nun¬
mehr nur noch die Abendkurs«. Montag 20—21 Uhr
Hamburger Straße , Dienstags 29—21 Uhr Schule Eli¬
sabethstraße, Donnerstags 29—2! Uhr Schule Elisabeth-
straße, Freitags 29—21 Uhr Schule am Noustadtswall.
Rollschuhkurse für Kinder  nur nach Anmeldung
beim Sportamt . Alle Kinderkurse sollen bis zum
1. September aus.
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Der Dank an den Dritten / r. .....
In der dunkelgetäfelten Wirtsstube saß nur

noch ein älterer Herr, ' die Kaufleute der Lon¬
doner City , die hier zwischen den Geschäftsstunden
die Mittagsmahlzeit einnahmen , hatten sich schon
wieder verlaufen . Da traf ein neuer Gast ein.
Obwohl er sich auf die andere Seite des Raumes
setzte und dem einsamen Trinker in der Ecke den
Rücken zuwandte , fiel er diesem auf durch sein
verstörtes Wesen . Er stürzte hastig Glas nach
Glas in die Kehle , starrte in den Novembernebel,
der dick und erbsengelb vor den Fenstern stand,
führte immer wieder , anscheinend um die Stirn
zu kühlen , seine Hand an den Kopf und grub da¬
bei wie in Verzweiflung seine Finger in das
dunkle Haar.

Der ältere Herr beobachtete den Mann . Und
als der sonderbare Gast sich schließlich wie unter
einem Entschluß zusammenriß und in leidlich
^uter Haltung den Wirtsraum verließ , brach auch
er auf . Er folgte dem Voranschreitenden , ohne
daß dieser es bemerkte , der Nebel schluckte das
Geräusch der Schritte . Nach einer langen Wan¬
derung trat der Mann in einen Waffenladen.
Dein Verfolger nickte, als sehe er seine Gedanken
bestätigt.

Er wartete , bis der Unstete wieder erschien;
er hielt Leim Verlassen des Ladens die eine
Hand in der Tasche seines Ueberziehers , als um¬
klammere sie dort einen Gegenstand . Und wieder
glitten die Leiden Schatten hintereinander durch
den Nebel.

Es war jetzt fast Nacht geworden , die Straßen¬
laternen tauchten trüb und rot aus dem Dunst
wie schwalchende Talglichte . Die beiden hatten
die Themse erreicht , und der Verfolgte schicktesich
an , eine Treppe hinabzusteigen , die zum Wasser
führte ; da fühlte er eine Hand auf seinen Arm.
„Stopp , mein Junge !" borte er eine Stimme.
„Wieviel brauchen Sie ? "

Zuerst , ohne zu begreifen , starrte er auf den
Fremden , der ihn anhielt , einen Herrn mit
grauem Zylinder , bis übers Kinn in einen Schal
gewickelt . Dann , als er den Sinn der Frage ver¬
stand , lachte er ungut >auf . „Hundert Pfund!
Hundertacht , wenn Sie es genau wissen wollen!
Zu teuer für ein Menschenleben , nicht wahr ?"

„Durchaus nicht !" erwiderte höflich der Herr
im Schal . „Wollen Sie mir für hundertdreißig
Pfund den Revolver überlassen , den Sie soeben
gekauft haben ?"

Der Blick des Unglücklichen wurde unsicher.
Doch der graue Zylinder nickte. „Morgen mittag
können Sie den Betrag abheben . Jetzt ? möchte ich
Sie nur bitten , mir zu erzählen , wer Sie sind
und wie Sie in diese Lage kamen ."

Statt einer Antwort legte der Mann seinen
Arm auf das Geländer , drückte das Gesicht hinein
und schluchzte.

Dann gingen sie wieder durch den Nebel , und
Thomas Bell erzählte . An seiner Geschichte war
nicht viel Besonderes . Er hatte eine Frau und
zwei kleine Kinder , war zweiunddreißig Jahre
alt , besaß eine Druckerei . Sie waren arbeitsam
gewesen , sparsam , ordentlich ; es nutzte alles
nichts , er konnte es nicht schaffen. In zwei Tagen
war ein Wechsel fällig , und Thomas Bell konnt«
ihn nicht einlösen . Doch er war in einer Lebens¬
versicherung ; wenn er starb hatte seine Familiewieder Brot.

„Wir haben kein Glück!" sagte ' er dumpf . Doch
er verbesserte sich lebhaft . „Nein , das darf ich
nicht mehr sagen ! Man soll nie verzweifeln , es
kann immer noch ein Wunder kommen . Eines wie
heute !"

Und dann sah er seinen Begleiter mit einem
Blick an , in dem wieder der Zweifel stand , und
er murmelte : „Wenn es nur wahr ist !"

Doch es wurde wirklich wahr . Als er sich am
nächsten Tage bei der Bank einsund , die ihm an¬
gegeben war , zahlte man ihm hundertdreißig
englische Pfund aus . Wie in einem Rausch ging
er danach durch die Straßen ; er fürchtete immer
noch, er könne aus einem schönen Traum er¬
wachen.

Als sei der Bann nun gebrochen , ging es von
diesem Tage an aufwärts mit Thomas Bell . Er
bekam immer mehr Arbeit , er konnte Leute ein¬
stellen ; die hundertdreißig Pfund , die er erhalten
hatte , waren bald zurückgelegt für den Tag des
Rückzahlens . Das freilich konnte erst in einem
Jahr geschehen. Genau zwölf Monate nach dem
Tage ihres Zusammentreffens hatte ihn der Herr
mit dem grauen Zylinder wieder nach jenem klei¬
nen Wirtshaus in der City bestellt . Den Namen
seines Wohltäters aber hatte Thomas Bell nicht
erfahren können , weder von ihm selber noch von
der Bank . Selbst das Gesicht des Herrn konnte er
sich nicht vorstellen , denn bis unter die rote Nase
war er eingehüllt gewesen in seinen Wollschal,
und die Kopfform hatte ihm der Hut verborgen.

So blieb der Fremde für ihn ein rätselhafter
Unbekannter , um den ein Geheimnis war . Nicht
einmal einen Schuldschein hatte er von ihm an¬
genommen ; er war erschienen wie ein guter Geist,
und ebenso wieder verschwunden . Und überdies
hatte Thomas Bell den Eindruck , daß er noch
immer wie eine gütige Vorsehung über seinem
Schicksal wache. Er bekam nämlich Aufträge , die
ihn überraschten , und wenn er sich erkundigt «,
wer seine Druckerei dafür empfohlen habe , erhielt
er lächelnd ausweichende Antworten . Bell mut-

Wer überbietet Rembrandt?
Eines Vormittags , im März des Jahres 1636

ging Rembrandt durch die Freedersgracht in
Amsterdam und sah einen Haufen Menschen
stehen die einer Versteigerung alter Möbel bei¬
wohnten . Daneben saß eine Frau mit ihrem
Kinde in den Armen und weinte . Das alles trug
ein so eigentümliches Gepräge , daß der Maler
sich mit einer Frage um die Bedeutung des Auf¬
tritts an die Frau wandte und von ihr erfuhr,
daß die Möbel ihr gehörten , daß ihr Mann vor
kurzem gestorben sei , daß sie hart gekämpft , durch
Ertragung von Entbehrungen recht und schlecht
ihr Kind ernährt , daß aber endlich der Haus¬
eigentümer ihre Möbel mit Beschlag belegt habe,
weil sie ihm die seit niehreren MonäteN schuldige
Miete nicht bezahlen konnte.

Der Künstler fragte nach ihrem Hausherrn.
Als aber die Frau auf einen Mann deutete,
welcher der VeMeigerung aufmerksam zusah , er¬
kannte er in ihm einen Menschen , dessen ansehn¬
liches Vermögen die öffentliche Meinung als
durch allerhand Wuchergeschäfte erworben be¬
zeichnete , so daß es nutzlos schien, dessen Mitleid
für die Witwe in Anspruch zu nehmen.

Eben überlegte Rembrandt , auf welche andere
Weise der armen Frau geholfen werden könne,
als der Auktionator ein Gemälde zum Verkauf
anbot , das kaum des Ansehens wert war und
dessen sich die Frau im Sommer bedient hatte , um
das Loch für die Ofenröhre in der Wand zu ver¬
decken. Es wurde zu einem Gulden angeboten.
Der Künstler drückte sich durch die Menge , prüfte
das Bild mit vieler Sorgfalt , wischte an mehreren
Stellen den Schmutz hinweg und rief dann mit
lauter Stimme : „Einhundert Gulden !"

Der Hausbesitzer machte große Augen und
dachte , daß ein Gemälde , für das ein so aus¬
gezeichneter Künstler wie Rentbrandt diese
Summe biete , mehr als den doppelten Wert
haben müsse, und bot keck 206 Gulden.

„Fünfhundert !" rief der Maler , und der
Kampf zwischen den zwei Bewerbern wurde so
lebhaft , daß der Schatz endlich dem Hausherrn
zu 2200 Gulden zugeschlagen wurde.

Jetzt wandte sich der Käufer an Rembrandt
und sagte : „Da ich einen Künstler von Ihrem
Verdienst so .eifrig auf . das Gemälde bieten sah,
konnte , ich mir denken ^ daß hier ein altes , un-
gewürdigtes Meisterstück vorliegen müsse. Sagen
Sie mir jetzt aufrichtig : wie hoch ist der Wert ?"

„Etwa zwei Gulden " , versetzte der Maler,
„aber ich möchte nicht einmal dies dafür geben ."

„Sie scherzen wohl ", entgegnete der Hauseigen¬
tümer lachend , wurde aber doch blaß dabei . „Sie
boten ja selbst 200 Gulden dafür ."

„So ist es" , erwiderte der Künstler , „und ich
will Ihnen sagen , warum ich es tat . Sie sind
im Besitze eines jährlichen Einkommens von
30 000 Gulden und haben wegen einer Schuld
von 100 Gulden die Möbel einer armen Frau
in Beschlag genommen . Ich wünschte Ihnen eine
Lehre zu erteilen , und Sie sind in die Falle ge¬
gangen . Die arme Frau ist nun nicht mehr Ihre
Schuldnerin , sondern jetzt Ihre Gläubigerin , und
ich denke , daß sie nicht nötig haben wird , wegen
dieser Schuld Ihre Möbel mit Beschlag zu be¬
legen ."

Mit einem Lächeln , das vielleicht etwas schaden¬
froh war , grüßte Rembrandt und ging seines
Weges . IV. l?rsvlc

maßte , auch hier stecke der graue Zylinder da¬
hinter.

Voll Ungeduld saß er endlich an dem bestimm¬
ten Tag « in der getäfelten Wirtsstube , die er so
gut noch kannte . Alle zwei Minuten sah er auf die
Uhr , in der Erwartung , seinen Retter eintreten
zu sehen. Mit vollem Klang dröhnte die Wanduhr
die bezeichnete Stunde , als sich die Tür öffnete.
Thomas Bell sprang auf ; doch nicht der Er¬
wartete trat ein , sondern ein hagerer , weiß¬
haariger Mann . Der Enttäuschte wollte sich schon
abwenden , als der Alte auf ihn zukam.

„Sind Sie Herr Thomas Bell ? Mein Herr
sendet Ihnen diesen Brief und hieß mich auf IhreAntwort warten ."

Erregt riß der Buchdrucker den Umschlag aufund las:
„Lieber Herr Thomas Bell!
Sie werden gekommen sein , mir die hundert¬

dreißig Pfund zurückzuzahlen . Ich weiß , Sie kön¬
nen es ohne Schwierigkeiten tun ; es wäre also
töricht , wollte ich sie nicht annehmen ; übergeben
Sie das Geld meinem Diener.

Sie werden ferner gekommen sein, mir Ihren
Dank zu bezeigen und gleichzeitig zu erfahren,
wer ich bin . Zu Leidem ist jedoch kein Grund vor¬
handen ; und dafür will ich Ihnen eine Erklärung
geben:

Vor zwanzig Jahren war ich einmal so weit
wie Sie vor zwölf Monaten . Ich war am Ende,
ich wollte den Kampf aufgeben . Ich sprang in die
Themse ; und noch heute fühle ich die Kälte des
Wassers , höre das Gurgeln der Blasen , weiß , wie
die Lunge nach Luft rang . Unwillkürlich hatte ich

Heims Ritt
Das Korn steht schon so hoch, daß es eine Hand

breit über Heinis Kopf reicht . Niemand sieht
ihn , wenn er den verbotenen Weg zwischen Groß¬
vaters Feldern nach Hause geht . Er geht ganz
langsam . Seine leinene Schultasche mit den ein¬
gewebten Kirschen trägt er über einem Stecken
auf dem Rücken. Das Tafelschwämmchen ist von
der Sonne ausgetrocknet und baumelt hin
und her.

Es ist schön zwischen den Feldern . Ueber dem
blühenden Buchweizen summen die Bienen . Das
Korn weht silbern im Wind . Der weiße Heide¬
boden ist so warm , daß er seine nackten Füße bei
jedem Schritt wohlig hineingräbt . Er hat einen
Sauerampferzweig zwischen die Zähne gesteckt
und kaut daran herum . Er summt auch ein wenig
das neue Lied , das sie heute in der Schule gelernt
haben . Singen macht mutig.

Denn so ganz behaglich ist ihm nicht , daß er
nun doch wieder den verbotenen Weg durch Groß¬
vaters Felder und Weiden nimmt . Aber —
warum müssen auch die Großen immer alles ver¬
bieten , was schön ist ? ! Drüben zieht sich die
Landstraße hin . Langweilig und heiß und so
staubig , daß man husten muß.

Wie ganz anders ist es hier zwischen dem
duftenden Roggen . Ueber den Boden krabbeln
grünschillernde Käfer . Ein Markwart streicht
mit warnendem Schrei zum Wald hinüber , wo
die Holztauben gurren . Stundenlang könnte
Heini hier gehen und gucken und zuhören . ---

Nun kommt das Heck. Er muß vorsichtig hin-
Lberklettern und sich auf allen Vieren über die
Koppel schieben. Es ist aufregend schön. Seine
Griffel klappern gegen die Schiefertafel . Er
hält den Atem an und lauert zu dem großen
Hof hinüber , der hinter den verschnittenen Lin-
denbäumen breit und sauber schimmert . Groß¬
vaters Hof . Wenn die Eltern sich nicht mit ihm
verzankt hätten , würde er hinüber gehen und ein
Glas Buttermilch trinken.

Aber er darf nicht . Aus den abendlichen Ge¬
sprächen der Eltern weiß er genau , daß es wegen
Mutter ' ist. Weil Mutter arm war und der
Vater sie doch geheiratet hat . (Das große Leute
aber auch immer alles verbieten müssen , was
schön ist !) Denn : gibt es eine liebere Frau auf
der ganzen Welt als Mutter ? Eine fleißigere?
„Wir schaffen es auch so, Heinrich " — sagt sie
abends zu Vater . Heini hört es . wenn er in
der heißen Kammer nicht einschlafen kann.

Wie er an Mutter denkt , schlägt sein Gewissen.
Er rennt sogar ein bißchen , um schneller daheim
zu sein.

mich zweimal wieder nach oben gearbeitet . Als
ich endgültig sinken wollte , packte mich im Genick
eine Hand . Ein Mann war mir nachgesprungen
und bracht « mich ans Ufer . Er schaffte mich ins
Krankenhaus und ging davon . Wer mich rettete,
habe ich niemals erfahren.

Ich kam wieder hoch und wurde schließlich
wohlhabend . Wie es sich für einen Gentleman ge¬
hört , bezahlte ich meinen Schneider und kam
meinen Verpflichtungen nach. Nur jenem Unbe¬
kannten , der für mich sein Leben wagte , habe ich
seine Tat nicht vergelten können.

Sie sehen also , mit dem, was ich für Sie tat,
habe ich nur bezahlt , was ich einem anderen
schuldig blieb ; ich kann Ihren Dank nicht an¬
nehmen . Und aus demselben Grunde will ich für
Sie namenlos und unerreichbar sein . Weshalb
soll ich es Ihnen so leicht machen ? Ich bin ein
Mann der Tatsachen , mit Ihren Gefühlen und
Worten kann ich nichts anfangen , und Hilfe habe
ich nicht nötig . Wollen Sie also Ihre Dankbarkeit
in die Tat umsetzen, so müssen Sie sich jemand
anders suchen. Und da will ich Ihnen verraten,
falls diese Entdeckung noch etwas Neues für Sie
ist, dak es dem Leben beliebt , sich dieses sonder¬
bare Verfahren zur Regel zu machen : Wohl¬
taten werden nicht vergolten am Wohltäter , son¬
dern an Dritten . So wie die Kinder , was sie den
Eltern schuldig blieben , nur wieder abzahlen
können an ihre eigenen Kinder . Ein Narr , wer
Dank erwartet : wir alle haben unseren Lohn
schon dahin.

Verzeihen Sie , daß ich das alles ausspreche;
ältere Leute werden etwas lehrhaft ; Sie wären
wohl auch selbst darauf gekommen . Aber ich legte
Wert darauf , verstanden zu werden ."

Thomas Bell stand eine Weile in Nachdenken.
Dann faltete er sorgsam das Papier zusammen
und übergab dem schweigsamen Diener die Geld¬
summe . Er hat später den Brief seinem ältesten
Sohn vermacht.

Einer der bekanntesten und auch beliebtest«.
Originale des heute , man mochte fast sagen «
gestoroenen biederen Gastwirtsschlaqes alter -r . !
üenstage , war der behäbige Wirt Zoll aus d»Schmucke, inmitten des Thüringer Waldes
denverkehr im heutigen Sinne gab es zu
Vorkriegszeiten noch nicht und wer gar eine b.
Walde gelegene Kneipe hatte , der war froh m-. .
ab und zu Wanderer und Liebhaber einer am«
Küche und eines ebensolchen Kellers kamen

Der alte Herzog von Gotha , ein Jäger und ei.
volkstümlicher Mann , liebte es, nach der Jagd in
einfachen , versteckten Waldgasthöfen einzukebie»
Beim Jol auf der Schmücke, da gesiel es ihm
nehmend und es wurde ein Humpen mehr
hoben , als sonst ! Die Stimmung war gut und d»
Herzog von Gotha versprach im Laufe der Um»,
Haltung — vielleicht mehr im Scherze — de»
guten Wirt Jol auf der Schmücke einen fett»
zugfesten — Ochsen! Damit er seine Waren best»
vom Tale auf den Berg transportieren könne"

Der Ochse ließ lange auf sich warten — d»
Herzog wird es wohl vergessen haben . Eines
Tages aber war wieder Jagd : der Herzog kehrte
in der Schmücke ein . Das wußte Jol schon zuvor'
er lieh sich ein altes , großes Fernrohr , stellte die;
vor seiner Kneipe auf und ging den ganzen T»
von dem mysteriösen Ding nicht weg ! Als d»
Herzog kam, schaute der Wirt erst recht — tief stdas Fernrohr.

„Kannst Du mich denn so nicht erkennen, " stat«
der Herzog von Gotha zum Schmücke-Wirt?

„Doch —, ich wollte aber bloß mal sehen, wo
der Ochse bleibt , der aus Gotha zu mir kommen
soll !"

Und siehe da , der Wirt bekam seinen verspreche,
nen Ochsen.

ZUM Großvater / »°nya« ,.-
Der Nachmittag vergeht mit Schularbeiten,

Holzschuhe scheuern und Schwesterchen verwahren.
Als Vater abends mit dem Milchwagen nach

Hause kommt , sagt er zu Heini : Gehst du mit?
Wir müssen zum Schmied. Liese lahmt schon
wieder . . ."

Die Schmiede ist etwas Großartiges . Das leben¬
dige Flackerfeuer , der rußige Blasebalg , der bei¬
zende Geruch nach verbranntem Horn . Liese steht
ganz still mit gesenktem Kopf . Sie ist schon sehr
alt . Sie stammt noch von Großvaters Hof , von
damals , als Vater vor , sieben Jahren fortging.

„So , nun reite nach Hause —." Jedesmal , wenn
sie beim Schmied waren , hat der Vater Heini
auf den breiten Pferderücken gehoben , ihm die
Trense in die Hand gegeben und ist neben ihm
hergegangen . Auch heute hebt er den Jungen hin¬
auf . Aber der Schmied will noch dies und jenes
vom kommenden Schützenfest wissen und hält ihn
zurück.

Langsam setzt Liese sich in Bewegung . Sie geht
den vertrauten Weg über Hülsemanns Stiege,
dann am Friedhof vorbei bis zur Landstraße.
Links biegt man nach Hause ein . Rechts — Heini
hat nur ein klein wenig rechts an der Trense ge-

Mßeister Vrahms Zigarette
Johannes Vrahms rauchte — wie es ihm

gefiel — schwere teure ägyptische Zigaretten und
billigste Sorten der österreichischen Tabakregie
durcheinander . Eines Tages trug der leider jung
verstorbene Komponist Erich Wolfs dem Meister
einige seiner Kompositionen auf dem Klavier vor.
Brahms war von den Liedern entzückt und fragte,
als der Jüngling sich verabschiedete , ob er rauche.
Wolff bejahte.

„Dann sollen Sie ", sagte Vrahms , „etwas ganz
besonders Gutes bekommen !"

Damit nahm er aus seinem Zigarettenetui eins
der schweren ägyptischen Zigaretten und reichte
sie dem jungen Musiker . Dieser stammelte Worte
des Dankes , empfing die Zigarette und legte sie
behutsam in seine Brieftasche.

„Bitte , steckenSie die Zigarette doch in Brand " ,
sagte Vrahms und entzündete ein Streichholz.

Wolff hob abwehrend die Hände : „O nein!
Die Zigarette rauche ich doch nicht ! Die hebe ich
mir zum Andenken an diese Stunde auf !"

Da öffnete Brahms von neuem sein Etui und
sagte lächelnd : .

„Dann junger Freund , geben Sie die gute Ziga¬
rette wieder her . Diesen Zweck erfüllt auch eine
andere " und hielt ihm freundlich ein Exemplar
der minderwertigen Sorte entgegen . ? . ? .

zogen . Nun sind sie schon weit von der Landströ,
unter den staubigen Apfelbäumen . Es müßte schön
sein durch die Felder zu reiten . Die Aehren von
oben zu sehen, die sonst über seinem kleinen Kops
zusammenschlagen.

Liese wittert den Weg . Vor sieben Jahren ist sie
ihn täglich gegangen . sie spitzt die Ohren , W.
telt die Mähne . Man muß nur immer dieser einen
Spur im weichen Heideboden nachgehen , um end,
lich auf dem alten Hof unter den verschnittenen
Liudcnbäumen zu stehen. i

An der Hauswand , auf der Bank aus Birken,
stänimchen , sitzen die alten Hohages . Sie haben den
kleinen Reiter kommen sehen. Sie haben Liese er,
kannt . Nun zittern Großmutter die Knie . sie
wirft einen scheuen Blick auf ihren Mann , der
stur geradeaus guckt.

Das Leben kann so wunderbar einfach sein,
wenn man es mit Kinderaugen besieht.

„Heb ' mich runter " , sagt Heini und sieht strich,
lend den alten Hohage an , der dieselben blaue»
Augen hat wie Vater und er selbst. So einsah
ist alles . Sieben Jahre Trotz und verhissene Seh«,
sucht können ausgelöscht werden mit einer ei»>
zigen Armbewegung.

Der Alte steht bedächtig auf . Er klopft List!
die Flanken : „Bist du wieder da ?" Er hebt tu ^
Arme und trägt den kleinen Jungen zu se« >
Frau.

„Hast du noch Buttermilch , Mutter ?" Sie niti
eifrig . Aber ihr ist so schwach in den Knien , dch
sie nicht aufstehen kann . Sie faltet die Hände und
weint . Da hebt der Alte den Jungen wiedgpMj
seinen Arm.

„Komm — Heini — du heißt doch sicher auch
Heinrich wie ich, wie wir alle — ? Weibsleut!
müssen immer gleich flennen und beten ! Wir
werden die Buttermilch schon alleine finden . Wir
beide !"

Heini trinkt . Der Großvater wendet keinen Blick
von ihm . Liese zupft verspielt ein paar Eriiser
ab und zermahlt sie zwischen den Zähnen . Damr
trabt sie mit gesenktem Kopf durch das Scheunen-
tor in ihren alten Stall.

»I «t »ZI
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(Schluß)
„Ich glaube nicht ", sagte er , „daß Sie James

Blake sind. Ich vermute , daß Sie mich nur mit¬
ten in der Nacht gestört haben , um den Gang
des Gesetzes zu verzögern , aber trotzdem war ich
bereit , Sre ohne Strafe davonkommen zu lassen.
Dieser ganze Fall ist schon schmutzig genug . Aber
jetzt wo Sie darauf bestehen , sich Unannehm¬
lichkeiten zu machen , wird es mir ein Ver¬
gnügen sein , hinter Ihren Bluff zu kommen.
Ich werde nicht meinen Sekretär mitnehmen,
sondern einen Polizeibeamten . Ich weiß , wo Herr
Blake wohnte . Wenn wir auf dem Flugplatz an¬
gelangt sind, werden wir aufpassen , daß Sie und
die junge Dame keine Gelegenheit haben werden,
sich mit Ihren Komplicen in Verbindung zu
setzen. Ich werde den Hund selbst finden und
einige Nachforschungen anstellen . Wenn der
Hund Sie erkennen sollte , so kann ich Ihnen noch
lange nicht versprechen , daß ich mich von Ihnen
habe überzeugen lassen . Erkennt er Sie aber
nicht , so werde ich Sie und die junge Dame ver¬
haften lassen , bis wir herausbekommen haben,
wer Sie sind, und in wessen Auftrag Sie ge¬kommen sind."

„Gut , ich bin einverstanden ."
„Wann haben Sie den Hund zum letztenmal

gesehen ?"
„Bevor ich verschwand und . . . verwandelt

wurde ."
,So ! Und wenn Sie den Hund in dieser gan-
i Zeit nicht gesehen haben , woher wollen Sie
m wissen , daß er überhaupt noch lebt ?"
,Linker lebt " , sagte Charlotte . „Ich habe den
örtner danach gefragt ."
ver Gouverneur drehte sich nach ihr um . „Aha!
nn stehen Sie also in Verbindung mit Frau
ake !"
Sie antwortete scharf : „Ich war es , die sie an¬
zeigt hat ."
Der Gouverneur sah die beiden lange an.
mn drückte er auf einen Knopf am Schreib¬
st, und an der Tür erschien der Sekretär.
„Bitte meinen Mantel und Hut . Laptain
urray soll mich begleiten.
Als der Beamte erschien , brach der Gouverneur
f, nachdem er seinen Sekretär kurz unterrich-
: hatte . Er hatte das Kommando der kleinen
pMtion übernommen , und Blake und Char¬

lotte überließen sich seiner Führung . Der Be¬
amte , an unerwartete Unternehmungen gewöhnt,
zeigte nicht die geringste Ueberraschung.

Der Wagen des Gouverneurs brachte sie zum
Flugplatz , wo sie zum Erstaunen Charlottes ein
Flugzeug bestiegen , das der Beamte aussuchte.
Fragend sah sie Blake an.

,Der Gouverneur traut uns nicht ", sagte er
lächelnd . „Er will seinen eignen Flugzeugführer
haben , damit wir ihn nicht etwa entführen ."

Der Gouverneur zeigte nicht die geringste Ver¬
legenheit : „Selbstverständlich traue ich Ihnen
nicht/

Jim lächelte ruhig zurück : „Da hat Linker ja
eine schwere Verantwortung zu tragen ."

„Allerdings " , antwortete der Gouverneur.
Eharlotte hätte nicht geglaubt , unter solchen

Umständen Smn für die Schönheit dieses Fluges
aufzubringen . Die Spannung dieser Nacht war
mehr als genug für gewöhnliche Nerven , und sie
wünschte , allein ,mit sich zu sein und nachzudenken,
ja sich zu überlegen , was man tun könnte , wenn
das Experiment mit Linker versagte . Aber selbst
in diesem Hunderte von Metern hoch fliegenden
Flugzeug konnte sie sich von der Schönheit der
Welt unter ihr nicht losreißen . Es war , als ob
die Erde selbst sie von ihren quälenden Ge¬
danken erlöste . Hier und da zeigten Lichtnetze die
Straßen von Städten oder die Kreuzungen von
Landstraßen an — Kingstown , Newbourgh , Pouhg-
keepsie, Tarrytown . Konnten all die Menschen da
unten ruhig schlafen ? Konnten alle zu einem
neuen ruhigen Tag erwachen ? Hatten die Män¬
ner da unten die Frauen gefunden , die sie lieb¬ten ? Und war nur Jim eine Ausnahme ? War
sie das einzige Mädchen auf der Welt , das den
Geliebten gefunden hatte , aber nicht behalten
durfte ? Sie dachte daran , daß irgend jemand,
der da unten noch spät an der Arbeit saß und
beim Lärm der Propeller nach oben schaute , das
Flugzeug vielleicht für ein Sinnbild des Frie¬
dens und des gesegneten Flugs halten würde.
Wie konnte jemand unten von der Erde aus
etwas von dem strengen Gesicht des Gouverneurs,
von Jims in den Händen gehaltenen Kopf , von
ihrem klapsenden Herzen , von dem Polizeikom-
missar mit dem Revolver am Riemen ahnen?

Kein Wort fiel , bevor sie den kleinen Lande¬
platz in der Nähe von Blakes Besitztum er¬
reichten.

„Sie , Murray " , sagte der Gouverneur , als er
die Erde wieder betrat , „werden die Dame und
den Herrn in Ihre Obhut nehmen und mit
ihnen ein paar Schritte hinter mir gehen . Passen
Sie auf , daß die beiden sich nicht unterhalten ."

Trotz der Dunkelheit fand er schnell den Weg
an einem Heckenzaun entlang , bog einmal links
ein , dann wieder rechts , als ob er die Gegend
ganz genau kenne . Nach einer Weile blieb er
jedoch plötzlich stehen und wandte sich an Jim.

„Ich habe den Weg verloren . Wie geht es
weiter ?"

Jim zeigte schnell nach rechts , und sie setztenden Weg fort . Je näher sie ihrem Ziel kamen,
um so mehr beschleunigten sie ihre Schritte . Für
Charlotte war der Eintritt durch das Tor in
dieser Begleitung wie ein Traum ; sie hörte den
Kies unter ihren Schritten und sah das tragische
Haus aus dem Dunkel emporwachsen . Es dauerte
lange , bis sich der Pförtner auf das Klingel¬
zeichen hin meldete.

„Ein ausgezeichneter Nachtwächter ", sagte der
Gouverneur spöttisch . „Scheint zu schlafen ."

Als sich der Mann endlich meldete , leuchtete
er zunächst einmal dem Gouverneur mit einer
Taschenlampe ins Gesicht. Am Rande des Schein¬
werferkegels sah man den Lauf einer Pistole.

„Dieses Haus gehört Herrn Blake , nicht
wahr ? "

„Allerdings ."
„Wo hat er seine Hunde ? "
Laterne und Pistole kamen ein wenig näher.

„Wer sind Sie ? "
„Der Gouverneur des Staates ."
Der Scheinwerferkegel spielte über das Gesicht

des Gouverneurs . „Was Sie nicht sagen , der
Gouverneur . Sieh mal einer an . Ich dachte , es
wäre die verstorbene Kaiserin von Rußland ."

Jim bereitete der wenig erfolgreiche Versuch
des Gouverneurs , sich zu erkennen zu geben , eine
kleine Genugtuung.

„Jawohl , ich bin der Gouverneur . Ich bin eben
mit dem Flugzeug aus Albany gekommen ."

„Was Sie nicht sagen ! Aus Albany ? Mitten
in der Nacht ? Nur um nach den Hunden zu
fragen ? "

„Ich gebe zu, das klingt sonderbar " , sagte der
Gouverneur . „Aber es wird Sie noch mehr über¬
raschen , daß ich Herrn Blake mitgebracht habe ."

„Na , das ist wirklich allerhand von Ihnen,
das muß ich schon sagen ."

„Patrick ! Herr Blake ist wirklich bei uns ! Er
lebt !"

Der Pförtner richtete seine Laterne auf Char¬
lotte . „Um Gottes willen , Fräulein Hope !"

„Sehen Sie sich ihn an . Patrick !"
Der Pförtner beleuchtete den Laptain.
„Nein , den andern , Patrick !"
Der Scheinwerfer tastete über die ganze

Gruppe . Der Pistolenlauf hob sich bedrohlicher.

„Was wollen diese fremden Leute von Ihnen,
Fräulein Hope ? "

„Wir wollen Linker sehen" , sagte der Gouver¬
neur . „Wenn Sie Fräulein Hope vertrauen,
lassen Sie es sich von ihr bestätigen !"

„Soll ich ihn hereinlassen ?" fragte Patrick.
„Führe uns zu den Ställen " , sagte Charlotte.

„Wir wollen wirklich nur Linker sehen."
Von allen möglichen Befürchtungen erfüllt,

kam Pat aus der Tür , die er hinter sich wieder
schloß.

„Ich kenne den Weg , Gouverneur ", sagte Char¬
lotte und übernahm die Führung.

Als sie im Dunkeln stolperte , hielt der Gou¬
verneur sie für den Rest des Weges am Arm.
Er wußte nicht genau , ob sie nicht absichtlich ge¬
stolpert war.

„Der Hund ist sehr krank ", sagte Pat . „Sie
werden einen Schreck bekommen , wenn Sie sehen,
wie schlecht es ihm geht ."

„Oh , Pat !" rief Charlotte . „Das arme Tier !"
„Ich fürchte , er liebt im Sterben , Ich sah ge¬

rade nach ihm , als dieser Mann da klingelte ."
„Wenn wir nur nicht zu spät gekommen sind !"

flüsterte sie erregt dem Gouverneur zu.
Auf einem Strohlager in einer Ecke des Stal¬

les lag der alte Hund , schwer atmend . Als sie sich
ihm näherten , knurrte er , ohne sich aufzurichten.

„Na , alter Linker , wie geht es dir ?" fragte
Pat.

Der Hund winselte und fiel dann wieder in
einen Zustand von halber Bewußtlosigkeit.

„Linker !" rief der Gouverneur . „Tinker ! Alter
Junge !"

Linker bewegte kein Haar.
„Jetzt Sie , Murray ", sagte der Gouverneur.
„Na , was hast du denn , Tinker ?" fragte der

Laptain mit tiefer Stimme . „Tinker ! Tinker!
Hörst du mich denn nicht ?"

„Gut , genug !" sagte der Gouverneur . „Jetzt
werden wir also sehen."

2im beugte sich über den Hund . „Tinker !"
Statt zu antworten , lag der Hund bewegungs¬

los , wie aus Holz geschnitzt da . Jim rief lauter:
„Tinker ! Erkennst du mich denn nicht mehr ? "

Sie warteten . . Dann drehte sich 'der Gouver¬
neur zu dem Polizeibeamten um : „Wollen Sie
ihn mit nach Albany zurücknehmen , oder sollen
wir ihn in Neuyork verhaften lassen ? "

Jim kauerte auf den Knien neben dem Hund
und schrie auf : „Er ist tot !" Er legte seine Hand
streichelnd auf den schwachen Körper , wie er es
oft getan hatte.

Da plötzlich sprang der Hund auf seine Füße
und leckte ihm das Gesicht. Dann brach er —
wie von einer Kugel ins Herz getroffen — tot
zusammen.

In erschrockenem Schweigen verharrten die
fünf im Stall.

Es ist leicht und angenehm, zu verspotten;
aber mitten in der Täuschung den großen,
herrlichen Glauben an das Bessere festzu¬
halten und die andern mit feurigen Armen
emporzuheben, das gab Gott nur seinen
liebsten Söhnen. brbr. von üicdenäocki

Dann legte der Gouverneur seine Hand M
Jims Schulter . „Blake , er hat für Sie ge¬
sprochen !"

Als sie zum Flugzeug zurückkehrten , schob der
Gouverneur seinen Arm unter den von Jim.

„Das beste, was wir tun können ", sagte er,
„ist eine Begnadigung mit der Begründung , dag
ich von der Schuldlosigkeit Frau Blakes über¬
zeugt bin . Dann haben Sie nichts mit der Sache
zu tun , nicht wahr ?"

Jim seufzte.
„Na , haben Sie das nicht gewünscht ?"
.Natürlich , und ich werde niemals aufhatt»,

Ihnen zu danken , Gouverneur ."
„Na gut , dann sind Sie also frei ."
„Frei ? "
„Frei wie die Luft " , sagte der Gouverneur.

„Sie können sogar wieder heiraten , wenn
noch nicht genug haben ."

„Bigamie ?"
„Nein , Jlka ist nicht Ihre Frau ." ,
Vergeblich versuchte Jim , diesen Satz zu v̂ r

stehen.
„Wir haben uns sehr genau nach ihrer Ver¬

gangenheit erkundigt ", erklärte der Eouvernerm
„Sie hat einen Mann in Warschau und ist nun
geschieden. Sie hat Sie von Anfang an betröge'
Na , diese junge Dame da scheint von .ander
Art zu sein ! Ich wünsche Ihnen viel Gluck.

Jim sah ihn erstaunt an.
„Na , denken Sie , ich habe keine Augen ?" sag

der Gouverneur lachend. ^
In dem Wirbel der Gedanken und Ee,u-m

fiel Jim plötzlich etwas ein.
„AIs ich Carters Namen kaufte , sagte -

„verfprach ich, zuallererst nach seiner vcrsty
nen Schwester und deren Sohn zu forschen.

„Ach was, heiraten Sie zuerst einmal dies
Mädchen da !" meinte der Gouverneur.
verdient es. Hier ist das Flugzeug ! Ao l
wir Sie absetzen?" , „

„Ich denke" , sagte Jim , „wir « erden M

Ein Mann und eine Frau standen eins
dem Flugplatz und sahen die Lichter des
zeugs in den Walten verschwinden. Dann t
sie sich in die Arme

Es war ihr erster Kuß.
-Ende -—
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